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- Erſter Aufzug. 


Im Shlofyu Fotheringhav. 
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Gin Zimmer. 


Erfter Auftritt. 


Daunäa Kennedy, Annie der Königin von Schottland, in beftigem Streit 


mit Paulet, ver im Begriff in, einen Schrauk zu öffnen. Drugeon Drurv 
fein Gehniſe, mit Brecheifen. j 


Kennedy. 
Was macht ihr, Sir? Welch neue Area: 
Zurüf von diefem Schranf! 
Pauler _ 
Wo fam der Schuud her? 
Vom obern Stock ward er herabgeworfen; ; 
Der Gärtner bat beftochen werden follen 4 
Mit dieſem Schmuck — Fluch über Weiberliſt! 
Trotz meiner Aufſicht, meinem ſcharfen Suchen 
Noch Koſtbarkeiten, noch geheime Schätze! 
Sich über den Schrant machend 
Wo das geſteckt hat, Tiegt noch mehr! 
Kennedp. 


Pr 


bt Zurüd, Verwegner! 
Hier liegen die Geheimniſſe der Lady. 
Pauter. 


Die eben fuch' ich. Schriften hervorsiehend.) 


Kennedy: 
Unbedeutende 


4 


Papiere, bloße Uebungen der Feder, 
Des Kerkers traurige Weile zu verkürzen. 
= Pauleı. 
In na ger Weile fchafft der böſe Geiſt. 
Kennedy. 
Es find franzöftfche Schriften. 
Pauleı. 
. Defto ſchlimmer! 
Die Sprache redet Englands Feind. 
j = Kennedy _ 
Goncepte. 
Von Briefen an die Königin von Engiind: 
Pauler. 
Die überliefr ih — Sieh! Was ſchimmert hier? 


Er bat einen gebeimen Reifort geöffner und giebt aus einen Berborgenen Fach 
Geſchmeide hervor.) 


Ein Eönigliches Stirnband, reich an Steinen, 
—— mit den Lillen von Frankreich! 
(Er gibt es feinem Begleiter.) 
Verwahrt's, Drury. Legt's zu dem Mebrigen!. 
Drurn gebt ab.) 
Kennedy. 
O ſchimpfliche Gewalt, die wir 'erleiden' 
. Banlet. 
Solang fie noch befigt, kann fie noch” fchaden, 
Denn Alles wird Gewehr im ihrer Hand. 
. Kennedy. 
Seyd gütig, Sir. Nehmt nicht den legten Schmud 
Aus unjerm Leben weg! Die Ianımervolle 
Erfreut der Anbli alter Herrlichkeit: 
Denn alles Andre habt ihr uns entriffen. 
Paulet. 
Es liegt in guter Hand. Gewiſſenhaft 
Wird ed zu feiner Zeit zurüdgegeben! 
Rennedp. 
Wer fieht es diefen kahlen Wänden an, 
Daß eine Königin hier wohnt? Wo ift 
Die Himmeldede über ihrem Sig? 


Braß fe ven zärklih- 


Nidst -anf gemeinen rauben ‚Boden jegen? - ne 


Mit grobem Binn — Die elfrau 
Würd’ es verſchmähn — ‚ibre- Tafel. — 


Panter ‚ 
So fpeidte fie zu Sterlyn ihren Gatten, 7°. 


or 24 


Da fie aus Gold mit Ihrem Vuhlen trant. — 


ar 


1 Kennedy. ° 
Sogar des Spiels fleine  Nothdurft ı — 
J Bauleer 
Solang fie noch iht eiseo ZU. Befihanet, 
Hört fie nicht auf, zu hoffen ünd zu wagen. 
. Meunedp. 5 
An Büchern — den Geiſt zu unterhalten. 


Pa rn 


Die Bibel is man ER: fe; 9 
nunedy. 
Selbft ihre Zu ward ihr weggenenm 





“ 
"20. Peuler, 
Weil fie verbuhlie Lieder drauf — 
Kennedy. 


Iſt das-ein Schickſal für die Weicherzogue; 
Die in der Wiege Königin ſchon war, +"; 
Am üpp'gen Hof der Mebickerin = +. 
In jeder Freuden Fülle aufgewachien!. 


Es jey genug, daf man die Macht ihr nahm, 
Muß man die armen Flitter ihr mißgönnen? 
— In großes Unglüd lehrt ein edles) Herz 


Sich endlicy finden; aber wehe thut's, 
Des ze Fleine Zierden zu. entbehren. 
Panlet. . 

Sie wenden nur das Herz dem Eiteln zu, 

Das in fich gehen und Gereuen je. - 

Ein üppig laftervolles Leben büßt fih 
In Mangel und Erniedrigung allein. 

s Kennedy. 

Wenn ihre —* Jugend ſich verging, 
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Mag ſie's mit Gott abihun und ihrem Seren, > u Fe 
- In England in fein diichier über fe. a 


Pautet. Sr 

Sie wird gerichtet, wo %. -frenelte - 
Kennedy. 

Zum Freveln fefleln fie 3% enge Bande: . 
- Paulet.- - ade mn, 


Dach mußte fie and Diefen engen Banden 
Den Arm zu ſtrecken in die Welt, die Fadel 
Des Pürgerfrieges in das Reich ‚zu ſchleudern 
Und gegen unſre Königin, die Gott. 
Erhalte! Meuchelrotten zu bewafinen, 
Grregte fie aus dieſen Mauern nicht 
Den Böswicht Parry und den Babington 
Zu der. verfluchten That des Königemords? 
Hielt dieſes Eiſengitter fie zurück, 
Tas edle Herz des Norfolk juumftriden? ° * 
Für fie geopfert, fiel das beſte Haupt 
Auf diefer Infel unterm 'Senterbeilt — 7 
Und ſchreckte Diejes jammervolle Beiſpiel 
Die Raſenden zurück, die ſich wetteifernd 
Um ihrentwillen in den Abgrund ſtürzen? 
Die Blutgerüſte füllen sich für fie 
Mit immer-neuen Todesopfern an, 
Und das wird nimmer ende, bis fie ſelbſt, 
Die Schuldigfte, darauf geopfert ft, i 
— D, Fluch dem Tag, da diefes Landes Küſte 
Gaſtfreundlich dieſe Helena empfing! 
Kennedy: 
Gaftfreundlich hätte England fie empfangen? 
Die Unglüdfelige, die jeit dem Tag, — 
Da fie den Fuß gefegt in dieſes Yand, 
Als eine Hülfeflehende, Vertriebne, 
Bei der Verwandten Schuß zu ſuchen fanı, 
Sich wider Völkerrecht und Königsmürde 
Gefangen ſieht, in enger Kerferbaft 
Der Jugend fchöne Jahre muß vertrauern — 
Die jegt, nachdem fie Alles bat erfahren, 


* 





Was das Gefängniß Birtueb: hat, gemeinen - 
Verbrechern gleich, vor des Gerichtes Schranfen = 


Gefordert wird und ihimpflichangeflage: «= 
Leib und Leben — eine Königin! 2 = + = - 
* ——— 


Ste kam ins Lad als. eine Mörderin,- a tr a Mt 
Verjagt von ihrem Volk, des Ahrons entjegt, 
Den fie mit jehwerer Gräuelthat geichändet. T 
Verſchworen Fam fie gegen Englands Glüch 1. =! 
Der ſpaniſchen Maria-blut'ige Zeiten 0.0 - * 
Zurüd zu bringen, —— Aheliſe dr er 
Zu matten, an den Franzmann zu verratben, + N 
Warum verfchmähte fies, den Edimburger 7 % * 
Vertrag zu unterfchreiben, ‚ihren Anſpruch 
"An England aufzugeben und. den Weg 
Uns. Diefein Kerker ſchnell ſich aufzuthun 
Mit einen, Federſtrich? Sie wollte lieber 
Gefangen bleiben, ſich mißhandelt ſehn, 
Als dieſes Titels leerem Prunk entſagen. 
Weßwegen that ſie das? Weil ſie den Ränken 
Vertraut, den böſen Künſten der Verſchwörung, 
Und unheilſpinnend dieſe ganze Inſel — 
Aus ihrem. Kerker zu erobern hoff. - 
’ Kennedy. 

Ihr — Sir. — Zur Härte fügt ihr noch 
Den bittern Hohn! Sie hegte foldhe Träume, 
Die hier lebendig eingemauert lebt, 
Zu der fein Schall des Troſtes, feine Stimme 
Der Freumdfchaft aus der lieben Heimat dringt, 
Die längit fein Menfchenangeficht mehr ſchaute, 
Als ihrer Kerkermeifter finftre Stirn, 
Die erſt jeit Kurzem einen neuen Wächter 

Erbielt in eurem rauhen Anverwandten, 
Von neuen —— ſich umgittert ſieht — 

Paulet. 

Kein Eiſengitter ihügt vor ihrer Lift. 
Weiß ich, ob dieſe Stäbe nicht Durchfeilt, 
Nicht dieſes Zimmers Boden, dieſe Wände, .' 
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Von außen feit, nicht hohl A α wien zur Et 


Und den ®errath einlaſſen „wenn ich Nehlafer. - — rg 
Fluchvolles Amt, das mir Gewordemöift, - u 
Die unheilbrütend Liſtige zu hüten. BB 


Vom Schlummer jagt die Furcht mich anf; id, IL i 
Nachts um, wie ein gequälter Geiſt erprobe - * 
Des Schloſſes Riegel uud der Wächter Treiu 
Und ſehe zitternd jeden Morgen kömmeng In. = 2 2 
Der meine Furcht, wahr: Doch woher in 
Wohl! Es ift Hoffnung, daß n xGADdet22* 


Denn *8 möcht ich ———— ie ea 
Wachfichend an der Höllenpforte hüten. 52* 


Als diefe ränfevolle + ir ern et. 
als. EL —— 

Da kommt fie ſelbſt! — RL EEE EZ 

e  Paulre — 

Den Chriſtus im der Hand, 55 

Die Hoffart und Die Weltiuft indem Herzen. x 

. ’ — a Ä p 


. 
u 
* 
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Bweiter Anfteitt. 
Maria im Schleier, ein Eruzifir in der Sand. Die Borigen. 
- Kennedy cibr entgegen eitend). 


O Königin! Man tritt und ganz mit Füßen, 
Der Tyrannei, der Härte wird fein Ziel, 


Und jeder neue Tag bäuft neue Leiden . 
Und Schmad auf dein gefröntes Hauvt. 
Marıa. 
i Faß Dich! 
Sag’ an, was neu geicheben ift? ’ 
Kennedy. 
Sieh her! 


Dein Pult ift aufgebrochen, deine Schriften, 
Dein einz'ger Schag, den wir mit Müh gererter, 
Der legte Reſt von deinem Brautgeichmeide 





— — — 
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Aus Frankreich iſt in ſeiner Hand. Du haft nun * 


vichts Konigliches mebp, bift’ ganz beraubt. 


Marta. 
Veruhige dich, Hanna. Dieſe Flitter machen =" 
Die Königin nicht aus. Man kann uns niedrig 
Behandeln, nicht erniedrigen. Ich haben u: A 
In England mich an viel gewöhnen lernen; = ' Pr 
Ich kann auch das verſchmerzen. ren u euch 
Gewaltſam zugeeignet, was ich euch ar a 
Noch Heut zu übergeben Willens war. *v* —* Br 
Vei dieſen Sihriften findet fich ein Brief, * rt ee 


+ Beltimmt für meine königliche Schweſter L A EEE 


Bon England — Gebt mir euer Wort, daß ihr Tas N - — 
ich an ſie ſelbſt wollt übergeben 


* und nicht in Burleighs Angetreu⸗ Sand... 


i - Pautrı. 
2 art bedenken, was zu thun iſt. 
Marin. 
* Pr den Inhalt wiſſen Sir... Ichbitte 
dieſem Brief um eine große Gunſt 
— Um eine Unterredung mit ihs.Jetbft, ; 
Die ** mit Augen nie geſehn — Man * ii 
Bor ein Gericht von Männern vorgefordert, u © 
Die ich‘ ald meines Gleichen nicht erfennen, Be ' 
Zu denen. ich fein. Herz mir faſſen ann. 
Glifabeth ift meines Stammes, meines is: 
Geſchlechts und Ranges — Ihr allein, der Schweiter, 
Der jenen, der Frau fann ich mich öffnen. > - 
‚ Paulet. 
Sehr oft, — habt ihr euer Schickſal 
Und ‚eure Ehre Männern anvertraut, 


* eurer — minder würdig waren. 
* 


> 





Maria. 
bitte no) um eine zweite Gunft, 
 Uninenfehlichteit allein fann mir fie —2 
Schon lange Zeit entbehr ich im Gefängniß 
Der Kirche Troſt, der Sacramente Wohlthat, 


UUnd die mir Kron’ und Freiheit hat geraubt, 
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- Die meinem Leben jelber drobt, wird mir —* 
Die Himmelsthüre nicht verſchließen wohen. m heighie © 
Pauler. 
Auf euren Wunſch wird, der Dechant des One —ı rn Aa 
Maria «unterbricht Ihn (ebbaf: * Tr 
Ich will nichts vom Dechanten Einen —r Kr: ü * ie: 
. Von meiner eignen Kirche fordre ich, er 
. — Auch Schreiber und Notarien verlang ie, — — 
Um meinen letzten Willen aufzuſetzen. ad ae 
"Der Gram, das lange Kerkerelend-nagt > rs #00. 
An meinem Leben. Meine Tage find - «u + er er 
Gezählt, befürcht' ich, und ich achte mich · ⸗ * 
Gleich einer Sterbenden. a 


Pauler. ne | —X 
Da thut ihr wohl; 24 u. 
Das find Betrachtungen, die euch gezienien. * 

Marien. — 27 
Und weiß ich, ob nicht eine ſchnelle Hand ' I N 
Des Kummers langfames Gejchäft befchleunigt? 4 
Ich will mein Teſtament aufſetzen, will 8 
Verfügung treffen über das, wis mein iſt. 

Pauler. 


Die Freiheit ‚habt ihr. Englands Königin 

Wil ſich mit eurem Raube nicht bereichern. 
Maria, 

Man bat von meinen treuen Kammerfrauen, 

Von meinen Dienern mich getrennt — Wo find fie? 

Was ift ihre Schickſal? Ihrer Dienfte kann ich 


Entratben; doch beruhigt will ich ſeyn, . 

Daß die Getreun nicht leiden und entbebren. 
Paulet. 

Für eure Diener ift gejorgt. : (Er will geken.) 
Marta. a 


Ihr geht, Sir? Ihr verlaßt mich abermals, 
Und ohne mein geängftigt, fürchtend Herz 
Der Dual der Ungewißheit zu entladen, 
Ih bin, Dank eurer Spaͤher Wachſamkeit, 
Bon aller Welt gefchieden, feine Kunde 


m 


Gelangt zu mir durch dieſe Kerlermauern, 
Mein Schickſal liegt in meiner Beide, Hand. . 
Ein peinlich langer Monat iſt vorüber, —B 


in Die »sierzig Commiffarien u “wer nt 


In diefem Schloß mich. überfallen, —— 
Errichtet, ſchnell, mit unanſtãndiger Eile ı 
Mid, umbereitet, ohne Anwalts Hülfe, 


Vor ein noch nie erhört- Gericht geftellty - - 4 


Auf ſchlaugefaßte ſchwere Klagepunkte 


Mic, die Betäubte, Ueberraſchte fuge . mm 


Ans em Gedächtnif Rede fichen laffen-. - 
Wie Geifter kamen fie und ſchwanden wieder. 
Seit diefem Tage ſchweigt mir jeder Mund; 
Ich ſuch umfonft in eurem Blick zu lefen, 
Ob meine eAuſchuld, meiner Freunde Eifer, 
ob meter Beinde böfer Rath ‚geftegt. * 


Brecht endlich euer Schweigen — Laßt mich weißen, 


wie ich zu fürchten, was zu hoffen Habe. 
Paäuter mad einer Pauſe). 
Sans eure — mit dem Himmel ab. 
Maria. 
Ich — af. feine- Gnade, Sir — und. hoffe , 
Auf firenges Necht von meinen ird'ſchen Richtern, 


Pauler.® 
Reihe ſoll euch werden. Zweifelt nicht daran. 
Maria. 
It mein Vroceß entichieden, Sir? 
Paulet. 
⸗ Ich weiß nich 
‘ Marin. 
Bin ich verurtheiltd, . | 
a F Pauler. 
Ich weiß nichts, Molady. 


- Maria. ö 
Dan liebt * raſch zu Wert zu gehn. Soll mich 
Der Mörder überfallen, wie die Richter? 
Paul 
Denft immerhin, es jey jo, und er wird euch 
In befirer Faſſung Dann, als diefe, finden. 
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- Maria. 
Nichts jol mich in Erſtaunen fegen, Sir, ® 
Was ein Gerichtöhof in Weftminfterhall, ir 
Den Burleighs Haß und Hattons Eifer lenkt, . 
Zu urthein fich erdreifte — Weiß ich Doch, 
Was Englands Königin -wagen Darf zu thun. 
Pauls. . - 
Englands Beherricher brauchen. nichts zu jcheuen, 
Als ihr Gemiffen und ihr Parlament. 
Was die Gerechtigkeit gefprochen, furchtlos, 
Vor aller Welt wird es Pie Macht vollziehn. 


Dritter Auftritt. T —8 





* 
m. 


: r Pr .’. 5% 
Die Borigen, Morsimer, Pauleisé Meile, rim bireni” a me“ ser 
Köntzin einige u fniertiamtet: zu beragigr.‘ qui "Vaufer. ir Nr" 


Mortimer. .'° —F — 
Man ſucht euch, Oheim. — 
(Er entſernt fich auf eben⸗die Weile. Die Königin bemerkt <6 Yirutiakeiiten und 
wender fich zu Paulet, der ihm folgen will.) ” 
Maria. 
Sir, noch eine Bitte. 
Wenn ihr mir was zu jagen habt —- von euch 
Ertrag’ ich viel, ich ehre euer Alter; 
Den Uebermuth des Jünglings trag ich nicht, 
Spart mir den Anblick feiner rohen Sitten. 
Paulet. 
Was ihn euch widrig macht, macht mir ihn werth. 
Wohl iſt es keiner von den weichen Thoren, 
Die eine falſche Weiberthräne ſchmelzt — 
Er iſt gereist, kommt aus Paris und Rheims 
Und bringt jein treu altengliſch Herz zurück; 
Lady, an dem ift eure Kunſt verloren! 
‚&cht ab.) 


* wien, Aufırit —— 

‚> m arte Mann a RE Fi 

* — — — BET 
f euch as ins Antlig jagen! 


ne" ie din —— — verloren). er * 
Bir den Tagen unferd Glanges =. — F 





Dem rn ein: zu willig Ohr gelihn, 


Gerecht im, ar Kennedy, daf wir 


Des 8 ernfte Stimme mın ‚vernehmen. . — | 

— * Kennedy. Rom er 
Wie? iv gebeugt, jo muthlos, theure Lady? ._ 
Wart ihr doch fonft fo froh, ihr pflegtet mich zu tröften, 

Und eher mußt. ich euren — rn 


br eure Sqwermuth fi —— * 






ir = ihn, Er 
68 if * Blut ge Schatten König Darnley's,; 
Der zürnend aus dem Gruftgewölbe fteigt, - 
Und er wird nimmer Friede mit mir machen, 
Bid meines Unglüds Map erfüllet ift. 
Aennedp- 
Was für Gedanken — _ 
Maria. 
Du vergiffeft, Hanna — 
Ich aber habe ein getreu Gedächtniß — 
Der Jahrstag diefer unglüdjeligen That 
It heute abermald zurücdgefehrt, ' 
Er iſt's, den ich mit Buß’ und Faſten feire. 
Kennedy. 
Schickt endlich diejen böfen Geift zur Rab. 
Ihr habt die That mit jahrelanger Reu, 
Mit ſchweren Leidensproben abgebüft. 
Die Kirche, die den Löfejchlüffel bat 
Für jede Schuld, der Himmel hat vergeben. 


— — 0... 


Maria. 2 
Friſchblutend fteigt die, tängit, vergebne Squid 
Aus ihrem leichtbedeckten Grab empor! 
Des Gatten racheforderndes Geſpenſt 
Schickt feines Mefledienerd Glocke, kein 

Hochwürdiges in Prieſters Hand zur Gruft. 


MED re al en 


Nicht ihr habt ihn gemordet! Andre thaten s 

Maria. 
Ich wußte drum. Ich ließ die That geſchehn 
Und lockt' ihn ſchmeichelnd in das 3 





Die Jugend mildert eute © 
Sp zarten Alters od. 


- 


on Ma 3 —— — 

Die — Schuld auf mein ſo junges Leben. 
Kennedy. — 

Ihr wart durch blutige Beleidigung 

Gereizt und durch des Mannes Uebermuth, 

Den eure Liebe aus der Dunkelheit, 

Wie eine Goͤtterhand, hervorgezogen, 

Den ihr durch euer Brautgemach zum cThrone 

Geführt, mit eurer blühenden Perſon 

Beglückt und eurer angeſtammten Krone. 

Konnt' er vergeſſen, daß ſein prangend Loos 

Der Liebe großmuthvolle Schöpfung war? 

Und doch vergaß er's, der Unwürdige! 

Beleidigte mit niedrigem Verdacht, 

Mit rohen Sitten eure Zärtlichkeit, 

Und widerwärtig wurd’ er euren Augen. 

Der Zauber ſchwand, der euren Blick getäufcht, 

Ihr floht erzürnt des Schändlichen Umarmung 

Und gabt ihn der Verachtung preis — Und er — 

Verſucht' er's, eure Gunft-zurüdzurufen? 

Bat er um Gnade? Warf er ſich bereuend 

Zu euren Füßen, Beflerung verſprechend? 

Trog bot euch der Abſcheuliche — der euer 
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Geſchöpf war, euren König wollt“ erſpielen· . 
Vor euren Augen ließ er euch den Liebling 
Den ſchoͤnen Sänger Rizlo, durchbohren — 22 
Ihr. rächtet blutig nur die blut'ge That.“ i 
- Marta. 
Und blutig wird fie auch an mir fich rächen, 
Du ferif weiß, Urtheil auß, da du mich troͤſteſt. 
Kennedy— 
Da ihr die That geſchehn ließt, wart ihr nicht 
Ihr jelbft,_ gebörter euch nicht ſelbſt. Ergriffen 
Hatt' euch der Wahnfinn blinder Liebesglut, 
Euch unterjocht dem furchtbaren DVerführer, * 
Dem unglückſel gen Bothwell — Ueber euch . 
Mit übermüth'gen Männenwillen berichte 
Der Schreckliche, der euch durch Zaubertränfe, 
Dur Höllenfünfte, das Gemüth erg 
Erbigte — u — 
. Maria. . 

Seine Künfte waren feine andre; -” 

Als (ia Nännerkraft und‘ meine Schmwachheit. 


. Kenmedp 2 F 
Nein, ſag' ich. Alle Geiſter der Berbammnid R 
Mußt' er zu Hülfe rufen; der dies Band 


Um eure heilen Sinne wob. Ihr hattet 
Kein Ohr mehr für der Freundin Warnungsſtinnn, 
Kein Aug für das, was wohlanftändig war. 
Berlaffen hatte euch die zarte Scheu za 
Der Menfchen; eure Wangen, fonft der Sig 
Schamhaft erröthender Befcheidenheit, 

Sie glühten nur vom Feuer des Verlangens. 

Ihr warft den Schleier des Geheimniſſes 

Von euch; ded Mannes keckes Laſter hatte ' 

Auch eure Bloͤdigkeit beſiegt; ihr ſtelltet 

Mit dreiſter Stirne eure Schmach zur Schau. 

Ihr ließt das Fönigliche Schwert von Schottland 
Durch ihn, den Mörder, dem des Volkes Flüche 
Nachichallten, durd) die Gaſſen Edimburgs 

Bor euch bertragen im Triumph, umringter 


Mit Waffen euer Parlament, und hiee — 
Im eignen Tempel der Bereihtigkeit, - in 5 
*2* ihr mit frechem Poſſenfpiel die Richter, 
Den Schuldigen des Mordes loszuſprechen — 


Ihr gingt noch weiter — Gott! — 
F Maria. 
Vollende -nur! 
- Und reiht ihm meine Hand vor dem’ Altare! 
. Kennedy. . Fi 


O, laßt: ein ewig ‚Schweigen dieſe That 
Bedecken! Sie ift fchauderhaft, empörend; 
Mt einer ganz Berlörnen werth — Doch ihr ſeyd feine“ 
... Berlorene — ich kenn euch ja, ich bin’s, . 
Die eure Kindheit auferzogen. Weich — 
Iſt euer Herz gebildet, offen iſt's 
Der Scham — der Leichtſinn nur. iſt euer Laſter. 
IM wiederhol' es: es gibt böſe Geiſter, 
Die in des Menſchen unverwahrter Bruſt 
Sich augenblicklich ihren Wohnplatz nehmen, 
Die ſchnell in uns das Schreckliche begehn 
Und, zu der Höll entftliehend, das Entſetzen. 
In dem befleckten Buſen hinterlaſſen. * 
Seit dieſer That, Die euer Leben ji 7 
Habt ihr nichts Laſterhaftes mehr begangen, 
Ich bin ein Zeuge-euxer Befferung. i 
Drum faflet Much! Macht Briede mit euch * 
Was ihr auch zu bereuen habt, in England 
Seyd ihr nicht ſchuldig; nicht Glijaberh, 
Nicht Englands Parlament ift euer Richter. 
Macht iſt's, die euch bier unterdrüdt; vor dieſen 
Anmaßlichen Gerichtshof dürft ihr euch 
Hinſtellen mit dem ganzen Muth der Unſchuld. 
Maria, 
Wer fonımt? 
Mortinier zeigt fib an der Thüre.) 
Kennedy. 
68 ift der Neffe. Gebt hinein. 


Fünfter Anfteitt. 
Die Bariaen. Mortimer fcheu-hereintrerend. 


Mortimer (zur, Ammey. 
Entfernt euch, haltet Wache vor der Thür! 
* habe mit der Königin zu reden. 
Maria (mit Unfenem. - 
— du bleibſt. N 
“= Mortimer. 
Habt feine Furcht, Myhladv Lernt mich kennen. 
(Er überreicht ihr eine Karte.) 
.. Maria 
Gebr: fie an ünd fährt beſtürzt zuriick). 
Ha! Was ift dag? . 
Mortimer qur Amme). 
Aue Gebt, Dame Kennedy, 
Sorgt, top mein Obeim und nicht überfalle! = - 
Mara ü 
zur Amme, welche zaubert und De Königin; iragend aniehr 
Geh, geh! Thu, was er fagt.. —— 
(Die Amme entferft ſich mis Zeichen der Verwunderung 


Sechstet Auftritt. 
Wortimer. Maria. 


Maria. z / 
"Von meinem Oheim, 
Dem Kardinal von Lothringen aus Frankreich’. «iesı 
„Iraut dem Sir Mortimer, der euch dies bringt, 
„Denn feinen treuern Breund habt ihr in England.“ 
Mortimern niit Erſtaunen anfebent,) 
Iſt's möglich? Iſt's kein Blendwerk, das mich täwjcht ? 
So nahe find’ ich einen Freund und wähnte mich 
Verlaffen jchon von aller Welt — find’ ihn 
Schillers ſämmtliche Werte. VI. 2 
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In euch, dem Neffen meines Kerfermeifters, 
In dem ich meinen fchliuuinften. Feind — 

Mortimer ci ihr zu Fußen werfend). 

Verzeihung- 

Für die verhaßte Yarce, Königin, 
Die mir zu tragen. Kampf genug gekoſtet, 
Doch der ich's danfe, daß ich mid) end) nahen, ' 
Euch Hülfe und Grrettung bringen kann. 

Marta. F 
Steht auf — Ihr überraſcht mich, Sir — Ih kann 
So ſchnell nicht aus der Tiefe meines Elends 
Zur Hoffnung übergehen — Redet, Sir — 

Macht mir dies Glück begreiflich, daß ich's glaube. 
Mortimer cüicht aufı. 
Die Zeit verrinnt. - Bald wird mein, Opeim bier ſeyn, 
Und ein verbaßter Menjc begleitet ihn.— 
Eh' euch ihr Schredensauftrag überrascht; 
Hört an, wie euch der. Himmel- Rettung ſchickt. 
Marta, h 
Er Schicht fie durch ein Wunder feiner Allmacht! 
j j AMortimer. 
Erlaubt, daß idy von mir beginne: 
Maria. 
Redet, Sir! 
Mortimer. 
Ich zählte zwanzig Jahre, Königin, 
In ſtrengen Pflichten war ich aufgewachſen, 
In finfterm Haß des Papſtthums aufgefäugt, 
As mich Die unbezwingliche Begierde — 
Hinaus trieb auf das fefte Yand. - Ich lien 
Der Puritaner dumpfe Predigtftuben, 
Die Heimath hinter wir, in fchnellem Lauf 
Durchzog ich Branfreich, Das gepriefene 
Italien mir heißem Wunſche Juchend. 

Es war die Zeit des großen Kirchenfeite, 
Bon Pilgerſchaaren wimmelten die Wege, 
Befränzt war jedes Gottesbild, es war, 

As ob die Menjchbeit auf der Wandrung wäre. 


[ 


Pe han ee 










Als mir der ‘Säulen Pracht 
Entgegenftieg, des Kolöffeum \ Kerr 
Den Staunenden unifing, { 
In feine beitre Wunderwelt n T: 
Ich hatte nie der Künfte Macht — 
Es haßt die Kirche, die mich auferze 
Der Sinne Reiz, fein Abbild duldet 
Allein das förperlofe —— 8 
Wie wurde mir, als ich-in ns. Jnnre n —F 
Der Kirchen trat, und die Muſik 
Herunterſtieg, und der -Gejtalten Fül Br 
Verſchwenderiſch aus Wand und Dede qupll, 
Das Herrlichſte und Höchſte, gegenwärtig , ’ 
Nor den entzückten Sinnen ſich bewegte, . > 6 
ALS ich fie ſelbſt nun ſah, die Sötrlichen,, . — 
Den Gruß des Engels, die Geburt des Seren, — 
Die heil'ge Mutter, die herab eftiegene * 
Dreifaltigkeit, die leuchtende erfürung -° * — 
Als ich den Papft- drauf ſah in feiner Vracht J. 8* 
Das Hochamt halten und die Völker — 

DO, was iſt Goldes-, was "Iintelen- Schein, 

. Womit der Erde Könige ſich fehmüden! 7,” 

Nur er ift mit dem. Goͤttlichen umgeben. F 

Ein wahrhaft Reich, der Himmel ift fein Haus, — 

Denn nicht von diefer- welt find, dieſe Formen. , Me 

Marin. 

O, ſchonet mein! Nicht weiter!" Horet ‚auf, 

Den frifchen Lebensteppich vor mir aus— -. 

Iabeelıra — Ich bin efend und gefangen.“ — 

Mortimer. . ; 

Auch ich ward, Königin! und mein Gefängnif — 

Sprang auf, und frei auf Einmal fühlte ih * 

Der Geiſt, des Lebens ſchönen Tag begrüßend. 

Haß ſchwur ich nun Dem engem durmpfen Buch, 


Mit frifchem Kranz die Schläfe mir zu ſchmücken, 
. Mich fröhlich an die Fröhlichen zu: fchließen. 
Viel edle Schotten drängten fi) an mich 
Und- der Franzoſen muntre Landsmannſchaften. 
Sie brachten mich zu eurem edeln Oheim, . 
Tem Gardinal von Guiſe — Welch ein Mann! " 
Wie ſicher, klar und männlich groß! — Wie ganz ° 
Geboren, um die Geifter zu regieren! 
Das Mufter eines Föniglichen Priefters, .-. 
Gin Fürſt der Kirche, wie ich feinen. ſah! 

Maria. 
Ihr habt fein theures Angeficht gefehn, 
Des bielgeliehten, des erbabnen Mannes, 
- Der meiner zarten Jugend Führer war? 
O, redet mir von ihm! Denft er noch mein? - 
Liebt ihn das Glück, blüht ihm das Leben noch, 
Steht er noch herrlich da, ein Fels der Kirche? 


⸗ Mortimer. 
Der Treffliche Tieß ſelber ftch herab, 
. Die hohen Glanbenslehren mir zu deuten 
Und meines Herzens. Zweifel zu zerſtreun. 
Gr zeigte mir, daß grübelnde Vernunft 
Den Menfchen ewig in der Irre leitet, 
Dar feine Augen ſehen müſſen, was 
Das Herz fol glauhen, daß Lin fichtbar Haupt 
Der Kirche Noth thut, daß der Geiſt der Mahrbeit 
Geruht bat auf den Sapungen der Väter. 
Die Wahnbegriffe meiner kind'ſchen Seele, 
Mie fchwanden fie vor feinem flegenden 
Verftand und vor der Suada feines Mundes' 
Ich Eehrte in ber Kirche Schooß zurüd, 
Schwur meinen Irrthum ab in jeine Hände. 
Maria. 
So jesd ihr Einer jener Tauſende, 
Tie er mit feiner Rede Himmelskraft, 
Wie der erhabne Prediger des Berges, 
Ergriffen und zum ewigen Heil geführt 





* 


Mortimer.. — ige 
Als ihn des Amtes Pflichten bald daratıf und 7 
Nach Frankreich riefen, jambt\er mich‘ nach Nheims,- 7" 
Wo die Gejellfchaft Jeſu fromm gefchäflig, BEER. De 
Für Englands Kirche Priefter auferjieht: 5 . ! A 
Den edeln Schotten Morgam fand-icy hier, Sr 
Auch euren treuen Leßley,-den gehhrten ET 
Biſchof von Roße, die auf Frankreichs Boͤden 
Freudloſe Tage der Verbannung a Dr EEE 
Eng ſchloß ih mich an diefe Würdigen _. TR 
Und ſtärkte mich im Glauben — Eines Tags, 
As ich mich umfah in des Biſchofs Wohnung, 
Biel mir ein weiblich Bildniß in die Ungen "= en u 
Von rührend wunderfament Reiz; gewaltig - — —— 
Ergriff es mich in meiner tiefſten Seele, * ” — * 
Und, des Gefühls nicht mächtig, ſtand ih dr = 
Da fagte mir der Bifchof: Wohl mit Recht a 
Mögt ihr gerührt bei. dieſem Wilde weilen. si u > 
Die ſchönſte aller Frauen, welche Ieben, » le 1 
Ift auch Die jammernswürdigſte von allen, -- > 
Um unfers Glaubens willeh duldet fie, — * 
Und euer Vaterland iſtis, wo fie leideit „ 

- . Marie — —— 
Der Redliche! Nein, ich verlor nicht Alles, - 
Da folcher Freund im Unglück mir geblieben. 

De Mortimer.. i 
Drauf fing er an, mit herzerfänlitternder 7° AR 
Verebjamfeit mit eier Marthrthum ra 
Und eurer Feinde Blutgier aßzufchildern. - 
Auch euern Stammbaum wies er mir; ser zeigte 
Mir eure Abfunft von dem hohen Hauſe 
Der Tudor, überzeugte nich, daß euch 


Allein gebührt, in Engelland zu herrſchen —*X 
Nicht dieſer Afterkönigin, gezeugs t — — 
In ebebrecherifchen Bert, die Heinrich, Kr se 


Ihr Vater, ſelbſt verwarf als Baſtardtochte +’. 
Nicht feinem einz'gen Zeugniß wollt ih man, ©: 
Ich holte Math bei allen Rechtögelehrten,. 

2’ 





Diel alte Wappenbücher ſchlug ich nach, 
Und alle Kundige, die ich befragte, 
Beftätigten ‚mir, eures Auſpruchs Kraft: 

Ich weiß nunmehr, daß euer gutes Recht 
An England euer ganzes Unrecht iſt, 
Daß euch dies Reich als Eigenthum —* 


Worin iht Tune als Gefangne — - ; — | 


Maria. 
O dieſes unglädsvoße Recht! Es if 
Die einz'ge Quelle aller meiner Leiden. ° 
Mortimer. 
Um dieſe Zeit kam mir die Kunde zu, 
Daß ihr ad Talbots Schloß hinweggeführt - 
Und meinem Oheim übergeben worden — 
Des Himmels wundervolle Rettungshand 
Glaubt' ich in dieſer Fugung zu erkennen. 
Ein lauter Auf des Schickſals war fie mir, 
Das meinen Arm gewählt, euch zu befreien. 
Die Freunde flimmen freudig bei, es giebt 
Der Eardinal mir feinen Rath und Segen 
Und Tehrt mich der BVerftellung ſchwere Kunft: 
Schnell ward der Plan entworfen; und ich trete 
Den Rüdweg an ins Baferfand, wo ich, 
Ihr wißt's, vor zehen Auge kin gelandet. 


Ich ſah euch, Königin — such ſabſt! 

Nicht euer Bild! — O, welchen Schag PRATER 

Dies Schloß! Kein Kerker! Eine Götterhalle 

Glanzvoller ala ber ‚Königliche Hof 

Bon England — O bed. Glücklichen, dem es 

Vergönnt ift, eine Ruft mis euch zu athmen! 
Wohl hat fie Necht, Die. euch fo. tief berbiugt!. - 

Aufftehen würde Englands ganze Jugend, 

Kein Schwert in feiner Scheibe müßig bleiben , 

Und die Empörung wit gigantifchem Haupt 

Durch dieſe Friedensinfel fchreiten, fähe 

Der Britte feine Königin! 


(Er halt inne.) 





a 


— Tr tee 
Wohl ihr) ' IE AR 
Si jo Drinnen ag F * 
Mortimer. ** 
Wirt ——— —— I urn 
Der Sanftıruth. Zenge And: — re A 
Womit ihi das Unwürdige erduldet: * 
Denn geht ihr nicht aus a au Beidenspiogen. Br RE 
AS eine Königin. hervor? Raubt euch 2* 
Des Kerkers Schmach von eurem —— 
Euch mangelt Alles, was das Leben ſchmückt 
Und doch umfließt euch ewig Licht und Leben. 
Nie feg’ ich" meinen Fuß aufı diefeSthwelle, - 
Daß nicht mein Herz zerriffen wird son Qualen, 
Nicht von der Luft entzückt, euch anzuſchauen! —- 
Doc furchtbar naht fi die Euntſcheidung wachfend 
Mit jeder Stunde dringet bie Gefahry -. nn 
Ic darf nicht länger ſäumen — Each nicht Ange vom 
Das Schreckliche — — — 
4. Marie, 
— Iſt mein Urtheil 
Gefällt? —* BON frei. » 3 Tann es hören. 
IE or Mortimer ’ 
Es ift gefällt. Die zwei und vierzig Richter haben 
Ihr Schuldig' ausgefprochen "über euch. Das Gaus 
Der Lords und der Gemeinen, die Stadt London 
Beftchen heftig dringend auf des rtheile 
Vollſtreckung; nur die Königin ſäumt noch ° 





— Aus arger Lift, daß man ſie nöthige, ut. 
Nicht aus Gefühl der Menſchlichkeit und ee gel 1 
Alaria mi Fauna). Er — 


Sir Mortimer, ihr überraſcht mich nicht, 

Erſchreckt mich nicht. Auf ſolche —* war —* 

Schon längft gefaßt, — 

Nach den Vißhandlungen, die ich erlitten. 
Begreif ich wohl, daß man die Freiheit mir - 

Nicht ſchenken kann —Ich weiß, wo man hinaus will ⸗ 
Iu engem Kerker RE — ea 


——— 





Und meine Rache, meinen Rechtsanſpruch 
Mit mir ig in Gefängnißnadht. 


Sortiment 


, Nein, Königin — o nein! Nein! Dabei fteht man- 


Nicht ftil. Die Thrannei begnügt hrmicht,. u u wer 


Ihr Werf nur Halb zu thun Ta Er * sb 
Lebt auch die Furcht der Königin. —— DEI 
Euch fann fein Kerker.tief genug —— ALTE 5 
Nur ener Tod verfichert ihren Ihren,” * AR er \, 

BEE Tee TTTT en * 5 rec 
Sie fünnt' es —— ‚mein gelkröntes —“ UP Yu We 
Schmachvoll auf einen Henterbiock zu — a Kr 


a Morxtimer. ur, 


Sie wird es Tragen. Zweifeli nicht — * * ge u Ry 


e Maria. Kara 
Sie fönnte je Die eigne ‚ Majeftät: — 0 ee 
Und aller Könige im Staube wälzen? - Bat ak 
Und fürchtet fie die Rache Frankreichs ainıt ee 

Mortimer, a ur. 


Sie ſchließt mit Frankreich einen ewigen Frieden, R 
Dem A von Anjou ſcheult fie, Thron und; ee 


. Maria. +. eye 
Wird fi ı der König Spanien, nicht waffnen? . 
Alortimer,. * fing 
Nicht eine Welt, in. Waffen fürchtet fie. ar 2 2 
vr fie Frieden hat mit ihren Wolke... * be rag 
“oe —— Er 


Den, Britten wollte fie, hieß. Scauſpiel geben? * —“« 
„Mortimer. u N 

Dies, Land, Mylady, hat in legten -geiten- - u — 

Der königlichen Brauen mehr vom Thron 

Herab aufs a er ei * J 

Die —J— —* ber E — — — Pe & 

Sing bi g — a “= 

Auch Lady Gran war Er ie a 


Nein, Mortimer!- —* | 
Es if die Sorge eures. 





Die euch vergebne Schrteckniſſe orſchafft 
Nicht dad Schaffot ie, Das ich fürchte, Sir. 
Es gibt noch andre Mittel; ſtiller⸗ * 


Wodurch ſich die Beherrſcherin son’ England. ae " 


Bor meinem Anſpruch Ruhe ſchaffen kann 
Eh ſich ein Henker für mich finder)” wird 
Noch cher ſich ein Mörder-dingen laſſen. 


— Das iſt s, wovorich zittre Sie! ind nie 


Sep’ ic des Becher Rand an» meine Lippen, 
Daß nicht eim. Schauder mich ergreift, er fönnte 


—— ſchn von der Liebe meiner —— er. 


Mortimei. ’ 


Nicht offenbar, noch — foll's dem Mord * * 


Gelingen, euer Leben anzutaſten. 

Seyd ohne Furcht! Bereitet iſt ſchon Alles. 
Zwölf edle Jünglinge des Landes find 

In meinem. Bündniß, Haben Heute fra 
Das Sacrament darauf empfangen! euch 


| Mit fiarkem Arm aus diefem Schloß zu führen.” 


Graf Be der Abgefandte Frankreichs, 
Bund, er Bietet ſelbſt die Hände, 
u 9— ur. u wo wir und —— 


Ubi 








—— mich — a — doch hie’ vor Be i 





Mir fliegt ein en durch das. Herz. — ER 
Was unternehmt ihr ? Schreden euch u 
Nicht. — — stur ge Häupter, ° - 
Auf Londons -Brüde warnend aufg — 


und —— 


+ aus dem ü 








OOgIE 





Nicht Babingtons, nic Zitp6uend enger nr 
Auf Londons Brüde warnend .aufgeftett, > ut 
Nicht das Verderben der. unzähligen: —— ; ini ie 


‚Die ihren Tod in gleichem. Wagſtück —— ya m 


Sie fanden auch darin den emigem Rubin’ = 14 
Und Glück ſchou WB für sense Rettang Proben: ie DE 
” Aaria 0 * DV 
Umfonft! Mich- vettettmicht Gewalt, nicht gu.” 7 ı7hr Anl 
Der Feind iſt wachſam amd die: Macht iſt fein: > Tomte 
Nicht Paulet nur amd feiner Wächter Schaar, 
Ganz England hütet meines Kerkers Thore. gr 
Der freie Wille der Eliſabeth allein _.. 
Kann fie mir aufthım, —— 
Mortimer. - 
O, das hoffet nie! 
Maria, 


' 


Ein einz'ger Maun labt/ der fie sen kann. 


“" \. Mortimeni. ’ U 
O nennt mir dieſen Dann — 
rn. "Maria, F 
Graf Leſter. 
Mortimer ‚Kar erfaumt zurũch. 
’ nr Beher! 
Graf Leiter! — Euer Butigfter. Werfolger... ..0-.. 


Der — der. Euſabeth Von dieſem — 


ee u A 
Bin ih zu retten, if allein durch ihn... * * 


—Geht zu ihm. Deffnet zu furl, 
© Und zur Gewähr, daß ich s bin, die euch, endet, .. 


Pringe ihm dies Schreiben. Cs, enthält mein Bidniß.o. 
—— Sue Bulen, — nm denn. 


hin. | es lange ſchon bei mir,.  » a 
Weil eures Oben” Wachjamkeit —* 
Rn su ihm gebe — Guc fand - 
Mein guter Engel — le Fi, — 
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Moraimer. 
Tre ie. 
erklärt 28 — rn r ** 

v. . Arie 
Graf xeſter wirdis euch — 
Vertrau ihm, ex wird euch vertraun — Wer kommt 
- Aenn ed y ceitfetsig eintterendy.. °° "- 
Sir Vaulet naht mit einem Herrn vom — 

Mortimer. Br SR ER 
Es ift Bord Burleigh. Taßt euch, Königim!. N ’ 
‚Hört es mit Gleichmuth an, was er euch bringt. >.” 

Er entfernt ſich durch eine Selten bür. Kennedy felge inmr . ‘ 


* 





Siebenter Auftritt. 
Maria. 2orb te von England, und Ritter 
| :- Pauler, “ 
Ihr wünfitet heut Gewißheit eures; Shhicalo 


Gewißheit bringt euch Seine Serrlichkeit; an 
Mylord von Dukeigh. Tragt fie mit Enpebum. ee 


- Maria. 
Mit Würde, hoff ich, die der Unſchuld ziemt. 
outleigh. 
Ich komme als Geſandter des Gerichts. 


AMaria. ee 
Lord Burleigh Teiht dienftfertig dem Gerichte, : 
Dem er den Geift gelichn, nun auch den Mund. 
Pantet. 
Ihr ſprecht, ald wüßtet ihr bereits das lithen. 
Maria. 
Da es Lord Burleigh bringt, ſo weiß ich es. 
— Zur Sache, Sir. 
Anrleigh. 
Ihr Habt euch dem Gericht 
Der Zweiundvierzig unterworfen, Lady — 





+ Martar 
Verzeikt,, Mylord daß ic; euch gleich zu Anfang _ :, 4 
Ins Wort muß fallen — Unterworfen hätt ich ih +! „7 
Dem Nichterfpruch der Zweiundvierzig, ſagt ihr? ' 
Ich habe keineswegs mich unterworfen. "+7 « 
Nie Fonnt' ich das — ich komite meinem Rang; u Bu 
Der Würde meines Volks und meines Sohnes 
Und aller Fürften. nicht ſo viel vergeben. we 
Verordnet iſt im englifchen Geſetz, Di 
Daß jeder Angeflagte durch. Geſchworne⸗ꝰ nr 
Von feines Gleichen) ſoll gerichtet werden dur 1 9 190- 
Wer in: der Committee iſt meines Gleichen ⸗ 
Nur .. find meine Peers. 
Burleigh 
Ihr börter 
Die Klagartitel an, ließt ruch — 4* 
ge vor An — 

— — Met: riet an age 

Jar ich habe mic 
Durch Hattons arge Liſt verleiten laſſen, A 
Bloß meiner Ehre wegen und im Glauben Tino «= 
Un meiner Gründe firgende Gewalt, : rhr Ha 
Gin Ohr zu leihen jenen. Klagepunfin . =. ve 18.7 


2 
’ 


Und ihren Ungrund darzuthun — Das that ich ? 
Aus Achtung für Die würdigen Berfonen .4 7 un nr = 
Der EN, nicht für ihr Amt, das ich Be ‚ 

Er I ce et BL 


Ob ihr fie anerfennt, ob — 9 
Das iſt nur eine leere Börmlichkeit, u! ah In 
Die des Gerichtes. vanf micht-demmen. kanıı. Bde ver 
Ihr athmet Englands Luft, genießt den Schub, 
Die Wohlthat — Sa m Be Zu 
Auch feiner 27 umterthan! = j 


— — — hana as we? 


Be Pr — — — * 
Heift das in England leben, der a & 
Wohlthat genießen? Kenn’ ich — —— 
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Nie Hab" ich eingewilligt, fie zu hakten, 
Ih bin nicht dieſes Reiches Bürgerin, - ” 


„Dir eine freie Königin des Auslands. - -  - 


- Burleigh. 
Und benft ihr, daß der königliche Name - 
Zum PFreibrief dienen könne, blut'ge, tZrietracht 
In fremdem Lande ſtraflos auszuſäen? 
Wie ſtünd' es um die Sicherheit der Staaten, 
Wen das gerechte Schwert der Themis nicht 
Die ſchuld'ge Stirn des königlichen Gaſtes 
Erreichen könnte, wie des Bettlers Haupt? 
Alaria. “ 
Ich will mich nicht der Rechenſchaft entziehn: 
Die Richter find ed nur, Die ich verwerfe. 
Burleigh. 
Die Mchter! Wie, Mylady? Sind es enwa 
Bom Pöbel aufgegriffene Verworfne, 
Schamlofe Zungendrefcher, denen’ Recht 
Und Wahrheit feil ift, die fich zum Organ 
Der Unterdrüdung willig Dingen laſſen? 
Sind's nicht die erften Männer dieſes Landes ,- 
Selbftitändig gnug, um wahrhaft ſeyn zii varten, 
Um über Fürftenfurcht und niedrige - 
Beftechung. weit erhaben. fich zu sehn?“ 
Sind's nicht Diefelben, die ein edles Volk 
Brei umd gerecht regieren, Deren Namen 
Man nur zu nennen braucht, um jeden Zweifel, 
Um jeden Argwohn fehleimig: ſtumm zu machen? 
An ihrer Spige ſteht der Völkerhirte, 
Der fromme Primas von Canterbierh, 
Der weife Talbot, der: des Siegeld wahrer, 
Und Howard, der Des Reiches Flotten führt. 
Sagt! Konnte: die-Beherrjcherin von England 
Mehr thun, als aus der ganzen Monarchie 
Die Edelften ausleſen und zu Richtern 
-In-diefem föniglichen Streit‘ beftellen? 
Und wär's zu denfen, daß Barteienbaf . 
Den Ginzelnen beftäche — können vierzig 


2 


[4 


Erlefnt Männer FM in einem Core zu pda # 
Der, Leidenschaft vereinigen? 9 
Marta nad einigen Srurkbwigeig ' > 7 


Ich Höre ſtaunend die Gewalt Des Mundes, 

Ter mir son je fo unheilbringend war — / ) " 
Wie werd’ ich mich, ein ungelehrtes Weib 
Mit jo kuuſtfert'gem Redner -imeflen-fönnen! = 


Wohl! Waͤren dieſe Lords, wie ihr: fie ſchildert/ 95 9° 
Verſtummen müßt ich, hoffnungslos serforin =. © 
Wär meine Sache, ſpraͤchen ſie mich schuldig. - 
Docks diefe Namen, die ihr preiſend nennt, 


Die mich durch ihr Gewicht zermalinen ſollen, 
Molord,.ganz andre Rollen jeh'ich- Meint Yirim 
In den Geſchlchten dieſes Landes ſpielen. zu 
Ich ſehe dieſen hoben Adel Englands, . 
Des Reiches majeftätiichen Senat, : m 0” ° 
- Gleich Sklaven des 
Heinrichs des Achten - meines — — ii" 


Ith sehe dieſes edle Oberhand, _ 


Serails den —“ 


Gleich feil mit den erkaͤuflichen ——9 
Geſetze prägen und verrufen, Eben; 
Auflöſen, binden, wir Der Mächtige — 
Geblietet, Englands Fürſtentöchter heute ı 
Enterben, mit dem Baſtardnamen —— 
Und morgen ſie zu Koͤniginnen kroͤnen. 


Ich ſehe dieſe würd'gen Peers mit ſchnell 


— 


* * * & * A, 


ed; 


Vertäufihter Uebergengung unten sieh 07 74.0” 
Regierungen. den, Glauben wiermal‘Äänderm — 


Ihr nennt euch fremd in Englands Beihögeiegen‘. 


Burteigh. It] 


In Englands Ungläd, ſeyd ihr ſehr BL. m 


Maria. 


Und das find meine Nichter! — Lord. Saagmähn: 
Ich will gerecht ſeyn gegen euch! Send ihres  _ 
Auch gegen mich — Man jagt, ihr meint es qut 
Mit diefem Staat, mit eurer Königin, .“ 
Send unbeftechlich, wachjam;,. wiermnüber — + * 


Ich will es glauben. 


Nicht der eigne Nutzen 


* 
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Regiert euch, eüch regiert ofein * Vorihul⸗ EEE 


s Des Souverains des vandes Eben darum 1. "25. 
Mißtraut euch, edler Lord, daß nicht der Nutzen .- 
Des Staats euch als Gerechtigkeit erſcheine > 
Nicht zweifl' ich dran, es ſthen neben euch 


Noch edle Männer unter meinen Richtern. 4* 
Doch fie ind Broreitanten, Eiferer imad, ie 
Für Englands Wohl-und ſprechen ‚über‘ Magen. to. 
Die Königin. boy Schottland, Die‘ PBapiftin! ae 
Es kann der Britte gegen den Schotten nicht 
Gerecht ſeyn, iſt ein uralt Wort — Druni iſt 1° 0. 
Serkömmtich jeir Ver Väter -grauer Zeit, ee De 
Daß vor Gericht kein Britte gegen den Schosteit, on 
Kein- Schotte gegen jenen zeugen. Darf. * * zn 
Die Noth gar dieſes ſent ee . nei 
Gin tiefer Sinn wohnt in den alten Bräuchen 
Man muß fie ehren, Mylord — Die Natur « 
Warf diefe beiden feur gen ER 27 6 „2 Zee Ze S Zu 
Auf diefes Brett im Ocean umgleich ge er — 
Vertheilte fies und hießͤ ſie darum — 7 le RE FW. 
Der Tweede ſchmales Bette treunt allli — 
Die heft gen Geiſter; oft vermiſchte ſſh4* 
Das Blut der Kämpfenden in ihren Wellen.» 4  _ J 
Die Hand am Schwerte, ſchauen ſie ſich drͤhend — Er 
Von beiden Ufern an feit. taujend Jahren. Ta 
Kein Feind bedränget Engelland, dem nicht, De. a ee 2, 
Der Schotte ſich zum Helfer gngefehteninie wine 2.5 
Kein Bürgerkrieg entzündet Schottlands: Städte, - — 
Zu dem der Brittewicht den Zunder trıig. A Zr 
Und nicht erlöfchen wird der Haßbis endlich) j 
Gin Parlament fie brüderlic). vereint, 
Ein S — waltet — die ganze — a A 

" Surleigh: = ur 
Und * Stuart folk diefeb: N en" 
Dem an Et ur re 

Marta.. — 
Warum ſoll ich s ——— u 
da ic) — dab ich die Hoffnung näbrte, 
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Zwei edle Nationen unterm Schatten. * 
Des Oelbaums frei und fröhlich zu vereinen, ">" " 
Nicht ihres Völkerhaſſes Opfer: glaubt‘ ich 


Zu werden; ihre lauge Eiferſucht, Auer FE A 


. Der alten Zwietracht unglückſel'ge Glur- 


Hofft' ich auf ew'ge Tage zu erftiden 2 Noir 


Und, wie mein Ahnberr Richmond die zwei NRojen = - 
Zufammenband nach blut'gem Streit, die Kronen 
Schottland ind England: friedlich zu — 
Surleigh. 
Auf ſchlimmem Weg verfolgtet ihr dies Ziel, 
Ta ihr das Meich entzünden, durch. Die. Slamihen- . * 
Des — zum Throne ſteigen wolltet. 
Marta, : 


— 


Das wol ich. nicht: — beim großen Gott: dee Hinineler 


Wann hätt ich das gewolit? Wo find. die Proben?“ 
.- Ouwrleigh. 5 . 

Nicht Streiten® wegen fam ich ber. ‚Die Sate--. 

It feinem Wortgefecht mehr unterworfen. 

68 iſt erkannt durch vierzig Stimmen gegen zwei; 

Daß ihr Die Acte som vergangnen Jahr 

Gebrochen, dem Geſetz verfallen ſeyd. SE rn 


68 ift verordnet im vergangnen Jahr: a 


„Wenn ſich Tunult. im Königreich erhübe 
„Im Namen und zum Nutzen irgend einer 
„Berjon, die Rechte vorgibt an die Krone, 
„Daß man gerichtlich gegen ſie verfahre, 
„Bis in den Tod die-Schuldige verfolge" — 
Und da bewieſen ift — b 
Aaria. 

Mylord von Burleigh! 
9 zweifle nicht, daß ein Geſetz, ausdrüclich 
Auf mic gemacht, verfaßt, mich zu verderben, 
Eich gegen mich wird brauchen laſſen — Wehe 
Dem armen Opfer, wenn derjelbe Mund, 
Der dad Gejeg gab, audy das Urtheil Ipricht' 
Köunt ihr es läugnen, Yord, daß jene Aete 
Zu meinem Untergang trionnen fit? 


—2 


Vor Augen? Warum eifte 
on aus ber Welt zu fördern, eb man, ihn 


2 
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oaxrleighe 
Zu eurer Barnung folite ie gereichenz 


Zum Fallſtrick habt ihr ſelber fie — 


Den Abgrund ſaht ihr, der. vor, euch ſich ie, 


Und, treu gewaruet;- ſturztet ihr hinein. ER IR 


Ihr wart mit Babington, Dem Sochverrãther 
Und feinen Mordgeſellen einver ſtanden/ — 
Ihr hattet Wiſſenſchaft von Allen, Ienktet . 
Aus eurem Berta, al, die. e— 

5* ee 
—8 hätt), ih das 7%: Man „zeige mir, 
Die Dorumente auf. u. — 

Burkeigh; 
"Die hat: man ‚euch 


Schon ken vor Getiäne re ee et] 


Maria, -,, —* 
. von frember, — — 
Man bringe bie Beweiſ RK: 2,4 
Daß ich fie ſelbſt ah, ich ſie io. nn 
Dietirt, gerade fo, ie’ man deleſen 
„Surleigh. 


Dap eh diefen ae empfangen; — 
Hat Babington. vor 


- de 


"Maria. 
Und warum ftellie. man ihn mir nicht, ichend 


Mir; Stirne seen Stirne, vorgeführt? 
Burleigh, 5 
Auch eure Schreiber, Kurl und Nau, erharten 
Mit einem Eid, daß es die Briefe ſehen, 
Die ſie aus eurem Munde niederſchrieben. 
wu "Maria, 


Und auf voor Zeugniß meinet Gmisßedtenten” |" 


Verdammt man mih Auf Treu ind Sauter vg, 
Die mich verraten, ihre Königin, 
Die in’ demſelben Augenblick die Treu 
Mir brachen, da ſie Gegen nl ggg? = 


Shilierd fämmtliche Werte. VI. 2 3 


* 


Tod betannt. — 


“2 


— Kir, | an: X * 





by Google 
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Ihr ſelbſt erflürtet ſonſt den «Schotten: Bash wurd new * 


Für. einen Mann vou — matee om 
u EA rt re er 
So tannt ich * + doch ——* Tun vo un wm. . 
Erprobt allein die Stunde der Gefahr. a yIowi- 14 
Die Folter konnt ihn änpftigen, daß er ie WARE it 4 * 
Aus ſagte und geſtand, was er nicht wußte“ mund xi 


Durch falſches Zeugniß glaube” — np. ae a 
Und mir, der Königin, nicht viel u np & 


Bag 1777,77 Se —*2 
Mit einem freien Eid, batver's. Sefäneren. Bun vn. PER 
"Maria. : ” 


Vor meinem Angeſichte mit! — Wie, Er _ 
Das find zwei Zeigen, die noch beide en! 3 
Man ftelle fie mir gegenüber, Taffe fie 
Ihr Zeugniß mir ins. Antüg wiederholen * er rs. mt 
‚Warum mir eine Gunft, ein, Recht — * TR 
Das man dem Mörder nicht verjägt? Ich ww 


. e . 
nn ad E 


Yan? 


. 


Aus Talbots Munde, meines Hüfers, ° * 
Daß unter dieſer nämlichen, Negierun Fe 
Gin Reicefhtuf dumchgesängen, der befehl, rt a 
Den Kläger dem Beklagten vorzu —— — 
Wie? Oder Hab ieh faljch gehört? — en gu, So 
Ich Hab’ euch ſtets als Biedermann e —— < 
Beweist es jege. Sag & mir Auf ee wo 


I s micht ſo⸗ Gieses er Aa et. = 


Was wahr * muß 


So ins, Milady, KT Nechten — sun a _ 


—* its 32 "09 rev une 






ur Ahorn, Au e mn emn- N Bert 
Run; Mylord! 
Wenn man wich ei rer iu‘ Im 
Bebandelt, : mans ira 
Warum — eg geben, ;, Be Sim #t 
Wenn es mir Y den „Fanın Ant "ind 
Warum warb % md x 


_ et a ee am 





Geftellt, wie das Gefeg befiehlt ? Warum 
Nicht nteine — *— noch beide‘ leben? 
out leigh 

Greifert ech nicht, — ‚Ener imvertännis 

Mit Selina its. wicht allein · 
— vn 

Es iſt's 

Allein, was mich dem. —— ve; Geſetzes 

Bloßſtellt, wovon ich mich zu veiw'gen babe. 

Mylord! Heißt bei, der Sache: Beugt nicht ans. “4 


Bwrleigh. 
Es · iſt — daß ihr mit Mendoza, 
Dem ſpauiſchen Botfchafter, niterhandeht — > 20.0 i 
Maria’ detban. an Brian 22 

Bleibt bei der ** sun and! ech e 

’ — Ban at 

£ Daß Aut br 
Geſchmiedet, die PER ded Landes: 2 he 


Zu flürzen, alle Könige Curopens 

Zum Krieg: mit England — et 
ENT: „edlen 2 > 27% 

; wi une ag = 

Gethan? Ych hab” — PR — Jedoch ms 2 

Geſetzt, ich thats Mylord man sur * Bir 

Gefangen wider alle Voͤlterrechte Be TE IE So 

Micht ‚mit dem — ih Dieb: Band, 7 * 

Ich kam herein, als eine Bittende, 

Das: heilige Gaſtrecht fordernd, in den Arm 

Der biutsverwandten Königtn mich werfend — 

Und fo ergriff mich die Gewalt, bereitete 


Mir Ketten, —— ER t an! 
I mein Gewiſſen gegen ee - 


Gebunden? Gab’ ich Pflichten: gegen, England? 

Ein Heilig Zwangsrecht üb’ ich aus, da ich 

Aus diefen Banden ſtrebe, Macht mit Macht 

Abwende, alle Staaten dieſes Welttheils au ni 
"Bu meinem Schutz aufrühre und bewege... 1° 0. 
Was irgend nur in einens guten Krieg 


36. 
Recht iſt und ritterlich, das darf AchUibens | BL — 
Den Mord allein, die heimlich blut ge Abatim.n. =: = 


Verbietet mir mein Stolz und mein Gewiſſen, 


Mord würde mich beflecken und entehren 

Entehren, jag ich — keinesweges mich — 

Verdammen, einem Rechtsſpruch eg - 

Denn nicht vom Nechte, von Gewalt allein 

Iſt zwiſchen mir und Engelland Die-Meber. a ı u» . +. 
Burteigh cereumd 4. 0 J Ah . 

Nicht auf der Stärfe ſchrecklich Mecht beruft) euch, > — 

Mylady! Es iſt der Gefangenen nicht * 

Marta — * Ei e 

Ich bin die Schwache, fie die Macht ge — — — 

Sie brauche die Gewalt, ſie tödte win * 

Sie bringe, ihrer Sicherheit das Opfe 

Doch fie geftehe dann, daß flerbie, act 

Allein, nicht die Gerichtigkeit geübt, j 

Nicht vom Gefege borge ie das Schwert — * 

Sich der verhaßten Feindin zusentlabem, A 

Und Eleide nicht in heiliges Gewand; © nn Bi Sr 

Der rohen Stärke blutiges Grfühnen. A 

Soldh-Gaufelfpiel betrüge nicht die Welt! ah . ° 

Ermorden laſſen kann⸗ ſie mich, nicht richten "4. 

Sie geb’ es auf, mit des Verbrechens — — 


Den heil'gen Schein- der Tugend zw vereinen· . — 
Und was ſte Ka wage fie zu füelnabhn 7... 2. - NV 
41 ai a — 

* rw ER ee ya 





“ ® — > : u ee 2 r 
Adiet apeit OL, 
Berlin. Vanter. re 
Be, FE 
'Burleigh. ° EZ 
Sie trogt und — wird und tropen, une it, u 


Bis an die Stufen des Schaffots — dies . Ser 
Iſt nicht zu brechen — Ueberraſchte ſie 


- 37 4 
Der Urthelfpruch? Saht ihr fe eine Tbrane 
Vergießen? Ihre Farbe nur verändern?e 22 
"Nicht unſer Mitleid ruft fie an Wohl —* Pr a u 9 
Den Zweifelmuth der. Königin von ‘England, , 


Und unſre Furcht re, was · ſie muthig wiacht — D——— 
Paulet. *— a re 


Lord Großfchagmeifter! Dieſer eitle Trotz wird — 
Verſchwinden, wenn ‚rare Am“ den Vorwand raubt. 
Es find Unziemlichkeiten vorgegangen 
In dieſem Rechtsſtreit, wenn ichs Fagen — J 
Man hätte dieſen Babiugton und —— Warm 
Ihr in Perfon vorführen ,. Ihre Schreiber Dr up 
Ihr gegenüber ftellen ſollen. “ RE 
Burleigh dam nn Ne 
— TBBp 00T: v CRREFFERFESE RER 
Hein, Ritter Baulet! Das war nicht zu wagen; . 
Zu groß iſt ihre Macht auf bie Gemütber u ——— 
Und ihrer Thränen weibliche all, =. yet" 
Ihr Schreiber Kurl, Hand’ er ihr gegenüber; 5 ei 
Käm' es dazu, das" Wort: mir „audgufprechen, * a — 
An dem ihr Leben haͤngt — er würde agbaft : — 
Zurädzichn, fein Geftändniß widerrufen — — 
Bali —50 
So werden Englands Feinde alle Welt3— 
Erfüllen mit gehäfligen Gerüchten, - 7.7". 
Und bes Proeeſſes feſtliches Gepräng en 
Wird ald ein fühner Frevel nur Een. " Ze TAN 
"Burleigh. 
Dies Pr der Kummer unfrer Königin - = Er er 
Daß dieje Stifterin bed“ Unheils doch — 
Geftorben wäre, che fe den Fuß a 


Auf Englands Boden fegte! ee 
.— Paule 
Dazu ſag ich Amen. 
Burltigh RES 
Daß Srantgeit fie im Kerfer aufgerieben ae ii 
Parker. * * 


Viel Unglück hätt’ 8 dieſein Fand” erfiart, 


38 

Burleigh, 74% are 
Doch, hätt! auch aleich * Zufall der Matur- —* warnt 
Sie hingerafft — wir hießen doch die Bien. Stra ; 
\ 1. Paudet, , u * 8 
Wohl wahr. Man kann don dicniwen us armen, * 
Zu m: was fie wollen. ' 8 

gr — 3* — ————— —e .* * 17 9— 


Dech nicht, um würde nt re mn A 


Paunlet, . 0. Maier 
Mag’ ed Gerãuſch — Nicht der * — 
Nur der gerechte Tadel kann verlegen. —— 

Burleigh. - „A 


O, audy die heilige. Gerechtigkeit , 


=. Entflieht dem Tadel nicht. Die —— hält es 


Mit dem Unglücklichen, es wird der Neid u... 14.8 

Stets den obfiögend Glücklichen verfolgen, .,. m =. 4 3... .t 
Das Nichterfchwert, womit der Mann fü, ziert, RE tn 
Verhaßt iſt's in der, rauen. Hand. Die Welt 
Glaubt nicht an die Gerechtigkeit des Weibed,.- - + . 
Sobäld ein’ Weib das Obfer wird, Umfonfl,... * 0 u 
Daß wir, die Richter, nach Gewiſſen ſprachen! 

Sie hat der Gnade königliches Reh, I 
Sie muß es brauchen; unerträglich IB, N He 
Wenn fie den ftrengen. Lauf laßt dem Gefege!-. .-- . une 


* 54 — FRE ED 
Und PS . —“ 
Burleigh, * einfalfend). * 
Alſo fol fie leben? Nein , —ãe k— 


Sie darf nicht leben! Nimmermebr! na 2 de 2 
Dies iſt s, was unfre Königin beängſtigt .. nie we re 
Warum der Schlaf ihr Lager flieht — Ib, leſe un 
In ihren Augen ihrer Seele, Kaupf, 
hr Mund wagt ihse Wünfche wicht vs Nee; 

Doch viefbedeutend fragt ihr ſtummer Bit: 

Iſt unter allen meinen Re PR 
Der die verhaßte Wahl mir „in mi Dune = * 
Auf meinem Ahron zu;glttern, oder gRaufam. ... ©... 


Die Königin, die, eigue Blutöpeiwwanbte, ' DRS 
Dem Beil Le unterwerfen? az ET 27 
Paulet . 
Das iſt num bie MNothwendigkeit, ſteht nicht zu ändern. . 
- Burlergh 
Wohl ſtünd's gu ändern, weint bie Königin, 
fle nur aufmerkfamre Diener: hätte. 
ven) In 
Aufmertfamre? wi : — 
——S - Se ng 
Die. Uinen Prmtnen Aufıag 
Zu deuten wiſſen. — — 
Pautet. 
Einen ſtummen Aufttag 
Surteighe Bere, 
Die, wenn man ihnen eine gift ge Schlange - > 
Zu hüten gab, den anveftrauten Feind 
Nicht wie ein heilig themes Kleinod hüten. 
- Baurbet Gedeutngovolh. 
Ein hohes Kleinod "I der gute Name, 
Der unbeſcholine Ruf der Königin, 
Den‘ fann man nicht zu wohl bewachen, Sir! 
- Burleigh. 
Als · man die Lady von. dem’ Shrewsbury 
Wegnahm und Mitter Paulet® Hut vertraute, 
Da war ne Meinung — 





Paulet. 

Ich will hoffen, Sir, 
Die Meinung war, daß man den ſchwerſten — 
Den reinſten Händen übergeben wollte. _ 

Bei Gott! Ich hätte dieſes Schergenamt 

Nicht übernommen, dächt ich nicht, daß es 

Den beften Mann in England forderte. 

Laßt mich nicht denken, daß ich's etwas Anderm 

Als meinem reinen Rufe fchuldig bin, - 
Burleigh. 

Man breitet aus, ſie ſchwinde, läßt fie fränfer 

_ Und kränker werden, emblich ſtill verſcheiden; 
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So-ftirbt fie in ber Menſchen — — — 
Und euer Auf bleibt rein. — 
Panlet 
Nicht mein Genifien. 
Burleıgh. 
Wenn ihr die BER Hand micht leihen welt, - - 
&o went ihr der fremden. Doch „nicht iwehten .—, + : 
Paulet uiersricht Ihn). 
Kein Mörder fol ſich ihrer. Schwelle nahn, - 
So lang bie Bötter meines Das ſie ſchuͤtzen 
Ihr Leben iſt mir heilig, heil'ger nich— 
Iſt mir das Haupt der Königin von Englanı. 
Ihr ſeyd die Richter! „Richter! Brecht den Stab! 
Und wenn es Zeit iſt, laßt den. Zimmerer - 
Mit Art und Säge kommen, das Gerüft 
Auffchlagen — für den, Sherif. und den Genfer 
Soll meines Schlofles Pforte “offen feyn. 





Jetzt iſt fie zur Bewahrung mir verttaut, A: 


Und ſeyd gewiß, ich werde fie bewahren,,.... 
Dap fie ve Böſes thin id, va noch erfahren! -- ' - ı= 
e )c hen ab). - 


in! Zweiter Aufzug. - 
er Ri. : PR vw. et) 
Re 2. 
Der Bali gu Wer minker ' 
Erſter Auftritt 
Der PER von Kent und "ir Willem Dasiten Besesinen — 


— 


Daviſon— 
Seyd ihr's, art von Kent? Schon -vont- Sudan, 
Zurüd, und iſt die Feſtlichkeit zu Endet . : 
int.“ :’- 7" - 


Bet Wohntet ihr dem Ritterſpiel nicht — ZE En "SEE 

‘ Daviſon. = u med! 

Dich hielt mein Amt. an. IR 
u Kent.“ 


Ihr Habt’das ſchonſte — 
Verieren, Sir, det der Geſchmack erfonnen © 
Und edler Anftand ausgeführt — denn wißt, 
Es wurde vorgeftellt die keuſche Feſtung u ee 0 
Der Schönheit, wie fie vom Verlangen u 
‚Berennt wird — Der Lord Marfihall, Oberrichter, 
Der Seneſchall nebft zehen andern Rittern 
Der Königin vertheidigten. die Feſtung, 
Und Frankreichs Eavaliere griffen an. 
Voraus erfchien ein Herold, der das Schloß " 
Aufforderte in einem Madrigale, 
Und von dem Wall antwortete ber Kantzler. 
Drauf fpielte das Gefchüg, und Blumenfträuße, 
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Wohlriechend fäjtliche Eflenzen wurden * 
Aus niedlichen Yeldtüden abgefeuert; 
Umfonft! bie Stürme wurden abgeſchlagen, 
Und dad Berlangen mußte fi zurückziehn. 

“ MBavifon. 

Ein Beiden böfer Borbedeutung, Graf, 
Für die franzöftfche Brautwerbung. 


Kent. 


Nun, nun, das watt ein Scherz — Im Ernſit, dene ich, 


Wird fich die Feſtung endlid doch ergeben. 
Darifom } 
Glaubt ihr? Ich, glaub’ es nimmermeßr. 8 
Kent 
Die ſchwierigſten Artikel find bereits, 4 m 
Berichtigt und von Frankreich ‚wiltk 
Monfieur begnügt ſich in verſchloſſene 
Kapelle ſeinen Gottesdienſt zu halten 
Und öffentlich die Reichsreligion - © 


Zu ehren und zu ſchuthen -—. Hättet;ihr-den Suse. oo 


Des Volks geſehn, als dieſe Beitung Tidjwerbreitet! ©. ' 
Denn bdiefed war des Landes ewige * 


Sie möchte ſterben ohne Leibeserben ⸗ PET IR 


Und England. wieder Papſtes Feſſein an, 
Wenn ihr die Stuart auf dem Throne folgten 
Davifon. 
Der Furcht. ——* entledigt ſeyn — Sie gebt 
Ind Brautgemach, die — geht he 
Kent“ 
Die Königin —** MEET 


ern Sum. I m3 mn 





weiten Auftritt. — 


— J 


Die Borigen. Biitehers, bon — — Braf. ur 
fyYine, Bellieore, Graf Shrewöbury, Lord Burleigh mie” ne 
anderi ſranzöſiſchen und eustiſchen Dun! tteren — 


eliſaberh Qu. Aubeſpinc. 
Graf, ic beffage dieſe edeln Bemen "2. zu ir 
Die ihr galanter -Eifer- über :Meer ıv E09; 
Gieher geführt, daß fie die-Gepelichleit 
Des Hofd von ©, Germain bei mir Vin 
Ich kann fo prächt'ge Götierfeſte nicht u 
Grfinden, ald- bie königliche Mutter. 
Von Frankreich — Ein -gefitter frahlich Boll, : * --:: = 
Das ſich, jo oft ich öffentlich mich zeige, : =" wort 
Mit Segnungen, um-meine Sänfte drängt, = <“. . J 
Dies iſt das Schauſpiel, das. ich fremden * LE Se 
Mit ein’gem Stolze zeigen. kann. Der —— A te 
Der Edelfränlein, die im Schönheltögarten- . 
Der Katharina bkühn, verbaͤrge ur, - * ... ‘ 
Mich felber und ntein. ſchimnierlos Berbinf.“ 

— Aubsfpine - 
Nur eine Dame zeigt Weftmirifterhef- . 
Dem überrafchten Fremden — aber Alles * 
"Was an dem reizenden Gefchlecht:entjüds, -. '.. - 
Stellt fi aa dar in dieſer Ehen un 

Behlisure..: "7. mo. ten 

Erhabne Majeftät von, Engefand, : 5 
Bergönne, daß wir unſern Urlaub, nehmen. -. one 
Und Monfteur, unjern königlichen Seren, -. neu 
Mit der. erfehnten Freudenpoſt beglücken. 
Ihn hat.des Herzens heiße Ungebuld 
Nicht in Paris gelaffen, er erwartet * 
Zu Amiens die Boten ſeines Glückcßß 
Und bis nach Calais reichen ſeine Poſten 
Das Jawort, das dein königlicher Mund 
Ausfprechen wird, mit Flügelſchnelligkeit 
Zu ſeinem trunknen Ohre hinzutragen. 


* 





Eli ſaberh. 
Graf —— dringt nicht weiter in mich 
—* Ach its jegt, ich wiederhol J eu; 


—— der ————— diefem. * 
Und beſſer ziemte mir der Trauerflor, 
Als das Gepränge bräutlicher»Geivänder, * * 
Denn mahe droht ein jammervoller Schlag, 3 de te 
Mein. Herz zu spften und mein > > —8 an nl m! 
"Belbienre w ‚mg ‚mabdeg; aetsich 
Nur detn —— wen; Königinz® En v, Wa ri 
In frobern Tagen folge die Erfüllung.“ ’ er De 7 
erfahre 
Die Könige find ar FE nn y* 44 * 
Dem eignen Herzen durfen ſie nicht folgen— 
Mein Wunſch war's immer, unvermählt we a — 
Und meinen Rubın. hätt’ ich darein geſetzt s Fi 
Daß man dereinſt auf meinem Grabpeim fer dire "RE 


Pr „2 —— 


Mi 
a 


„Bier: ruht die jungfräuliche Königin. ia * we rot 
Doch meine Unterthanen —— Dad Hei Aut 
Ste denfen jegt ſchon fleißig an BR. A a A 


Wo ich dahin feyn werde — Nicht: genug, 
Daß jegt der Segen dieſes Land beglückt, mis IR 
Auch ihrem Eünft'gen Wohl ſoll ich mi ofen; Dr 
Auch „meine jungfräuliche Freiheit ſoll ichh 
Mein hoͤchſtes Gut, hingeben für-meinBaltis 4 
Und der Gebieter ‘wird mir 
66 jeigt mir dadurch) an, Daf<iapikhunthurs he see 
- Ein Weib bin, und Phrase er ur 
Zu haben, wie ein Manumdwie: ee Be. a 
Wohl weiß ich, dafı man Oi ni Den, wem mn an 
Die Ordnung der Natur verläßt, und Lob Een * u * 






fie, die vor mir hier gewaltet ⸗ * * * * 
fie die Klöfter aufgethau und tauſend · * kun E 
; einer fatfeseeflandnen Mndarhe.- - ki 


Den Pflichten der Natur zurückgegeben u ı-° En 
Doch eime Königin, die ihre Tagtc wa ‚Inu Iemgeiind 
Nicht ungenügt im müßiger Befchanung  ; shinee warn nd 
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Verbringe, die unverdroffen; unerimübet >: ..m Cr. 
Die fchwerjte aller Pflichten übe, wie folfe > y BE Pe 
Von dem Naturzwed ausgenommen ſeyn ⸗ ee za 
Der eine Hälfte. des: Gejchlechts der: —— — ir” a 
Der andern unterwürfig macht — 31.» N 

Aubafpine. Vu any a 
Jedwede Augend, „Röntginfshebuie nie el a eu” 
‚Auf deinem Thron verherrlicht-michts ift äßtig; s yurek 
Als dem Gejchlechte, deſſen Muhm du bift, 4 


Auch noch im feinen eigenſten Verdienſtnn *. .,: «.< 
Als Mufter vorzuleuchten. Freilich lebt Be: "en 16 
Kein Mann auf Erden, der e8 würdig ift, or. 
Daß du die Freiheit ihm zum Opfer brächteft. 
Doch, wenn Geburt, wenn Hoheit, Weldentugend — 
Und Maͤnnerſchönheit einen Sterblichen ·· +.” 
Der Ehre würdig machen ſo = | 
ö elifaberh, EEE LERNTEN AR Ce 
2. — — nn 7 
Herr Abgefandter, baf ie Chebündniß A 


Mit einem Föniglichen Sohne. Frankreich j 
Mich ehrt. Ia, Ich gefich’ es / unverhohlen "1. +. 
Wenn es ſeyn muß — wenn ich's nicht Anderen nn w 
Dem Dringen meined Volkes nachzugeben .— . 
Und es wird ftärfer ſeyn, als ich, befütcht /ich — 
So kenn' ich in Europa feinen Fürfſten. 
Dem ich mein höchſtes Kleinod, meine, Greiheit; .  - , =. 
Mit minderm Widerwillen — —.4 m 
Laßt dies Geſtãndniß euch Genüge thun. —— Eee 
Bellieore u 
Es un bie ſchönſte Hoffnung; doch 7 Pe Pr 
Nur eine Hoffnung, und mein Hert — —* — 
— » 6 —— 
Was wünſcht er? ee >. 
(Ste sieht einen Ring vom Finger und betrachten An nadentend· 
. Hat die Königin-doch nicht 
Voraus vor Dem gemeinen Bürgerweibe! _ 
Das gleiche Zeichen weißt auf gleiche Pflicht, » + =...“ 
Auf gleiche Dienſtbarkeit — der Ring macht Ehen. - »- 





Und Ringe ſind's, die eine Metie machennn 
— Bringt Seiner Hoheit dies Geſchext. Es hin sea) 1:7 
Noch keine Kette, bimder: mich moch · ee * 
Dom kann eim Reif draus werden;=ber' nich bindet: 
Bellie vr Cuiet aleder, den Ring: mofangenda Yun 7 
In feinem Namen, große Königin, Mu: 
Empfang’ ic; kmend dies Gefchenk und drücke 
Den Kuß der — — Ban: ur jur. 
‚ Glifabeth re ze 
Gum Grafen Betreter, den —— —** ————— 
Grfaubt, Molord! a a ee 
(Sie mmmi ihm das blaue VBand ab * — « m weünert⸗ J a 
Bekleidet Seine Soheit -  : : .. 
Mit diefem Schmuck, wie ich euch hier damit - — 
Bekleide und im meines Ordens Pflichten nehme; - 
Honni soit qui mal y pensel — Es ſchwinde 
Der Argwohn zwiſchen -beiben Nationen, 
Und ein. vertraulich- Bad umfchlinge fortan . 
Die Kronen Frankreich und- Britannien! 1 
.Nubefp ine: er — 
Erhabne Königin, dies iſt ein Sg mat. 
Der Freude! Möcht“ ers Allen ſeyn, und möchte u." 
Kein Leidender auf biefer Infel trauern!⸗ NK IT SER PR 
Die Gnade glänzt. auf-beinem Arigeficht. - - a eh 
DO! daß ein Schimmer ihreägheitern Ss Foren 
Huf. eine unglücksvolle Fürſtin fiele, 
Die Frankreich und dric⸗avien gleich une 
en — er FE 
FB enſebeen. 
Nicht weiter; Graf! Vermengen wir 
Nicht zwei ganz unvereinbare Geichäfte. 
Wenn Frankreich ernfllich meinen Bund verlangt 
Muß es auch meine Sorgen mit mir theilen 
Und meiner Beinde Freund nicht ſeyn — 


Aube ſpine. 
In deinen eignen Augen würd' es handeln, . 
Wenn e8 die Anglüdfelige,- bie Glaubens⸗ 


AT:- 





Verwandie und die Wittwe feines Rönige: «Tr 2% 


In diefem Bund vergäße — u. wi ag era.‘ 
Die Menfchlichkeit verlangt — tr an er 
2 —S—— AP EC SE Br 

In dieſem Sinn warıkl, „ 


Weiß ich ſein Fürwort Ha Gebühr zu Apägen. 
Frankreich erfüllt die Freundespflicht z mir — 2, 
Berftattet ſeyn, als Königin zu, handeln 5" mr 


(Sie welgs- fh gegen die, framöſiſchen Serren, fi mir. den — Kir 
„ebefurchtövoll rn; . 1 


Beitter Arfiriae kl 
Elifaberh. .Reicekter. Burteiss.: Zaiser. 


Die Königin ei — 
" Sarkrigh 
PR Königin! Du’ Fröneft: Bat-ı 
Die heißen Wünfche deines Balls. Nun erft 
Erfreun wir und der ſegenvollen Lage, ° 
Die du uns ſchenkſt, da wir nicht zitternd wc, 
In eine ſtürmevolle Zukunft fchauen. - ’ 
„Nur eine Sorge fümmert nody dies Fand; — 
"Ein Opfer iſt's, das ‚alle Stinmen tete, © a 
Gewähr, auch Diefes, und der heutige Tag Te, 
Hat. Englands Wohl auf immerdar zegrundet Ense 
Elifaberh.* N — 
Bas zn inein Volk noch? Sprecht "Roi h 
% Je — Le, 
i Es fordert 
Das — der Stuatt - — Bern du deinem Bor 
. Der Freiheit Eöftliches Gefchenf, das theuer " 
Erworbne Licht der Wahrheit willſt verſichern, 
So minf fie nicht mehr ſeyn — Wenn wir wicht ewig 
Für bein. koſtbares Leben zittern ſollen, 
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Se muß die Feinbin uniergehu! ee w = * — 
Nicht alle deine Britten denken gleich, * > 2 
Noch viele heimliche Verehrer zählt, n... PERL. 


Der röm’fche Gögendienft- be Bifer Sue. 
Die alle nähren feindliche ‚Gedanken 


Nach diefer Stuart, 
Im Bunde mit- 1 ae X — 


Den unverföhnten Feinden deines Ama. 


Dir, it ven dieſet wüihenden, Partei... BE 2 = i 
Der grimmige: Vertilgungẽkrieg gefähiuoren, er 
Den man mit faljchen Höllenwaffen führt... \ 


Zu Rheims, dem Bifhhofafig des Gardirfals, © + 
Dort iſt das Rüfthaus, wo fie Dlige ſchmiedenz 
Dort: wird. der — gelehrt — vom Er. 
Gefchäftig, ſenden fie: nach Dejfier Inſel 
Die Miffionen aus, entichloffne Shwärmer, IJ 

In allerlei Gewand vermummt — = bon Dort‘ " u... 
AM Thon ber dritte Mörder ausgegangen, 

Und unerſchöpflich, ewig neu erzeugen 

Verborgne deinde ſich aus dieſem Schlunde. 
— Und in dem’ Schloß zu. — F 
Die Ate dieſes ew gen 8, die mit ee * 

„Der Liebesfackel dieſes eich ‚entzündet, ... et 
Für fie, die ſchmeichelnd Seele. — 
Weihe ſich die Jugend dem — —— BL. > —— 

Sie zu befreien, iſt die Loſung — 8 


.- 
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- 





Weiß, daß gebirgue Weisheit auf euch redetz 
Doc; dieſe Weisheit, welche Blut befiehlt, 
Ich haſſe ſie in meiner tiefſten Seele. se 
Sinnt einen mildern Rath aus — "Edler Lord ” .. un 
Bon, Shrewsbury Sagt ihr und «ure Meinung. 
; Talbot. 
Du gabft dem "Eifer ein gebührend Xob, 
Der Burleighs treue Bruſt beſeelt — Auch mir, 
Strömt e8 mir gleich nicht-fo beredt vom Munde, 
- Schlägt in der Bruft fein minder treues Herz. 
Mögſt du noch. lange lebe, Königin, . 
Die Freude deines Volks zur ſeyn, das Glück ei: 
Des Friedens diefem Meiche zu verlängern. Br: 
So fhöne Tage hat dies Eiland nie z 
Gefehn, feit eigne Fürften 8. regieren. ‘ 
Mög’ es ſein Glück mit feinem Ruhme nicht 
Erkaufen! Möge Talbots Ange wenigſtens 
Geſchloſſen ſeyn, wenn vie ‚gefihieht!:-- 
— Eliſaberh. —— 
Vebine Gott, N wir don Ruhm Seflectten . 
- Talbot. 3 
Nun dann, jo wirſi du uf ein ändern Mittel — 
Dies Reich zu retten — denn die Hinrichtung “.. 
Der Stuart ift ein ungerechtes Mittel. 
Du Eannft das Urtheil über die nicht ſprechen, 
“Die bir wicht untertfänig if. - - 
er Elifaberh. 
: So irrt — 
Rein Siaatzrath und mein Barlament; im Jrrrhum u 
Sind; alle Richterböfe dieſes Landes, 
Die, mir Dies Recht einftimmig. zuerfaunt — — 
Talbot, SE 
Nice Stinnmenmehrgeit ift des Nechtes Probe, 
England ift nicht Die Welt, dein Parlament - 
Nicht der Verein der menfchlichen Gefchlechter. . 
Dies heut'ge England ift das. fünft'ge nicht, 
Wied das. wergangne nicht mehr ift — Wie ſich 
Die Neigumg anders wendet, alſo fteigt 
Scilters lämmtliche Werke. VL 3 4 


- 4 
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— — 
Und fällt des urt Heide ·wandelbare Woge· arte ». vr 
Sag nicht, du müfſeſt der Mothwendigken — ho we * 
Gehorchen wid. dem DringenübeinesBolfärntim ul a mid »/ 
Sobald du willt ‚im: jedem · Augenblick ee et je 
Kannft. du erproben, daß dein⸗Wille freb.ift, ne. - 
Verjuh's! Erfläre, daß du Blut or — 
Der Schweſter Leben wilbſt gerettet.jchn, m" sr n2 
Zeig denen, die dir anders rathen mollat; it — —— 
Die Wahrheit deines königlichen Zorns, ; sin 94 Yahstr 
Schnell wirft du die. Nothwendigkeit skin ai eat 
Und Recht in Unrecht ſich verwandeln ſehn. * 


» 


Du. jelbft mußt richten⸗ du auein Du Taimft u — 


Auf dieſes .unftet ſchwanke Rohr nicht. lehnen· ni « 
Der eignen Milde folge du getroſt > East per — 2 
Nicht Strenge legte Gott ins weiche Heiz. A Ben 
Des Weibes — und: die Stifter dieſes Reid ve — 


Die auch dem Weib die Herrſcherzügel gaben * FRE RE, 
Sie zeigten an, daf Strenge Auitht a N een" 
Der Könige ſoll ſeyn in Diefem Lande, : . . 
, 2 Elifaberh a BAT 5 a 1egprr" 
Ein warmer Anwalt ift- „Graf: ten j 
Für meine Feindin und des Reichs· Ich Jietkꝛeee 
Die Räthe vor, die meine Wohlfahrt an: ı m Kar * 
Ralbor van il Di Meyir IWF 
Man gönnt ir feinen ‚Anwalt, Riemamdıapagr',; una Zr 
. Zu ihrem Vortheil ſprechend, deinem Zern-ior. a un — 
Sid) bloßzuſtellen — ſo vergönne mir, E77 — er“ 


Dem alten Wanne, den am Grabesrand- 


Kein irdiſch Hoffen mehr verführen kann ⸗ ah 
Da ich die Aufgegebene beſchůtzer NT WET EHEN ; ra 
Man ſoll nicht. ſagen, daß in deinem re 4 * 
Die Leidenſchaft, die Selbſtſucht eine — 
Gehabt, nur die Fer re wir 
Verbündet hat ſich Alles-wider: fie, v. 233 ya di = Ders hapel 
Du felber Haft ihr Autlitz — rar 
Nichts fpricht in en fü die. Bremde 





— Nicht ihrer, Schuld red’ ich.das — — 

Sie habe den Gemahl Br 5 
— 
* — ers 


u 


BR 





Wahr iſts, daß * den Mörder Auchte an. 


Ein ſchwer Verbrechen! — Aber s geſchah 2 


In einer finſter unglüdsvollen Zeit, A Ber 
Im Angſtgedränge bürgerlichen Kriege, „m 7. 


Wo fle,, die Schwache, ſich umrungen ſah 


Von hefügdringenden. Vaſallen ſich 
Dem Muthvollſtarkſten in die Arme warf, ⸗ 
Wer weiß, durch welcher Künſte Macht —— 
Denn ein ‚gebrechlich MWefencift. das» Belk 

— Elifabeth % 


Das Weib ift. nithe ——— Es gibt — * 
In⸗ dem Geſchlecht — Ich will in meinem — 


Nichts von der ee des Gefchlechtes hören. -* 
63; “Kalt. : 

Dir war das Unglück eine; ſtrenge Schule. F 
Nicht feine. Freuden feite kehrte⸗ — V———— — 
Das Leben zu. Die ſaheſt keinen Thron - 
Bon ferne amır- das «Grab zu deinen Füßen. 
Zu Woodſtock war und in⸗ des Towers Nacht, 
Mo dich der gnäd'ge Vater Diejed Landes 4. 
Zur ernten Pflicht durch Trübſal auferzog. . 
Dort fuchte Dich der Schmeichler nicht: Früh *8* 
Vom elteln Weltgeräuſche nicht zerſtreiuuttt 
Dein Geiſt ſich ſammeln, denkend in’ fich * 
Und dieſes Lebens wahre Güter -jchägen. * ; u 
— Die Arme rettete kein Gott. - Ein hürtes Kind : 
Ward fie verpflanzt nach Frankreich, an den Hof 
Des Leichtſinns, der gedanfenlofen Freude 
Dort in der Feſte ew'ger Trunfenheit * — 
Vernahm ſie nie der Wahrheit ernſte Stinme one 
Geblendet ward fie von der Laſter Glanz 
Und fortgeführt vom Strome des Verderbens. 
Ihr ward der Schönheit eitles Gut zu Theil, 
Sie überſtrahlte blühend-alle Weiber, 
Und durch Geſtalt nicht minder als Geburt — — 

ESüuſabeth.— 
Kommt zu euch ſelbſt, Mylord von Spremsburg! 
Denkt, daß wir bier im ernften Rathe figen.. - 





Das muüffen Reize ſondergleichen ſehn 1°, = 
Die einen Greis in folches Feuer ſezhen. — 


- Mylord von Lefter! Ihr allein ſchweigt ſtill? 
Mas ihn beredt macht, bindet's euch die De 
Krierftier. 


A» 


Ich ſchweige vor Erftaunen, Königin, — Er. * 


Daß man dein Ohr mit Schreckniſſen erfüllt, 

Daß dieſe Mährchen, die in Londons Gaffen - 

Den gläub'gen Pöbel ängſten, bis herauf 

In deines Staatsraths heitre Mitte ſteigen 

Und weiſe Mänger ernſt beſchäftigen. 
Verwunderung ergreift mich, ich gehe, — 
Daß dieſe laͤnderloſe Königin 3 — 
Von Schottland, die den eignen Fleinen Ehren 

Nicht zu behaupten witfte, ihrer eignen, . m 4 
Vaſallen Spott, der Auswurf: ihres Landes. 

Dein Schresten wird auf Einmal im Gefängniß. 


— Was, beim Almächtgen! machte fie dir: — “ 


Dap fie Died Reich in Anſpruch nimmt? daß Dich 
Die Guifen nicht ald Königin ‚erkennen ?°. a 
Kann diefer Guifen Widerfpruch das Reiht 3 

Entkräften, das Geburt dir gab, der Schluß 


Der Parlamente dir beſtätigte? * J —* 


It fie durch Heinrichs letzten Willen nicht 
Stillſchweigend -abgewiejen und wird England, * 
So glücklich im Genuß des neuen-Pichte, - ' 
Sich der Papiſtin in die Arme werfen? 

Don dir,.der angebeteten Monarhin, 

Zu Darnleys Mörderin hinüberlaufen? - 

Was wollen dieſe ungeſtümen Menfhen, 
Die dich noch Tebend mit der Erbin quälen, 

Dich nicht geſchwind genug vermählen können, 
Um Staat und Kirche von. Gefahr zu retten? 
Stebft du nicht blühend da in Jugendkraft, 
Welkt jene nicht mit jedem Tag zum Grabe? 
Bei Gott! Du wirft, ich Hof, noch viele Jahre 
Auf ihrem Grabe wandeln, ohne daß s 
Du felber fie binabzuftürgen brauchteſt ⸗ 


Pr 


 Burleigh. 
Lord Lefter hat nicht immer fo geurtheilt. . 
Eeiceſter.  - 
Wahr iſt's, ich habe felber meine Stimme 
Zu ihrem Tod gegeben im Gericht. EN 
— Im Staatsrath ſprech' ich andere. Hier ift nicht 
Die Rebe von dem Recht, nur.von dem Vortheil. 
Iſt's jet die Zeit, von ihr Gefahr zu fürchten, " 
Da Frankreich fie verläßt, ihr einziger Schuß, -» x 
Da du den Königsſohn mit deiner Hand 
Beglücken willſt; die Hoffnung eines neuen 
Regentenſtammes diefeni Rande blüht? 
Wozu fe alfo töbten? Sie ift tobt! i 
Verachtung ift der wahre Tod." Verhüte, 
Daß nicht das Mitleid. fle ins Leben rufe! 
Drum tft mein Rath: Man Laffe die Senterf; 
Die ihr das Haupt abjpricht, in voller Kraft 
Beftehn! Sie lebe — aber unterm: Beile 
Des Henkers lebe fie, und fehmell, wie ſich 
Ein Arm für fle bewaffnet, fall’ es nieder. 
Elifaberh neh auf). 
Mylords, ich hab’ nun eure Meinungen 
Gehört und fag’ euch Dank für euren -Eifer. 
‚Mit Gotted Beiftand, der die Könige 
Erleuchtet, will ich eure Gründe prüfen 
Und wählen, was bad Beſſere mir dünkt. 


Vierter Auftritt. . 
Die Borigen. Ritter Baulet mit Mortimer 


Elifabeth. 
Da kommt Amias Baulet. Edler Sir, 
Was bringt ihr uns? 
i a Paulet. 
Glorwürd'ge Majeftät! 
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Mein Neffe, der obnlängft von Reiſen 
Zurückgekehrt, wirft ſich zu en· — * 
Und leiſtet Dir fein jugendlich * 
Empfange du es gnadenvoll a en er 
Ihn wachien in der Sonne deiner | hei re 

ds. —n E = »Hhiısıaıa at 

Aasbt ſich auf ein Knie be le" 
Lang lebe meine fönigliche Frau; wen Dil sa fra 
Und Glüf und Ruhm befröne, ihre Sürme! EEE 


% 


R Zr 


Elifaberh. ., 
Steht auf. Seyd mir, willkommen, Sir, in — 
Ihr habt den großen Weg -gema ‚habt Franky here 
Vereist und Rom und euch zu ‚verweilt: ri N — 
Sagt mir denn an, was ſpinnen Feinde? 

ar Mortimer & %.* sr a? 
Gin Gott verwirre>fle und wende rüdwärts- * » m. 
Auf ihrer -eignen Schügen Bruſt die⸗Pfeile 

Die gegen Königin deſondt findla, m 





Ale ſchottiſche \ — 
Verbannte lernt' ich kennen, die zu. eins — 
Anſchläge ſchmieden gegen dieſe mſel tn,« 
In ihr Vertrauen ſtahl ich mich, ob ich A44 
Etwa von ihren Ränken was entdeckte. 
Paulet. 
Geheime Briefe hat man ihm vertraut, 
In Ziffern, für die Königin von Schottland, 
Die er mit treiier Hand un& überliefert. 
Elifabeth. 
Sagt, was Find ihre neueften Entwürfe? 
Mortimer. 
Es traf fie alle wie ein Donnerftreich „ andy 
Daf Frankreich fie verläßt, den feiten Bund : > 
Mit England fchlieft; AR Aareß⸗ die Hoffnung 
Auf Spanien. 


— 





ef 
So ſchreibt mir wWalfia ſham a 
Mortimer. 

Auch eine Bulle, die Papft. Sirtus hüngft < 
Vom Baticane gegen dic) geſchleudert, — 
Kam eben ar zu Rheims, als ichs ieß * 
Das nachſte Schiff bringt ſie nach dieſer Infel. ae 

beicefter, 
Bor folgen Waffen zittert England nicht mehr. 
„Burlergh: ehe ei 2 
Sie werden furchtbar in des, Schwärmers Hand. 
Elifabeth 
Mortimern ſorſchend anſehend). — 
Man PR euch Schuld, daß ihr zu Mheims die Säulen — 
und euren Glauben abgeſchworen? 
Mortimer — 
Die Miene gab ich mir, ich läugn“ e8 nicht, 
So weit ging die Begierde, Dir zu dienen! 


- 


„era Elifaberh-.. u. x ’ 
j i qu Paufet,” der’ Papiere überreicht). 
* zieht ihr da hervor ẽ — — 
23 3 in. ke 


i E iſt ein. Ehpfeiben, 

Das dir die Königin, von Schottland ſendet. 

Burl eigh “aa: daruach’greifend)., 
Gebt mir den Brief. ' 

Paulet gibt das Papier der Königin). 
j WVrcrzeiht, Lord Ben 
In meiner Königin felbfteigne Hand 
Befahl fie mir den Brief zu übergebem - 
Sie ſagt mir ftets, ich fen ihr Feind. Ich bin 
Nur ihrer Laſter Feind; was ſich verträgt 
Mit meiner Pflicht, mag ich ihr gern erweiſen. 


(Die Königin bar der Brief genommen." Während fie Ihn liest, ſprechen Mortimer 
und Reicefter einige Worte heimlich mit einander.) 


Burleigh qu Pauter). 
Was fann der Brief enthalten? Eitle Klagen, 





Mit denen man das mitleidsvolle In 
Der Königin verfchonen ſoll. ie — 
Paviet. 
Nabe 
Enthält, hat fie mir nicht Serbehtt, Sie bitter 
Um die Vergünftigung, das Angeſicht 
Der Königin zu eben. \ 2* 
Burleigh Ganen. 
Nimmermehe! 
Ealbot. 
Warum nicht? Sie erfleht nichts Unge 
Burleigh,. aux 
Die Gunſt des föniglichen Anpefichts - 
Hat fie verwirft, die Mordanftifterin, 
Die nady dem Blut der Königin gedünftet, 
Wer's treu mit feiner Fürftin meint; der kann 
Den falſch verrätherifchen Rath nicht geben. 
Talbot. 
Wenn die Monarchin fie beglüden will, 
Wollt ihr der Gnade fanfte Regung hindern ?- 
z Burleigh... .* . 
Sie ift verurteilt! Unterm Beile Tiegt 
Ihr Haupt. Unwürdig iſt s ber Majeſtät, 
Das Haupt zu ſehen, das dem Tod geweiht iſt. 
Das Urtheil kann nicht mehr vollzogen werden, 
Wenn ſich die Königin ihr genahet hat, 
Dei Gnade’ bringt Die königliche Nähe — 
"  Elifaberh 
(nachdem fie den Brief getefen, ihre Thränen trodnend). 
Was ift der Menſch! Was ift das Gluͤck ber Erbe! 
Wie weit ift diefe Königin gebracht, 
Die mit fo ſtolzen Hoffnungen begann, 
Die auf den ältften Thron ber Chriftenheit 
Berufen worden, bie in ihrem Sinn 
Drei Kronen ſchon aufs Haupt zu jegen meinte! 
Welch andre Sprache führt fie jegt, ald damals, 
Da fie das Wappen ande 
Und von dem. Schymeichlern es Hofe ſich Königin 






. Der zwei britaun’fchen Infeln- nennen li 
— Bm, es ſchneidet mir. PR j 


mich, und die Seele blutet, 
Daf Int ht fefter fteht, das Schiaſel 
Der ‚ das entjegliche, fo nahe 
An - * ‚Haupt vorüberzieht, 


bot, 






Do Königin! Dein 


Schwer buͤßte fie fürwahr die ſchwe— 
Und. Zeit tſt's, daß die harte —* endet 
Reich’ ihr Die Hand, der Tiefgefallenen! 
‚Wie eines Engels Lichterſcheinung feige 
In ihres Kerkers Gräbernacht · hinab — | j 
s Burleigh. 
Sep — große Königin. Laß nicht 
Ein lobenswuͤrdig menſchliches Gefühl 
Dich irre führen. Raube dir nicht ſelbſt “ 
Die Freipeit; das Nothwendige zu thun. 
kannſt fie nicht begnadigen, nit ı wetten: 
“ade nicht auf dich verhaßten Tadel, _ 
du mit graufan —* —— 
Am Anblick deines Opfers dich geweidet. 
Keicrfien. 
Po uns iu unfern Schranken bleiben 
Die Königin ift weife, fie bedarf 
Nicht unfers Raths, das Würdigſte zu 
Die Unterredung beider Königinnen — 
Hat nichts- gemein. des Gerichtes 
Englands Gefeg, nicht der a 
Berurtheilt die —* ü 


















Uns auferlegt, gain ” vereinen. Eu ö 5 
Jetzt — tretet-abl, » u - une a Ba” ge 


Di Lords 5 An der Khan —* fie * ——— er 
Sir — Ein Eori ——— 





Fünfter Auftritt. 
Blttebern. Wortimen. a 


Elifaberh es .r 

(nachdem fie ibn einige Augenblide ſorſchend mirden ⸗Augen; eig 
Ihr zeigtet einen Feen Muth und ſeltne 
Beherrfchung eurer ſelbſt für eure Jahre. 

Wer ſchon jo früh der Taͤuſchung ſchwere Kunſt 
Ausübte, der iſt mündig bor der Zeit, . 


Und er verkürzt ſich ſeine Prüfungsjahre. — Er 


— Aufeine große Bahn ruft euch das Schidjal, 
Ich propbezeih' es euch, ind mein Orakel 
Kann ich, zu eurem Glüuͤcke, ſelbſt vollziehn. 
Mortimer. 
. Grhabene Gebieterin, was ich F* * 
Vermag und bin, iſt deinem Dienſt gewidmet. 
Elifabeth. 
Ihr habt die Feinde Englands kennen lernen, 
Ihr Haß ift unverföhnlich gegen mich, r 
Und unerfchöpflich ihre Blutentwürfe. abe 
Bis diefen Tag zwar ſchützte mich die Allmacht 
Doch ewig wankt bie Kron’ auf meinem Haupt, 
Solang fie lebt, die ihrem Schwärmereifer > 
Den Vorwand ur und ihre Hoffnung nährt. 
Mortimer. 
Sie lebt nicht mehr, jobald du es gebieteft. 
»@lifabeth. 
Ad, Sir! Ich glaubte mich am Biele ſchon 
Zu ſehn und bin nicht weiter als am Anfang.“ 
Ich wollte. die Geſetze handeln laflen, — 


60 
Die eigne Hand. dom Blute rein behalten. 


Das Urtheil iſt geſprochen. Was gewinn' IT. 
Es muß vollzogen werdän,: Mortimer! 


„Und ich muß die Volziehung-anbefehfen. ° °+ 


Mich immer trifft der Haß der That; “ Ich muß 
Sie eingeftehn und- kann den‘ Schehr nicht zaften: 
Das iſt dos Schliuumſter⸗ oz 


—J ‚baten er) jr tut 


Was bekümmert Dick 


Der böje Schein bei der gereihten Sacher ur =" 


Elifaberh. 
Ihr kennt die Welt nicht, Ritter.” Was han’ ich 


Hat Jedermann zum Richters was man ift, bat feinen. r 


eint, 


Von meinem Mechte uͤberzeug“ ich Niemand,“ 2 


So muß ich Sorge tragen, daß nein Antheil 


Ari ihrem Tod im ew gem grütife Bleibe: r 


as 


Bei foldyen Thaten doppelter Geftalt 
Gibt's Feinen«Schug, als im der Dunkelheit. 


Der ſchlinunſte Schritt ift, den man’ eingefteht, 


Wis man n nicht aufgibt, hat man’ nie- verloren, 

° Mortimer (audforfchend)" u. 
Dann wäre wohl das Beite — ; : 

" A Elifaberh'cihnein. 
Freilich wär's 
Dad Beite — 9, mein guter Engel ſpricht 
Aus euch. Fahrt fort, vollendet, werther Sir! 
Euch iſt es Ernſt, ihr dringet auf den Grund, 
Seyd ein ganz andrer Mann, als. euer Oheim — 
Mortimer deren. 


BE du dem Ritter deinen, rss asie: 


u n ni — 
— reuet, dab ia that, u: 
* —— 
Entſchuldige 


Den alten: ** Die Jahre machen ihn 
Bedenklich. Solche Wageſtücke fordern 
Den kecken Muth der Jugend —“ 


Er 
Re, pr 
Een PR 

2% * 


Elifaberh Usnem. " 
- Darf ich euch — 
- Mortimer. 
Die Sand will ich. dir leihen; rette du 
Den un wie bu kannſt — 
+. Elifaberh. J 
Da, Sir! wenn Mr z 
Mic eines Motgens mit der Botſchaft weder: 
Maria Stuart, deine. blutige Feindin, 
Iſt Hente Nacht verfchieden! 
; Mortimer. 
Zählt auf mich. 
Elifaberh. 
Bann wird mein Haupt fih ruhig ſchlafen en? 
Mortimet. 
Der nächte Neumond ende beine Furcht. 
“* Elifaberh. 


— Gehabt euch wohl, Sir! Laßt ed euch nicht leid — 


Daß meine Dankbarkeit den Flor der Nacht 
Entlehnen muß — Das Schweigen ift ber Gott 
Der Glücklichen — Die engften Bande find’, 
Die -zärteften, die dad Geheimniß ftiftet! 


+ 


(Sie gebt ab.) 


Sehster Auftritt. 
Alortimer allein. 


Geh, falfche, gleißneriſche Königin! 

Wie du die Welt, fo taͤuſch' ich dich, Recht Re 
Did zu verrathen, eine gute That! 

Sch’ ih aus, wie ein Mörder? Kafeft du 
Nuchlofe Fertigkeit auf meiner Stirn‘? 

Trau' nur auf meinen Arm und halte Deinen 
Zurüf. Gib dir den frommen Heuchelſchein 

Der Gnade vor der Welt! Indeffen du 


te 





Geheim * meine 
So werden wir zur Rettung Friſt — Fa 
- Erhöhen willſt du mid — zeigft mit von form tu '”- 
Bedeutend einen koſtbarn Preis — undwärft > - 
Du felbft der Preis und deine Frauengunft! * 
Wer bift dung. Aermſte, und was kannſt du gebent: 
Mich Inder. nicht des eiteln Ruhmes Geiz! - Fe. 
Bei ihr nur iſt des Lebens Meg — m... 5 .* 
Um fie, im ewigem Freudenchore fepweben BR. , — 
Der Anmuth Götter. und der Jugendluſt * — 
Das Glück der Himmel iſt an ihrer Bruſt J 
Du haſt nur todte Güter zwivergeben! . 
Das eine Höchfte, was das Leben ſchmückt, 
Wenn fich ein Herz, emtzüdend und entzüdt, 
Dem Herzen jchenft in ſüßem Sefbftvergeffen ae A 
Die Frauenfrone haft du nie Befeffen —7 
Nie haft du Liebend einen Mann begküctt! Be ae 
Ich muß den Lord erwarten, ihren Bf —— 
Ihm übergeben. Ein verhaßter Auftrag! ee ok 
Ich habe zu dem Höflinge kein Herz. 
Ich felber kann fie retten ‚ich allein, — 
Gefahr und Ruhm und auch der Preis fen 7 TE Zu 
(Indem er gehen “will, begegnet Ihm Yanter.) a 


n 
-. 





#5 Siebenter Auftritt. * * 
m Wortimer. Yanler. 
; “ Paulo, 
Was ſagie dir die Königin? ie 
Mortimer, 
* Nichts, Sir. 
Nichts — von Bedeutung. 2 
= Hs Paulet 


(firird ihn·mit ernſtem Wild). 
Höre, Mortimer' 


-&. 


are 


Es iſt ein ſchlapfrig — ES— — SE 18 na 
Du dich begeben. Lockend iſt —— un ri WET SE 
Der Könige; nach Ehre geige · die Augend,; - > * —* van? — 

— Laß dich den’ a verführen!‘ ey? nr ne 


ee 25⸗ 
Bart ihr's nicht ſelbſt, der an den Hof mic ade En · 
1 ya rn 
Ich wünfchte, daß ich richt gethan. "Ant Sf lies ni - 
BWatdnnfers Haufen Ehre nicht geſammett. ni 
Steh’ feft, mein Neffe. "Kaufe —* zu — uaa a des 
Verletze dein Geniffenarichr! HE a 
z Mortimer: Aal: Er * a 
Was faut euch ein? ‚Wis für Beforgniffe! RE SEEN, —* 
Paultet. = nr * eo 


- ie a vie Königin-zu, — 
Verſpricht — trau’ ihter Edielchelrede nicht... 24 en 
Verlängnen wird fie dich, wenn, du 1 .gehorcht, m — 
Und, ihren eignen, Namen, rein’ zu wafhen, En ı 
Die Blutthat rächen, bie fie fersit, befahl. F 
a⸗ ruwe — ο 
Di Vlutthat/ ſagt rt, —— — 7 
m — — — 
Weg mit ber —S 
Ich weiß, was dir -die Königi angefonnen: 
Sie hofft, daß deine ruhmbegierige Jugend 2 7 
Willfähr'ger ſeyn wird, als mein ſtarres Alter, 
Haft du ihr zugeſagt RR oT 


ur 


7 ** 4, * 
Mottimer. 


irre Mein Dein! 


Paul: t. 

Wenn dus gethan haft, te | ich Dich, .. 
Und dich verwerfe — * 

ern El —* 

Ibn: un, "ui 
gu Wort mit eurem, Neffen, ag onardin 
Ser geſinnt für. ihm, fie wills“ * 

ihm die Perſon der Lady Stuart 


4 


F 
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—— vertraue — Sie Gerät m 

Auf feine Redlichkeit — 
Puulen 
Berläßt fih — Out! 
r - „£rierfter. . 
Was ſagt ihr, Sir? 
5 Panler, j 
Die Königin verläßt ſich 


* 


Auf ihn, und ich, Mylord, verlaffe mich 


Auf mich und meine beiden vffnen Augen. 


/ — — — 


Aoier Auftritt. 
Briegnen. Mortimer. en 


Ceiceſter (verwuntern. 
Was wandelte den Ritter -air? 
Mortimer. * 
Ich weiß eb nicht — Das unerwartete 
Vertrauen, das die Königin mir ſchenkt — 
2 . Leiceſter cihn forſchend anfebend). 
Verdient ihr, Ritter, daß man euch vertraut? 
nr Mortimer ceven f). 
Die Frage chu ich euch, Mylord von Leſter. 
. £ricefter. 
Ihr pattet wir was ingeheim zu ſagen. 
Mortimer. * 
Verſichert mich erſt, daß ich's wagen darf. 
Ceiceſtær. 
Wer gibt. mir die Verfiherung für euch? 
— Laßt euch. mein Mißtraun nicht beleidigen! 
Ich ſeh' euch zweierlei. Gefichter zeigen 
An’ diefem Hofe — Eins darunter. ift , 
Nothwendig falſch; doch welches iſt Das wahre? 


29 





Moraimet. 


Es gebt mir eben jo mit euch, Graf Leiter. | 
Lrieefter. 
Wer ſoll nun des Vertrauens Anfang machen ? 
’ Mortimer. " 
Wer das Oeriugere zu wagen hat. ü 
Ktietfter., 
Run, der fen ihrt es 4 
Möteimer j Ha 
Idhr ſeyd er Euer Beni, ae 
Des vielbedentenden, gewalt'gen Lords, iR a 


Kann mic zu Boden fchlagen, meins verinag 


Nichts gegen enren Rang und eure Gunft. 


ee Keiceffer. _ ’ 

Ihr irre euch, Sir. In allem Andetn bin ich . 

Sier mächtig, nur fi diefeun zarten Vuntt 

‚Dem ich jegt euer Treu preißgeben fol, 

Pin ich der ſchwaͤchſte Man an biefem Sf, 

Und ein verãchtlich Zeugniß kann mich Rärzen. 
Mortimer. 5 ——— 

Wenn ſich der allvermögende Lord Leſter 

So tief zu mir berunterläßt, ein ſolch 

Bekenntniß mir zu thun, fo, darf i ich" wohl 

"Ein wenig höher denken von⸗ mir felbft 


Und — in — ein Erxempel geben on 


; Sritefter. , 
Geht mir voran im Zutraun, ich „il ſolgen 
En Mortimet = 
den Brief ſchneu herverietende 
Dies ag en die Königin, von Schottland. 
.., Mlieefter _ 
(chrickt duſammen md "grelis bañig bamasıı’ 
Specht leiſe, Sir — * ſch * * Es iſt 
Ihr Bild! j 


(Kür ed Br —e “ 2 ſmnmem emiain⸗ 
Mortimer * 
et ihn während rege —— 
Molord, nun glaub! ich euch · air 
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—— r ⸗ — — 


ceiceſter 
(nachdem er den Brief ſchnell durchlaufen). 
Sir Mortinier) * wißt des Briefes Inhalt? 
— Aortimet. 
— weiß — 
——E— E 
EU. ir Kun! Sie und euch ohne wit. F 
—** — 
mortimer. 


"Se Hat mir nichts vertraut ‚Ihr ER, { 


Dies ruthſe mir erflären, ſagte ſie. 
Ein Näthfel iſt es mir, daß Graf von keſter, 
Der, Günftling der Eliſabeth, Mariend j 
Erflärter Feind und ihrer Richter einer; 
Der Manu ſeyn foll, von dent die Königin 
- Zn Ihrem Unglüd Rettung hofft — Und dennoch 
Muß dem fo ſeyn; denn eure Augen fprechen 
Zu deutlich aus, was ihr für fle empfindet. 
geicefter. j 
Entdedt mir ſabbſ erſt, wie es kommt, daß ihr 
Den feur'gen Antheil nehmt an ihrem Sciejal, 
Und was 4 ihr Berkrauh erwarb. 
Mortimer., 
. Mylord, 
Das fann ich euch. mit Benigem erklãären. 
Ich Habe meinen Glauben abgeſchworen 
Zu Rom und ſteh' im Bündniß mit den. Guiſen. 
Ein Brief des Erzbifchofs zu Rheims hat mich 
Beglaubigt bei der- Königin von Schottland. 
Ceiceſter. 
Ich weiß von eurer Glaubensänderung, 
Sie iſt's, Die mein Vertrauen zu euch wedte. 
Gebt mir die Hand._ Verzeiht mir meinen Bweifel. 
Ich Tann der Vorficht nicht zu viel gebrauchen, 
“Denn Walfingham und Burleigh haſſen mich, 
Ich weiß, daß fie mir laurend Nege fielen. _ 
Ihr Eonntet ihr Gefchöpf und Werkzeug ſeyy, 
Mid in das Garn zu ziehn — 
Schillers ſämmtliche Werke. VI. 


ot 
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An die vergl Eh 56 3 Pl — 
Des langen Zwangs nich ge —* anne A 
Ihr ſeyd sr RL — ir, d nett F * Bun 


Daß. Her; ver "gegen % j 
Zwar in der hat haßt ee 
1 re 


i 
Der ‚Zeiten machte mich re 
. Sie war mir zugebacht, jeit ‚lang 
„Ihr wißts, eh fe die Sand dem. 
Als noch der Olanz he Soh 
Kalt ſtieß ich dama iee Glück 
Jetzt im Gefängniß, an 


Such' ich fie auf um 

Er; A 
as beißt a Bra Wabt Hier dä ° 
D heiß A sk dia nme it: MT. 


u — bay ie 
Der Dinge, Sir, b t fich ndert er —— 
Damal⸗ 
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Dem Gögen ihrer Eitelkeit geopfert, 
Mich jedem Wechſel ihrer Sultanslaunen 
Mit Sklavendemuth unterwarf, das Spielzeug 
Des kleinen grillenhaften ‚Gigenftnng, 
Geliebkost jegt. von ihrer Zärtlichfeit R 
Und jegt mit ſprödem Stolz zurüdgeftoßen, 
Von ihrer Gunſt und Strenge gleich, gepeinigt, 
Wie ein Gefangener vom Argusblid 
Der Eiferfucht gehütet, ind Verhör 
Genomnen wie ein Knabe, wie ein Diener 
Geſcholten — O, die UF bat fein Wort 
Bür dieſe Hölle! 
Mortimer. 
Ich beklag' euch, Graf. 
Ceiceſter. 
Täufcht mich am Ziel der Preis! Ein Andrer kommt, 
Die Frucht des theuren Werbens mir zu rauben. 
An einen jungen, blühenden Gemahl 
Verlier' ich meine lang bejefinen Rechte! 
Hernnterfteigen ſoll ich von der Bühne, 
Wo ich fd lange als der Erſte glänzte. 
Nicht ihre Hand allein, auch ihre Gunft 
Droht mir der neue Ankömmling zu rauben, 
Sie ift ein Weib, under ift Liebenswerth. 
. Mortimer. 
Er iſt Kath'rinens Sohn. In guter Schule 
Hat er des Schmeichelns Kuͤnſte ausgelernt. 
Ceiteſter. 
So ſtürzen meine Hoffnungen — Ich ſuche 
In dieſem Schiffbruch meines Glücks ein Brett 
Zu faſſen — und mein Auge wendet ſich 
Der erſten ſchönen Hoffnung wieder zu. 
Mariens Bild, in ihrer Reize Glanz, 
Stand neu vor mir; Schönheit und Jugend traten 
In ihre vollen Rechte wieder ein; i 
Nicht Falter Ehrgeiz mehr, das Herz verglich, 
Und ich empfand, welch Kleinod ich verloren. 
Mit Schrecken ieh’ ich fie in tiefes. Elend 





1 Au 


Herabgeſtürzt, geftürzt durch mein Verſchuldbden. 
Da wird in mir die Hoffnung wach, ob ich — 
Sie jetzt noch retten könute und beſitzen. — 
Durch eine treue Hand gelingt es mir, 

Ihr mein verändert Herz zu offenbaren, a ER 
Und diefer Brief, den ihr mir überbracht, > Se 
Verfihert mir, baß fie verzeiht, fi mir , u. 

Zum Breife ſchenken will, wenn: ich fie rette. 


Mortimer. 


Ihr thatet aber nichts zu ihrer Rettung! x 

Ihr ließt geſchehn, daß ſie verurtheilt wurde, 

Gabt eure Stimme ſelbſt zu Ihrem Tod! 

Ein Wunder muß gefchehn — Der Wahrheit eicht 

Muß mich, den Neffen ihres Hüters, rühren, 

Im Vatican zu Rom muß ihr der Himmel 

Den unverhofften. Retter zubereiten, . 

Sonft fand fie nicht einmal den Weg zu euch! 
Ceice ſter. ig: 2 

Ah, Sir, es hat mir Qualen gnug getöfeft. — 

Um ſelbe Zeit ward ſie von Talbots Schloß 

Nach Fotheringhay weggeführt, ber ſtrengen 


Gewahrſam eures Oheims anvertraut, N 

“ Gehemmt ward jeder Weg zu ihr; ich mußte Di 
Bortfahren vor der Welt, fie zw verfolgen. ° . 
Doc) denfet nicht, daß ich ſie Teidend Hätte 0, u 
Zum Tode gehen Laffen! Nein, ich hoffte 0 = 


Und Hoffe noch, das Aeußerſte zu hindern, 


Bis fih ein —* zeigt, fie zu befrein. — 1 

x mortim Aa Pe a 
Das ift gefunden — Xefter, euer edles — 
Vertraun verdient Erwiederung. Ich will ſie —— 
Befreien, darum bin ich hier, die Anftalt 


IR ſchon getroffen. —— J—— 


—* uns den glüdlicgen Erfolg. —* F 
ceieeſten ir 


Bas fagt ihr? Ihr erfredt mic, * Ihr — 
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> Mortimer. . 
Gewaltfenn aufthun will ich ihren. Kerfer; 
Ich hab’ Gefährten, Alles ift bereit — 
——*— 
Ihr habt Niheiffer und Bertraute! Weh wirt 
In welches Wagniß reißt ihr mich hinein! 
Und * wiſſen auch um — re 
& mortimer. 
Sont nicht. Der Plan warb ohne euch eishabten, 
Ohn’ euch wär’ er vollſtreckt, beftünde fie ; 
Nicht drauf, euch ihre Rettung zu verdanfen. 
Keicefter. 
So konn ihr mich für ganz gewiß verſichern, 
Daß in dem Bund mein Name nicht genannt iſt? Wi‘ 4 
Mortimer. 
Verlaßt euch drauf! Wie? So bedenklich, Graf, 
Bei einer Botſchaft, die euch Hülfe bringt! 
Ihr wollt die Stuart retten, und befigen, . * 
Ihr findet Freunde, plöglicy, unerwartet, — 
Vom Himmel fallenseuch die nächſten Mittel-— Air * 
Doch⸗ zeigt ihr mehr Verlegenheit als Freude? ' ’ * 
ceietſter· 2: *8 
Es iſt Aqi⸗ mit Be Das —— ir zahl ur, 
Iſt zu seräheli. ; f { 
ee 4 
Auch das Säumen ifts! 
' Keicefter. u 
A 3a, far euch, Ritter, es iſt nicht zu wagen. 

-  Mortimer sirten. . ’ u 
Rein, nicht für euch, der fie befigen will! . a TOR 
—— —— pie er 

Bedenftic Se — 





ee A J i 
Junger Dann, ihı w raſch 8 
In = vefäbrlic dornenvoller Sache, 
Mortimer. — % 
Ihr — jebr bedacht in ſolchem Fall der ‚Ehre. 
= % S 
— 


Jiti \sOOgIE 
5 
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keicefter. 
Ich ſeh die Nege, die uns rings umgeben. 
“ Mortimer. 
Ich fühle Muth, fie alle zu durchreißen. 
Lricefter 
Tollkühnheit, Raſerei iſt dieſer Muth. 
Moriimer. 
Nicht Zapferfeit ift Diefe Klugheit, Lord. 
Ceiceſter. 
Euch lüſtet's wohl, wie Babington zu enden? 
Eos Mortimer. 
Euch nicht, des Norfolks Großmuth— EEE, 
Leicefter, 
Norfolk ‚hat feine Braut nicht heimgeführt. 
Mortimer. - 
Gr hat bewiefen, daß er'®- würdig war. 
3 i Keicefier. 
Wenn wir verderben, reißen wit fie nach, 
Mortimer. 
Wenn wir und jchonen,- wird fie nicht gerettet.’ 
. Ceicefter. 
Ihr überlegt nicht, hört nicht, werdet Alles 
Mit beftig blindem Ungeſtüm zeritören, 
Was auf fo guten Weg geleitet war. 
Mortimen 
Wohl auf den guten Weg, den ihr gebahnt? 
Was habt ihr denn gethan, um ſie zu retten? 
— Und wie? Wenn ich nun Bube gnug geweſen, 
Sie zu ermorden, wie die Königin 
Mir. anbefahl, wie fie zu. dieſer Stunde 
Von mir erwartet: — Nennt mir doch die Anſtalt, 
Die ihr gemacht, ibr Leben zu erhalten. 
Leicefter erdaunn 
Gab cuch die Königin diefen Blutbefebl? 
Mortimer. 
Sie irrte fich in mir, wie ſich Maria 
In euch. 
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Ceiee ſter. 
Und ibr habt zugefagt?- Habt ihr? 

P Mortimer, 

Damit fie andre Hände nicht. erfaufe, 
Bot ich die Meinen an. r 
Kererfter. 
Ihr thatet wohl. - 
Died kann uns Raunı verfchaffen. Sie verläßt ſich 

Auf euren blut'gen Dienft, das Todesurtheil 

Bleibt unvollftreft, und wir gewinnen Zeit — 


Mortimer U: = 


Nein, wir sehen Zeit! 

Kricefter. 

Sie zählt auf euch, 
So minder wird fie Anftand nehmen, ſich 
Den Schein der Gnade vor der Welt zu geben. 
Vielleicht, daß ich durch Lift fie überrede, 
Das Angeficht der Gegnerin zu jehn, 
Und diefer Schritt muß ihr die Hände binden. 
Burleigh hat Net. Das Urtheil kann nicht mehr 
Vollzogen werden, wenn fie fie gefehn. 
— a, ich verfuch' e8, Altes biet' ih auf — 

Mortimer. 
Und was erreicht ihr daduch? Wenn fie. fich 
In mir getäufcht fieht, wenn Maria fortfährt, 
Zu leben — ift nicht Alles, vote zuvor? _ 
Brei wird- fie niemals! Auch das Mildeſte, 
Was kommen Fann, ift ewige Gefängniß. 
Mit einer kühnen That müßt ihr doch enden. 
Warum wollt ihr nicht. gleich damit beginnen? 
In euren Händen ift Die Macht, ihr bringt 
Ein Heer zuſammen, wenn ihr nur den Adel 
Auf euren vielen Schlöffern waffnen wollt! 
Maria. hat noch Hiel perborgne Freunde; 
Der Howard und der Percy edle Häufer, 
Ob ihre Häupter gleich geftürzt, find noch ' 
An Helden reich, fie harren nur darauf, 
Daß ein gewaltiger Lord das Beifpiel- gebe! 
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es mit Verſtellung! Handelt Sf 

Vertheidigt als ein Ritter die Geliebke, 

Kämpft einen edeln Kampf um fie! Ihr feyd. 

Herr der Berfon der Königin von England, 

Sobald ihr wollt. Lockt fie auf eure Schlöffer, 

Sie ift euch oft dahin gefolgt. - Dort zeigt ihr 

Den Mann! Sprecht als Gebieter! Haltet fie 

SIEHE: bis fie die Stuart. frei gegeben! 
Ceiceſter. 

Ich ſtaune, ich entſetze mich — Wohin 

Reißt euch der Schwindel? — Kennt ihr diefen Boden? 

Wißt ihr, wie's fteht an diefem Hof, wie eng 

Died Frauenreich die Geifter hat gebunden ? 

Sucht nach dem Heldengeift,, der ehmals wohl 

In Diefem Land fich regte — Unterworfen 

Iſt Alles unterm Schlüffel eines Weibes, 

Und jedes Muthes Federn -abgefpannt: 

Bolgt meiner Yeitung. Wagt nichts — 


— = höre kommen, gebt. 


Mortimer. 

Maria hofft! 
Kehr — mit leerem Troſt zu ihr zurück? 
Ceicefter. 
Bringt ihr Die Schwüre ‚meiner ew'gen Kiche: 

Mortimer. 
Bringt ihr die ſelbſt! Zum Werkzeug ihrer — 
Bot ich mich an, nicht — zum een: j 


CEr geht-am.r 
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Mennter Auftritt. ° 
Elifabeth. Xeicefter. 


‚&lifabeth. - 
Wer ging da von .euch weg? Ich hörte fprechen. 
Keictfter ; 
(ich auf ihre Rede fchnell_ und erfchroden ummwendend). 
68 war Sir Mortimer. 


Elifabeth. 
— Was iſt euch, Lord? 
So ganz betreten? — J er 
Kereeftericane ic). 
— Ueber deinen Anblick! 
Ich Habe Dich fo reizend .nie gefehn. - 
Gebleudet ſteh' ich da von beiner Schönheit. 
— Ach! 
Elifäbenh, : 
. Barum feufzt 1 
Eeiceſter. 
Hab' ich keinen Grund 
Zu ſeufzen? Da ich deinen-Reiz betrachte, 
Erneut fidy mir ber namenloje Schmerz 
Des drohenden Verluſtes. FR 
Elifaberh, 
Was verliert ihr? 

” ceiceſter. 
Dein Herz, dein liebenswürdig Selbſt verlier.. ich 
Dald wirft du in dem jugendlichen Armen 
Des feurigen Gemahls dich glücklich. fühlen, 

Und ungetheilt wird er dein Herz Gefigen. 

Er ift von königlichem Blut, das bin 

Ich nicht, doch, Trog fey aller Welt geboten; 

Ob Einer lebt auf dieſem Erdentund,... 

Der mehr Anbetung für dich fühlt, als ich. 

Der Duc von Anjou hat dich nie gefehn, 

Nur deinen Ruhm und Schimmer fann er lieben, 


"Bes Lebens mich, der Erde Luft zu freun; Fe 
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Ich liebe dich. Wärft du die ärmſte Hirtin, 
Ich als der größte Fuͤrſt der Welt geboren, 


Zu deinem Stand würd’ id) berunterfteigen, 


Mein Diadem zu: deinen. legen, . 

ſa beth 
Beklag' mich, Dudley, ſchil nicht! — Ich darf ja 
Mein Herz nicht fragen. —— anderd 
Gewählt. Und wie heneid’ ich andre Weiber‘, 
Die das erhöhen dürfen, was’ fte lieben. 
So glüdlidy bin ich nicht, daß ich.dem Manne; 
Der mir vor allen theuer iſt, Die Krone 
Aufjegen fa Der Stuart 8 vergönnt, - 
Die Hand — ihrer Neigung zu verſchenken; 
Die hat ſich Jegliches erlaubt, ſie hat 
Den vollen Kelch der Freuden ausgetrunken. 

Ceicſtex 
Jetzt trinkt fie, auch dem bitte des Leidens: 
Elifaberh. » > 

Sie hat der Menfchen Urtheil nichts geachtet. 
Leicht wurd’ es ihr zu leben, nimmer lud fie = +. 
Das Ioch ſich auf, dem ich mich unterwarf. 
Hätt! ich doc) auch- Anfprüche machen fönnen, 


— 


Doch zog ich ſtrenge Königspflichten vor. 

Und doch gewann fie aller Männer Gunſt, = 
Weit fie fich nur befliß ein Weib zu ſeyn, 
Und: um fie buhlt die Jugend und das Alter. 

So find-die Männer. Lüftlinge find alle! 

Dem Leichtſinn- eilen fie, der -Breude zu 

Und ſchätzen nichts, was fie verehren wären. ; 

Verfjüngte fich nicht diefer Talbot ſelbſttt 


Als er auf Ihren Reiz zu reden Fam! = 


. Keieefter 7 
Vergieb es ihm. Er war ihr Wächter einft; , -.. * 
Die Liſt'ge hat mit — en 

. Elifaberh. >. - * 
Und iſt's denn wirklich waht, daß fie «fo. fhön iſt? 
So oft mußt ich die Sarve rühmen hören, 
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Wohl möcht' ich wiſſen, was zu glauben iſt. 
Gemälde ſchmeicheln, Schilderungen lügen; * 
Nur meinen eignen Augen würd! id} traum. 
— Was jchaut ihr mich fo ſeltſam an? 
— er 
Ich stellte 
Dich in-Gedanken neben die Maria. 
— Die Freude wünſcht' ich mir, ich berg es nich, 
Wenn es ganz ingeheim gefchehen könnte, 
Der Stuart gegenüber. dich zu jehn! . 
Dann jollteft du erft deines ganzen Siegs 
Genießen! Die Beſchämung göunt. ich ihr, 
Daß fie mit «eignen Augen. — denn der Neid 
Hat ſcharfe Augen — überzengt. fich fähe, 
Wie fehr fie auch an Adel der Geſtalt 
Von dir beſtegt wird, der. fle jo unendlich 
aa jeder andern würd'gen Tugend meicht. 
Elifaberh. 
Sie ift die jüngere an Jahren. 
kricefter. 
R Junger? 
Man ſieht's ihr nicht an. Freilich ihre Leiden! 
Sie mag wohl vor der Zeit gealtert haben, 
Ja, und was ihre Kränkung bittker machte, 
Das wäre, Dich. als Braut zu ſehn! Sie hat 
Des Lebens ſchöne Hoffnung hinter ſich, on 
Dich ſähe fle dem Glück entgegenjchreiten! 
Und als die Braut des Königſohns von Frankreich, 
Ta fie fich ftets fo viel gemußt, jo ftolz - 
Gethan mit der franzöftichen Vermählung, 
Noch jegt auf Frankreichs mächt'ge. Hülfe pocht! 
EliTabeth Gachläſſig hiuwerfeny). 
Man peinigt mich ja, ſie zu jehn. 
£ricefter -Uebbah): 
Sie fordert's 
Als eine Gunft, gewähr es ihr als Strafe! 
Du, fannft fie auf das Blutgerüfte führen, 
Es wirdſie minder peinigen, als ſich 
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Von deinen Reizen ausgelöjcht zu ſehn. 
Dadurch ermordeft Du fie, wie. fie dich R 
Ermorden wollte — Wenn fie deine Schönheit - 
Erblictt, durch Ehrbarkeit bewacht, in Glorie 
Geftellt durch einen unbefleckten Tugendruf, 
Den fie, leichtfinnig buhlend, von fich warf, 
Erhoben durch der Krone Glanz und jegt - 
Durch zarte Bräutlichfeit geſchmücktU — daun bat 
Die Stunde der Vernichtung ihr geſchlagen. 
Ja — wenn ich jegt Die Augen- auf dich werfe — 
Nie warft du, nie zu einem. Steg der Schönheit 
Gerüſteter, ald eben jegt — Mich felbft 
Haſt bu umſtrahlt wie eine Lichterſcheinung, ee en 
Als du vorhin ins Zimmer trateft — Wiet . 
Wenn du-gleich jegt, jegt, wie du biſt, hinträteſt 
Vor fie, du findeft Feine fehönre Stunde — 

Eliſabeth. 
Jetzt — Nein — Nein — Jetzt nicht, Leſter — Dei, das muß ich 
er wohl bedenfen — mich 'mit Bürleighb — 

— ra einfallend). 
. Burleigh! 
Der denkt allein auf deinen Staarbvortheil; 
Auch deine Weiblichkeit bat ihre Rechte, 
"Der zarte Punkt gehört vor Dein Gericht, 
Nicht vor des Staatsmanns — ja, auch Staatskunſt ill 08, 
Daß du. fie ſiehſt, die öffentliche Meinung 
Durch eine That der Großmuth Dir gewinneft ! 
Magit dur nachher dich der verhaßten Feindin, 
Auf welche Weiſe dir's gefällt, entladen. 
Eliſabeth. 
Nicht wohfanftändig wär' mir's, die Verwandte 
Im Mangel und in Schmach. zu fehn. Man jagt, 
Dap- fie nicht königlich umgeben ſey: j 
Vorwerfend wär mir ihres ‚Mangels Anblid. 
Ceiceſter. 

Nicht ihrer Schwelle brauchſt du dich zu nahn. 
Hör' meinen Rath. Der Zufall hat es eben 
Nach Wunſch gefügt. Heut' iſt das große Jagen, 
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An Borheringhay führt der. Weg vorbei, 
Dort fann die Stuart fih im Park ergehn, 
Du tontmft ganz wie von ohngefähr dahin, » 
Es darf nichts als vorher bedacht riefen, 
Und wenn es dir zuwider, redeſt du 
Sie gar nicht — —F 
enſabern We 
. Begeh' ich eine Thorheit 
So iſt «8 eure, Lefter, nicht die meine. 
Ich will euch heute feinen Wunfch verfagen, 
Weil ich von meinen’ Unterthanen allen . 
Euch Heut’ am, weheſten gethan. 
CIhn zärtlich anfehend) 
Sey's eine Brille mir bon euch. Dadurch 
Glibt Neigung fich ja fund, daß fle bewilligt 
Aus freler Gunſt, was ſie auch nicht gebillige. 
j (Reicener flüirgt- zu Ihren vn, der — in.) 


a har. sur ui MM ran 4 


> AL! — Ich * 


Deiseenmutzun 


‘ sc in m Bart, ‚BORN. 2 an hinsenjone 
. weite Aust Hit... 


ver mu und Ans 


Ei fer Auftsiit 6 


Helge‘; 'anara 


Bette tritt im Kamel. Fiat Ainder® Ee a. Ans 


Rkuned p. 
&r eilet ja, als wenn ihr Blügel hättet, , 
So UN ich euch wiche folgen, wartet doch! 
Maria. 
Laß mich def neuen Freiheit genießen, 5 
Laß mich ein Kind. ſeyn, ſey es mit, 
Und auf dem grünen Teppich ber Wiejen 
R: » Brüfen. den leichten, geflügelten Schritt. . *. 

- Bin ich dem finſtern Gefängniß entftiegen? 
- Hältfie nich nicht mehr, die traurige Sruftz 
Laß mich in vollen, in durfligen. Zügen 
rinfen die. freie,” die himmliſche Luft. 

** "Kennedy. 

v meine" theure Baby! Ener Kerker 

Iſt nur um ein Flein Weniges erweitert. 

Ihr ſeht nur nicht die Mauer, die uns einfaließi, 

Brit: fc der Bäume dicht Geſtraͤuch verſteckt. 

Maria. 

O Dant, Dant diefen freundlich grünen Bären, 

Die meines Kerkers Mauerm-mit verſtecken! 

Ib will mich frei und zglůcklich träumen: 


er ogle 





Sheiei- aus — fügen: Wahn mi. — ae * Br E 
Umfänget mich nicht der weite rege wol 
Die Bitte, frei -undirfeflelliß)- we zur mE: ae 
Ergeben ſich in ee pm! ? m 
Dort, wo die grauen Nebelberge tagen, “ 7 a, 
Fängt meines Reiches Örängesan, un ml mut ne. 7 
Und dieſe Wolken, die nad: Mittag? jagen, - 3 
Sie Ag ir Frankreichs fernen Decan, 9 Er — 

Eilende Wolken; Seglet. der‘ eüpetı * —E— 

Wer mit euch wanderte mit euch ſchiffte 
Gruͤßet mir freundlich mein Jugendland! — 
Ich bin gefangen, ich bin im Banden, . ee 


ya IR 


Ach, ich hab! feinen andeauBefandun! . gi 
Frei im Lüften iſt ute Bahn, — 
Ihr — nicht dieſer⸗ Königin — SB“. 
= * * ir &i 1 Re, Yınıa nd Ma — Rn ie 2 
14, euer Bann! SW A 
Die Iaigeniöciete öreiheit macht euch, fenamen © — 
Maria * * Fr 
Dort legt an tem, —— ann - % 
Dieſes elende Wert ie $ — 
Brädhte mich —— set u We; 


: Spärlich nährt es den — Mann. 
Beladen wollt ich ihn reich. mit Schaͤtzen 
+ Einen Zug’ fotkt' "er thun,. wie er feinen gethan. 
Das Glůck ſollt er finden in feinen Neger, wei 
u er nich ein in den rettenden —— 
Kran ey am 


— Wünſche! Seht i E nicht, d Bor 5 * * 
Bon ferne dort:die — folgen * Zu er 
Ein finfter graufames Verbot „she jedes — 
Mitleidige Geſchoͤpf aus unſerin W * en 3 e 
Maria Som „Tom fe ii rise. 


Nein, gute Hanna! Glaub mir, wicht. ec 

Iſt meines Kerkers Thor geöffnet worden. — «“ 
Die kleine Gunſt iſt mir des groͤßern Glücks * er -” 

Verfünderin. Ich irre nicht. Es ift * — at? 
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Der Liebe thät'ge Hand, der ich ſie Danke, 


Kord Lefters mächtigen Arm erkenn ich dein 5 — 


Allmaͤhlig wid man mein Gefängniß weiten * . : 
Durch Kleineres zum Gröpern mich gewöhnen, .. - = 
Bis ich das Antlitz deſſen endlich —— J 
Der mir die Bande loͤst auf immerdar. 
Kennedy: 3* 
Ach, ich kann dieſen Widerſpruch nicht reimen! * 
Noch geſtern kündigt man den Tod euch an, 
Und. heute wird euch plotzlich ſolche Freiheit. 
Auch denen, hört' ich ſagen, wird die Kette 
Gelöst, auf die, bie wg Freiheit wartet. - 
Matia: 2% 
Hörft. du das Hifthornt Hört dus — 
Machtigen Rufes durch Feld- und Salat... 
Ah, auf das muthige Roß mich zu ſchwingen 
Au den fröhlichen Zug mich zu reihn? * 
Noch mehr! O, die bekannte Stimme, 
Schmerzlich füßer Erinnerung voll. 
Oft vernahm fie mein Ohr mit Freuden 
‚Auf des Hochlands bergigten Heiden, 
Wenn die tobende u erſcholl. 


—* 


Buweiter Auftritt. . 
j Sauter. Die Serien. 


"Pauli 
Kun! PR ich's endlich reiht gemacht, Mylady? 
Verdien' ich einmal. euern Dank? 
Maria. 
Wie, Ritter? 
Seyd ihr's, der diefe Gunft mir ausgewirft? 
IHr feuer 


8 


— — Bauten a“ 
> Ernie joll ich’ 8 nicht ſeyn? Ich war - 
ü — Hof, ich ũberbrachte euet Schreiben — 
Marta; ' 


Er TIER, es? Wirtlich thatet ihr ee Nr 
Und dieſe Freiheit, Die ich jet geniefe, ” 
a eine ? Feuct, beP Brief — : 


> Bauler an Boryımım). 


— Und nicht ‚die einzige! 
Maͤcht such, auf eine ‚größte — gefaßt. J 
Maria. 
Auf eine. “gtößre,. Sir? Was memt ihr damit? 


* Paulet, a ar 
Ihr bötte doch bie Höruer — a 
' "Maria qzurüdfabrende mit Sag er 
R u Ihr erſchreckt mich!— 
Paulrt 
Die Königin jagt ‚in diejer Gegend. 
» Maria—⸗ 
Was? 
Paulet. 
In wenig Aigentticen fteht fie vor euch. 
Kennedy . 
(auf Marin zueilend, welche zirtert umd Glinäizfinberi<drobe) 


J Wie wird euch, theure Lady! Ihr verblaßt. 


Paulet 
Nun? NT nun wicht recht? War's nicht eure Winter 
Sie wird euch‘ früher gewährt, als ihr gedacht. 

Ihr wart fonft immer fo gefchwinder. Zunge: - 
Jegt bringet eure Worte an, jegt ift. 
Ber — zu reden! 
Maria. 

DO, warum hat man mich nicht vorbereitet!" 
Jetzt bin ich nicht darauf gefaßt, jegt nicht. 
Was ich mir als die höchſte Gunft erbeten, 
Dünft mir jegt ſchrecklich, fürchterlich — Komm, Hanna, 
Führ' mich ind Haus, daß ich mich faſſe, mih 
Erhole — 

Schtilers ſämmtliche Werte. VL. 4 6 u 


—— —— 

Bleibt. Ihr⸗ müͤßt ſie hier-erwarten: * X 
Wohl, wohl mag's euch beängſtigen, ich glaubte; 
Bor eurem Michter zu ericheinen. - - 


———— Se 
: Dritter Auftritt. 
- Graf Sprewssurn zu den netisen, 5 


; Marxia. 
Es iſt nicht darum! Gott, mir iſt ganz anders 2 
Zu Muth — Ad) ,. edler Shrewsbury! Ihr komnit, 
Vom Simmel mir ein Engel zugejeftbeg! j 
— Ich Fanır fie nicht ſehn! Rettet, rettet mich, 
Vor dem verhaßten Anblick 

Shrewshurp. » 
Konunt zu euch, Königin! Faßt euren Muth - \ 
Zuſammen. Das iſt die entſcheidungsvolle Stunde, 


, Maria. 
Ich babe drauf geharret — Jahre lang 
Mich drauf bereitet, Alles hab ich mir IR 


Geſagt und ins Gedächtniß eingeſchrieben, 
Wie ich ſie rühren wollte und bewegen! 
Vergeſſen plöglich, ausgelöſcht iſt Alles, 

Nichts lebt in mir in dieſem Augenblick, 
Als meiner Leiden brennendes Gefühl⸗· 8 
In blut'gen Haß gewendet wider fie 

Iſt mir das Herz, es fliehen alle guten 
Gedanken, und, die Schlangenhagre ſchůttelnd, 
Umſtehen mich die finftern Höllengeiſter— 

. . Shrewsburp. 
Gebietet eurem wild empörten Blut, 
Bezwingt des Herzens Bitterkeit! Es bringt 
Nicht gute Frucht, wenm Haß dem Haß begegnet. 
Wie ſehr auch euer Innres widerftrebe, 
Gehorcht der Zeit und dem’ Gejeg der Stunde! 
Sie ift die Mächtige — demüthigt euch! 
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eg . Maria: 
- Bor ihr! Ich fann ed nimmermehr. : ae . 
i —— 


— Thuts mn 
Sprecht — mit Gelaffenheit! ot 
Ruft ihre Großmuth an, troßt-micht, jegt nicht. 
Auf euer Recht, jetzo ift nit die Stunde. 
Maria. 
Ab, mein Werderben bad’ ich, mir erfleht, 
Und mie zum Fluche wird ‘mein Flehn erhört! 
Nie hätten’ wir uns ſehen ſollen, niemals! 
Daraus kann nimmer, nimmer Gutes kommen! 
Eh' mögen Feu'r und Waſſer ſich in Liebe 
Begegnen, und das Lamm den Tiger küſſen — 
Ich bin zu ſchwer verlegt — fie Hat zu ſchwer 
Veleidigt - — Nie ft zwiſchen uns Verföhnung! 7 
-  - Shrewsburp. ' 
Seht fie. nur erſt von Angeſicht! 
Ich ſah es ja, wie fie von eurem Brief. 
Erſchüttert war, ihr, Auge ſchwamm in Thränen, 
Nein; fie iſt nicht gefühllos, hegt ihr ſelbſt 
Nur beffered Vertrauen — ‚Darumıeben 
Bin ich vorausgeeilt, Damit ich euch 
In Faſſung fegen und ermahnen möchte. 
Maria ‘feine Hand ergreifend). _ : 
Ach, Talbot, ihr wart ftetd mein Freund — Taf “. 
In eurer milden Haft geblieben wäre! 
Es ward mir hart begegnet, Shrewsburg'. 
Shrewsburp. 
Bergeit jegt Alles. Darauf. denft allein, 
Wie ihr fie unterwürfig wollt empfangen. 
. ‚ Maria. _ 
Iſt Burleigh auch mit ihr, mein böſer Engel? 
j Shrewsburp. - 
Niemand begleitet fie, al& Graf von. Kefter. 
Marie 
Korb Leiter? - 
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— 


—— 


Füuͤrchtet Achts don ihm. ige er "un. * BR. 


Will euren Untergang — Sein Werk ift 8, . 
Daß euch die Königin die. ——— * 
Bewilligt. rue Pk 
PR —2 "in > — 
Ach, id wußt ed wohl ee N 
Shigwsburp. * 

* Was ſagt u — 

Rn: 


u 


Die Königin fommt.- 
(Ulled weicht auf die Seite; nur Maria bleibt, aut die RER, wen. I 





e) Vierter Auftritte 


Die —— enrasern, Sreikkieener: ortsier. 2 


Elifaberh au: — * 
Wie heißt der — ——— = —— ꝑ— 
ceiceſter 5 rt 
a, Borheringhanto 
- Elifabtrh au PIERRE ® * kPa 
Shit unfer Jagdgefolg voraus nach Rondo. Wa T m 
Das Volk drängt allzuheftig ih den’ Straßen, A £ 
Wir fuchen Schug in’ dieſem ſtillen Park: 


(Talbor entfernt dad Aue“ Sie firiee mis ven ‚Augen‘ Die mans. indem se. au 
* Paulei· weiter ſpricht 


Mein gutes Bolt liebt mich ‚zu febr. Uninäfig 
Abgöttifch Find die Zeichen feiner Freude, REN 
So ehrt man eiten sit, ‚ nicht einen Menſchen 43 er 

” Marta 


(welche diefe Belt “über halb obnmachtig auf die Amme gelehnt war, erben " 


R iebt, „und ihr Auge begeguer dem gefpannten Biſd der Ellſabeth. Sie ſhauderi 
ufanınten und wirft ſich wieder an der Amme Bruf). 

© Gott, aus dieſen Zügen” foricht | kein Herz! 

L elif: abeih. . 

Der ift die Fady? 


Ein eltgrmeined Schweigen.) 


>. 2 
g. 30% Z A — 


200 8— 


c 
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> J crieeſter DR 
— Du sip- zu. Fotheringhay, Königin. er 
Eliſaberh er h 
"fü ich überrafcht und erftaunt, efügn Ändern, Due‘ * Beketren tichtendy, - 
Br hat mir- vn gethan? Lord ‚Lefter! 
ceiceſtet. ———— 
Es it — Königin, — und uu N. 
Der Himmel deinem Schritt hieher gelenkt, kin. he k 
So laß die Oroßmuth amd das Mitleid fiegen. — 
Shrewsbürp. 
Laß vich —E toniglich — 
Dein. Aug” auf die Unglüstliche zu richten, ae 
"Die Hier vergeht vor deinem Anblick. — 


Marta rafft fich jufanımen und will auf die Elifaberh zugeben, üchraber —— 
Wege chaudernd Kill, ibre Geberden drücken den beftigften Samt aus) * 


euif abe Y 
; Wie, "Mylorher” 
Wer war »e8 den, Br ‚sine‘ Tiefgebeugte ae 
Mir angekündigt? Eine Stolze Find’ ih, — 7 
Bew ——— ſieccon ——5— — ne 


arid. 


Ir zur 


— 
Ich will mich auch —E /unteriwerfen. ww 
Bahr’ bin, ohnmächt/ger Stolz der edeln „Seele! 


Ich will vergefien, wer ich bin, und was - u. * * J 
Ich Tietz ic will wor, ihr mich niederwerfe. 
Die mich in dieſe Schmach herunterſtieß. A * 


„Ste wender fich gegen die Königin) . * 
Der Himmel hat. für euch entjchieden, ER! net 


Gekrönt vom Sieg iſt euer glücklich Haupt, - = Tin" 
‚ Die Gottheit bei’ ich am, bie euch erhöhte! “ 1.0” 
Ste fälle vor ihr niedeꝛ rn 


Do ſeyd auch ihr num edelmüthig, Schweſter! 
Laßt mich nicht ſchmachvoll liegen! Eure Hands 7 
Streckt aus, reicht mir die königliche Nechte, " > - * 
Mich zu — von dem tiefen Fall! 

> Elifaberh qaurũcktretend⸗ B 
Ihr ſeyd an eurem Plag, Lady Marial- 
Und danfend preif’ ich meines Gottes Önade,- 


x 
De 


is. 


0 2 
» —— u 


Der nicht gewollt, daß ich: zu euren Füßen 


So liegen follte; tie ihr jetzt zu meinen Ir. 9 


Marta ng ſteigendem Affecn). 


Denkt an den Wechſel ailes Menſchlichen 
Es (eben Götter, die den Hochmuth rachenss27 


Verehret, fürchtet ſie, die ſchrecklichen/ 


Die mich zu euren Füßen | niederſtürzen — WE 


umn dieſer fremden Zeugen willen ehrt S m 
In mir euch ſelbſt! entweihet, ſchandet nicht 
Das Blut der Tudor, das in meinen Adern; 


» Wie in, den euren, fließt — O ‚Gott tm Hfunmel! * 


Steht nicht da, ſchroff und — wie — ⸗ 
Die, Felſenklippe, die der Strandende, ul 


Vergeblich ringend, zu erſaſſen ſtrebt. 3 et An 


Mein Alles hängt, mein eben, mein Geſchick 
An meiner Worte, meiner Thranen Kraft, 
Löst mir das ‘Gerz, daß ich das eure ruhre! 


Wenn ihr mich anſchaut mit, dem ‚Eijesblid,, * Ne * —* 


Schließt ſich das Herz mir ſchaudernd zu, der Strom — * 


Vz 
or 


. Der Thränen ftorft, und faltes Öraufen. feſſelt 
Die Flehensworte mir im Buͤſen an, .- 

elifa beih caltt und fiteng). 
Was- habt ihr mir zu ſagen, Fady Stuart? ° 


Ihr Habt mich ſprechen wollen, Kr) dergeife 9: 5 * * — 


Die Königin, die ſchwet beleldigte * —* 
Die fromme Pflicht der Schweſter zu erfüllen, ne 
Uud meines Anblicks Troſt geirägr" ich euch... 
Dem Trieb der- Großmuth folg ich, ſetze m. 
Gerechtem Tadel aus, daß ich ſo weit 
Herunterfteige — denn ihr wißt,, ; 
Daß ihr. Er habt ermorden, laſſen wollen. 
Maria. 

Womit joa ich den Anfang machen, wir‘ 
Die Worte klüglich ſtellen daß fie euch 
Das Herz ergreifen, aber nicht verletzen! 

O Gott, gib meiner Rede Kraft und nimm 
Ihr jeden Stachel, der verwunden Fönnte! 
Kann ich doch für mich ſelbſt nicht ſprechen, * eu 


l 





Schwer’ zu, verklagen, * das will ich nicht. 

— Ihr habt an mir sehandelt, wie nicht recht iſt Vorne 
Denn ich ‚Hin eine Königin, wie ie; =. ne. Sn 
Und ihr habt als Gefaugne mich gehalten. — > 
Ich kamn zu euch. als eine Bittende/ 1 PR TE RE 
Und ihr, des Gaſtrechts heilige Dee nina er ge 
. Der -Bölfer heilig Recht, in wir verböhnend, —5— ck 
Schlößt mich. in Kerkermauern ein; Die’ Seeunde,.. "rt..." 
Die Dienier werden graufam mir enteiffeng im 000 + € 


Unwürd'gem Mangel werd’vich-preisgegeben, >= warn 
Man ftellt mich vor ein. ſchimpfliches Ber HeErmd-, 
Nichts ‚mehr Davon! ‚Ein ewiges — De I — — 
Vedede⸗ was ich Grauſaues erlitt. A 


— Seht! Ich will Alles- eine Saitung PER 3 
Ihr fegd nicht: ſchuldig, ich bin auch nicht ſchuldig⸗ 
Ein- böſer Geiſt. ſtieg aus dem Abgrund auf, >. 


Den Haß in unfern Gexzen zusentzänden, = — = ar 16 * 
Der unfre zarte Jugend ſchon entzweit: J 

Er wuchs mit uns, -und- böſe Menſchen fachten, -, 
der unglückjel'gen Flamme Athem zit; >. = .- —* 5 


Wahnſinn ge Eiferer bewaffneten = 
Mit Schwert md Dolch die. unberufne dant ee, 


Das iſt das Fluchgeſchick der Könige; . Saal di #22 
"Daß fie, entzweit, Dies Welt‘ in Haß zerreißen a 
Und jeder Zwietradit Furien entfelehn, . "e. + .. — 
— Jegt ft fein fremder. Mund meh zietfchent- ung > y: 
: Vaderi fich Ihr zutraullch and mit ſcaueichelndem Bent y* +2 —— 


Wir ſtehn einandet ſelbſt nun gegenüber. Sl, m 
Jetzi, Schweſter, redet! Nennt mir’ meine Saul, * Pa 
Ich will euch völliges- Genügen Teilen... on * 
Ach, daß ihr damals mir Gehör geſcheukt, — wi nat 
Als ich fo dringend euer Ange-fuchteh 0 2" 


Es wäre nie jo weit gekommen, niht 0.0 in 
An diefem traurigen Ort geſchähe RN; Bei: +) a er 
Die auglötiehg: traurige: Begegnung. 2 re —— 

. @lifaberh. r 

Mein guter Stern bewahrte: mich davor, ; >. "To 


Die Natter an den Bufen mir zu Tegen.. 


by Google 





— Nicht die Geſchicken euer 






Klagt an, die wilde Chi i he mm EI u 
en Nichts Beindliches.mar zwiſchen u 0 — 
Da fündigte mir euer Ohm, ‘der — * — Yale F 


4 Herrſchwüth'ge Prieſter, der die freche Hand EL HERGED © u 
| Nach allen, Kronen ſtreckt, die Fehde an, © Pr a, N 
| Berhörte euch, mein —* anzunehmen; et 
0 
| 





Euch meine Kö ignen, 3. = = * 

Auf Tod und X - Kanıpf mit mie - 
| Zu gehn — Wen * er gegen mich wicht auft. \ 
| Der VPrieſter Zungen und ber Bölker Schwett / 
u Des freinmen Bahnfinns fuͤrchterliche —— —* 
Sier ſelbſt, im Friedensſitze meines Reichs 
jes er mir der Empörung Flammen am ⸗ 
Gott iſt mit mit, und der folge Pricſter 
alt dag Feld nicht— Meinem Haupte war 
* Der Streich gedeohet, u das. eure fäht! 
Märin,, a 3 * 
” 2 ſteh' in Goties Sand... Ihr — rnit 








So blutig eurer Macht. nicht überheben ⸗· 


5 . elfederk, 2 57 Ku 
Wer joll-midy bindern% Euer Oheim gab 4 

= Das Velipiel allen Königen der Welt, . u: © 

jr . Wie man mit feinen: Feinden Frieden macht... 

ü "Die Sanet Barthelemi ſey meine. Schule!‘ . Re 

3 4 Was ift. mir Blutverwandtſchaft, — * 

Die Kirche irennet aller Pflichten Band, 

>», Den Treilbruch heiligt fies-den Königemord,.. RT. 

: Ich übe nur, was eure. Prieſter lehren. ae 


Sagt, welches Pfand gewährte mir für- N a 

Wenn ich großmüthig eüre- Bande. löstet = 

"Mit welchen Schloß verwahr! ich eure Treue, 

Das nicht Sanct Peters Schlüffel - ‚öffnen ann? 

Gewalt nur ift die eing'ge Sicherheit, A 

Kein — Aft mit dem Gezůcht der, Schlangen. 
« - - Marta. 


O, das if euer traurig finſtret Argwohn! — 
Ihr habt mich ſtets als eine Feindin nur. — 
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Und Fremdlindgin Betrachtet. Hättet ihr 

Zu eurer Erbin mich erklärt, wie mir 

Gebührt, jo hätten Dankbarkeit und: Liebe 

Euch eine treue Breundin und — 
In mir erhalten. 

— Ei abeth.- 
. Draußen, Lady Stuart, 

Iſt eure Freundſchaft, euer Haus das Papſtthum, 
Der Mönch iſt euer Bruder — Euch zut Erbin 
Erklären! Der verrätheriſche Fallſtrick! 
Daß ihr bei meinem Leben noch mein Wolf 
BDerführset, eine liſtige Atmida, 

Die edle Jugend meines Königreichs 

In eurem Buhlernetze ſchlau verſtricktet — 

Daß Alles ſich der neu aufgehmben Sonne 
Bumendete, und ih — 

— Maria. — 
Regiert in Frieden! 
Jedwedem Anſpruch auf dies Reich entjag'- ich. 

Ach, meines Geiſtes Schwingen find gelähmt, 
Nicht Größe lockt mich mehr — Ihr habt’8 ‚erreicht, 
Ich bin nur noch der Echatten. der Maria.. 
- Gebrochen ift in langer Kerkerſchmach 
Der edle Muth. — Ihr habt das Aeußerſte an mir 
Gethan, habt mich zerftört in meiner Blüthe! 


— Jetzt macht ein Ende, Schwefter! Sprecht es 


Das Wort, um deſſentwillen ihr gekommen, 

Denn- niummier will ich glauben, daß ihr kamt, 

Um euer Opfer graufam zu verhöhnen. 

Sprecht dieſes Wort aus! Sagt mir: „Ihr jeyd frei, 
Maria! Meine Macht habt ihr gefühlt; 

Jetzt lernet meinen Edelmuth-verehren.“ 

Sagt's, und ich will. mein Leben, nieine Freiheit 
Als ein Gefchenf aus eurer Hand empfangen. 

— Ein Wort macht Alles ungefchehn. Ich warte 
Darauf. DO, laßt mich's nicht zu lang eerharren! 
Veh’ euch, wenn ihr mit diefem Wort nicht endet!- 
Tenn mwenn ihr jegt nicht fegenbringend, herrlich, 
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Wie eine Gottheit, von mir ſcheldet — Schweſter! .. 
Nicht um Dies ganze ‚reiche. Eiland, Bikini ee ar 
Un alle Länder, die das Meer umfaßt, » 0. = 
Möcht’ ich vor euch fo -ft ftehn, - wie ihr vor- mir! - 
Elifaberh. 1 
Befennt ihr endlich euch für überwunden? 
Iſt's aus mit euren Nänfen? Iſt fein Mörder 
Mehr unterweges? Will kein Abenteurer’ 
Für euch, die traur'ge Nitterichaft mehr wagen? 
— Ya, es ift aus, Lady Maria. Ihr verführt 
Mir Keinen mehr.- Die Welt, hat-andre- Sorgen. - 
Es Lüfter Keinen, euer — vierter Mann 
Zu werden, denn ihr tödtet eure Breite, 2 
Mie eure Männer! 
Maria -(auffahrend). - 
Schwefter! Schweiter! - 
O Gott! Gott! Gib mir Mäpigung! — 
Eliſabeth 
liebt fie lange mit einem. DBIke ſtolzer Verachtung an). 
Das alſo find die Reizungen, Lord Leſter, 
Die ungeftraft fem Mann erblickt, daneben 
Kein andres Weib fih wagen darf zu flellen! 
Fürmahr! Der Ruhm war: wohlfeil zu Arlangen;, - 
68 Foftet nichts, Die allgemeine Schönheit - 
Zu ſeyn, als die gemeine ſeyn für Alle! 
22 Marid. un; 
Das if zu viel! ; n 
Elifaberh ösnirh iachend) 
i Jetzt zeigt ibr-ener wahre® 
Of; bis jegt war's nur die Larve. 
Maria, 
(von Zorn glübend, doch mit einer edeln Würde). 
Ich habe menſchlich, jugendfich gefehlt, 
Die Macht verführte mich, ich hab! es nicht 
Verbeimlicht und verborgen, faljchen Schein 
Hab’ ich verihmäht mit, königlichen. Breimurb: 
Das Aergfte weiß die Welt von mir, und. eg 
Kann fagen, ich bin beffer; als mein Ruf. 





A, 





Weh' a, wenn. fie- von euren Thaten einft 
Den Ehrenmantel zieht, womit-ibe. gleigend: 
Die wilde Glut verſtohlner Luͤſte dectt. 
Nicht Ehrbarkeit habt ihr von eurer Mutter 
Geerbtʒ man weiß, um weicher Tugend willen 
Unna von Boulen daß‘ Schaffot beſtiegen. 
s hrews bury tz . Re 
- (eine wbifchen beide Königinnen: „u " ® X 
O Gott des Himmels! Muß es dahin kommen! | Es 
Iſt das die —— die Unterwerfung, A —— 
Lady Maria? - F rg ———— 
— Marin, —— a Br 
Mäfıgung! Ich ——— — * 
Ertragen⸗ was ein Menſch ertragen kan  ., weil... 20 ui 
Faht hh., lammherzige Gelaſſenheit 
Zum Himmel fliehe, leidende Geduld! . —— 
Spreng endlich, deine Bande, tritt hervor A 
"Aug deiner Höhle, Iangverhältner Groll! ehe 
Und du, der-dem gereizten Bafllif - ar - —— 
Den Mordblick gab,'leg’ auf die Znge“ WÄR 14cm a 
Den giftigen Piel — x. a ae 8 
. "Shremäbury. * Pr — 

DO, ſie iſt außer fi. uf * Te 
Veneh fe Rafenden, der ſchwer Ötreijten? “ * en 
nn — vor Born forachih, ‚Sieht würbende, Bi auf Marien) 

. criceſter Di . 
in der Heftigften Untuhe, fucht die Eiifaberb binweg u füsren). « 
83% X 
Die Wuthende öl: an! Guweg Hin, $ 
Von dieſem — gen Ort! ‘ , — — 
Marian u. % ; ; 
Der, Thron von England iſt durch einen * 
Entweiht, der Britten edelherzig Volk 
Durch eine liſt'ge Gauklerin betrogen. E 
— Regierte Recht, jo läget ihr vor mir. . ⸗ 
Im Staube jetzt, denn ich bin euer „König: ne do 
«Eitianerh gebt ſchnel * — folgen ihr lin der ahaten Beſfurrung.) 
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Fänfter Aufteitt. 


Märie- æ .· as · de 
I GR, ga gr“ 


Kennedp.. Inu, "s32 — 


D, was habt ihr gethan! Sie geht in Wuih! 
Let ift es aus, und ‚alle Hoffnung ſchwindet. 
Marid moch-gan außer fi). 


Sie geht in Wuth! Sie trägt den Tod im — u Joe: 


. Der Kennedy um den. Hals fallend.) 
O, wie mir wohl ift, Hama! Endlich, endlich, 
Nach Jahren der Erniedrigung,, der Leiden, 


Gin Augenblick der Rache; des Triumphs! u ei 


Wie Bergeslaften faͤllts von meinem, Herzen, =. 3. 
Das Bar ftieß ich in der Feindin ———— 
Kennedy, .. Pr. 
“ Unglückliche! Der Wahnſinn reift euch hin, 


Ihr habt die Unverjöhnliche gerwindet. ni Pooh, J F 


Sie führt den Blitz, ſie iſt die Königin; 

Vor ihrem Buͤhlen habt ihr fie. verhöhnt! 
* Maria.. 

Vor Reiters Augen bab! ich fie erniehrigt!. 

Gr ſah e8, er bezeugte meinen Sieg, 

Wie ich fie. „niederfchlug von ihrer, Höhe, 

j & Ben. dabei, in äh rat air 


* .u 





— 


3* Segeure Auftritt. 


F 2 — Be mertimen. au dem Borigen. 
N Rennedp. x” $ 
A wie ein Grfolg — — 
— morimern 
—— Ich hörte Alles, 


(Gibt der Amme Kae, id) Auf Ihren Poren zu begeben und tritt näber. 
Sein ganges ee eine heftige, feidenfhaftliche Stimmung aus.) 


5 ar We f u 57 


= 
Du haft geflegf! Dir trasit fie im den Staub! 
Du warft die Königin, fie der Berbrecher. 
Ich kin entzückt von beineur Muth, ich. bete ” 
Dich an, wie eine Göttin, groß und herrlich, 
Erſcheinſt bu mir in dieſem Augenblick. 
Marta. a 
Ihr ſpracht mit Leſtern, ‚überbrachtet im. 
Mein DT mein Gefchent — O redet, er! 
2 Morrimer F 
mir gluben den Bilden fie betrachtend 
Wie dich der edle königliche Zorn. 
Umglängte, deine Reize mir verflärte' 
Du eh dae ſchonſte Weib auf dieſer Erde! 
Maria. 
Ich bite! euch, Sir! Stift meine Ungeduld.. - 


Was ‚spricht Mylord? O fagt, was darf ich boffen® Mi = 


n ", Mortimert 
Ber? Er? Das ift ein Feiger, Elender! Mr 
Soft .. von ihm, erachtet ihn, ‚ vergeßt ihn!“ 
Maria. 
Was ſegi — 
Mortimer, * 
Er euch reiten und befißen! 
Gr euch! Er folk es wagen! Er! Mit mir ° « 
Muß er auf Tod -und Leben darum ‘fämpfen! 
"Marta, : 
Ihr habi ihm meinen Brief nicht Aegtien? ; 
— O, dann ifl’3 aus! 
Mortimer. . no. 
Der Feige liebt das Beben, 
Wer dich will retten und die Seine nennen, 
Der muß den Tod beherzt umarınen können. 
Marta. 
Er will nichts für mich thun? 
Mortimer. . 
Nichts mehr von ihm! 
Was kann er thun, und was bedarf man jein? 
Ich will dich retten, ich allein! 


a 
> | 
r Marin. tn * 
Ach, was Nermigt: nn. Le — — 
EHER, a 


s 





Zäufchet euch⸗ —e —* 


Als ob es noch wie geſtern mit euch ftünde! * 

So wie die Königin jegt von-euch ging, . 

Wie dies Gefpräch- ſich wendete, iſt Alles ' 

Verloren, jeder Gnadenweg geiperrt. , = 

Der- That bedarf's jet, Kühnpeit mi enfheitn, 

Für Alles werde Alles friſch gewägtz 

drei müßt ihr ſeyn, noch eh der Morgen “tagt: 
Marie 


Was ſprecht Ihr? Dieſe Nacht! Wie ift-das“ mögliche. 


Mortimer.- 
Hört, was befchloffen: ift. Verfammelt, babr' * v 


In heimlicher Kapelle die Gefährten} De —— 


Ein Vrieſter hoͤrte unſre Beichte an 
Ablaß iſt uns ertheilt für aller Schulden ;' 
Die wir begingen, Ablaß -im boraud- 
- Für alle, die wir noch ‚begehen werden. 

Das. legte Surrament empfingen. wir, 

Und fertig find wir zu der fegten Reiſe. 


“or. Marial) . } 
DO, melde fürshterfiche Vorbereitung! wi * 
yo.  Mörtinel. DEE 2 


Dies Schloß erfteigen wir im diefer "Nacht, 
- Der Schlüffel bin ich mächtig. Wir ermorden > » "© 
Die Hüter, reißen dich aus deiner Kammer. * 
Gewaltſam ſterben miuf von unſrer Hand, 
Daß Niemand überbleibe der den: Raub 
Beben fönne, jede, lebende, Seele. 
Marin 
* Dummy, Baulet, meine Kerfermeijter? 
O, eher werden fie ihr letztes Blut —o. . 
Mörtimer. 
Bon meinem: Sen: ae fie zuerft! 
Maria 
Das? Guer Obeim, euer zweiter Vater ? 





' Morimen 
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don meinen Händen. ſtirbt er. Ich ermord⸗ De Eu J 
" Marie, a.” j | 
. 5 biut ger Brent! — it —— —— — 
* „Morsimer., * et wet 
Alle Fehvel find °. . — 
Vergeben im voraus. Ich. kann das Aergſte — 
— und u. wi, une >: RE | 
A Mar ia..: * ——— | 
S foredlic, ſchrecuich et 
e. N. Mottimer, — — * 4 
und — ich auch die Königin, dutchbohren. u ae 
deh has 2 anf -Die, ‚Hoftie geſchworen 3 a — 
— 0 — 
Nein, Mortimer! Eh ſe viel Blut um mid — ee ne 
: Mortimer. in — 
Was iſt mir alles Leben gegen vi. a 
Und meine Liebe! Mag der Welten Band “m mr 


Sich Iöfen, eine zweite Wafferflut nn 
Herwogend 'alee Athmende verfhfingen! + ® * 
> 3 arte nichts meh! Ch ich die eitane· 
5 nahe ſich das. Ende aller Age. BEER WERD RA 0 A. N 
re eier he die, X 
Gott! welche Spraͤche, Sir, und = oelape vlica —— 
— Sie Erg fie verſcheuchen ‚milch. u 
Mom ; % — — en 
. mit teren wilden um im Wredrifet des ieh Wahnannch * * 
—— Das Leben iM : 
Nür ein Moment; :der-Kod iſt auch nur einer! u. * 2 
— Man fchleife mich nach Tyburn, Glied für Si u. R 





ch man mit glühnder Eiſenzange, A ——— * 
Indem er beftig auf ne zudeht mi ——— — Armen 00 
Wenn ia dich, Heifgeliebte, umfang, +: 04 0 


Maria-arütreunn. * ee 2 





Unfinniger, zurüd! — a rer Er | 
—— GA en 

An deſer Beufl,  0 4 06 4 

Auf dieſem liebeaihmenden Mimder—.-... , ) £ 


tized by Googl« 





. . Marta. — * = 
Um Goͤtteswillen, Sir! —X mich” hinein ⁊ ne 
Arprrimer. PATER 
. Der ift ein Rajender, der nicht das Si er! 


Feſthalt im- unauflöslicher Umarniung, > 
"Wenn es ein Gott im feine Hand gegeben. - 
Ich will Dich retten, koſt es tauſend Leber! « 
Id) wette: dich, ich will es, doch, fo wahr 
„Bott lebt! ich en -ich will bich auch befigen: 
‚Maria. —— — 

o, will kein Gon kein Engel mich beſchutzen! — 

Furchtbares Schitjat! Gtimmig ſchiendtr du..." ... 
Bon einem Schreckniß mich dem andern zw. "N... 

Bin ich geboren, nur die Wuth zu weden? — 

Rn fich Haß und Liebe, mich zu ſchrecken . 

E Mortiuter.: ey . 

R gläheib, wie fie haſfen lieb’ ie “bi! , a Zi 
Sie wollen dich enthahpten, dieſen ale, ng 
Den blendend weißen, mit dem Keil turhjgnßen, 25 

O, weihe du dem Lebensgott der Freuden, 32 

Wad du dem Haſſe blutig opfern mußt =& une 

Mit dieſen Reizen, die „nicht: beim, mehr FR, j 

Beſelige den gluͤcklichen Geliebten! alelunz au 

Die ſchoͤne Vocke ,. diejes ‚jeibme — — 

WVerfallen ſchon -den finſtern ‚Aodesihächten, . 

j Gebrauchd Den Sklaven. ewig ‚zu ‚Annflechten! u 


. Maria” * 
O, melde Aa nf. ich hören!.Sir! = D» 
- Mein Unglüc follt’ euch Heilig ſeyn/ mein — 
Wenn es mein koͤnigliches Haupt win: in 4 


a Mortim rt. 

Die Krone ift von deinen Haupt Seflten, I. a e — 
Du Haft nichts mehr von ird'ſcher Majeftät, 

Verſuch' 8, laß dein Herricherwort erichallen, 

Ob dir ein Freund, ein. Netter auferfteht. 

Nichts blieb dir, als die rührende Geftalt, 

Der hoben Schönheit göttliche Gewalt/ 
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Die läßt mich Alles wagen und vermögen, 
Die treibt dem Beil bes benters mich entgegen — 
: Märin. 
DO, wer errettet mich von feiner Wuth! 
‚Mortimer. 
Berwegner Dienft belohnt fich auch vermegen! 
Warum verforigt der Tapfere fein Blut? 
Iſt Leben doch des Lebens höchftes Gut! 
Ein Rafender, der es umſonſt verjchleudert! 
Erft will ih ruhn an feiner wärmften Bruft — 
Ti ER Feehh fie heftig, Kin ch.) 
Maria. 
O, muß ich Huife rufen gegen den Mann, 
Der mein Erretter — 
Mortimer. r. 
Du biſt nicht gefühllos; 
Nicht kalter Strenge klagt die Welt dich an; 
Dich kann die Heiße Lichesbitte rühren, 
Du haft den. Sänger Rizzio beglückt, 
Und jener Bothwell durfte dich entführen. 
; Mari a⸗ 
Vermeſſener! > 
Mortimer... 
Er war nur dein Tyrann! 
Du zitterteft vor ihm, ba du ihn liebteſt! 
Wenn nur ber Schreden. dich gewinnen. kann, 
Beim Gott der Hölle! — 
5 Maria, . ' 
Laßt mich! Raſet ihr? 
Mortimer. 
Erzittern ſollſt du auch vor mir! 
Kennedy chereinſtürzend). 
Man naht. Man kommt. Bewaffnet Bolf erfüllt 
Den ganzen Garten. 
Mortimer 
(auffahrend und zum Degen greifend). 
Ich befcgüge dich! 


Schillers fämmtliche Werte. VI. 5 7 


% 


Maria. 
O Hanna, rette mich aus ſeinen Händen! 
Wo find! ich Aermſte einen Zufluchtsort? 
Zu welchem Heiligen ſoll ich mich wenben? 
Hier iſt Gewalt, und drinnen. ift der Mord. 
(Ste. flieps dem Haule zu, Kennedy folgt.) 


Won... 4 2 


Siebenter, Aufteitt. 
Mortimer. Baulet und Drurp, welche. außer ſich here luſtürzen. Sefol ge 
eilt über die Scene. . 


Pautrt- | 
Verſchließt die Pforten. Sieht die Brücken auf! 
— — Mortimet. 
Oheim, was iſt's? 
Pautet.. 


Wo iſt die Moͤrderin? 
Hinab mit ihr ins finfterfte Gefängniß! 
Mortimer. 
Bas Eu 8? Was a gefchehn? -- 
Pauler' 
Die abnigin 
Verfluchte Hände! Teufliſches Erkühnen! 
Mortimer. 
Die * Kinigie! Site Königin? 
—* 
Von England! 
Sie F — auf der Londner Straßen!“ 
Eilt ind Haus.) 





Achter Auftritt. 
- —— olelch rauf Oreils. 


Mortimer. 
Bin ih im Wahnwig? Kam: nicht eben — 
Vorbei und rief: Die Königim ſeh erniordet? 
Nein, nein, mir träumte nur. Ein Fieberwahn 
Bringt mir ald wahr und wirklich vor dem Sinn, 
Was die Gedanken gräßlic; mir erfüllt. 
Der lommt? Es iſt Okell'. So ſchreckenvoll! 
Okell y chereinſtürzend). 
zlieht, Mortimer! Flieht! Alles iſt verloren. 
Mortimer. 
Was iſt verloren? un 
 Okellp: un 
Fragt nicht Tange. Denkt 
Auf fchnelle Flucht! N ji - 
Mortimtt.- 
Was gibt's denn?- 
Okzity. ——— 
Sauvage führte 
Den Streich, der Maſende. — — 
Mortimer. 
So iſt es wahr? 
Okelly. 
Wahr, RR DO, rettet euch! 
Mortimer., 
Sie ift ermordet, 
Und auf den Thron von England ſteigt Maria! 
 Oketiy. ' Zu 
Ermorbet! Wer fagt das? - 
Mortimer 
Ihr feloft! 
©kellp. 
"Sie lebt! 
Und ich und ihr, wir Alle find des Todes. 
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Mortimer. 
Sie lebt? ’ 
©Oktllp. 
Der Stoß ging fehl, der Mantel. fing ihn auf, 
Und Shrewsburg entwaffnete den Mörder. 
Mortimer. 
Sie lebt? : 
j Okellp: 
Lebt, um und Ale zu verderben! 
Kommt, man umzingelt ſchon den Park 
Mortim er 3 
Wer hat 
Das Raſende gethan? 
Obkelly. 
Der Barnabit 
Aus Toulon war's, den ihr in der Kapelle 
Tiefſinnig ſitzen ſaht, als uns der Mönch 
Das Anathem ausdeutete, worin 
Der Papſt die Königin mit dem Fluch beiege. 
Das Nächfte, Kürzefte wollt‘ er exgreifen, 
Mit einem kecken Streich die-Kirche Gottes 
Befrein, die Martyrfrone ſich erwerben! 
Dem Priefter mur_ vertraut’ er feine That, 
Und auf dem Londner Weg mard fie vollbracht, ° ,; 
Mortimer ö 
mac einem langen Stillſchweigen) 
O, dich verfolgt ein grimmig wüthend Schidjal, 
Ungfüdliche! Jetzt — ja, jegt mußt du fterben, 
Dein Engel felbft bereitet deinen Ball. 
- Okellp. 
Sagt! Wohin wegbet ihr die Flucht? Ich gebe, 
Mich in des Nordens Wäldern zu verbergen. 
Alortimer. 
Flieht hin, und Gott geleite eure Flucht! 
Ich bleibe. Noch verſuch' ich's, fie zu retten, 
Wo nicht, auf ihrem Sarge mir zu betten. 


(Beben ab zu verichiedenen Senen. 





Bierter Aufzug. 


Borgimmer. 


Erfier Auftritt 
Graf Aubefpine, Kent und. Leicefter. 
Aubefpine' 
Wie “ um Ihro Majeftät? Mylords, 
Ihr feht mich noch ganz außer mir vor Schrecken. 
Wie ging das zu? Wie konnte das in Mitte 
Des allertreuſten Volts geſchehen? 
ceiceſter. 
Es geſchah 
Durch Keinen aus dem Volke. Der es that, 
Bar eures Königs Unterthan, ein Franke. 
Aubefpine. 
Ein Rafender gewißlich! 
3 Kent. 
Graf Aubefpine! 7 
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"Bweiter Auftritt. 


Borige. Burleigh im Seſpräch mis Dapifon. 









Burleighe — 

— 
Zur Sinridrng — und 
Verſehen w t 
Wird er. der, din zur im Bw NL 
Gebradyt. Geht! . Zeit -ift — 
—J RW 
Es ſoll⸗ geſchehn. * 2 r . 

* * 4 —9— „(Sehr eb.) 
i "ur: & 
My ireues 


Theilt die gerechte Freude dieſer Inſel. 
Lob ſey dem Himmel, der den Mörderftrei 
Gewehrt von dieſem Fönigfichen Haupt! 2 — 
Burleigh; - — 
Er ſey gelobt, der unſrer Feinde Bosheit m 
Zu Schanden machte! . 
Aubefpine. 
Mög’ ihn Gott verdammen, 
Den Ihäter diefer fluchenswerthen That! 
Burleigh. 
Den Thäter und den ſchandlichen Erfiuder.- 
. Aubefpinr qau Kenth. 
Gefällt es Eurer Herrlichkeit, Lordmarſchall, “ann 
Bei Ihro Majeftät mich einzuführen, 
Daß ich den Glückwunſch meines Herrn und Känigt 
Zu ihren Füßen fehuldigft niederlege — 
Burleigh. 
Depot: euch nicht, Graf Aubefpine. 
Aubeſpint —X 
J Ich weiß, 


- 


* Burleigh, was mir obliegt, 





Burlrighi _ 
Euch Tiegt ob, 
Die Infel auf das Schleunigſte zu zäumen. . 
Aubefpine — <. 
Was? Wie ift bad? WW Tor * 
oueleigh· —X 
—— Be —— 
Veichügt m — 2* 3 


Und was iſt mein“ 







Id) fe 

Schügt _ ather nt ee re 
u und ent... u 

„Ha! Was " das? , — * — 


Bedenkt ihr — 
PR ER ncleish. 
Ein Pa, von eurer. Hand 
Gefchrieben, fand fich in bes Mörders Taſche. 
. Kent 
Iſt's mög? 5. . 
Aubefpine. 
Diele Bäfle tbeil“ ich auß 
Ich kann der Menſchen —2 nicht erforfien. 
Burleigh 
In eurem Haufe beichtete Fe ‚Mörder. a — 
Aubefpine, BE * 
Mein Haus ift * nr et * Eiern ne "Ant ARE 
an ar 
dedem Feinde- Englands. u. 


| ** — 2. Fu Kae ER 
3% ur — 2 — 
— 







! In meinem Haupt ift 
— Zerreißen wird er das ge mndniß. i ZUR ZE 
Zerriſſen ſchon hat es die Königin, - : 
England wird ſich mit Frankreich nicht —eſS — ash” 
Molord von Kent! Ahr * es, 

Den Grafen fiher an das. 

Das aufgebrad 
Geftürmt, w 
Bon Baffen 
Wie er ſich zeigt ven ihn, b 
Die Wuth gelegt — Ihr haftet 









und mit —* ſpie elt 





u... 





Dritter Auftritt 


— —— * ———— 





— 


Be 1777 ee u 
Man fennt Ceeils geheisnnifscicje-iicne; a; 
Wenn er die Jagd auf Staatsverbrechen a er 
— Jetzt, Lord, iſt eine gute Zeit für end an 
Ein ungeheurer Frevel iſt geſchehn, u 
Und noch umhuͤllt Geheimnif- feine Tpäter. —8 
Jetzt wird ein Inquifitionsgerihte «7 
Eröffnet. Wort’ und. Blicke werden abg ogen, 
Gedanken ſelber vor ee — 
Da ſeyd ihr der allwicht'ge 
Des Staats, ganz nn 4 —— 
* ih 
In euch, Mylord, 2 mei 
Denn ſolchen⸗Sieg, als eure Rednerkunſt 
Erfocht, hat meine ‚nie davon getragen. 3* 









Die Königin hättet i ach Botheringhay Lt 
Geführt? Nicht doch! Bee die Königin ve en 5 
Nicht Hingeführt! — Die-Königin war es, 70 °F 
Die fo gefällig war, euch hinzuführen. 




















a Cece ice ſie r. 
Was wollt ihr damit fagen, Lorb® ° 
N. WE —— 
Be 
* rſon, die ihr die Köni ele 
herrliche Triumph ‚den iht ders vgl 


t den bereitet! 12% 
So ſchamlos frech verſpottete man- Dich, . 
—— . ſchonungslos wardſt du dahiugegeben! 


— Das alfo if die Großmuth und die Milde, 
Die euch im Staatsrath- plößlic; angewanbeht! ° 
Darum {ft dieſe Stuart ein fo fchmacher, 
Verachtungdwerther Feind, daß ed der Müh ° 
Nicht lohnt, mit ihrem Blut fich zu befleden! " » 
Ein feiner Plan! Fein zugefpigt. nur Schade, 
Zu fein gefchärfet, daß die Spige brady! 
Kricefter. ° 
Nichtswürdiger! Gleich folgt mir! An dem Shrone 
Der Königin folt ihr mir Rede ftehn. 
Buririgh. 
Dort trefft ihr mich — Und jeher zu, ee, 
Daß euch dort die Berebfamkeit nicht fehle! 


. 4 
.#“ 


Sehr ab) 


Vierter Auftritt. 
Xeicefter allein, darauf Mortimer. 


Ceiceſter. 
Ich bin entdeckt, ich bin durchſchaut — Wie kam 
Der Unglüdfelige auf meine Spuren!’ 
Weh mir, wenn et Beweiſe hat! Erfährt 
Die Königin, daß zwiſchen mir und der Marta 
Verſtändniſſe geweſen — Gott, wie fehuldig 
Steh' ich vor ihr! Wie hinterliſtig treulos 
Erſcheint mein Rath, mein unglückſeliges 
Bemühn, nach Fotheringhay fie zu führen! 
Grauſam verfpottet ſieht fle ſich von mir, 
An die verhaßte Feindin fich verrathen! 
O, nimmer, nimmer: Fannı fie das verzeihn! 
Vorherbedacht wird Alles nun erfcheinen, 
Auch diefe bittre Wendung: Des Geſprachs, 
Der Gegnerin Triumph und Hohngelächter, 
Ja, ſelbſt die Mörderhand, die blutig, ſchrecklich, 
Ein unerwartet ungeheured Schidfal, - 





Dagwifchen kam, werd’ ich -bewaffnefihaben! 
Nicht Rettung A — — nmel as 
TF Maortimer usa — 


— neueren en: 


Graf Leſter! Seyd ihr's? Sind wir ohne Zeugen? »- 


Keiesfter. 
Ungtädlicher, hinweg! Was fuhr ihr Hier =: 
Moriimeii 
Man ift auf unſrer Spar; ; auf eurer — 
Bm *— in Act! — 
Leiefttr? . i 
BGinweg/ hinweg! 
Mor iimer⸗ 
Man we - 


Daß bei dem Grafen PIERRE geheige 
Berfammlung war — 


Keiceftet. 
Was kümmert's mich! er 
: . Mortimen 
Daß ſich der Mörder 
Dabei befunden —.  . . & 
 £eicefter, 


Das iſt eure Sache! 
— Was unterfangt ihr euch, 


In euren blut'gen Frevel mich zu flechten? RER 


Bertheibigt eure beſer Haͤndel ſelbſltt! 
Mortimer. 5* 
So hoͤrt mich doch ea 
Kricefter, Un heſalgem Zorny. 
Geht in die Hölle 
Was hanst * euch,/ gleich einem: böſen Geiſt, 
An meine Ferſen! Fort! Ich. kenn' euch nicht; 
Ich habe nichts Be mit Meucelmörbern. 
x Mlertimen ä 
Ihr wollt nicht hören; » Euch zu warnen komm! ih: «+ 
Auch eure Schritte find verrathen — 
Ceiceſtet. EEE 2 


En "25 


—— 


u. — — —— 
Der Groſchadmeiſter war zu Fotheringhah 
Sogleich, nachdem die Unglüdsthat geſchehn war; 
Der Königin: Bimmer wurden — durchſucht, 
Da fand ſich in, x 
—— 
Mast —— 
Mort im er. 

Ein angefangner Brief 
Der Königin an ud — 

Ceice ſter. 

Die Unglüdfel'ge! 
Mortimer, 
Worin fie euch auffordert, Wort zu halten! 
Euch das Verfprechen ihrer Hand erneuert, 
Des Bildniffes gedenkt — 


* 


Keicefier: 
Tod und Verdammniß! 
Mortimer, 2 
Lord Burleigh bat den Beief. . 
Ceiceſter. 


Ich bin verloren! 
(Er geht wabrend der fölgenden Rede Mortimers verzweifiungdvoll auf und nieder.) 
Mortimer.-, . 4 
Ergreift den Augenblick! Kommt ihm zuvor 
Errettet euch, errettet ſte — Schwört euch 
Heraus, erfinnt Entſchuldigungen, wendet 
Das Aergfte ab! Ich felbit kann nichts mehr thun. . 
Berfireut find die Gefährten, auseinander . 
Gefprengt iſt unfer ganzer Bund. Ich eile 
Nach Schottland, neue Freunde dort zu ſammeln. 
An euch iſt's jetzt, verſucht, was euer ade 
Was eine kecke Stirn vermag! ; 
— caehi Ast, PN befonnen). 
. Das will ich. 
(Er gebt nach der Thür, öffıter fie und ruſt) 
He da! Trabanten! » 
Bu dem Öfieter, der mit Bewaffneten hereintritt.) 





Diefen Staatöverräther 
Nehmt in Verwahrung und bewacht ihn wahl! 
Die ſchaͤndlichſte Verſchwörung iſt entdeckt, 


Ich bringe felbft der: Königin die Betſchaft. & * 
Mortimer ö ü 


(Heht. anfangs Märr vor Erflaunen, fäbr ſich aber bald und ſietzt Lelceſtern mis 
einem Blick der tieſſten Verachtung nad). 


Ha, Schändlicher! — Doch ich verdiene bad! 

Wer hieß mich auch dem Elenden vertrauen? 

Weg über meinen Nacken ſchreitet er; ar 
Mein Kal muß ihm die Rettungsbrüde — ou * 
— So rette dich! Verſchloſſen bleibt mein Mund, 2* 
Ich will Dich nicht in mein Verderben flechten. 

Auch nicht im Tode mag ich deinen Bund, 

Das Leben iſt das einz'ge Gut des Schlechten. — 

@u dem Officier der Wache, der hervortritt, um ihn gefangen im. —*—*— 
Was willſt du, feiler Sklav der Tprannei? . 
Ich fpotte deiner, ich bin frei! £ 

(Einen Dolch iehend.) . 


‚Officier. — n 
"Er ift bemehrt — : Enkreißt ihm feinen- Dolch” " 
* (Ste dringen auf ihn ein, er erwehrt ſich ibrer.) 
Mortimer. ° 2 


Und frei im Tegten Augenblide ſoll 
Mein Herz ſich öffnen, meine Zunge loſen!“ 
Fluch und Verderben euch, die ihren Gott 
Und ihre wahre Königin verrathen! De ads 
Die von der irdifchen Maria fh - - R —— 
Treulos, wie von ber himmliſchen, — 
Sich dieſer a Sg verkauft — 
h Offirier, » 
Hört ihr die Käftrung! Auf! Ergreifet: ihn! 
. Mortimer.. Be 
Geliebte! Nicht erretten konnt' ich. dich, = 
So will ic) dir ein männlic, Beiſpiel geben. - 
Maria, heilige, bitt' für mich 
Und nimm mic zu bir in dein himmliſch Leben! 
Er durchficht ſich mit dem Dolch und fällt der Wache In bie Arme.) 








Br5;!® 


grumet vera 7 terdyk 
7 gr * 22 


Fünfter Auftritt, art ae — 
Elifaderd, einen Brief in der Hand Baxlsian. 


— Elifaberh; * Bi 
mic binzuführen! en Spott mit mir © 0. wu m 
Zu treiben! Der Verräther! Im Triumph." Der et 
Bor jeiner Buhlerin mich aufzuführen! ; 5 
D, jo ward noch kein Weib ‚betrogen, Burg: 

Burteigh. ' 
Ich kann es mod) nicht faffen, wie es ihm, °  * 
Durch weldye Macht, durch welche Zauberkfünfte 
Gelaug, die Klugheit meluee Königin — 
So ſehr zu überraſchen. 

Elifa berh. 

O, ich ſterbe 

Ver Scham! Wie mußt' er meiner Schwäche Motten! 
Sie glaubt‘ ich zu erniedeigen und war, 
Ich felber, ihres Spottes Ziel! m 

Burleigh.. + x - 
Du fiehft nun ein, wie treu ich dir gerathen. 

VEl i. Goa, di 

v ich bin ſchwer dafür geftzaft, daß ich 
Bon eurem weiſen Rathe mich entfernt! ! 
Und. jollt* ich ihm nicht glauben? In den Scneiren 
Der treuften Liebe” einen Fallſtrick fürchten? 
Beur darf ich trau'n, wenn er mich Hinterging? 
Er, den ich groß gemacht vor allen Großen, 
Der mir der Nächfte ſtets am Kerzen war, 
-Dem ich verftattete, ‘an diefenn Hof: ©’ 
Sic, wie ber- Herr,-der König zu BD! 

Burleig 
Und zu berieben Zeit oerrieth er dich 
An dieſe falſche Königin von Schottland! 


1m . 





SEliſaberh. 
O, fie bezahle mir s mit ihrem Blut! * 
— Sagt! It das Urtheil abgefaßt? 
Burleigh. 
Es llegt 


Eliſabeth 
Sterben Toll fle! 

Er folk fie fallen ſehn imd nach ihr fallen. 
Verftoßen Hab’ ich ihn aus meinem Kerzen, 
Fort ift die Liebe; Rache füllt es gauz.. . © 
So hoch er ftand, fo tief und ſchmaͤhlich ſeh 
Sein Sturz! Er ſey ein Denkmal meiner Strenge, 
Wie et ein Beifpiel meiner Schwäkhe war 


Bereit, wie du befohlen, 


Man führ' ihm nach dem Tower; ich werde: weers Sy 


Ernenne,-die ihn richten. Hingegeben 
Seh er der ganzen Strenge des Geſetzes. 
Burleigh. 
Gr wird ſich zu dir rn ri gen — 
Elifaberh, i 
Wie kann er filh rechtfert/gen? Ueberführt 
Ihn nicht der Brief? O, fein Verbrechen ift 
Klar, wie der Tag! 
. Burleigh, 
- Doch bu biſt mild und guadig 
Sein Anblick, feine mächt'ge Gegenwart — 
° Etifaberh; 
Ich will ihm nicht jehn. Niemals, niemals wieder! 
Habt ihre Befehl gegeben, daß man ihn 
Zurüd meist, wenn er Fommt? 


Bee 
Sie befohlen! 
Page Vue im. En. 
Mylord von Kefter! re 
- Königin. 
Der Abſcheuliche! 


Ich will ihn nicht fehn. Sagt ihr, daß ich ihn 
Nicht ſehen will. 3 
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Page < 
Das wag’ ich nicht dem Lord. 24 
Zu jagen, und er würde mird nicht glauben. 
Königin. 
So hab' ich ihn erhöht, daß meine Diener 
Vor feinem Anfehn mehr ald meinem zittern! » . — 


Burleigh um Pagen). 
* Königin verbiet' ihm, * zu nahn! 
r „Dage gebt aogernd ad 
—— (nach einer Baufe). " - 
Wenn'b — möglich wäre — Wenn er fh. Tr 
Rechtfert'gen könnte! — Sagt mir, könnt' es wicht Er 
Ein Fallſtrick ſeyn, den wir Maria-degte, =". N 
Mich mit dem treuften Freunde zu -entzwein ?« % - 
DO, fie ift eine abgefeimte Buͤbin! 
‚Wenn fie den Brief nur ſchrieb, mir giftigen ee 
Ins Herz zu ftreun, ihn, den ſie a ind Unglüd 
Zu ftürzen.— . 
a f 
Aber, Königin, trwäge — 


24 


Se qeier Actieiuu. 


Dorian Helge it. 


— 
(weiße die Thuͤre mit Gewalt auf und srits mir gebteterifchem —* berein). 
Den Unverfchämten will ich, jehn, der mir - 
Das Bimmer meiner Königin verbietet. 
Elifabeth 
‚Sa, der Verwegene! ’ 

-  Keicefter. 
Wich abzumeifen!; 
Wenn fle für einen Burl 
So iſt fie auch für mich! * 
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Burbeigh. 


een fe fühle, = 
Hier mu die Erlaubniß einzuſtürmen. 
Ceiceſter. 


Ihr ſeyd ſehr frech, Lord, hier das Wort zu hucn. 
Erlaubniß? Was? Es iſt an diefen Hofe 
Niemand, durch deſſen Mund Graf Leſter ſk⸗ 
Erlauben und verbieten laſſen Fann! 

«Inden er · ſich der Eliſabeth deunithig nähert.) 
Aus meiner Königin eignen Mund will ich — 
: Etifaberh Cobrie ihn anzufeken). 
Aus meinem Angefiht, Nichtswürdiger! 
Keieefter. 
Nicht meine gütlge Elifabeth, a‘ 
Den Lord vernehm' ich, ineinen Feind, im dieſen 
Unholden Worten "Ich berufe mich anf meine x 
Elisabeth — du Ticheft ihm bein Oht, 
Das Gleiche ID ich.» :° 
> @lifabeth. 
giedet, Schändlicher! 
Vergrößert euren Brevel! Läugnet ihn! 
Ceiceſter. 
Laßt dieſen Ueberläſtigen ſich erſt 
Entfernen — Tretet ab, Mylord — Was ich 
Mit meiner Königin zu verhandeln habe, 
Brandt feinen Zeugen: Geht. 
an (gu Burteigw. , 
Bleibt. Ich befehl’ es! 
Belscher, 
Was foll der Dritte: zwiſchen dir und mir! 
Mit meiner angebeteten Monarchin Re 
Hab’. ich's zu thun — die Rechte meines Plaged 
Behaupt' ich — Es ‚find heil'ge Rechte! 
Und ich beftehe en daß fich der Lord 
Entferne! 
Eliſ abeth.. 
Euch. geziemt die ftolze Sprache! 
Schillers fämmtliche Werke. VI. 8 
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Keiceftek . 

Wohl ziemt fie min, denn ich bim ber Be 1 
Dem deine Gunft den hoben Vorzug: gab X * 
Das hebt mich über ihn und über Alle! 
Dein Herz verlieh mir dieſen ſtolzen Rang, = vw ==. 
Und was die Liebe gab werd ich, bei Gott! == mund 
Mit meinem Leben zu behaupten willen. = m) au 
Er geb’ — und zweier- Augenblicke nir ns su 
Bedarf's, mich mit dir zu verftänd’gen ; 

. Elsfäbrien > 009, en 
Ihr Hofft- umſonſt, mich, Liftig zu beſchwatzen. 

A4ceigeſar· · 
Beſchwatzen konnte dich der Plauderer; 

Ich aber will zu deinem Herzen vebens... 
Und was -ich im Vertraun, auf deine, Su. u ar 
» Gewagt, will ich, auch» nur vor deinem. de; * — 

Rechifertigen — Kein anderes Gericht ar 
Grefenn’ ich über mir, als deine⸗ -Neigung!, 
Elrfaberh: 
Schamlofer! Eben dieſe iſt s, die euch werſt 
Verdammt — Zeigt ihm dem“ Brief, Molord! - _ 
Sureleigh. 
8* .,. Bier 4 er! 
Keisefter | 


durchläuft den Brig, ohne die — zu verändern. 
Das ift der Stuart Hand!“ 


Elifaberh,. zu 
Lest und derſtuumt! 
Keicefter 
achdeni et geiefch, rublg). 
Der Schein ift gegen michz docdydarf ich Hoffen, ' 
Daß ich nicht nach dem Schein‘ ‚gerichtet une 
ae) 177 2), 
Könnt’ ihr es — daß ihr mit der Stuart 
In heimlichen Verftändnig wart, ihr Wiinif. 
Supfingt, ihr zur Befreiung Hoffnung machter? 
- Keierfter. 
Leicht * mir's, wenn ich mich ſchuldig ra ; 


< 
& 


Digitized by 
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Dad Zeugniß einer Beindin zu verwerfen! 
Doch frei ift mein ‚Gewiffen; ich bekenne⸗ 
Das fie die Wahrheit ſchreibt! 
Eli ſabeth 
Run denn, 


Burleigh. ° 
Sein eigner Mund verdammt ihn. 
Eliſaberh. - ° 


Aus meinen’ Augen! In den Tower — Verraͤther! 
Ecictſter. 
Der bin ich nicht. Ich hab' gefehlt, daß ich 
Aus dieſem Schritt dir ein Geheimniß machte; 
Doch redlich war die Abſicht, es geſchah, 
Die Feindin zu erforſchen, zu verderben. 
BE @ligebeih.- - 


r 


Blende Ausfluht! — 
Burleiah. 


rn Mylord2: ‚Ahr ga; — J 


Ctictſter. 
Ich habe ein gewagtes Spiel geſpielt, J 
Ich weiß, und nur Graf Leſter durfte ſich 
An dieſem Hofe ſolcher That. erfühnen. 
Wie ich die Stuart haffe, weiß Die Welt. 
Der Rang, den ich beffeibe, das Vertrauen, 
Wodurch die Königin mich ehrt, muß jeden Zweifel 
In meine treue Meinung nieberjchlagen.: 
Wohl darf der Mann, den deine Bunt‘ vor — 
Auszeichnet, einen eignen fühnen Weg 
Einfchlagen, feine Pflicht zu thun: 
Burtergh. 
: Warum, 
Wenn's eine gute Sage war, 'verfchwiegt ihr? 
Keicefter. 
Mylord! Ihr pflegt zu fchmagen, eh’ ihr handelt, 
Und ſeyd die Glode eurer Thaten. Das 
Iſt eure Weife, Lord. Die meine ift, 
Erft handeln. und dann reden! 
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@uskeigh. —XR 
vhr redet jetzo, weil ie müßt. - I, et I 
—* en u 2 
Ehn Holz und böbniich wur den Augen mielend>. 
Und ihr 


Berühmt euch, eine wundergroße That 
Ins Werf gerichtet, eure Königin; 
Gerettet, die Verräfberet entlarvt net 
Zu haben — Alles wißt ihr, euren, Scärfbtid 
Kann nichts entgehen, meint iht — Armer Prabler!... 
Trog eurer Spürfunft war Maria Stuars 
Noch heute frei, wenn Id es nicht — — 
ouxleish. 7 R 
Ihr hättet — a 
een % : . 
Ich, Mylord:” Die Möntäin 7 
Bertraute fi den Mortinier, ſie ſchloß s 
Hr Innerftes ibm auf, fie ging ſo weit, 
Ihm einen blutigen Auftrag" gegen die Maria 
Zu geben, da der Obeim- ſich mit Abſcheu 
Don einen gleichen Antrag abgersendet, — 
Sagt! Iſt es nicht fod, =" ET a 
«Königin und Burleiah — einander berroffen anß* 
Burleigge. 24 
Dal gelangtet ihr —X 
Dazu? — tk j 46. 
Ceiceſter. Ri —X 
Iſt's nicht ſo? — Mun, ——— wo ca ’ 
Ihr eure taufend Augen, nicht zu ſehn/ 
Daß dieſer Mortimer euch hinterging? 
Daß er ein wüthender Papiſt, ein Werkzeug — 
Der Guiſen, ein Geſchöpf der Stuart war, 
Ein keck entichlofiner Schwärmer, der gekommen, 
Die Stuart zu befrein, die Königin 
Zu morden_ — 
Elifaberh mit äuferfiem Erflaunen). 
Diefer Mortimer! — 
Ceiceſter. 
Gr war's, durch den 
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Maria Unterhandlung mit mir pflog, . * 
Den ich anf dieſem Wege kennen lernte. — 
Noch Heute ſollte fie aus ihren Kerfer 8 
Geriſſen werden, dieſen Augenblick 
Entdeckte mir's fein eigner Mund; ich Tieß ihn 
Gefangen nehmen, und, in der Verzweiflung, 
Sein Werk vereitelt, ſich eutlarvt zu ſehn, 
Gab er ſich ſelbſt den Tod! 
ae Le ee 
O, ich bin. unerhört — 
Betrogen — Diefer Mortimer! FRE Dez 
j Murleigh., er Le: 
. Und jegt ae 
Geſchah das? jet, nachdem ich euch verlaſſen? 
Ceiceſter. 
3%. map um meinetwillen_jehr beflagen, 
Daß 08 dies Ende mit ihm nahm. Sein Bernau, 
Wenn er noch lebte, würde mich vollkommen 
Gereinigt, aller Schuld entledigt haben. 0 
Drum übergab ich ihn des Richters Hand. 
Die ftrengfte Rechtsform follte meine unſchuld Inn geb . 
Bor aller Welt bewähren und Beftegeln. Er 
Aurleigh. 
Er tödtete ſich, ſagt ihr. E na. felber? a 
Ihr ihn? 
"gbrcefter. 
Ummürdiger Verdacht! Dan höre ' 
Die Wache ab, der ich ihn übergab! —— 
Etr geht an die Thür und vufı hinaus. ' Det Offleier der Leibwache tritt herefn.y 
Erftattet Ihrer Majeftät Bericht,“ 
Wie diefer Mortinrer umkam! 
Officier. 
Ich hielt die Wache 
Im Vorſaal, als Mylord die Thüre ſchnell 
Eröffnete und mir befahl, den Ritter 
Als einen Staatöverräther zu verhaften. 
Wir fahen ihn hierauf in Wuth gerathen, 
Den Dolch ziehn, unter heftiger Verwünſchung 
— 
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Der Königin, und, eh wir's binden konnten, = 
Ihn im die Bruft ſich — er zum * 
DR —— ſtürzte — 6 
IN ? 
Es iſt gut. Ihr könnt - 
Abtreten. Sir! Die — wi ‚genug! > 00 
“.  oDffieler.gebt ab.) 
Elifaberh 34 > 
© welcher Abgrund von Abſcheulichkeiten! 
— Krterfter. 
Ber war’ nun, * Dich rettete? Wars : 
Mylord von Burleigh? Wußt' er: bie Gefahr, 
Die- dich umgab? War 8, der fie von. dir 
Gewandt? — Dein treuer Leiter war dein Engel 
. Surttigh.- 
Graf! Diefer Merilmer- farb euch" ſehr gelegen. j 
“ . Elifnherh. 
Ih, weiß nicht, was ich fagen fol. Ich glaub’ —* 
Und glaub' euch nicht. Ich denke, ihr ſeyd — 
Und ſeyd es nicht! DO die” ‚Verhaßte, die 
Mir. all Died Weh bereitete! BEER 
et Seifen ” 
Sie muß ſterben. 
Jetzt kin ich ſeͤbſt für ihren Tod. Ich rieth x. 
Dir an, das Urtheil unvolftredt zu laffen, 
DIE ſich aufs Nen em Arın für fie erhühbe... 
Dies ift geſchehn — und ich beſtehe drauf, 
Daß man das Urtheil ungefäumt polljtrede. 
Birrleigh, 
Ihr riethet dazu! Ihr! 
Kricefter. 
So fehr es mich 
Empört, zu einem Aeußerſten zu greifen, 
Ich fehe nun und glaube, daß die Wohlfahrt 
Der Königin dies blut'ge Opfer beifcht: 
Drum trag’ ich darauf an, daß der Befehl 
Zur Hinrichtung gleich audgefertigt werde! 


vw. * PO 


119 


Burleigh ur Königin). 
Da es Mylord fo treu und ernſtlich meint, 
So trag’ ich darauf an, daß die Volltredung 
Des Nichterſpruchs ihm übertragen werde, - 
Kriceftex. 
Mir? — * 
2 * —R N 
Su. —* beſſer könnt ihr den: Verdacht; 
‚Der. jegt noch anf-euch Taftet, widerlegen, . 
Als wenn ihr fie, Dierigr-gelicht zu Haken 
— werdet, ſelbſt enthaupten laffet: 
Eliſaberrh 
Weiceſtern mis dem Augen firirend). 
Milord rath gut. So ſey's, und dabei blelb es· 
» Lrisefeer. 
Mid folte Killig, meines, Ranges Höh'. 
-Bon einen Auftrag dieſes traur gen Inhalts; . * 
Befrein, der ſich in jedem Sinne befſer 
Für einen Burleigh ziemen magsald mich. 
Wer feiner Königin jo nahe ſteht, — — 
Der ſollte nichts Unglüdlicyes opübringene: --. 
Jedoch, um meinen. Eifer zw bewähren, 
Um meiner Königin genagzuthun, . 
Begeb' ich mich des Vorrechts meiner Würde 
Und übernehure die nrehaßte Pilicht.- 
: «Elifaberh. 
Bord — theile ſie mit euch ! 
3y diefom.) 
+ Tragt Sorge, 
Daß der Soft gleich auögefertigt werde. 


EN geht. Man hört draußen ein Gerůmmel. ). 





Siebenter Auftritt. — 
Graf von * am den warten ar — 
enferen 
Was gibt's, Mylord von Kent? Was fr en Auflauf 
. die Stadt. — Was AR; es? * —* 
— an Dee rt 


1 — * ee OR 
Es iſt das Volk, das; be ——— Re 
Es fordert heftig dringend, dich zu au 
Ale ung se 
Was will mein Volklẽ a, A Fe 
j "hene : 
‚Der Schreden geht Kur kornen⸗ 2, 2 
Dein Leben fey bedroht, es ‚gehen- Rune a 
Umber, vom Bapite wider dich geſendet RR, SSR 
Verſchworen feyen die Katholifchen, ° " * * TER. ER 
Die Stuart aus dem. Kerfer mit Rn Ta Re 
. Bu reifen und zur Königin auszurufen. 7 Er Ws 
Der Pöbel glaubt's und wüthet. Nur das baupt — 
Der Stuart, das noch heute ud — * — ———— * 
Beruhigen. mit ar 
erifhi 

Wie? Soll mir Zwang geſchehn? 

Km. dur 

Sie find entjshloffen, eher nicht zu weichen, 
Bis du das Urtheil unterzeichnet ball. . 


ya 


; B 


Aqter Anftiitt. : 
Burkeiah md Davifon n elur Schrſt. —— — 
Elifaberh, 
Was bringt ihr, Dasifon ? 


. Bapıfan (uäßert ich, ra 
Du Haft befohlen, 


O Königen — — 
J . Elifabrth. a er 
Was if's? en 
(Zudem te de mr eugreifen voll, fhauert fe and und in — 
Es OO Gott! 
— vo ur leich. 
Gehorche m“ 
Der Stimme. des Volts fie iſt die Stimme Gottets.  .“ 
—* Eliſabeth 
cimentichloſſen mir ſich felbſt fänipfend) “url 
O, meine Lords! Wer fagt mir, ob ich wirklichh 22 


Die Stimme metned ganzen Vol, die Stimme 
Der Welt -vernehme! Ad, wie ſehr befürcht' ich, 
Wenn ich dem anni der Menge min gehorcht, 
Daß eine ganz verfchiebne Stimme ſich 

Wird Hören laſſen — ja, daß eben die, 

Die jetzt gewaltſam zu der That mich treiben, 
Rich, wenn's vollbracht iſt, ſtreuge tadeln werden! 





Aeunter Auftritt— 
Graf Shrewseobury zu den Borigen. 
Shrewsburp (komme in großet Bensegumg). r 


Man will dich übereilen, Königin! .- 
O, halte feft, ſey ftandhaft! 


Anden er Davifon mir ver Schrift gewahr wird.) - 





— 
Oder iſt es 


— Iſt es wirtlich? Ich erblicke 
Ein unglückſelig Blatt in dieſer Hand: 


Das komme meiner Königin ſetzt nice — 


Bor Augen. 
erifaben. . 
Edler Shrewsburdi Man gwwingt I 3 = 
- ie „Shrewsburp. ar 
Wer kann dich zwingen? Du biſt Serfgerin, OR 
Hier gilt es, deine Majeftät, zu zei vr — * 
Gebiete Schweigen jenen rohen en; —— 
Die e deinem Konigswillen N u — 
u — deih ürtheil zu regleren ei 
Die Furcht, ein blinder Wahn bewegt das Volk, * 
20 Fiof DIE nu —— 
Du biſt ein Meuſch, umd jetzt Fannft; du nicht eisen 
Burleigh, 
Gerichtet ift ſchon langſt. ‚Hier ift fin Anbei 
3u Sr pi avtin ⸗pea iſre — —— — 
———— 
er ich) Bet ——— wre 
Der Auflauf wachst det Volt Tänger) 204: 
Zu‘ bändigem. : rien just ar SET 
Elifaberh- * — ir rg 
3%: —* rie ſie mich drangen 0 > «07 
Sherwbburd —* ei 
Nur Aufichub fordr' ich. Dieſer Federzug 
Entſcheldet deines Lebens Glück und Frieden. 
Dui haft e8 Jahre Tang bedacht, fell dich 
Der Augenblick im Stürme mit fi führen? 
Nur Aurzen Aufjchiß,: Sammte dein Gemtith, 
„ Grwarte eine rubigere Stunde. 
- -Burlei sh cheitig). 
Erwarte, zögre, ſaume, bi — RR 20 - 






‚van. 


Dreimal ibn ein Gott von bir entfernt; 


— 


Heut hat er nahe dich kerühnt; er ae 27.5 2007 3 

Ein Wunder Hoffen, hieße · Gott · verſuchen· > —2 — D———— 
Shrews hury. 

Der Gott, der dich burch feine Wunderhand >. mei’ 


Viermal erhielt, der Heut dem fchwachen Arm - — 
Des Greiſen Kraft gab, einen Wüthenden Zr 7 
Zu übermält'gen — er verdient —— 
Ich will. die Stimme der Gerechtigkeit — 
Jetzt nicht erheben’, jegb Aft-micht Die Beltz. 
Du kannſt in diefem Sturme fie — Fu Mr 
Dies Eine mer vernimm! Du zitterſt jagt om. © - > +0. 


Bor diefer lebenden Marin Nicht — — ——— 
Die Lebende Haft du zu fürchten Zittre Ber ee 
Der Todten; ber. ‚Enthauptein.s Sie wird Fee at 


Dom Grab erfte Zwiektachtögbttin. I... -) +» 
« Ein Rachegeift ini inem Meich herumgehn NEE —8 —— 
Und deines Volkte Herzen. ee * 224 * 

Jezt Haft der Britte die Öefürdptete;) > — ne 
Er. wird fie rächen, wenn ſie EEE “rear 
Nicht mehr, VierfBihnt ———— ge et a, 
Die Enkeltochter feiner’ ‚Könige, —* * Eee 


Des Haſſes Opfer und der Giferfucht, "ee ——— 
Wird ersin,der Bejammerten erblicken! Be 
Schnell wirſt du die — ——— ei “ u We 
Durchziche London, wenn die blutige That wi... * : 


Geſchehen, zeige dich dem Volk, das jonft 
Sich jubelnd um dich Her ergoß, du wirſt 


Ein andres England ſehn⸗ ein Gap era ir x 7 
Denn dich umgibt nice mehr;die-helice ——— 
— 
Veſtegte Furcht, die Begleitung, Et Br, 


Der Torannei, wird ſchaudernd Hör Die gehn s 

Und jede Straße, wo du gehſt / veröden· == in — —— 
Du haft das Letzte, Aeußerſte g et, ar 

Welch SU mE an 

Ad, Shrewsburhl ie mi a u en en 
Gerettet, habt des Mörder® Dolch vonmir = 





ZIn Woddſtocks file Einſamteit zur. 





Gewendet — Warum ließet ihr ihm nicht 


Den ‚Lauf? So wäre jeder Streit geendigt 2. °r.- 


Und alles Zweifel ledig, rein von Schuld, — 

Lag* ic in meiner ſtillen Gruft! Bürwaht, 7. 

Ich bin des Lebens und des Herrſchens ntüdt” 

Muß eine von ung Königinnen fallen, 

Damit die andre lebe — umdr es iſt· 

Nicht anders, das erfenn’ ich — kann dent: ich 

Nicht Die ſeyn, melde weicht? Mein Voll — nö; 

Ich, a8 ihm feine Majeftät zurüd, 2 4 
Gott ift mein Zeuge, daß ich nicht für — 

Nur ‚für das Beſte meines Volks gelebt. 

Hofft es von. diefer ee ar m 


— > 


Der jüngern Königin, glücklichere Tage Sea * gr 





So fteig’ ich gern, von dleſein Thron 


Wo meine anfpruchlofe Jugend ‚Iebte, - ir» 
Vo Id), vom Tand der rn A F * 


Die Sohen in mir felber fand —Bimädp Br 9 "Nr... 


Zur Herrfcherin doch nicht gemacht! — 28 


Muß hart ſeyn koͤnnen, und mein Herz iſt ee * 


Ich habe dieſe Juſel lange glücklich 


Regiert, weil ich nur brauchte zu beglücken * RER 
Es fommt die erfte ſchwere Königspflicht, EB . 
Und ich empfinde meine Ohnmacht ⸗ > 7 — — 
—* * ee 
S “bei, Ds . 
Benn ich fo ganz uifönigfie Worte TR no. 


Aus meiner Königin Mund vernehmen. muß, ar 
So wär's’ Verrath an meiner Pflicht, — 
Am Vaterlande, Länger flill zu ⸗ſchweigen. 


— Du-fagft, du liebſt dein Bolk, mehr’ als. Bi ron, — 


Das zeige jetzt! Erwahle nicht den Frieden 
Für dich und überlaß das Reich den Stürmen. 
— Denk an die Kirche! Soll mit dieſer Stuart. - 
Der alte Aberglaube wiederfehten? © 

Der Mönd) aufs. New Hier herrſchen, der Legat 

. Aus Rom gezogen kommen, unſre Kirchen _ - 


> 
— na 


Verfchliehen, unfre Königesenttheonen® < 1" 1’ +2 0% 
— Die Seelen aller deiner Unterthanen = =” +’. 
Ich fordre fie von dir — Wie du jegt Handel, v 
Sind fie gerettet oder find. verlorem, > Zu 
Hier ift micht Zeit zu weiblichen Erbarmen, 
Ted Volfes Wohlfahrt Aſt die höchſte Pflicht; 
Hat Shrewsbury das Leben dir-gerettet, 
Co will ich England retten — Das -ift «mehr! 
©. "Elifaberh. * 
Man überlaſſe mich mir ſelbſt! Bei Menſchen iſt 
Nicht Rath noch Troſt in dieſer großen Sache 
Ich trage fie dem höhern Richter vor; 
Was der mich lehrt, das will Bd en — — . 
Mylords! 2* 
— (Bir * 
Ihr, Sir, "Ponnt in der Nähe Bleiben! 
(Die Lords gehen ab. Sbrewebury allein Kick wech einige Augenpiice ver der 


Königin fiehen mit bedeutmgsvollene Biick, danu eniferm er ſich langſam mir 
einem Ausdruck des tiefſten Schmerzes) 


A = + Par 
mr I. 


2 nter Auftritt. 


Elifaberh aneim. = © ze 


rn." er, 


O Sklaverei bed Volksdienſis ESchmahlich⸗ F a; 
Knechtſchaft Wie bin ich s müde, dieſem Gohen Fr 
Zu ſchmeicheln, den nrein Innerftes verachtet! » _ \ 


Bann fol ich frei auf dieſem Throne Rebn... u 
Die Meinung müß ich ehren, un en an, 
Der Menge buhlen, einem Pobel anuf I: ©. 
Recht machen, dem der Gaufler nur gefällt. _ — 
O, der iſt noch nicht König, der der Welt * Kt 


Gefallen muß! Nur der iſt's, der bei feinem Thun 

Nach ‚feines Menfchen Beifall braucht zu fragen. 
Warum hab’ ich Gerechtigkeit geübt, 

Willfür gehaßt mein Peben lang? a ich 

Für dieſe erfte unerrmeidliche _ 


— — — 
Gewaltthat ſelbſt die Hände mir · gefeſſeltt — —— — 
Das Muſter, das ich ern — 
War ich tyranniſch⸗ nie Die ſpaniſche won > 
Märia war, mein Vorfahr auf dem dur, ort N 
Jegt ohne Tadel Königsblut Berfprigent ' u“: 
Doch war's denn rin ge Tee Mn Ber. 
Gerecht zu ſehn? Die allgewaltige s — we. 
Nothwendigkeit, die auch das freie Wollen en 
Der Könige. zwingt, gebot mir — 
Umgeben rings von Feinden, Hält mich nur + — 
Die Boltögunft aufbin aügefochtnm > 7 
Mich zu vernichten, ftreben alle Mächte Mar + 
Des feſten Landet Unverföhnlic 5 * 
Der röm’fche Papſt den Baunfluch auf mein ass, ee 
Mit falichem- Bruderfuf —* mich Branfreih, 
en, wüthendeit Vertllgungskrieg 
War u der Spanter auf. den Meeren.. 
& fteh' ich fämpfend gegen eine Welt, 
Ein wehrlos Weib! Mit hoben Tugenden 
Muß ich die Blöße meines Rechts bedecken, 
Den Flecken meiner fürftlichen Geburt, 
Wodurd der eigne ‚Vater mich geſchändet. 
‚ Umfonft -bede®’ ich ihn — Der Gegner = 
Hat ihn entblößt und ftellt mir dieſe 
Ein ewig drobendes Geſpenſt, entgegen. ah — 
Nein, dieſe Furcht ſoll endigenr 4; pP: 
Ir Haupt ſoll Fallen. Ich will Frieden — 
— Sie tft die Furie meines Lebens, mir, — 
Ein Plagegeiſt, vom Schickſal angeheftet. RS 
Wo ich mir eine Preube, kine Goffnung 
Gepflanzt, da liegt die Goͤllenſchlange ir“ 
Im Wege, Sie entreift mir den Geliebten, 
Den Bräutigam raubt fe Mit’ Marta Stuärt 
Heißt jedes Unglück, das mich nieberfehlägt! 
Iſt fie aus den Lebendigen sertifgt, 
Brei bin ich, wie bie, eift auf den Gebirgen. 
Stittfehweigen.) 
Mit welchem Hohn fe auf mich miederfab, 


Als ſollte mich der Blick zu Boden blitzen! 

Ohnmãchtige! Ich führe beffre Waffen, — 

Sie treffen tödtlich, und du biſt nicht mehr! 
Mir raſchem Schritt nach dem Tiſche gehend und die Feder efgreifenda 

Ein Baftard bin ich dir! — Unglüfliche! 

Ich bin es nur, fo laug du ‚febft uud athmeſt. 

Der Zweifel meiner fürſtlichen Geburt, 

Er iſt getilgt, ſobald ich dich vertilge. 

Sobald dem Britten Feine Wahl mehr bleibt, 

Din ich im echten„Ehebett geboren 


(Ste unserfcreibe+nait einer, zafchen, feften, Federʒus taht daun ·die Feder falle 
und tritt mit einem Auddrud des Gardens Jurüc. Nach einer Paüie Bingel, ie.) 





Eilftet Aufteite 000 
Eelifabets. Dasifon. * 


EStiſabeth. 
Wo find die andern Lords? er 
Buavifon. 
Sie fand gegangen, 
Das aufgebrachte Volk zur: Ruh zu bringen. 
Das Toben war auch augenblicks geſtillt 
Sobald der Graf von Shrewsbury ſich zeigte. m 
„Der iſt's! Das ift er!“ riefen Hundert —— =. 
„Der rettete Die Königin! Hört ihn, UTE Ar 
„Den bravften Mann in England!“ Nun begann 
Der edle Talbot und verwies dem Volk 
In fanften Worten ſein gewaltfames ' 
Beginnen, fprach fo fraftwoll überzeugend, 
» Daß Alles: ſich befänftigte und ſtill 22 
Dom Plage ſchlich. u 
—32 
Die wankelmüth'ge Menge, 
Die jeder Wind herumtreibt! Wehe dem, 
Der auf dies Rohr ſich lehnet! — Es iſt gut, 





Sir Davifon. Ihr konnt un wieber gehn. ° 
, (Wie ftir jemer nach der⸗ Thure gewendet 
Und dieſes Blatt — nehnit es zurück — — id u. 
In eure Hände, : 
. Davifon 
“(wirft efnen Blickauf dat Papier und earien 
Königin! Dein Name! - J 
Du haft entſchieden? TE 
; ‚eier, . — 
— Unterſchreiben ſollt ie. 7 
Ich hab's gethan. Ein Blatt Bapier entſcheidet 
Noch· nicht ein Name tddtet nicht. 
Daviſon. 
Dein Name, Königin, unter dieſer Schrift 
Entfcheidet Alles, tödtet, ift ein Strahl 
Des Donnerd, der geflügelt teifft — Diet: Blatt 
Befichlt- den Commiſſarien, dem Sherif, 
Nach Fotheringhayſchtoß ſich ſtehnden Fußes 
Zur. Königin von Schottland zu verfügen, 
Den Tod ihr anzufündigen und ſchnell, 
Sobald der Morgen tagt, ihn zu vollziehn. 
Hier iſt Fein Aufſchub! Iene hat gelebt, 
Wenn ich dies Blatt aus meinen Händen a 
—— @lifabirh > > 
Ja, Sir! Gott legt ein wichtig, groß —* 
In eure ſchwachen Hände. Fleht ihn an, 
Daß er mit ſeiner Weisheit euch erleuchte. 
Ih geh’ und in euch eurer Pflicht. 
3 %, Ole will geben.) 
Basifen Geritt ihr in den Weg). 


Nein, meine Königin! Verlag mich nicht, 

Gh du mir deinen Willen fund gethan. 

Bedarf e8 bier noch einer andern Weisheit, 

Als dein Gebot buchſtäblich zu befolgen? 

— Du legft died Blatt in meine Hand, daß ich 

Zu fihleuniger Volziehung es beförbre? 
 Elifaberh. 

Das werdet ihr nach eurer Klugheit — 
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Davifon (chuell amd-eridiroden ehnfaflendy.' 
— —6 
Nach meiner! Das verhüte ——— 
Iſt meine ganze: Klugheit, Deinem 


Darf bier nichts zu entſcheiden übrig ee 


Ein Hein Verſehn wär’ hier ein K 
Ein unabſehbar ungeheures Unglück 
Vergönne mir, in dieſer großen Sache r 
Dein Kindes Werkzeug willenlos zu ſeyn. . 
In Elare Worte. faſſe deine Meinung: . 
Was ſoll mit diefem Blutbefehl geſchehn? 
we Elifaberh. —9 
— Sein Name Porice RE TE RR 
: - Mavifon. " 
So willſt du, daß er gleich vollzogen werde? = " 
® Elifaberh qegerndd. 
Das ſag' ich. nicht And zittre, es zu denken, 
* Davifon. 
Du an daß ich ihn länger noch bewahre? 
Elifaberh (chnell). 
Auf eure Gefahr! Shr haftet für bie Bolgen, 
—Daviſon. * 
Ich? Heil' ger Gntt! — Sprich, Königin, was willſt du? 
Eliſabeth cungeduidig 
Ich will, daß dieſer unglückſel gen Sache 
Nicht mehr gedacht ſoll werden, daß ich endlich 
Will Ruhe davor haben und auf ewig. 
. Basifon. 
Es koſtet dir ein einzig Wort. DO, ſage, 
Beſtimme, was mit dieſer Schrift ſoll werden! 
Eliſabeth. 
Ich hab' 8 geſagt, und quält mich nun wicht Pe 
Davifon,.., 
Du hätteft es gefagt? Du haft mir, nichts 
Sefagt — O, es gefalle meiner Königin, 
Sich zu erinnern. 
Elifabeth (Maimpft auf den Boden). 
Unerträglich! 
Schillers fammtliche Werte. VI 6 9 





Davifonm = 0 
28 Habe a £. 
Mit mir! Ich kam fit orig Monden- ef Fr; — pe 
In dieſes Amt! Ich kenne nicht bie tn * 
Der Höfe und der Könige — In ſchlcht * 
Einfacher Sitte bin‘ nn Tre um * u 2 Kl m 
Drum babe du Geduld mit deinem - —S— x —— * 
Laß dich das Wort nicht rem, er 
Mic Far macht über meine Billiger 
(@r nähert id) Ihr in flehender Gtelfling, ar isn: den * ar un 
Verzweiflung, dann ſpricht er mit emtfchföffuem‘ X 
Nimm dies Papier zurüc! Nimm es zurüd! 
Es wird mir glühend Feuer in deu Händen... 
Nicht mich erwähle, dir in biefem ——— 
Geſchäft zu dienen. -. He wi 
* “elifobenh.. 
Ahut, „mas ur Amis, iſt! 


(Ele der af.) 


— 


Bwölfter Anftritt.- 
* Dariten, LT Bunteign. = 
“ Yanifön, ° - 
Sie geht! Sie läßt at Me ʒweifelnd ehr a 
Mit diefem fürchterlichen Blatt. — Was thu ih? 
Soll ich bewahren? Sol ich v (übergeben?  - 
Su Bulrleigb; der Herefher ht.) 
DO, gut, gut, daf ihr Fontmt, Mylord! Ihr ſeyd's, 
Der mich in dieſes Staatsamt efigeführt. 
Befreiet mich davon! Ich übernahm ı es, 
Unkundig feiner Rechenſchaft⸗ Laßt mich 
Zurüdgehn in die Dunkelheit, wo ihr N 
Mich fandet, ich gehöre‘ nicht auf diefen Play — 
ourtleigh. 
Was iſt euch, Str? Faßt euch. Mo if‘ ‚das Urtheil? 
Die Königin ließ euch can , 


1 


Bavifon. 
Sie verlieh mich 
In heftigem. Zorm. O, rathet mir! Helft mir! 
Reißt mich aus-biefer Höllenangft des Zweifels! 
Hier iſt das Urtheil — es iſt unterfchrieben. 
ä Burlergh (bafig. 
Iſt es? O, er Gebt her! 
Bavıfon.., — 
Ich darf wit. — 
GBurleizhp 2* 
Was? 
Daviſon. 
Sie hat mir u. Willen noch nicht deutlich — 
- Burlergh. 
Nicht deutlich! Sie hat unterſchrieben. Gebt! 
Bavifon. - 
Ich ſoll's vollziehen Taffen — fol es nicht 
Vollziehen laffen — Gr! Weiß ich, was ich ſoll? 
F Gurlsigh. (heftiger dringend). 
Gleich, augenblicks folk-ihr'& vollzichen laſſen. 
Gebt Her! Ihr Tehb verloren, wenn. ihr (Aug: j 
Bavıfom 
3 Pr verlorn⸗ wenn ich übereile. 
Burleigh. 
Ihr ſeyd ein Thor, ihr ſeyd von Sinnen! Gebt! 
Er entrelũt ihm die. Schriis and eilt. damit ab.) f 
Bavifon dom nahettnin. * ° 
Was macht ihr? Bleibt! Ihr a mid) ins Vadaden 


ze 





Ja, treue Kennedy, wir ſehn une 


IE A A ae ar A 
— — F— 
* J * * 


J 2. — 
an TEEN 
\ ur — A - 8 
— ER". 27 4 r PERF 
on. Zu : ne % —— y 
re 4 
ET he 


Die Scene e ie, sas Stmmes: Rd: Fee 
u * 
Eifer ufteitt‘ ne 2 
—“ Kennedy, in derbe ’ mie detweitnen Maigtn Anbei 


gtofien ‚' aber — iſt b Briefe, u-verfiegeln. - 
umterbricht fie der Sammer in Ihrem Ar 7 fie dayıwifchen fill 


beren. Banlet und Drawn, gleihraus treten ein; ihnen 


folgen viele Bediente, weiche goldent und ſaberne Oefäße; * N 
und andere Koſtbarkelten tragen und en ee 
Paulet überliefert der Alte ein omudtänan non einen und be 
ihr durch Zeichen.‘ daß eb ein Berzeihniß gebrachten Dinge enthalte Beim 


Anblick diefer Reichthümer erneiiert ‚Schmerz der { e prefinde tn 
tiefe Trauern, indem jene fich A bei ivit seite ein, 
2 





Be Een Ede in he * 
rn — Pa.‘ * 






Melvil!. Ihr ſeyd es! Euch: erblick — 
ie 


FE Se ner 


Nach langer, — zenvoller Trennung! 
el | 
Ein unglüdfelig, ſchmetzvoll Wiederjehn! 
- Kennedy. 
© Gott! komm — 0° 
® Melvil. Ze m 
Den legten, wien 004 
Abjchied von meiner Königin zu nehmen. 
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Bee 77777 Pe ** 
Iegt endlich, jege, am Morgen ihres Todes, RE 
Wird ihr die langentbehrte Gegenwart —E « 
Der Ihrigen vergoͤnnt — O theurer Sir, en 


Ich will nicht fragen, wie es euch erging, 
Euch nicht die Leiden nennen, die wir litten, 
Seitdem man euch bon umfrer Seite rif: » 24* 
Ach, dazu wird wohl einſt Die Stunde‘ kommen! “ 
O Melvil! Melvil Mußten wir’s erleben, 
Den Anbruch dieſes Tage zunfehnt, nt nn 
meilvbil ae 2 mil ze 2; 
Y 2 VLaßt und © * u os 
Einander nicht RER Weiten wi, ie ' 
Solang noch Leben in mir iſt; nie fol - 3 .- - 
Ein Lächeln diefe Wangen mehr» erbeitern, 
Nie will ich Diefes nächtliche Gewand, F 
Mehr von mir legen! Ewig will ich bain 


Doch heute will ich ſtandhaft ſeyn — Verfprecht 

"Auch ihr mir, euren Schmerz zu maßigen — 

Und wenn die Andern alle der — Bin a 
Sich troſtlos üßerfaften, Taffet unt a —* 
Mit, männlich edler Faſſung ihr bora * en 
ei ihr ein Stab — auf dent — * nn 


Kcaned E 
Melvill! Iht ſeyd im Irrthum, a ihr din). 
Die Königin ar unſers veiſtande FE 
Um im den Tod zu gehn! Sie ſelber it * Baar 
Die uns das Beiſpiel edler Baffung „Se he zu 
Sehd ohne Furcht! Maria « Ofiart wir — * en 


Als eine Königin und Heldin in fterben. 


el * * — urn 


Rahm fie die Todespoſt mit = SE 
Ra fagt, daß fie nicht” 2 —F * 


Kenned 9 gi 
Das ar Ganz andre | BR T 
Die meine Lady ängftigten. Ni vor dem Sn 
Bor dem Befreier zitterte Maria. 


— Freiheit wat und verheißen. Diele Nacht‘ 


ee ee Date Vu Ge ee ee a nn a 5 


Verſprach und Mortimer von chier wegzuführen, 

Und zwiſchen Furcht und Goffnung gweifelhaitwe. 2m 10m 
Ob fie dem kecken Jüngling ihre Ehree u) ab Sun 
Und fürftliche Perſon vertrauen dürfe, * Ei *. 
Erwartete die Königin dem Morgen iv u 

— Da wird ein Auflauf in dem Schloß. es = 


Schreckt unfer Ohr und vieler Hämmter lag, nam ste 
Wir glauben, die Befreier zu wernehmen;. +- " * 
Die Hoffnung winkt, ber; ſüße Trieb des Lebens er 


Wacht unmeillfätrfic, allgewaltig auf ⸗ © nit ee 
Da öffnet fih die Thür — Sir Pauler iſt's 
Der und verfündigt — daß — bie Zimmerer 


Zu unjern Füßen das Gerüſt aufſchiagen 40. 2 van 
(Ste wendet fih abp von-sefiläem. Schiuen, erpeifens £ 

Mei 7. 1 ul ii 

Gerechter Gott!-D, füge mir,* — — —8 er 
Maria diejen — Beifett — 


1 — 


(nach einer Yauke,, * „fe sic, awae aetahı da. — * 

Man löst ſich nicht almählik) von N hen 4 wi 

Mit einem Mal, ſchnell, — 

Der Tauſch geſchehen zutfcen. Beitfidiem * 

Und- Ewigem, und Gott gewährte meiner — — — 

In dieſem Augenblick, der Erde Ho ung. Be. 

Zurück zu ftoßen mit entfeploffner, Sal * —— 

Und —— den ‚Himmel zu — 

Kein Merkmal bleicher Burcht, kein Wort der ia 

Entehrte meine Königin” ze Dann, e * 

Als fie Lord Leſters ſchandlichen — 

Vernahm, das unglückſelige Geſa 

Des werthen Jünglings, der 

ad alten. Ritters tiefen Jammer er ih, 
Dem ſeine letzte Saffnung * 

Da floſſen ihre Thräͤn un am au 

Der fremde — 





RER —** Vo > SUPER. BR a 


v 


Wo iſt fie jegt, könnt ihr mich zu ihr —5 Eos, ur 


zedpy (300 





Aenmnedy. 
Den Reſt der Nacht durchwachte fie mit Beten⸗ ci: - 
Nahm von den theuren Freunden ſchriftlich Abſchied ‚> 
Und ſchrieb ihr Teſtament · mit eigner Hand. = 1: «5 
Jegt pflegt fie einen Augenblid der Ruh. <= — 
Der letzte Schlaf erquidt fir . 


—— 
Wer iſt bei- ihr? 
Kennedy: Du 2 
Ihr erlbargı — und — engl a je fi 


"Bu etter Auftritt. * 
En rgaretha Kineh u den Vorigen. 


; Achwedv. 
Was —* ihr, Miſtreß? Iſtdie Lady wach? 
Kurt cipre Thränen trocknend) 
Schon angekleidet — "Sie verlangt nad). euch. 
Renuedp. 


Ich komme. 5 
ar Meivis, der fie — wi. J 


Folgt mir nicht, bis ich. Die Ladd wer 
Auf euren Anblick vorbereitet. 


a Kur 
Melvil! 


Seht binein.) 


Der alte Haushofmeiſter! 
Meloil. 
Ja, der bin ich! 
url. 
O, dieſes Haus braucht keines Meiſters mehr! 
— Melvil! Ihr kommt von London. Wißt ihr mir 
Bon meinem Manne nichts zu ſagen? er 
Metorl: 
Er wird auf freien Buß geient, ragt man, 
Sobald — 


ii) 





—— ei 
Sobald dier-Rönigin nicht meht iſt 5  n# — 
O ter nichtöwürdig ſchandliche Verrather  % 10 ı= ie: 
Er ift der Mörder dieſer theuren Ladd nm n.l- * ie et 
Sein Zeugniß, jagt man, habe fie. verurtheilt: — 
Melvil⸗ nn α in — 
So iſt's. his Pr 2 
„ Aurtl 
DO, feine 5 ſeh verfluch 
Bis in die Hölle! Er hat falſch gezeug =. win 
j Melvik —— 
Molady- ac eure Neben! m Je 
„Suel:- iR 
Beichwören win ich s. vor Gerichtes Schranken. 3 
Ich will es ihm ind Antlig wiederholen 
Die ganze Welt will ich Damit erfüllen. 
Sie ſtirbt unſchuldig — 
Melyil ’ 
»D das ‚gebe * 





Beitter Ayfteitt ai 
"OR Re zu im woran * Henne — 


Pa — Mein. y 
O Melvii En 
Melvil din mare). 
Burgoyn! 
Burgopn-Gu Watgareıba Kurh. 
* Beſorget einen Becher 
Mit - für unfre Lady! Macher hurtig 


‚Kurt gebt. ab.) 

Ta Melvil, i 1 20? 

Mie? ah der Königin nicht wohl? s 
Surgopn. 

Sie fühlt ſich ftark, fie täufht ihr -Heldenmurb, . 

Und feiner Speife glaubt fie zu bedürfen; - —— 
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Doch ihrer wartet noch ein ſchwerer Kampf, 

Und ihre Feinde follen: ſich nicht ‚nühnien, 

Daß Furcht des Todes ihre Wangen. bleichte, 

Wenn die Natur aus Schwachheit unterliegt. 

rt Eh · gur Anime, die bereimerieg. >} — 

Bil fie mich ſehn? 
- — 
Gleich wird ſie ſelbſt hier ſeyn. 

— Ihr ſcheint euch mit Verwundrung umzufehn, 

Und eure Blicke fragen mich: Was joll.. 

Das Prachtgeräth in diefem Ort des Todes? 

— O-&SirWir litten Mangel, da wir lebten; 

Erſt mit dem Tode kommt ber. Meberfluß zurüd. 


— 





te ur — — 
vierter Auftritt. 


Vorige. Zwei andre Kammelfrduen der Maria, sleichfälld in Trauer⸗ 

; Heidern. Sie brechewpel. Melölld Unsng in.Iauie Thränen au... 
Melvil. i 

Was Für ein Anblick! Welch ein Wiederfehn! -., ....r 

Gertrude! Roſamund! er 

Iweite Kammerfrau. a ——— 

- Sie hat und vom fid) 
Geſchidt! Sie will zum Letztenmal allein 
Mit Gott ſich unterhalten! 


Es kommen noch zwei weibliche, Bediente, wie die vorigen m. Zuauer, die mit 
flunmen ©eberden ihren Jammer ausdrücden.) 





Fünfter Aaftriti 


Margaretha Kurrl zu den — Sie trägt einen — — mtı 
Wein und fer thn auf den Ray, indem fie. ſich bleich und zitternp art einem 
Stubl Hält. 2 IKK, 


i Mil 
Was tft euch," vntehe Was entfetzt euch ſo? 
url‘ 
D Gott! 
" —R* 
an er i en Pd. 
Zain 77: SEE Bere 
Was mußt ich erbliden! 
Metvil, 
Kommt L euch! Fon ums, was es iſt! 
Kurl, . br 2 
Me: ich 
Mit diefem Becher ein“ die on — 
Herauf ſtieg, die zur untern Halle führt, ... . 
Da that die · Thuͤr ſich auf — ich ſah dinehe — 
3% ſah — o Bott! 
Melvil. 
Was ſaht ihr? Faſſet euch! Be 
Anrl. 
Schwarz überzogen wären alle Wände, 
Ein groß Gerüft, mit ſchwarzem Tüch befchlagen, 
Erhob fih von dem Boden, mitten drauf 
Ein ſchwarzer Block, ein Kiſſen und daneben 
Ein blankgeſchliffnes Beil — Voll Menſchen war 
Der Saal, die um das Mordgerüſt ſich draͤngten 
Und, Heiße Bluͤtgier in dem Blick, das Opfer 
Ermarteten. 
Iwerte Rammerfran. 
O Gott, fey unfrer Lady gnädig! 
Melvil. 
Faßt euch! Sie kommt! 
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Se cotet Aufteitt. * nr 


Die Borigrn. Maria. Gie it weiß und feſtlich gekleidet, am Halfe trägt 
fie an einer Kette von, Heinen. Kugeln ein Agnus Del, ein Rofentrany baͤngt am 
Gürtel herab, ſie hat ein Eruchfix in der Sand.und ein Diadem in. den Haaren, 
ipr-geoßer ſchwarzer Schleier iſt Jurückgeſchlagen. Bel‘ Ihrem Binsrit weichen ‘die 
Anwefenden zu belden Seiten zurück und drücken deirpeftigfien Schnrerz Ark. Meldii 

iſt male einer unwlntürtichen Beweguns anf die Knie geſunken. 


Zu Maria _ TE FR 
(mis ruhlger Hobeld Im ganzen Krelſe umberfendtd. — — 
Was Hagt ihr? Warum weint ihr? Freuen ſolltet 
Iht euch mit mir, daß meiner Leiben ZU m 
Nun endkich naht, daß meine Bande fallen, — — 
Mein Kerker aufgeht, ud die frohe Seele ſich a 
Auf Engelsflügeln ſchwingt zur ew'gen Freiheit. 
Da, als ich in die" Macht der ſtolzen Seindip” 
Gegeben war, Unwürdiges erdufdend, 
Was einer freien, großen Konigin — — 
Nicht ziemt, da war es Zelt, um mich zu weiten‘: Ben 
— Wohkthätig, heilend nahet mir. der Top, ah 
Der ernfte Freund! Mit feinen ſchwarzen Blügen = 


Bedeckt er meine Schmach — Den Menfchen’ ade, 2 ir 
Den tiefftgefunfenen, das Tegte Schickſal. ——— 
Die Krone fühl' ich wieder auf dem Haupt, mm. Br 


Den würd’gen Stolz in meinet edeln Seele! 5 

Indem fie eiulge Sähritte welter voriidrs; = "« 
Wie? Melvil hier? — Nicht alfo, edler Sir! :: m -ı 0 . 
Steht auf! Ihr ſeyd zu eurer- Königin 0 E 
Triumph, zu ihrem Tode nicht gekommen. TEL RER. 
Mir wird ein Glück zu. Theil, wie ich es winmer a 
Gehoffet, daß mein Nachruhm doch nicht ganz a; 
In meiner Feinde Händen iſt, daß do“ > u 
Ein Freund mir, ein Belenner meines Glaubens, : _- 
ULB Zeuge dafteht in der Todesſtunde. . 
— Sagt, edler Ritter, wie erging es euch 
In dieſem feindlichen, unholden. Lande, 
Seitdem man euch von meiner Seite riß? 
Die Sorg’ um euch hat oft mein Herz befümmert. 
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Melsil, 
Mich drüdte ſonſt fein Mangel, als der 
„Um Dich und meine —— dir zu dienen, 
Maria, ee 

Wie Rees. um Didier, meinen alten. Rämmrert 
Doc; der Getreue ſchlaft wohl Lange fhon 
Den ew geu· Schlaf, denn et war hoch nd n Jahren. 
er FT an 
. Gott hat im diefe Gnade nicht igt, 
Er Jebt, um beine Jugend zu Begrä ben..." 

* Maria. * — —2* 
Daß mir vor meinem Kode noch das Glüct 
Geworden wäre, ein geliebtes Haupt 


Der theuren Blutsverwandten zu — * * 


Doch ich ſoll ſterben unter Fremdlingen· 
Nur eure Thränen ſoil Ab fließen jehn!- -- . 
— Melvil, die egten Wunſche für die. Meinen >, 
Leg’ ich in eure treue Bruft — Ich ſegne 
‚Den allerchriſtlichſten König, meinen, Sawager, 
Und Frankreichs ganzes fönigliches. Haus — i 
Ich jegne meinen. Ochm, den Cardinal, 2 
Und Heinrich Öulie; meinen edlen Vetter. - 
Ich fegne = den Papft; den heiligen ... 
Statthalter brifti, der mich. wieer fioncı, 
Und den kathol ſchen König, der ſich ‚ebelmüthig - 
Zu meinem Retter, meinen. Rächer anbot — 
Sie Alle fiehn in meinem Veftament, ‘ 
Sie werden die Gefchenke meiner Liebe, 

Wie arm fle find, darum gering nicht achten. 
. Oich zu Ihren Dienern wendend.) 
Euch hab’ ich meinem königlichen Bruder. 
Bon Frankreich anempfohlen, er wird forgen 
Für euch, ein neues Vaterland euch BR 
Und ift euch meine letzte Bitte werth 
Vleibt nicht in England, daß der Beitte nicht 
Sein ftolzes Herz an eurem Unglück weide, 
Nicht die im Staube feh), bie mir gedient. 
Bei diefem Bildniß des Gekreuzigten 
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—gen 
Gelobet mir, dies unglüchſel ge Land * 
Alsbald, wen ich dahln bin; zu —*2 kai :- 

Melvil’ a En.» 
Ich ſchwoͤre dir's im Namen diefer aler— 
Maria 

as ich, die Arme, bie Beraubte, noch befah, 
Worüber mir vergänne ift frei- zu ſchalten, 
Das hab’ ich unter euch vertheilt man Wise, 
Ich Hoff es, meinen Fegten’ Willen ehren. 
Auch mas ich auf dem Todeswege irage/ 
Gehöret euch — Vergönnet mir noch Fa } 
Der Erde Glanz auf nieineni Weg zum Himmel! 

@u den Fräulein.) 2 
Dir, meine Aliz, Gertrud, Rofamund, 
Beſtimm' ich meine Perlen, meine Kleider, 
Denn eure Jugend freut fi noch des Putzes. 
Du, Margaretha, haſt das mächte Recht 
An meine Großmuth, denn id) laſſe dic, 
Zurüd als die Unglüclichfte. von Allen... 
Daß ich des Gatten Schuld an dir nicht a 
Wird mein Vermächtniß offenbaren — Du: s 


O meine treue Hanna, reizet nicht Ah >... 
Der Werth des Geldes, nicht ber Steine wa - u: 
Dir ift das höchſte Kleinsd mein Gebächtniß. > 


Nimm diefes Tuch! ‚Sch hab's mit. eigner Hand ME 

Für dich geſtickt in meines Kummers Stunden; J 

Und meine heißen Thraͤnen eingewoben. 

Mit diefem Tuch wirft du die Augen mir verbinden, : : 

Wenn es jo weit ift — Dieſen legten Dienft = 

Wünfch' ich von meiner Hanna zu empfangen. . 

Kennedy. 

O Melvil! Ich ertrag' e8 nichtt au.‘ e 
Maria. ja. 

Kommt Alle!- 

Kommt und empfangt mein letztes Lebewohl! 


(Sie reicht ihre Kände bin, eins nach dem andern fätts tor zu Füßen und füft die 
dargebotne Hand unter beftigem Weinen.) 


Leb' wohl, Margretba — Alir, lebe wohl — 


1m; 





Danf, Burgohyn, für eure treuen Dieuſte— 
Dein Mund brennt heiß Gertrarde — 36. lin ·viei 
Gehaſſet worden, doch auch viel geliebt. 

Ein edler Mann beglücke meine -Gertwnd;- \. 
Denn Liebe fordert dieſes glühude e· 
Bertha, du haft das beſſre Theil erwaͤhlt 
Die. keuſche Braut des Gimmels willſt Dar * 
O, eile, dein Gelübde zu volliehml-,;: > > : 
Berrüglich find Die Güter Diefer Erden, se Zn fe 
Das lern’ an deiner Königinf — Nichte weiter! - ar 
Lebt wohl! Lebt. mohliNebt ewig meh; 


ER 


(Ste wehder fich mau‘ von mi “, 0 uf a — 





IE ne, #8 — 
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Sieventer. Aufn 


"werte, weist . 
; — F a I 
% babe alles geinllo⸗ berichtigt * 
Und hoffe, feines Menſchen Schuldnerin— 
Aus dieſer Welt zu ſcheiden — Eins nur iſt's, 
Melvil, was der beklemmten Seele noch 
Verwehrt, ſich frei und freubig.zu erheben, 
Melvil. 
Entdecke mirs. Erleichtre deine Bruſt, > 
Dem treuen Freund vertram deine Sorgen. 
on. Marta 
Jeh ſtehe an dem Rand der Gwigfeit; 
Bald fol ich treten vor den höchften Nichter, 
Und noch hab’ ich den Heil'gen nicht verföhnt. 
Verfagt ift mir der Priefter meiner Kirche. 
Des Sacramentes heilige Himmelsſpeiſe 
Verſchmäh' ich aus den Händen faljcher Priefter. 
Im Glauben meiner Kirche will ich fterben, 
Denn der allein iſt's, welcher felig macht. 


ad 





.r Melvil. 
Beruhige dein Herz. Dem Himmelgilt 
Der feurig fromme Wunſch ſtatt des Vollbringens. 
Tyrannenmacht kann-nur die Hände feſſeln, 
Des Herzens Andacht- hebteſich frei zu Gott; 
Das Wort ift todt, der MR macht ron 

"Maria. e 
Ah, Melsil! Richt allein genug, if fi 
Das Herz, ein. irbifch Pfand bedarf der Glaube, 
Das hohe Himmlifche fid).zugueignen. 
Drum ward der Gott zum Menſchen und —— 
Die unſichtbaren himmilſchen Geſchente 
Geheimnißvoll in einem’ ſchibarn Leib, 
— Die Kirche iſt's, die heilige, die 8* 
Die zu dem Himmel uns die Leiter baut; 
Die allgemeine, die kathol ſche beißt fe, 
Denn nur der Glaube Aller ffärft den Blauben, 
Wo Laufende anbeten und verehren, 
Da wird die Glut zur, Flamme, und beflügeft 
Schwingt ſich der Geift in, alle Himmel auf. 
— Ah, die Beglüdten, die: das froh getheilte 
‘Gebet verſammelt in den Baus bes Herin! ö 
Geſchmückt ift der. Altar, die Kerzen leuchten 
Die Glocke tönt, der Weihrauch, iſt geftrent, 
Der Biſchof fteht iur reinen Mefgewand, I 
Er faßt den Kelch, er fegnet. ihn, er kundet 
Das hohe Wunder der Verwandlung an, 
Und niederftürzt dem gegenwärt gen Gotte 
Das gläubig überzeugte Volt — Ach! Ich 
Allein bin ausgeſchloſſen, nicht zu mit 
In meinen Kerker dringt ber Himmelsſegen. 
Melvil, 

Er dringt zu dir! Gr iſt Dir nah! Vertraue 
Dem Allvermögenden — der dürre Stab 
Kann Zweige treiben in des Glaubens Hand! 
Und der die Quelle aus dem Felſen ſchlug, 
Kann dir im Kerker den Altar bereiten, 





Kann diefen Kelch, die irdiſche Erquickung, 
Die ſchnell in eine himmliſche verwandeln. 
(Er ergreift den Keich, der auf dem Thiche fiebt.) 

“ ‚Marta, . — 
Melvil, verſteh' ich euch? Ja, ich verſteh! euch / 
Hier iſt kein Priefter, keine Kirche, kein, : +. = 
Hochwürdiges — doch der Grlöfer ſpricht: 

Wo zwei verſammelt find ‚in meinem Namen, 

Da bin ich gegemvärtig unter ihnen. . 

Was weiht den Priefier ein’ zum. Mund des Herren? j 

Das reine Herz, der unbefledtte Wandel. ' ” “ 

— So ſeyd ihr mit, auch ingeweißt,; ein Priöfter, 7 

Ein Bote Gottes, der mir Frieden bringt. Di 

— Euch will ic meine legte Veichte thun, " 

Und euer Mund fol mir das Heil verfünden, ° "" 
Melvil. 

Wenn dich das Ser; jo mächtig. dazu freißt, 

So wiffe, Königin, daf dir zum, Troſte er 

Gott auch ein Wunder wohl verfichten kann 

Hier ſey Fein Priefter, ſagſt du, Feine. Klrche, 

Kein Leib des Herrn? — Du rreſt vich. ‚Hter ift 

Ein Priefter, und ein Gott ift bie zugegen. 


(Er ensbiößt bei-viefen Beuien, das Paupr; zugleich wigt er ibr eine Hoftie in 
. einer goldenen Shake) 


— Ich bin ein Prieſter; deine Iepte Bel : 

Zu Hören, dir auf deinem robedweg 

Den Frieden zu verkündigen, hab ich 

Die ſieben Weihn auf meinem Haupt empfangen, 

Und Diefe Hoftie überbring’ ich dir 

Vom beil'gen Vater, die er ſelbſt geweihet. — 
Maria. 

DO, jo muß an der Schwelle felbft des Todes 

Mir noch ein himmliſch Glück bereitet ſeyn! 

Wie ein Unfterblicher auf goldnen- Wolfen 

Hernieberfährt, wie den Apoftel einft 

Der Engel führte aus des Kerferd Banden — 

Ihn hält fein Riegel, feines Hüters Schwert, 

Gr jchreitet mächtig durch verfchlofine Pforten, 
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Und im Gefängniß jteht er glänzend da — 
Sp überrafcht mich bier ber Himmelsbote, 
Da jeder ird’fche Netter mich "getäufcht! 
— Und ihr, mein Diener einft, jeyd jeßt der Diener 
Des höchſten Gottes und fein heil'ger Mund! 
Wie eure Kniee ſonſt vor mir fich beugten, 
So lieg’ ich jetzt im Staub vor euch. 
j R (Sie fintı vor Ihm nieder.) 
Arlvıl 
Anden er dad Beichen des Kreuzes über ſie macht). 
Im Namen 
Des Vaters und des Sohnes und, des Geiſtes! 
Maria, Königin! haft Du Dein Herz 
Erforſchet, ſchwörſt du, und gelobeft du, 
Wahrheit zu — vor dem Gott der Wahrheit? 
. Maria. 
Mein Herz Tiegt offen da vor dir und ihm. 
Mitoil. 
ih, welcher ‚Sünde zeiht. dich dein. Gewiflen, 
Seitdem du Gott zum letztenmal verföhnt? . 
$ . + Marta. 
Von neid'ſchem Kaffe war. mein Herz erfüllt, 
Und Rachgedanfen tobten in dem. Buſen. 
Bergebung hofft! ich Sünderin von Gott 
Und Eonnte nicht der Gegnerin vergeben. ° 
Melvil. 
Bereueft du die Schuld, und’ ift'3 dein erniter 
Entſchluß, verjöhnt aus dieſer Welt zu fcheiden? 
Marta. 
Co wahr ich hoffe, daß mir Gott vergebe. 
Melvil. 
Welch andrer Sünde klagt das Herz dich an? 
Maria. 
Ach, nicht durch Haß allein, durch ſünd'ge Liebe 
Noch mehr hab' ich das höchſte Gut beleidigt. 
Das eitle Herz ward zu dem’ Dann gezogen, 
Der treulod mich verlaffen und betrogen! 
Schiilerd fammtlice Werte. VL 7 10 
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j Melvil. 

Bereueſt du die Schuld, und hat bein Herz - 

Vom eiteln — ſich zu Gott gewendet? 
Maria. 

Es war der ſchwerſte Kampf, den ich beſtand, 

Zerriſſen iſt das letzte ird'ſche Band. 


Melvil. 
Welch andrer Schuld verklagt dich dein Gewiſſen? 
Maria. 


Ach, eine frühe Blutſchuld, längſt gebeichtet, 
Sie kehrt zurück mit neuer Schreckenskraft 
Im Augenblick der letzten Rechenſchaft, 
Und wälzt ſich ſchwarz mir vor des Himmels Pforten. 
Den König, meinen Gatten, Tief; ich morden, 
Und dem Werführer ſchenkt' ich Herz und Hand! 
Streng büßt' ich's ab mit allen. Kirchenftrafen, 
Doch in der Seele will der Wurm nicht fchlafen. 
Melvil, 
Nerflagt Das Herz Dich Feiner andern Sünde, 
Die du noch nicht gebeichtet und gebüßt? 
Maria. 
Jegt weißt du Alles, was mein Herz belaftet. 
Mel vil. 
Denk' an die Nähe des Allwiſſenden! 
Der Strafen denke, die die heil'ge Kirche 
Der mangelhaften Beichte droht! Das iſt 
Die Sünde zu dem ew'gen Tod, denn das 
Iſt wider ſeinen heil'gen Geiſt gefrevelt. 
Maria. 
So ſchenke mir die ew'ge Gnade Sieg 
Im letzten Kampf, als ich dir wiſſend nichts verſchwieg. 
Melvil. 
Wie? Deinem Gott verhehlſt du das Verbrechen, 
Um deſſentwillen dich die Menſchen ſtrafen? 
Du ſagſt mir nichts von deinem blut'gen Antheil 
An Babingtons und Parry's Hochverrath? 
Den zeitlichen Tod ſtirbſt du für dieſe That, 
Willſt du auch noch den ew'gen dafür ſterben? 
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- Ih bin bereit, zur Grwigfeit zu gehn, - EN 


Noch eh fih der Minutenzeiger. wendet, .. 
Werd’ ich vor meines Richterd Throne ftehn; 


Doc wiederhol' ichs: Meine Beichte iſt vollendet. 


.. .. Melvil, . 
Erwag es wohl! Das Herz iſt ein Betrüger. 
Du haſt vielleicht mit liſt'gem Doppelſinn 
Das Wort vermieden, das dich ſchuldig macht, 
Obgleich der Wille das Verbrechen theilte. 
Doch wiſſe, feine Gaukelkünſtberückt 
Das Flammenauge, das-ins Innre blickt! 
Marta, 
Ich habe alle Fürften aufgehoten ’ 
Mich aus unwürd'gen Banden: zu befrein;. 
Doch nie hab'-ich durch Borfag oder hat :- 
Das Leben meiner Beindin angefafet: 
meloit 
& hauen deine Schreiber" falſcheg gegeugt? J 
r Maärta, 
Wie ich gejagt, ie iſts. Was Irene zeugten 
Das richte Gott! um" Be 
= =“ Melail. % 
So fteigft dur, üßerzeugt ° = 
Von deiner Unfchuld; auf das. Nahe! 
‚Maria, j 
Gott würdigt mich, dur diefen. amperdienten. ob 
Die frühe ſchwere Blutſchuld abzubüßen. 
Melvil macht den Segen über fi)... 
So gehe hin und fterbend büße fie! 
Sink', ein ergebnes Opfer, am- Altare! 
Blut kann verfühnen, was das Blut verbrach, 
Du fehlteft nur aus weiblichem Gebrechen, 
Dem fel’gen Geifte folgen nicht die Schwächen 
Der Sterblichkeit in die Verklärung nad). 
Ich aber künde dir, fraft der Gewalt, 
Die mir verlieben it, zu löfen und zu binden, 


J 4 * 
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Grlaffung an von allen deinen - Sünden! 
Wie du geglaubet, jo gejchehe dir! ': 
(Er relcht ihr die Sorte) ” 
Nimmt hin den Leib, er ift für dich geopfert! ä 
(Er ergreift den Seh, der auf dem Tifche fiebt, confeerirt” ihm mit fillem Gebet, 


dann reicht er ihr denfeiben. Sie zögert, Ahn ‚anzunehmen und fveldt ihn mit der 
& Hand zurüd.) . e 


Nimm Hin das Blut, es .ijt für Dich vergoffen! 
Nimm bin! Der Papjt erzeigt diE dieſe Gunft!- 
Im Tode nod) folft du das höchſte Necht 
. Der Könige, das yriefterliche, üßen! - 

(Ste empfängt den Seld.> 
Und tie dur jet dich in dem.ird’fcpen Leib £ 
Geheimnißvoll mit deinen Gott verbunden, m. 
So wirft du dort in feinem Sreubenreich, - — 43 
Wo feine Schuld mehr ſeyn wird und fein einen, 
Ein ſchön verflärter Engel, Did - 
Auf ewig mit dem ©öttlichen vereinen. 


(Er fept dem Kelch nieder. Auf ein Gerauſch. das geböre wird, Aprete ex 1 dad 
Haupt und gebt an die Thüre; Marta bleibt in filter Andacht aufden Anieen liegen. ) 


“ 


Melvil Gurückonmend). : 
Dir ‚bleibt ein harter Kanıpf noch zu beſtehn. 
Fühlſt du dich ſtark genug, um jede Reguug 
Der Bitterkeit, des Haſſes zu beſiegen? 
Maria. 
Ich fürchte feinen Rucfall. Meinen Haß 
Und meine Lich hab ich. Gott geopfert. 
melorl. 
Nun, ſo bereite dich, ‚die‘ Lords von Pefler . 
Und Burleigh zu empfangen, Sie ſind da. 


J 
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Adter Auftritt. 


Die Boriggn. Burleigm Leiceſter und Panlet. Reicefler bleibt ganı 
in der Entfernung fliehen ‚-ohne die Augen aufzuſchlagen. Burleigh, der feine Faſſung 
wma, tritt — ihn und die Koönigin. 


Ne —— 
Ich komme, Lady Stwart, eure legten 
Befehle zu empfangen. 
B - ‚Marta. J 
Dank, Mölord! . 
BGurlbeigh. 
Es iſt der Wille meiner Königin, 
Daß euch nichts Sn verweigert werde... 
Marie. 
Mein Zeſt aure nennt meine letzten Wünſche. 
Ich hab's in Ritter Paulets Hand gelegt 
Und bitte, daß es treu — werde. 
Paulet. 
Verlaßt euch — Br * 
Marie, ; 
Ich bitte, meine Diener ungefränft _ 4 
Nah Schottland zu entlaffen ober Frankreich/ 
Wohin ſie felber wuͤnſchen und. begehten. 
Burleigh. 
Es fey, wie ihr es wünfcht.. 
Maria. 
Und wel mein- Reichmam 
Nicht in gemeihter Erbe an fol, — 
So dulde man, daß dieſer treue Diener 2 
Mein Herz nach Frankreich bringe zu ben Meinen. * 
— Ach, es war immer dort! 
Burleigh. 
Es ſoll gefchehn. 
Habt ihr noch ſonſt — 
Maria. 
Der Königin von England 
Bringt meinen ſchweſterlichen Gruß — Sagt ihr, 
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Daß ich ihr meinen Tod von ganzem Kerzen 

Vergebe, meine Heftigkeit von geſtern 

Ihr reuevoll abbitte — Gott erhalte ſie 

Und ſchenk' ihr eine glückliche Regierung! 

Burlergie 

Sprecht! Habt ihr noch nicht beffern Rath erwäßlt? 

Verſchmäht ihr noch den Beiftand des ———— 

Maria. 

Ich bin mit meinem Gott verſöhnt — Sir Paulet! 

Ich hab' euch ſchuldlos vieles Weh bereitet, 

Des Alters Stütze euch geraubt — O, läßt 

Mich hoffen, daß ihr meiner * mit Sr 

Gedenket — — 
Paulet «ibt ihr die Handd. * 

Gott ſey mit — Geier hin im Gvieden? 


Weunter Auftritt. ⸗ 


Die Bprigen. Sauna Kenned» und die ‚andern. Franan der Königin 
dringen berein mis Zeichen dei Eutfegend; ihnen folgt ter Sherif, einen weißen 
Stab in der Hand, binter dehrfelben ſeht man durch die offen bleibende Thüre 

— Männer, ' 


Maria. 
Was ift dir, Hanna? Ja, nun ift es Zeit! 
Hier kommt der Sherif, uns zum Tod zu führen. 
Es muß geſchieden ſeyn! Lebt wohl! Lebt wohl! 

Ghre Frauen hängen ſich au ie mis heſtigem Schmerz; zu Meivit.) 

Ihr, werther Sir, und meine treue Hanna 
Sollt mich auf diefem legten Gang begleiten. 
Mylord, verfügt mir Diefe Wohlthat nicht! 

Burleigh. 
Ich habe dazu feine Vollmacht. - 

Marta. 

Wie? 

Die Fleine Bitte könntet ihr mir mweigern? 
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Habt Achtung gegen mein Geſchlecht! Wer fol 
Den legten Dienft mix leiften! Nimmermehr 
Kann es der Wille: meinen Schweſter ſehn, 
Daß mein Geſchlecht in mir beleidigt werde, 
Der Männer rohe Hände mich. berühren! 7 
vurteigh. — 
Es darf fein Weib die Stüfen des Gerüſtes 
Mit euch bejteigen — — Ihr: Geſchrei und ‚Imeinetn - — 
Maric, 
Sie ſoll nicht jammern! Ich verburge· mich 
Für die gefaßte Seele- meiner Gannal ' —— 
Seyd gütig, Lord. O, trennt mich nicht im Sterben 
Don meiner treuen Pflegerin und: Amme! — 
Sie trug auf. ihren, Armen nich ind-Xeben,  ". . 
Sie leite mit ** Hand zum Tod. 
94 ulgt qu-Burleigp). © 
Laßt es gefehn! | 
j Burleigh. ° 
Es ſey. 
Alarım } 
. Nun hab’’ich nichts mehr 
Auf diefer Welt — . 
(Ste nimmt das Erucifix und küdt ed.) 
Mein Heiland!-Mein Erlöfer! 
Wie du am Kreuz die Arıne ausgejpannt, 
Sp breite fie jegt aus, mich zu empfangen. 


Sie wender ſich zu geben. In diefein Augenbllick begegner ihre Auge dem Grafen 
Reicefter, der bei ibrem Aufbruch unwillkürlich aufgefahren und nach ihr bingefeben.. 
— Bei diefem Anblick zittert Maria, die Knice verfagen ihr, ſie iſt im Vegrijf hin⸗ 
zuſinken; da ergreift fie Graf Lelceſter und empfängt ſie in ſeinen Armen. Sie 
ſieht Ihn eine Zeit lang ernſt und ſchweigend an, er kann ipren d Bid An aus⸗ 
halten, endlich ſpricht fie) - 


Ihr haltet Wort, Graf Leiter — Ihr ‚verfpracht- 
Mir euren Arm, aus dieſem Kerker mich 
Zu führen, und ihr leihet mir ihn jegt! 
(Er ſteht wie vernichtet. Sie fährt mit fanfter Stimme fort.) 
Ja, Lefter, und nicht bloß 
Die Freiheit wollt’ ich eurer Hand verdanken. 
Ihr folltet mir die Breiheit theuer machen, 


152 





An eurer Hand, beglüct durch eure Liebe, _ . 
Wollt’ ich des neuen Lebens mich erfreun, 
Iegt, da ich auf dem Weg bin, von-der Wett . u 
Zu fcheiden und ein ſeliger Geift zu merdem, + , | 
Den feine ird’fche Neigung mehr verjucht, - » . 2* 
Jetzt, Leſter, darf ich ohne Schamerröthen 
Euch die beſiegte Schwachheit eingeſtehn — 
Lebt wohl, und wenn ihr könnt, fo lebt beglückt! 

Ihr durftet werben um zwei Koͤniginnen; 
Ein zärtlich liebend Herz. habt ihr weriihmäßt, 
Verrathen, um ein ftolzes zu gewinnen: - . - 5 
"niet zu den Füßen der Glifaberh! ' u 
Mög euer Lohn nicht eure Strafe werden!” .-. 


nein * 


Yebt wohl! — Jept hab! ich ‚nichts mehr: auf der Erden . 


(Sie gebt ab, der Sherif voraus, Meivit und die Ammie Ihe zur Seite. 


und Panler folgen, die Uebrigen (eben ihr jammernd nach, bis fie verſchwunden iſt ; 


dann entſernen fie ſich durch Die zwel andern Thüren? 





Behnter Auftritt. 
Ericrfter, allein zurücthleibend. * 


Ich lebe noch! Ich trag’ es, noch zu Lehen! - 
Stürzt diefes Dach nicht, fein, Gewicht quf mich? 
Thut ſich kein Schlund auf, das elendefte , 
Der Wejen zu verfchlingen? Was. hab’ ich _ 
Berloren!. Welche Perle warf ich hin! 
Welch Glück der Himmel hab' ich weggeſchleudert! 
— Sie geht dahin, ein ſchon verklaͤrter Geiſt, 

Und mir bleibt die Verzweiflung der Verdammten. 
— Bo ift, mein Vorſatz hin, mit dem ih fam, 
Des Herzens Stimme fühllos zu erſticken? 

Ihr fallend Haupt zu fehn mit unbewegten Blicken? 
Welt mir ihr Anblid die erftorbne Scham? 

Muß fie im Tod mit Liebesbanden mich umftriefen ? 
— Verworfener, dir ſteht es nicht mehr an, 

In zartem Mitleid weibiſch hinzuſchmelzen. 
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Der Liebe Glüd liegt wicht, auf beimer Bahn, 
Mit einem eh'rnen Harniſch angethan 

Sey deine Vruft! Die Stirne fey ein Felſen! 

Willſt du den Preis ber Schandthat nicht verlieren, 
Dreiſt mußt du ſie behaupten und vollführen ! 
Verſtumme, Mitleid! Augen, werdet Stein! 
Zah fe’ fe fallen, ich will Zeuge jepm. 

Er gebt "mir ———— Sorun der Thüre wm, durch ieldhe Marta zehe nen 

bleibf aber auf der Miite des Weges ſtehen.) 
Umfonft!. Umfonft! "Mic faßt per. Hölle "Grauen, H ——— 
—* kann, ich kann das Schrealiche nicht ſchauen, Dig 
Kann fie nicht fterben fehen — Horch! Was war das? 

Sie find ſchon unten — Unter meinen Füfen - 

. Bereitet fich das fürchterfüche Werf. 7% 

Ich höre Stimmen — "Sort! Sinweg! Hinweg 

Aus dieſem Haus des Schreckens und des Todes! 


(Er will durch eine andere Thür ai — ſie abet verſchloſſen und fährt — 


Wie? Feſſelt mich ein Gott an dieſen Boden? 

Muß ich anhören, was mir anzuſchauen graut? 

Die Stimme des Dechanten — Er ermahnet fie — 

— Sie unterbricht ihn. — Borch! — Laut. betet fie — 

Mit fefter Stimme — Es wird ftil — Garz fi! 

Nur fchluchzen hör’ ich und Die Weiber weinen — 

Sie wird entkleidet — Horch! Der- Schänel wird: . 

Gerückt — Sie kniet aufs Kiſſen — legt das — — 
Machdem er. die lehten Worte mit fleigender Angit —E dns eine We ine 
gehalten, fiebt man ihm plöpfich mie einer zudenden Bewegung zuſammenſabren 


und obmmächtig niederfinten; zusleich erſchallt von unten herauf ein dunpfes, * 
töfe von Stimmen, welches tange forigatt.) e 


\. 
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Das zweite Bihrmer bes vierten Aufzugs. 


Eilfter Auftritt. 
Elifaberh 


tritt aud einer Sphtembäre, ‚ihr Gang und ihre Geberden — die Hefrigite 
Unrube and. 
Noch Niemand hier — Noch feine Botichaft — Wiu⸗ es 
Nicht Abend werden! Steht die Sonne feſt 
In ihrem himmliſchen Lauf? Ich ſoll noch länger 
Auf dieſer Bolter der Erwartung liegen. 
— Iſt es geſchehen? Iſt es nicht? — Mir graut 
Vor beidem, und ich wage nicht zu fragen! 
Graf Leſter zeigt ſich nicht, auch Burleigh nicht, 
Die ich ernannt, das Urtheil-zu vollftrecken. 
Sind fie von London abgereist — dann iſt's 
Geſchehn; der Pfeil it abgedrüdt, er fliegt, 
Er trifft, er hat getroffen; gält's mein Reich, 
Ih kann ihm nicht mehr halten — Wer iſt da? 


Bwölfter Auftritt. 
"Elifaberh. Ein Page. 


Elifaberh, 
Tu fommft allein zurüd — Wo find bie Lords? 
. Page. 
. von Yejter und der Großſchatzmeiſter — 
Elifaberh (in der böchſten Spannung). 


— Wo find fle? 
Page. 
Sie find nicht in Yondon. 
Elifabeth. 
Nicht? 
— Wo find fie denn? 
Page. 


Das wußte Niemand mir zu jagen, 
Bor Tages Anbruch hätten beide Lords 
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Eilfertig und. geheimnißvoll die. Stadt 
Verlaffen. a —— 
Efıfabeth edhaft ausbrechendy. 


Ich bin Königin von England! 

Auf⸗ und nledergehend in der böchften Bewegung.) 
Geh! Rufe mir — nein, bfeibe — Sie ift tobt! 
Jegt endlich. hab’ ich. Raum auf.diefer Erde. 
—Was zittr' ich? Was ergreift. mich diefe Angſt? 
Das Grab det meine Furcht; und wer darf jagen, 
Ich habs gethan! Es foll an: Ihränen mir. 
Nicht fehlen, die Gefallne zu beweinen! » 

„u “Bun Pagen.) ’ J 

Stehſt du noch hier? — Mein Schreiber Daviſon 
Soll augenblicklich ſich hieher verfügen. 
Schickt nach dem Grafen Shrewsbury — Di. - 
Er jelbit! or Page gehs ab.) 


Dreizehnter Auftritt. © 
Elifobetb. Grat Shreweburn. d 


Elifaberh.- — 

Willkommen, edler Lord! Was bringt ihr? - 

Nichts Kleines kann es ſeyn, was euren Schritt- 

So frät hieher führt. ” 
Shrewsburp. 

Große Königin, 

Mein forgenvolled Herz, um deinen Ruhm 

Bekümmert, trieb mich heute nach dem Tower, 

Mo Kurl und Nau, die Schreiber ‚der Maria, 

Gefangen figen; denn noch einmal wollt‘ ich 

Die Wahrheit ihres Zeugniſſes erproben. 

Beftürzt, verlegen weigert fich der Leutnant 

Des Thurms, mir die Gefangenen zu zeigen; 

Durch Drohung nur verihafft ich mir den Eintritt, 

— Gott, welcher Anblick zeigte mir fih da! 
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— 


Das Haar verwildert, mit des 16. Bliden, 
Wie ein von Furien Gequälter, lag * 
Der Schotte Kurl auf ſeinem Lager 4 Kau 
Grfennt mich der Unglüdliche, ſo ſtürzt er au Be. 
Zu meinen Füßen — ſchreiend, meine. Knie re 
UmElammernd, mit-Verzweiflung, wie ein Wurm, , 
Vor mir gefrümmt — fleht er. an, beſ \ 
Ihm feiner Königin Schickſal zu verkünden; 
Denn ein Gerücht, daß fie zum Tod verur 
War in des Towers Klüfte eingedrungen: = - m 
Als ich ihm das bejahet nach der-Wahrheit,. .° 
Hinzu gefügt, daß es fei Zeugniß ey, 
Wodurch fie jterbe, Pe em auf, 
Fiel feinen Mitgefangnen riß ihn * 
Zu Boden mit des W. ei t, 
‚Ihn zu erwürgen firebend. Kaum Er wir 2 
Den Unglücjel'gen feines Grimmes Händen. 
Nun kehrt' er gegen ſich die Wuth/ zerſchlug 
Mit grimm'gen Fäuften.fich die Bruſt, verfluchte ſich 
Und den Gefährten allen Höllengeiftern. 
Er habe falſch gezeugt,, die Unglücdöbriefe 
An Babington, die er als echt beſchwoxen, 
Sie ſeyen falſch, er habe andre Worte "Al 
Geſchrieben, als die Königin dictirt, 
Der Böswicht Nau hab' ihn dazu verleitet. 
Drauf rannt' er au das. Fenſter, riß es auf > 
Mit wüthender Gewalt, fehrie in die Saffen | 
Dinab, daß alles Volk zuſammen lief, 
"Er fey der Schreiber der Maria, fiy. . 
Der Böswicht, der fie fälſchlich angeklagt; 
Gr ſey verflucht, er jey ein faljcher Zeuge! _ 

0. ©lifaberh. 
Ihr fagtet felbft, daß er von Sinnen war, 
Die Worte eines Nafenden, Verrüdten 


nichts, 
4 Shrewsbur. k 
* nſinn ſelbſt — * 







Beweiſet⸗ deſto mehr! Königin, 
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Laß dich befchwören, übereile nichts, 

Befiehl, daß man von neuem unterfuche!. 
Elifaberh. 

Ich will e8 thun — weil ihr es wünfchet, Graf, 

Nicht, weil ich glauben kann, daß meine Peers 

In diefer Sache übereilt gerichtet. 

Euch ‚zur Beruhigung erneure man 

Die Unterfuhung — Gut, daß. es noch Zeit iR 

An unfrer königlichen Ehre joll 

Auch nicht der Schatten eines Zweifela Safkep. 





Dierzehnter Auftritt. . 
Dabifon zu den Borigen. 


Elifaberh. 
Das Urtheil, Sir, das Ih in eure band 
Gelegt — wo iſt's? 
ADaviſon (im böchſten Erſiaunem. 
Das Urtheil? 
Etiſabeth. 
Das arte 
Cu in Berwahrung gab — 
\ Daviſon. 
Mir in Verwahrung? 
Eliſabeth. 
Das Volk beſtürmte mich, zu unterzeichnen, 
Ich mußt' ihm feinen Willen thun, ich that's, 
Gezwungen that ich's, und in eure Hände 
Legt’ ich die Schrift, ich wollte Zeit gewinnen. 
Ihr wißt, was ich euch fagte — Nun! Gebt her! 
Shrewsburp. 
Gebt, werther Sit! Die Sachen liegen anders, 
Die Unterfuchung muß erneuert werden. 
Elifaberh. 
" Bebenft euch nicht fo lang. Wo ift die Schrift? 
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Davifon ein Berüelftung). 


6; Ich bin geſtürzt, ich bin. ein- Dann des Todes! 


Elifa beth (bafig einfallend). 
Ich will nicht hoffen, Sir — 
Daviſon. 
Ich bin verloren! 
Ich Hab’ ſie- nicht mehr. et 
. Gliſabeth. 
Wie? Was? 
2 Shreweburn. 
Gott im Himmel! 
Davifon.- 
Sie ift in Burleighs Händen — ſchon feit geftern. 
Elifaberh. 
Unglüdlicher! So habt ihr mir gehorcht? 
Befahl ich euch nicht ſtreng, fie zu verwahren? 
Davıfon. 
Das haft dm nicht befohlen, Königin. 
Elifaberh. 
Willſt du mid Lügen ftrafen, Elender? . - 
Wann hieß ich Dir die Schrift an Burleigh geben? - 
Daviſon 
Nicht in —— klaren Worten — abet — 
Elifaberh. 
Nichtsmürdiger! Du wagft es, meine Worte — 
Zu deuten? deinen eignen blutigen-Sinn 
Hinein zu Tegen? — Wehe dir, wenn Unglüd 
Aus dieſer eigenmächt'gen That erfolgt! 
Mit deinem Leben ſollſt du mirs bezahlen, 
— Graf Shrewsbury, ihr jeher, wie mein Name ; 
Gemifbraucht wird. 
Shrewsburp. 
Ich ſehe — O mein Gott! 
Elifaberh. 
Was fagt ihr? 
Shrewsburp. 
Wenn der Squire fich diefer That 
Dermeffen hat auf eigene Gefahr, 


vr 
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Und ohne Deine Wiffenfchaft gehandelt, 
So muß er vor den Richterftuhl der Peers 
Gefordert werden, wetl er deinen Namen 
Dem Abjcheu aller Zeiten preisgegeben. 


Cetzter Auftritt - — 


Die Borigen. "Burleigb, zuletzt Kent, 


Burleigh 
beugt ein Knie vor der Konigim. 

Xang — * meine königliche Frau, 
Und mögen alle Feinde dieſer Inſel 
Wie dieſe Stuart enden! 
Shrewsbury verhüllt fein Geſicht, Daviſon ringt verzweiflungsvoll die Hände.) 

Eliſabeth. 

Redet, Lord! 

Habt ihr den tödtlichen Befehl von mir 


Empfangen? 
Burbeigh. 
Nein, Gebieterin! Ich empfing ihn 
Don Davtfon. 
Elifabeth. 


Hat Daviſon ihn euch 
In- meinem Namen übergeben? 
Burleigh. 
. Nein! 
Das hat er nicht — 
Elifaberh. 
Und ihr volljtredtet ihn 
Raſch, ohne meinen Willen erft zu wiffen? 
Das Urtheil war gerecht, die Welt kann uns 
Nicht tadeln; aber euch gebührte nicht, 
Der Milde unferd Herzend vorzugreifen — 


Drum feyd verbannt ven unferm Angeficht! 
(Bu Davifon). 
Ein ſirengeres Gericht erwartet euch, 
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Der feine Vollmacht frevelmd überfihritten, * 
Gin heilig anvertrautes Pfand deruntreut. 
Man führ' ihn nach dem Tower! Es iſt mein Wille, - 
Daf man auf Leib und Leben ihm verklage. 
— Mein edler Talbot! Euch allein hab' ich 
Gerecht erfunden unter meinen Rathen. 
Ihr ſollt fortan mein Führer ſeyn, mein Greunt — 
* Shrewsburp. „ 

Verbanne deirfe treuften Freunde nicht, 
Wirf fie nicht ins Gefängnif, Die für dich 
Sehandelt haben, die jegt für dich ſchweigen! 
— Mir aber, große Königin, erlaube, | 
Daß ich das Siegel, das du mir zwölf Jahre . 
Vertraut, zurück in deine Hände gebe. Fa. & 

' Ekifaberh ebetroffen)! u... 
Nein, Shreivsburp! Ihr werdet mich jeßt wi A 


De 


j Shrtosbütn, ’ 
Derzeih', Ich bin zu alt, er dm 
Und diefe grade Hand, fie iſt zu ftare, © 
Um deine neuen Thaten zu verſiegeln. — 
Elifaberh. 
Berlaffen wollte mich der Mantt, der mir —— 
Das Leben rettete? — 
—— 


Ich habe wenig 
Gethan — Ich habe — 


Nicht retten können. - 
Die Gegnerin ift tobt. D en ı an 
Nichts mehr zu fürchten, ER nichts mehr zu achten! 


(Grbt ab.) 
lifaberh 
6 sent der bereintritt). 
Graf Lefter komme Be 


* 


Kent: \ 
‚Der Rord läßt ſich 
Entſchuldigen, er iſt zu Schiff nach Frankreih. 
(Sie bezwingt fich und ſteht mit ruhiger Faſſung da. Der Be 
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Karl VI, König von Frankreich. 
Königin IJfabenu, feine Mutter. 
Agnes Sorel, feine Geliebte. 2 
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"Cine önplige Gegend. 


Born zur Rechten ein Seiaensin in‘ einer 8a de; wi Rn 


Weiher a 


Thibaut DArc. Telne drei Töht 
$ 








Ja, liebe Nachbarn! 
Brangofen,. freie Bürg 
Des alten Bodend,-den - 
Wer weiß, wer morgen- t 
Denn aller Orten läßt der der 
Sein fieghaft Banner fliegen; feine Roffe ... +. ..: or 
Zerftampfen Frankreichs blühende Gefilde.. — Ju 
Paris hat ihn als Sieger ſchon-empfangen, —— 
Und mit der alten Krone“ Dagoberts . 
Schmückt e8 den Sprößling eines fremden- Stamme, 
Der Enfel unſrer Könige muß irren, | 
Enterbt und flüchtig, durch fein eignes Reich, 
Und wider ihn im: Seer der Feinde fämpft 
Sein nächfter Vetter und fein erfter Pair, 
Ja, feine Nabenmutter führt e8 an. 
Rings brennen Dörfer, Städte. Näher ſtets 
Und näher wälzt ſich der Verheerung Rauch 
An dieſe Thäler, die noch friedlich ruhn. 

4 
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— Drum; liebe Nachbarn, hab’ ich mich mit Gott 
Entſchloſſen, weil ich's heute noch vermag, 
Die Köchter zü verforgen; denn das Weib 
Bedarf in Kriegesnöthen des Beſchützers, 
Und treue Lieb’ Hilft alle Laſten heben. 
Zu dem eriten Schäfer.) 
— Rica, Etienne! Ihr werbt um meine Margot. 
Die Aecker gränzen nachbarlich zufanmen, 
Die- Herzen flimmen überein — das flifter 
Ein gutes "Ehband! u 
. Qu dem. Bwritdn.) 
Glaude Marie! Ihr ſchweigt, 
Und meine Louifon Tchlägt die Augen nieder? 
Werd’ ich zwei Herzen trennen, die ſich fanden, 
—* ihr nicht Schäge mir zu bieten habt? 
Wer bat jegt Schäge? Haus und Scheune find 
Ders nächſten Feindes oder Feuers Raub — 
Die tree Bruſt des braven Manns allein, 
Iſt ein fturmfeited Dach in dieſen ‚Zeiten. 
 Kowifon. 
Mein Vater! * 
a Claude Marie. 
Meine Lonifon! { 
Lonifon CJohanna umiarmend). 
“ ‚Liebe Schweſter! 
- Chibamt. 
Ich gebe jeder dreißig Acer Landes 
Und Stall und Hof und eine Heerde — Gott‘ 
Hat mich gefegnet, und fo-fegn! er euch! 
„ Margot obanna inarnmend). 
Erfreue unfern Vater! Nimm ein’ Beiſpiel! 
Laß diefen Tag drei frohe Bande ſchließen! 
\ Thibaut. 
Geht! Machet Anſtalt! Morgen iſt Die Hochzeit; 
Ich will, das ganze Dorf ſoll fie mit feiern. 


(Die zwei Paare geben Arm in Arm seiglungen ab Zee 


. 
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- Bweiter Auftritt. 
Thibant. Raiwonp, Sohayüa. 


. Shibaut. se r 
Jeannette, deine Schweſtern machen Hochzeit, 
Ich ſeh' fie glücklich, fie erfreun mein -Alter; - 
Du, meine Juͤngſte, machſt mir Gram und Samen, 
Raimond. . 
Was fällt euch ein! Was fcheltet ihr die Tochter? 
Thibaut.. . 
Hier dieſer wackre Jüngling, dem ſich keiner 
Vergleicht im ganzem Dorf, der Treffliche, 
Gr hat dir feine Neigumg zugewendet, - 
Und wirbt um Dich, ſchon iſts der dritte Herbſt 
Mit ſtillem Wunſch, mit herzlichen Bemuhn; 
Du ſtößeſt ihn verſchloſſen, kalt zurück, 
Noch ſonſt ein andrer von den Hirten allen 
Mag dir ein gütig Lächeln abgewinnen. 
— Ich ſehe dich in. Iugendfüle prangen, 7 . 
„Dein Lenz ift da,“ es ift Die Zeit ber Hoffnung; 
Gntfaltet ift die Blume deines Leibesy 
Doch ſtets vergebens harr' ich, daß die Slume ⸗ 
Der zarten Lieb' aus ihrer Knoſpe breche 
Und freudig reife zu der goldnen Frücht! 
O, das gefällt mir nimmermehr und deutet 
Auf eine ſchwere Irrung der Natur! - 
Das Herz gefällt mir nicht, das ftreng und kapt . 
Sic; zufchließt in den Jahren des Gefühle. 
. BRaimond . > 
Laßt's gut ſeyn, Vater Are! Laptı fie vr 
Die Liebe meiner trefflichen: Johanna 2 
It eine edle, zarte Himmelsfrucht, 
Und ftill, allmählich reift das Köftliche - 
Jetzt liebt fie noch zu mwohnenauf den Bergen, 
Und von der freien Heide fürchtet fie - 
Herabzufteigen in das niedre Dad) 


N 


166 . 


Der Menfchen, wo die engen Sorgen wohnen. 


Dft feh’ ich ihr aus tiefem Thal mit Rillem 


Erftaunen zu, wenn fie auf hoher Trift 

In Mitte ihrer Heerde tagend lebt, 

Mit edelm Yeibe, und den ertiiten Blick 

Herabſenkt ‘auf der. Erde Fleine Länder. 

Da ſcheint fie mir was Höhres Zu bedeuten, 

Und dünft mir oft, fie ſtamm' aus "andern Zeiten. 
Thibaut. 

Das iſt cs, was mir nicht gefallen will! 

Sie flieht der Schweſtern fröhliche Gemeinfchaft, 

Die öden Berge ſucht ſie auf, vexläſſet 

Ihr nächtlich Lager vor dem Hahnenrüf, 

Und in der Schreckensſtunde, wo der Menſch 

Sich gern vertraulich an den-Menſchen ſchließt, 

Schleicht fie, gleich dem einſtedleriſchen Vogel,— 

Heraus ind graulich düſtre Geiſterreich 

Der Nacht, tritt auf den Kreuzweg him und pflegt 

Geheime Zweifprach mit der Luft des Berges. 

Warum erwählt fie immer die ſen Ort” 

Und treibt gerade bieder ihre Heerde? * * 

Ich ſehe fie zu ganzen Stunden finnend i 


Dort inter dem Druidenbamme figen, 


Den alle glüdflichen Gefchöpfe fliehn. 


. Denn nicht gebeur iſt's-hier; ein-böfes Weſen 


Hat ſeinen Wohnſitz unter dieſem Baum 

Schon feit der alten, grauen Heidenzeit. 

Die Aelteften im Dorf erzäblen fich 

Bon Diefem Baume ſchauerhafte Mähren; 
Seltſamer Stimmen wunderſamen Kläng 
Vernimmt man oft aus ſeinen düſtern Zweigen. 
Ich ſelbſt, als mich in ſpaͤter Dänimrung einſt 
Der Weg an dieſem Baum vorüberführte, 

Hab’ ein geſpenſtiſch Weib bier ſitzen jehn. - 
Tas ſtreckte mir aus weit gefaltetem 

Gewande langſam eine dürre Hand 

Entgegen, gleich als winkt' es; doch ich eilte 
Fürbaß, "und Gott befabl ich meine Seele. 


tr . 





Raimond 


Cauf das Heiligenbild in der, Kapelle zeigend). 


Des Gnadenbildes ſegenreiche Nähe, 

Das hier des Himmels Frieden um fich ftreut, | 

Nicht Satans Werf führt eure Tochter. ber. 
Thibaut. 

O nein, nein! Nicht vergebend zeigt ſich's mir 

In Träumen an und. ängſtlichen Geſichten. 

Zu dreien Malen hab’ ich fie gejehn R 

Zu Rheims auf unfrer Könige Stuble fügen, 

Ein funfelnd Diadem von fieben Sternen 

Auf ihrem Haupt, das Scepter in der Hand, ° 

Aus dem drei -weiße- Lilien entfprangen, 

Und ich, ihr Water, ihre beiden Schweftern 

Und alle Fürften, Grafen, Erzbiſchöfe, 

Der König ſelber neigten ſich vor ihr. 

Wie fonnmnt mir ſolcher Glanz in- meine Hütte? 

D,.da8 bedeutet einen - tiefen Fall! 

Sinnbildlich ftellt mir dieſer Warnungetraum 

Das eitle Trachten ihres "Herzen, dar. 

Sie ſchämt ſich ihrer Nigdrigkeit — weil Gott 

Mit reicher Schönheit ihren ‚Leib, geſchmuͤckt, 

Mit hohen Wundergaben fie gefegnet 

Vor allen Hirtenmädchen dieſes Thale, 

So nährt fie jünd! gen Hochmuth im dem Herzen, 


Und Hochmuth ift’8, wodurch Die Engel fielen. -- - 


Woran der Höllengeift den Menſchen faßt. 

.. Raifnond. 
Wer hegt. befcheidnern, tugendlichern Sinn, 
Als. eure Fromme Tochter? Iſt ſie's nicht, 
Die ihren Ältern Schweſtern freudig, dient? 
Sie ift die Hochbegabtefte von allen; =. 
Doch ſeht ihr fie, wie eine niedre Mag, ° 
Die ſchwerſten Pflichten, ſtill gehorſam üben, 
Und unter ihren Händen wımderbat 
Gedeihen euch die Heerden und die Saaten, 
Um Alles, was fie ſchafft, ergießet ſich 
Ein unbegreiflich aderſchecaeu Glüuͤck. 
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hikanı: 

Ja wohl! Ein unbegreiffich Glüd — Mir kommt 
Gin eigen Grauen an bei dieſem Segen! 

— Nichtd mehr davon. Ich ſchweige. Ich will ſchweigen. 
Sol ich mein eigen theures ‚Kind /anklagen? 
Ich kann nichtd thun, als warnen, für ſie beten! 
Doch warnen muß ich" — Fliehe Diefen Paum, 
Bleib nicht allein und grabe. feine Wurzeln - 
Um Mitternacht, bereite Feine Tränfe 
Und jchreibe Feine Zeichen in den Sand — 
Reicht aufzurigen ift das Neid der Geifter, ' 
Sie liegen wartend finter dünner Dede; . 
Und leiſe hörend, ftürmen fie herauf. 
Bleib nicht allein; dem in der Wüſte trat 
Der BERN! ſelbſt zum Seren. de Himmelß. 


- . 


Dritter Aufteitt. A 


Bertpand tritt auf, einen Heim in der Sant. Thibaut.. Raimond 
; Johanna: 
, RUaimond. 
Stil! Da kommt Bertrand aus der Stadt zurück. 
Sich, was er trägt! 
Bertrand. 
Ihr ſtaunt mich an, ihr ſeyd 
Verwundert ob des feltfamen’ Geräthes 
In meiner Hund, 
. Thibaut. 
Das ſind wir. Saget an, 
Die tamt ihr zu dem Helm, was bringt ihr uns 
Das böfe Zeichen in die Friedensgegend? 


(Zobanna, weldhe In beiten vorigen Scenen fill und. ohne Antheil auf der Selte 
geſtanden, wird auſmerkſam und tritt maber.) 


Bertrand. 
Kaum weiß- ich jelbit zu jagen, wie das Ding 
Mir in die Hand gerieth. "Ich batte eifernes 
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Geräth mir eingefauft zu Vaucoufenrs;: Aur® 
Ein großes Drängen Fand-ih anf dem’ Warte, au 





Denn «flücht’ges Volk war eben ' angelangt '' RR ER“ 
Von Orleans mit böfer Kriegespoſt⸗ — 
Im Aufruhr lief die ganze Stadt zuſammen 
Und als ich Bahn mir mache durchs GSenah ar 1 
Da tritt ein braun Bohemertueib ink an . * a 


Mit dieſem Helm, Faßt-mich ins Ange icharf "mn 
Und Spricht: Gefell, ihr fuchet einem Gem, -- ' ar 
“Ich weiß; ihr juchet einen“ Da! TER: 
Um ein Geringes fteht er euch zu Kaufe. * F 
— Geht zu den Länzenfnerhten, ſagt' ich e- v no 
Ich bin ein Sandmann, braudg nicht des belmes: — DEE 
Sie aber Tief nicht “ab und e former: e 
Keim Menfch vermag zu ſagen, ob er nicht” Fr 

Des Helmes braucht. Gin ftählern Dach“ fürs Hape * - 

Iſt jetzo mehr werth, als ein ſteinern Han. SIERT 
So trieb fie mich dürch alle Gaffen, mir —— — * 
Den Helm aufnöthigend, den ich nicht wollte - 
Ich ſah den Helm, daß er fo blank und ihn 
Und würdig. eines rittetlichen Haupts, 

Und da ich zweifelnd in der Hand ihn * 
Des Abenteuers Seltſamkeit ‚bedentend, st * 


Br 7 
* 









Hhneggesiffen hatte fe der Strom 8* * 
Des Volkes, und der Helm blieb er: 
Iohanna —* und se 

„ Gebt mir den er — 
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Denn ihre Bruft verfrhließt- ein. männlich Herz... 
» Denft nach, wie fie den Tigerwolf bezwang, 
Dad grimmig wilde Thier, das unfſre Heerden 


WVerwüſtete, den Schretfen aller Hirten. 


Sie gauz allein, die löwenherz'ge Jungfrau, - 
Stritt mit dem Wolf. und rang dad Lamm ihm ab, 
Daß er im blutigen Rachen ſchon davon trug. 
Welch tapfres Häupt auch ‚Diefer- Helm ‚bededt, .* - 
Er fann kein mwürdigeres, zieren! : 
Thibaut qu Bertrand. 
. Sprecht! 
Welch neues Kriegedungküct iſt geſchehn? 
— brachten jene Flüchtigen? — re 
. Bertrand, .. j 
— Gooͤtt helfe — 
Dem König und erbarme ſich des Landes! ' 
Gefchlagen ſind wir in zwei. großen Schlachten 
" Mitten in Frankreich fteht der. Feind, verloren 
Sind alle Läüder big an Me Loire — ° '. 
Jegt hat er ſeine ganze Macht zufanmen © 
Gefühet, womit er Orleans belagert, 
.. Thıbamt.. 5 0. 
Gott jchüge den König! i 
i . Bertrand. _ . 
. Unermeßliches -," : > 
Geſchütz iR aufgebracht von allen Enden, 
Und wie der Bienen dDunfelnde Gefchwader- 
Pen Korb.unfchwärmen in des Semmers Tagen, 
Wie aus geſchwärzter Luft die Heuſchreckwolke 
Herunterfällt und meilenlang Die Belder 
Bedeft in unabjehbaren- Gewimmel, 
ESo goß ſich ‚ine. Kriegeswolke aus 
Von- Völkern über Orleaus Gefilde, un 
‚Und von der Sprachen unverjtändlichem 
Gemifch verworren, dumpf erbraust das Lager: 
Denn auch der mächtige Burgund, der Länder: 
Gewaltige, hat feine Mannen alle 
Herbeigeführt, die Yütticher, Xuremburger, 





Die Hennegauer, die vom. Lande Nantur. 
Und die das glückliche Brabant bewohnen; _ 


Die üpp'gen Benter, die in-Sanımt und- Seide 


Stolziren, die von Seeland, deren Städten" 
Sich reinlich aus dent Meereswaſſer bebem, 
Die heerdenmelkenden Hofländer, die.» 


Von. Utrecht, ja vom.Außerften-Weftfrieglamd, 


Die nach dem Eispol ſchaun — fie folgen atle 
Dem Heerbann des gewaltig ' herrſcheuden 
Burgund und ng Orleans bezwingen. 
„ ühiben.-  . 
O des unfelig ini Zwiſts, E 


Der Frankreichs Waffen wider Branfreich wendet! 


Bertrand. 
Auch fe, die alte Königin, ſieht man, 
Die ſtolze Iſabeau, die Bayer uͤrſtin, 
In Stahl gekleldet durch das Läger ‚teiteh, 
Mit giftigen Stacheltvorten alle 
Zur Wuth anfregen-wißer ihren 
Den fie im ihrem Mutterſchoß 

Thi 
Fluch treffe ſie, und Möge Gott | 
Wie jene folge Jeſabel, verderben!. 

Bertram. 

Dir fürdhterfiche — — Mauren 
Zerrrümmerer, führt die Belagtung an, 
Mit ihm des Löwen 
Und Talbot, der 
Die Völker niede 
In frehem Muthe eſchworen, 
Der Schmach zu weihen Jungfrauen 
Und was das Sthwert geführt den Sch 
Tier bobe Warten haben b 
Die Stadt zu überragen; oben 
Graf Sal'sbury mit mordbegierigem * 



















Und zählt den ſchnellen Wandrer auf den Gaſſen. u 


Diel taufend Kugeln fchon von Eentnerd Laſt 


- 


—8 2 
em Schwert 


Schlachten. 


iu opfern." 


ind in die Stadt geſchleudert, Kirchen liegen 


... 
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Zertrümmert, und ber königliche Thurm > ar 
Non Notre Dame beugt: fein erhabnes Kaupt. 
Auch Pulvergänge haben fie gegraben, 
Und über einem Höflenreiche fteht 
Tie bange Etadt, gewärtig jede Stunde, 
Daß es mit Donners Krachen ſich entzünde 

(Jehanna borcht mit geſvanuter Aufnertfanifeit/und fegt ich ven Deim ur) 

CThibaut. "8 

Wo aber waren denn die tapfern Degen 
Saintrailles, Ya Hlre umd Frankrelchs Bruftwehr, 
Der heldenmüth'ge Baftard, daß der Feind 
So allgewaltig reißend vorwärts drang? 
Wo iſt der König: ſelbſt/ und ſteht er müßig 
Des Reiches Noth und feiner Städte Fall? 


Oertrande 
Zu Chinon hält der König ſeinen Gofʒ * 
Es fehlt an Volk, er kann das Feld nicht. haften. 
Was nügt der Führer Muth, der Helben Arın 
Wenn bleiche Furcht: die Heere lähmt? . 2 
Ein Schreden, wie von Gott hetabgefandt, — 
Hat auch die Bruſt der Tapferſten ergriffen... 
Umfonft erfchallt‘ der Fürften Aufgebot. Y 
Wie ſich die Schafe bang zufanimenträngen 
Wenn jid) des Wolfes Heulen ‚bören läßt, 
Se fucht der Franfe, feines alten Ruhms 
Vergefiend, nur die Sicherheit der. Vurgen. 
Gin einz'ger Nitter nur, hört! ich erzählen, 
Hab’ eine ſchwache Mannſchaft aufgebracht j 
Und zieh dem König zu mit fechzehn Bahnen. 
j ARSTER chnell) 
Wie. heißt der Nitter?.  . 
——— 
Baudricour. Doc ſihwerlich 
Möcht' er des Feindes Kundſchaft hintergehn, 
Der mit zwei Heeren ſeinen Ferſen folgt. 


Iohanna. 
Wo hält der Ritter? Sagt mir's, wenn ihr's wiſſet. 
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- Bertrand. 
Gr ſieh kaum eine — weit · 
Bon Vaucouleurs. — BT 
- . Chibaut qu —— u 


Mad künimert's dich! Du fragit . - 


Nach Dingen, Mädchen, die dit nicht geziemen. 
Bertiaid. 

Weil nun der Beind ‚fo mächtig, und kein Schutz 

Tom König mehr-zu hoffen, haben fte 

Zu · Vaucouleurs einmäthig den Beſchluß 

Gefaßt, ſich dem Burgund zu übergeben. 

So tragen wir nicht fremdes Joch und bleiben 

Beim alten Königsſtamme — ja, vieleicht . 

Zur alten Krone fallen wir zurück en 

Wenn etaft Butgund und Frankreich ſich verſohnen. 

Dohanna dh Vegelflerung) 


- Nichts von Verträgen! Nichts von Uebergabe! °- > 


Der Netter naht, Fr rüftet fi zum Kampf, . " 


Bor Orleans fol das Glüd des Feindes heiten!” 


Sein Maf iſt voll, er iſt zur Ernte reif. © 
Mit ihrer Sichel wird die Jungfrau kommen 
"Und feined- Stolzes Saaten niedernrähn;- 
Herab. vom Himmel reift fie feinen Ruhm, - 
Den er hoch an den Sternen aufgehangen. 
Verzagt nicht! Fliehet nicht > Denn eh der Roggen 
Gelb wird, ch ſich die Mondes ſche ibe fallt, 
Wird Kein engländiſch Rop- mehr. aus den Wellen 
Der yrädtigfieimehben Loire trinken, 
Bertrand.‘ 

Ah, es geſchehen feine Wunder mehr! - 

.r Iohanma.- . 
Es geſchehn noch Wunder. — Eine weiße —* 
Wird fliegen und mir: Adlerskühnheit dieſe Geier 
Anfallen, bie das Vaterland zerreißen... - 
Darniederfämpfen wird fie Diefen ſtolzen - - 
Burgund, ben Meichsverraͤther, dieſen Talbot, 
Den himmelſtürmend hunderthändigen,“ 
Und dieſen Sal sbury, dem Tempelſchänder. 


* 
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Und dieſe frechen Infelmohner.alle, m \ 
Wie eine Heerde Laͤmmer ‚vorsflch jagenes!. en Aunteh 
Der Herr wird mit ihr, ſeyn, der-Schkaihten Got. m. 0 7 
Sein zitterndes · Geſchoͤpf wird Niere 
Durch eine zarte Jungfrau wind er ſich 7 
Verherrlichen, denn. ex sift ‚20 ee * m nt Bu 
Uhl > 
Was für ein Geift enguäft, die. Died 8, Sc) var un WE 
* Bnimänkt u he Da ı# 
ee ri — 
Der Helm, der ſie fo. — ur AF. 
Seht. eure Tochter an Ihr Auge bligt, rau Am eman 
. Und glühend Genen, ſpruͤhen ihte Wangen! » “r wule ie 
Vohanna, a, at ra. were 
Dies Reich fol daleni— Diefes Land: Des. Rubmar“ = 2 
Das fihönfte, das Die w/ge-Sonne diebtn z i 
In ihrem⸗ Lauf, das: VParadies der Lander, er par ubr*: 
" Das Gott liebt, wie den‘ Apfeh feine Auges hs runde 2. 
Die  Befjeln tragen eines fteinden Vollsl € > bir I mt 
— bier fiheiterte der Heiden Madık Ibier.ibar u ul am 
‚Das erfte Kreuz, das Gnadenbild erhöht z 1. 3 1. 
"Hier ruht der Staub descheiligeni Kudewigz ge Ind 
Von bier aus ward Pekfalomrobörtinin um” tr 40." 
Bertrand (irfarinme „.s u u 
Hört ihre Rede! Wohers ſchoͤpfte fie x mahak ti vl 
Die hohe Offenbarung? —- Vater Arel EN ee 
Euch gab BoH: eine wundervolle Tochter! . Äiteite) * N 
———— une ln ie 
Wir follen feine eignen Küönige- t 
Mehr haben, feinen eingebornen Sera. — u a 
Der König, der. nie ſtirbt, joll aus der Be 
Verſchwinden — der den heiligen Prlug-befhügbe " 
Der dje Xrift Gefäiptsagıbicipudpthnernihbzbien@iber-t 11% 
Der die Feibeignen in dieFreiheit führt ⸗/ id; Br 
Der die Städte freudig: ſtellt um feinen Ahron — * 
Der dem Schwacheu beiſteht und Dein. Wöfeie rede, er 
Der den Neid nicht em run Ana er On us 
Der ein Menjch ift am. ein ‚Engel —— — I 


En, 





Auf der feindſel gen Erde — Denn der Thron’ 
Der Könige, —— — RER 
Das Obdach der Verlafferien — hier fieht . . * 


Die Macht und die Yarnberzigkeit es zittert 58 X 
‚Der Schaldige, verttauend naht, ſich der * 
und ſcherzet mit den nen um beit u Br 
Der fremde König, der we Außen for ke Fra —* 
Dem feines Ahnherrn Heilige Geheine — ANOBTER 


In dieſem Lande ruhn, kaun ee Bent 7° je te » 
Der wicht jung war: mit unfern Zanglingen it : 
Dem unſre Worfe nicht yunf Herzen en ee La 
Kann er ein Valer ſehn au feinen Söhnen? u - 

&hibaut- 44 = X 

Sort fhüge Bean np den König” wi” “ Pi le 
Sind’ friedliche Landlente, wifennihe" 
Das Schwert zu fühsen,- noch das friegeriche Roh ı — 

Zu tummeln, — Laßt uns ſtiil dehorchend barım, 

Wen und der Sieg gl Komig geben wird. >= 

Das Glüd ber Schlachten iſt das Untheib:Botres, > * 
Und unſer Herr iſt, wer die heilige Delung v- n a 


Einpfängt und ſich —— —— 3 
— Komumt am bie vom benkerghder.n + 
Der Erde ürften um, de 
Wir können ruhig run > 
Denn ſturmfeſt fteht der 2 wir — 
Die Flamme bremp — ee vs —J— 
* 
— — "EA 
Und — — Ara wieder! a 
aut da Bit ara — 


as u. 4 vi 






rt TE ne 
= Varel a au re \% fr 
* 5 PR or gen or Bere er HE 
Anuntre u Harn. it . 
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Vierter Auftritt. * * * 


dodende are. * ee RT 


Lebt wohl, ihr ig, ihr geliebten zn, * > j Wr a 
Ihr traulich ftillen Thäler, lebet wohl! .. A - * Im. 
Johanna wird nun nicht mehr auf euch wa FR — 
Johanna ſagt euch ewig Lebewohl! .-. 


Ahr Wieſen, die ich) wällerte, ihr Bäume, * * — 
Die ich gepflauzet, grünet fröhlich fort! +. re 
Lebt wohl, ihr Grotten und ihr es > 
Du Echo, holde Stimme dieſes 7 re a Fre 
Die oft mir Antwort gab- auf meine, —— —— EN 
Sohanna gebt, und ninunet het fi fie twieber!.. ZUR 


Ihr Pläge atle meiner ftillen ude 
Euch laff' ich hinter mir auf immerd 
Zerſtreuet euch, ihr Laämmer, auf der ei —X 
Ihr ſehd jetzt eine hirtenloſe· Schaar! ;- —S— a, * 
Denn eine andre Heerde muß ich weiten 5, * — A. 
Dort auf dem blut'gen F der. Gefahr. . BD, SIE, 
So ift des Geiſtes Ruf an” —— — —— 
Mich treibt nicht eitles, irdiſare Verlangen; = — —— 


Denn der zu, Mofen. aufheh Sorchs . Er “ 
Im feur'gen uk flanımend — * u —F 
Und ihm befahl, v Pharao zu ſtehen Er y* 
Der einft den frommen Rnaben Mai, . |. # 2 
Den Hirten, ſich zum Streiter allen, *X 
Der ſtets den Hirten gnäbig ſich bewies,/ * Bor 
‚Er ſprach zu mir aus diefed‘ Baumes Zweigen 
Geh Hin! Du ſollſt anf Erden für mich zeugem“ 


„In raubes Erz ſollſt da bie Glieder igudren, . 
Mit Stahl bedecken deine zarte Beuft! * 
Nicht Männerliebe darf dein Herz berühren 
Mit ſünd'gen Flammen eitler Erdenluſt. 
Nie wird der Brautkranz deine Locke zieren, 
Dir blüht kein lieblich Kind an deiner Bruſt; 






m 


. Doch werd’ ich Dich mit — Ehren, 

Voꝛr = — dich verklären.“ —. * 
Kampf die Muthigſten verzagen, 
etztes Schickſal nun ſich naht, 

Ba ne- Oriflamme- -tragen 

— die Saat, 


nder niederſchlagen; 








Sedenſohnen, X 
‚deinen König kroͤnen!“ 






Ein ie a Hinmel'mir verbeißen: 


* ſendet ir den. Sek, er von, ibm, - 


e 


{ ich reißen, 
4 ungeſtümn, 
x h märhtig zu mir dringen, 







fteigt, und Die Trompeten flingen. 
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Schilters fämmtliche Werte. VL. 
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” 
Hoflager König Karla vu Ehruru., Ar 
Exrſter Auftritt. 00 
Dunsis non Ehen. u 


— Duncis ar 
Nein, ich ai es länger nicht. Ich age 
Mid [08 von diefem König, der unrühmlich 
‚Sich felbft verläßt, Mir blutet in der Bruft 
Das tapfre Herz, und glühnde, Tränen möcht’ ich weinen, 
Daß Räuber in das königliche Frankreich 
Sich theilen mit dem Schwert, die edeln Städte, 

Die mit der Monarchie gealtert find, 

Dem Feind die roft'gen Schlüffel überliefern, 

Indeß wir bier in tbateilofer Ruh ° 
Die köftlich edle Rettungszeit verſchwenden. 

— Ih höre Orleans bedroht, ich fliege 
Herbei aus der-entlegnen Normandie, 

„Den König den!’ ich Eriegerifch gerüſtet 

An feines Heeres Spige ſchon zu finden Ba“ 

Und find’ ihn — bier! umringt.von Gaufelfpielern 
Und Troubadours, fpigfind'ge Räthſel löſend 
Und der Sorel galante’Fefte gebend, 

Als waltete im Reich der tieffte Friede! 
— Der Gonnetable gebt, er kann den, Gräuf 
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Nicht Tänger anfehn. — Ich verlafft ihm auch 
Und übergeb ihn feinem boͤſen Schickſal. 

Du Chatel. 
Da kommt der König. 


Buweiter Auftritt. 
König Karl m ten Borigen. 


: Kärl. 
Der Connetable ſchickt fein Schwert zurüd 5 
Und fagt den Dienſt mir auf. — In. Gottes Namen! 
So find wir eined mürrfchen Mannes lo, -. =. 
Der unverträglidh ‚und nur meiftern wollte; ne 
Dunais.. .T 3 to. . 
Ein Mann iſt viel wertd tm fo theurgr Zeit; - 
Ich möcht" ihn nicht mit leichtem Sinn verlieren, 


Karl. - “ 
Das fagft du nur. aus Luſt des Widerſpruchs un > 
Er fang er da war, warft du nie. ſein Freund. — 2 ige 
Dunois. 2 


Er war «in flolz verbrießlich jehmerer Narr 

‚Und wußte nie zu enden — diesmal aber 

Weiß ers. Er weiß zu rechter Zeit zu g * 

Wo keine Ehre mebt zu boten it. F 

Karl.. ——— Ed dm 

Du bift in deiner angenehmen Laune; . .. 

Ich will Dich nicht drin fören, — Du Chatei! 

Es find Geſandte da vom alten König — 

Rene, * belobte Meiſter im Geſang — 
Anmerkung in der erſten Antyake. Mene ver Gute, Graf von Pros 

vence, aut dem Haufe Anjous fein Vater und, Bruder waren Könige vou Neapel, 

und er felbit. machte nach ſeines Bruders Tode Anfpruch auf diefed Reich, fcheiterse 

aber in der Unternehmung. Er fuchte Die. alte provengalifche Porſie nnd die Cour 

d’amour wieder herzuitellen und fegte einen Prince d’amour.ein ald böchiten Richter 


in Sachen der Galanterie und Liebe. Zn demſelben romantifchen Sein machte er 
ich mit feiner Gemablin zum Scjäfer. 
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Und weit berühmt. — Man muß ſie wohl- bewittden * 
Und jedem eine goldne Kette reichen. 

Zum Baar.) 
Worüber lachſt du? 


. . - Dunpis. - 
Daß du goldne getten 
Aus deinem Munde ſchüttelſt. 
Du Chate F 
Sire! Es iſt 
Kein Geld in ba Schahze mehr vorhanden. 
Kart 
& füafe welches. — Edle Sänger dürfen 
Nicht ungeehrt von meinem: Hofe ziehn. * 
Sie machen uns den dürren Scepter blühn, 
Sie flechten den unfterblich grünen Zweig ° 
Des Lebens in die unfruchtbare Krone, 
Sie ftellen herrſchend fich den Herrichern gleich , 
Aus leichten Wünjchen bauen fie ſich Thröne, ° 
Und nicht im Raume liegt ihr harmlos Reich; 
Drum folk ker Sänger mit dent König -geben, - 
Sie beide wohnen auf der Menſchheit Söhen !- 


Du Chatel. 

Mein koniglicher Herr! Ich hab' dein Ohr 
Verſchont, ſolang noch Rath und Hülfe war; .. 
Doc endlich. Töst die Norhdurft mir die Zunge.  . 
— Dur haft ‚nichts mehr zu ſchenken, ach, du hart 
Nicht mehr, wovon du morgen Fönnteft leben! . 
Tie höhe Flut des Reichthums iſt serfloffen, 
Und tiefe Ebbe Mt in beinem Schaf. 
Den Truppen ift der Sold noch nicht bezahlt; 
Sie drohen murrend abz zuziehn. — Kaum weiß 
Ich Rath, dein eignes königliches Haus 
Rophärftig nur, mon fürſtlich, zu erhalten. 

. Marl. 
Verpfande meine königlichen Soͤle, 
Und laß dir Geld darleihn von den Lombarden. 


DE 





Du Share.“ bie url na .eile 
Sire, deine Kroneinkünfte, deine Zölle ' m 
Sind auf drei Jahre ſchon — 
EN Düneis.. * 
Und unterdeß geht Pfand Und Land verloren. 5 
De ler. 
Uns bleiben noch viel reiche ſchoͤne Länder, 
Er 
Solang es —* gefaͤlt ab Zalbots Schwertt 
Wenn Orleans genommen iſt, magſt ig; —— 
Mit deinem König Nene . Mun-; EEE —⏑——— 
. Kark ung rain ** A. 
Stets -übft dur Deinen wi an —* BE te 
Doch. ift es dieſer länderlofe. Fürſt, * pri 
Der: eben heut mich. königlich, beftbenkte: ' 
“ Dunois. 
Nur nicht mit ſeinet arone von Neapel; 
Um Gottes willen. nicht! Denn die iſt feil F 
Hab’ ich gehört, ſeitdent er Schafe weide77 
a we > 
Das ift em Scherz, ein heitres Spiel, ein Sn," 
Das er fichs ſelbſt und feinem Herzen, Hier, _ 


LI 
u. 


Sich eine ſchuldlos reine Welt zu geimden © = © 

In diefer raub barbar ſchen Wirklichkeit, —* Pr 

Doch was er Großes, Koͤntgliches mil T- — 

Er will die alten Zeiten wieder bringen, — m —— 

Wo zarte Minne hertſchie, wo die Yiebe er 

Der Nitter große Heldenherzen hob, , s 

Und edfe Frauen zu Gerichte jahen, . 12...” 

Mit zartem Sinne alles Feine, Fihlichtend. i + 

In jenen Zeiten wohnt Ber heitre -Greis, nern AU Te 3 
Und wie fie noch in alten-Lisbern eben, k — * 

Sp will er fie, wie eine Hinimelsftabt > de 


In goldnen Wolfen, auf die Erde Be: _ 
Gegründer har er einen Liebeshof, 

Wohin die edlen Ritter follen wallen, 

Wo keuſche Frauen herrlich jollen thronen, 
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Wo reine Minne wiederkehren vol, i — 
Und mid hat er ermählt zum Füuͤrſt der Yiebe. ERST 
Dunn ur! km Sak 

* (nach einigem Stillfehwetgem). ⸗ 
Ich bin fo ſehr nicht aus der Art geſchlagen, 
Daß ich der Liebe Hirrichaft ſollte ſchmaͤhn. 
Ich nenne mich nach ihr, -ich" bin ihr Sohn, * 
Und all’ mein Erbe Hegt in ihrem‘ Reich RN . 
Mein Vater war der Prinz von Orleans, j 
Ihm'war fein weiblich Herz. unuberwindlich, 

Doch auch kein feindlich Schloß war ihm zu fen. 

. Witft> du der Liebe Fuͤrſt Dich’ würdig mermen, 

&o fen der Tapfern Tapferſter! — Wie in 

Aus jenen alten Büchern’ min gelejen ,, wii. Fler 

War Liebe ſtets mit- hoher’ Ritterthat nam) u: 

Gepaart, und Helden, hat man mich — —— 

Nicht Schäfer ſaßen an der Tafelrunde. 

Wer nicht die Schönheit: zapfer kann beſchützen 

Verdient nicht ihren. golönen Preis, — Hier Wii; al Zi 

Der Fechtpfag! Kampf’ um. deiner Väter. Krone! - 

Vertheidige mit ritterlichem Schwert 

Dein Eigenthum ımd edler „Grauen, Ehre — 

Und haft du dir aus Strönen ———— 


Die angeftanınte Krone fühn erobert, -  _ — a > * * 
Dann iſt es Zeit und ftebt- dir fürstlid an, IE: — 
Dich mit der Liebe Myorien zu bekronen. Be — 
Karl —— a 
— Au einem @reitucht, der Grin 3 —* F 
Was gibt's? Sn Ste J 
3 Enstänächt. — er ; > 
Karhsberm von. Orleans flehn um ne * — 
Karl. kr en : 
hr v* I . * * ⸗ 8 Ar. 
* ſie beea: —— — — ir, | 
Sie merken: — —,——— N Re. 
Bas kann —— der elber hülfloe itttt 
ud = 4 . 1» * u " e 2.0 e Fan - a 
2 2* —— — Art, 4 4 Audi . 
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Dritter Auftritt, 


— Drei Ratnsherren. zu dem-Borigen. 


e “> Barl. . zur & — A 
Willkommen, meine vielgetreuen Bürger 
Aus Orleans! Wie ſteht um meine gute Stadt? 
Fährt ſie noch fort, mit den gewohnten» Muth, > a 
Tem Be zu widerſtehn, dersfienbelagert? - 

v Muchsherr. * vr verug' 
Ah, Sire!. Es drängt die höchſte Noth, und Ründtie ihn 
Schwillt das Verderben an die Stadt heran. = ©. 
Die äußern Werke find zerftött, der Feind 
Gewinnt mit jedem, Sturine neuen Boden. 
Entbloßt ſind von Vertheidigern die Mauern, 
Denn raſtlos fechtend fällt die Mannſchaft aus; 
Doch Wen'ge ſehn die Geimatpforte wieder. 
Und auch des Hungers Plage droht der Stadt. 
Drum hat der edle Graf ’von-Rochayterre; b 
Der drin befiehft, ‚In dieſer böchften u u 
Vertragen mit dem Send, nach “altem Brauch, EM 
ich zu ergeben auf den zwölften Tag, —8 
Wenn binnen dieſer Zeit fein Heer im- Feld Pe» 
Eng # zahlreich genug, die Stadt zu retten. 
. Duneis macht eine vettige "Bewegung ve ade * 
Karl. 


die se Ile | — 
* di 4 Marhadere "u 
— Und ietzo ſind wir hier 2* 
Feinds Ösen dag wir bein fuͤrſtlich Herz 
up deiner Stadt Dich, zu erbürmen. ur 
- Und Su zu jenden Sinnen Diejer Friſt u” FR 
Sonft übergibt er fe au zwölften Tag. 


/ >, — gr — 
Snikrailis konnte feine Stimue geben” DE * 
Zu ſolchem ſchimpflichen Vertrag? — 
* >»... — ie. 
* R N ’ 
.%. 
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Rathsherr. 
Nein, Herr? 
Solang der Tapfre lebte, Durfte nie 
Die Rede feyn von Fried' und Uebergabe. 
Dunois- 
So ifi er tobt? mern ; 
Bathshere. - i Ze 
- ‚An unfern Mauern fanf ° - * = 
. Der edle Held für feines * Sache. ner 
Rarl = rare: 
Saintrailles todt! DO, in dem- — Mann 
Sinkt mir ein Herr ꝛ 
(Ein Ritter fomms und ſpricht einige Worte ileile 006 Banan, Welcher rer 
„often auffährt,) — 
-. Dunoio... a 
Auch das noch! 
Aurl. 
Mun Was sie 
ar - 2... -Busnsis, 
Graf Douglas fendet ber., Die ſchott ſchen Bär. 
Empören fi und drohen abzuziehn, . 
Bean; ſe nicht heut den. Rückſtand noch erben, 
Karl. 
Du Chatel 
Du. Ehasel Aut die Achſein 


Sire! Ic weiß nicht Rath, * 


Bart. - ° 
Verſprich, 
Verpfände, was bu häft,- mein halbes Reich — 
Du Chatei. 
Hilft ara aa Sie find zu oft vertröftet worden" 
Karl. 


Es find bie beſten Truppen meines Heers! 

Sie ſollen mich jetzt nicht, nicht jetzt verlaſſen! 

Rathsherr aun einem Fußſau 

O König, hilf uns! Unſrer Noth gedenke! 
Karl verzweifſintgsvollh. 

Kann ich Armeen aus det Erde ſtampfen? 


Lo * 
Waͤchst mir ein Kornfeld in der flachen Hand? 
Neift mich in Stücken, reißt das Herz It, — 
Und münzet es ſtatt Goldes! Blut habich⸗ BL, * x 
.. Bür euch, nicht Silber Hab! ich och Goldäten! En, ic 
Er ſieht die Soret pereimrenen und et ihr mir —— Armen 





ıy ur PP. * “r 
: — u 2a Pape di Yamdie ww. 
YO a a. x ru 
® ni ? “ 4. * 
— 2 ei * 2 4 48 3% 
BSD u ; ü Fan * * 
— ir — i m; — # EEE 


Viester, Auferie u — * 
— 

Agnes Sorel, cin Käneen 1n Nr Sur, mn nahe 24* 
"url, FT * Fa 

D,meine Agnes! Mein geliebtes Leben! ni —— a” 
Du kommſt, mich der. Verʒweiflung zu entreifen! 2 Zr et 
Ich habe dich, ich flieh” au, beine ruf, . A — 
Nichts Äf verlosen, Demi; du bit noch mein. +. = u... 
"Sorel., — Beta ti 2* * * 
Mein theurer König! * 
“Se anaug ——S— Site "rg 


e - * ve — are 
Du Ehatel? r * * * 
— ji —— — 

eeider — ae — a «4 Pe Zu 
Er ae Au 


3A die Noh jo grott — age 
Es rn an So? Die "£rinppen wollen et De ENG 
Mi Eharel‘ RR VEN NN 
Sa, leider ift «8 fo: u ar af ER 
Sorel — ER — pe 
Hier, Hit i Go) © he 
Hier find. Jumelen — Scoineljt n mein n Sieber —* ng pen : 
—— meine Sihtäffer - % rg 
Güter in Provente — Macht U * ——8 
Zu Gelde und befriediget die vden — —* BE WE 7 
Fort! won Zeit verloren! eb - Fe 
Da RS ED: VRPERER 





. Kark. Burr2. 

Nun, Tunois? Nun, Du Chatel? Zin ich — 
Noch arm, da ich die Krone aller Bramen I. 
Beſitze? — Sie iſt edel, wie ich felbft, Bor 
Geboren ;.jelbit Das, künigliche Blut — 
Der Valois iſt nicht reiner; zieren würde ſie 
Den erſten Thron, der Welt — doch fle verſchmäht ihn, . 
Nur meine Yiebe will fie ſeyn und heißen. 
: Grlaubter fie mir" jemals ein Geſchenn 
Don höherm Werth, ald eine frühe Blume 

Im Winter oder feline Frucht Von mie. 
"Nimmt fie kein Opfer an und bringt mir alle! 
Wagt ihren ganzen Reichthum und Beſitz 
Gropmüthig an mein unterfinfend Glüd. 

Dunois, 

"In, fie iſt cite Nafende, wie du,  ° 
Und wirft. ihe Alles ih ein brennend baus A 
Und fchöpft ins lede Faß⸗ der. Danaiden. a 
Dich wird fie nicht exretten, wur ſich ſeibſt 
Wird wit Dir verderben — 
Sorel. 
Glaub ihm u” 
Er hat jein Leben — für dich 
Gewagt und zütnt, daß ich mein Gold jetzt wage. 
Wie? Hab' ich dir nicht Alles froh geopfert, 
Was mehr geachtet wird, als Gold und Perlen, 
Und ſollte jegt mein Gluͤck für mich —— 
Komm! Laß und allen überflüſſ gen Schmuck 
Des Lebens von uns werfen! Laß mic) dir 
Ein edles Veifpiet der Entjagung geben! 
Verwandle deinen Hofitaat in Soldaten, be ER 
Dein Gold in Gijen! Alles, was, du haft, . 
Wirf es entfehlofien hin nad, deiner Krone! uf 
Komm! Komm! Wir theilen- Mangel und. Gefahr! 
Das kriegeriſche Roß laß und beſteigen, 
Den zarten Leib dem glühnden Pfeil der Sonnꝛe 
VPreisgeben, die Gewoͤlke über uns 
-Zur Dede nehmen und den Stein zun Prüpt. 


ir 


.) — 





Der rauhe ariener wird ſein eignes we, ir 
Geduldig tragen, fieht er jeinen König, * 
Dem Aermften gleich, ausbauen und emibehren! 
Kack dãchelndy 
Ja, nun erfüllt fich mir ein altes Wort" 
Der Weifjagung, dad eine Mpune,imr > u 
Zu Elermont in prophet ſcheu Geifte sprach.” 
Gin Weib, verhieß Die Nonne, würde nich 
Zum’ Sieger machen ber alle Feinde 
Und meiner NVäter Krone mir‘ erkampfen. 
Fern ſucht ich fie im Feindeslager auf; s 
Das Herz der Mutter hofft" ich zu — vr 
Hier fteht die ‚Heldin, die nach Rheims mich führt, 
Durch meiner Agnes Liebe werd’ ich fliegen! 
-Sorek" * 
Du wirſt's durch deiner Breande tapfres Eimer. 
„errark.. - X 
Auch von der- Feinde Zwie tracht hoff’ ich viel — 
Denn mir iſt ſichre Kunde zugekommen, — 
Daß zwiſchen dieſen ſtolzen Lords son ‚England 
Und meinem Vetter von Burgund nicht Alles mehr 
So fteht wie fonft — Drum hab ich den La Gire 
Mit Botſchaft an den Herzog abgefertigt, » en ' 
O5 mirs gelänge, den erzürnten Balrdı = = 
Zur alten Pflicht und Tre” —— — 
Mit jeder Stunde wart’ ich feiner Ankunft. 
Du Chatel dam — 
Der Ritter — jo eben in-ben Hof. 
— et. wu 
Willfommner Bote! Num, jo werden wir- -->- 
Bald wiflen, ob wir weichen“ «per. fiegen. 


- 








Fünfter Anftritt. 


2a Dire- m den Borigen.: 


Karl ceht som emgegam: ° . £ 
La Hire! Bringſt du —— Hoffnung oder keine? 
Erklär ich kurz. Was hab’ich zu — 
— Saw fıre : 


Ermarte nichts we ald von — PER . 


‘ > MKürl- 

- Der ftolge Gerzog läßt ſich nicht veiföhnen? 

O, frrih! Wie nahm er meine Botſchaft — 
Ca Gin 


Bor allen Dingen, und bevor er noch 


Ein Ohr dir könne leihen, fordert er, 
Daß ihm Du Chatel duögeliefert:werde, 
Den -er- den ah feines Vaters nennt. 


Kart‘ 2 
Und weigern wir und dieſer Samactedingungt ° ev: 
—— La Hires. s 
Diss fey der: Bund etrenit noch elf’ er en: 
Uarl. 


Haſt du ihn er wie ich dir anbefahl, 
Zum Kampf wit mir gefördert auf der Brücke 
BA TRUGEN, allwo fein Bater- fiel? 

fa Gere - — 
Ich warf — — Handſchuh bin und ſprach: 
Du wollteſt deiner Hoheit dich begeben 
Und als ein Ritter kämpfen um dein Reich. 
Doch er verfegte: nimmer thät's ibm Noth, 
Um das zu fechten, was er ſchon befige. 
Doc wenn Dich fo nach Kämpfen Tüftete, . 
Sp würdeſt du vor Orleans ihn finden, 
Wohin er morgen Willens fey zu gehn. 
Und damit kehrt' er lachend mir den Rüden. - 

Karl. 

Erhob fi nicht im meinent Parlamente 
Die reine Stimme der Gerechtigkeit? 


largire 
ie iſt verſtummt wor der Varteien Wuth. 
Ein Schluß des Barkaments erklärte dich- > ER 2 
Des Throns verluftig, Dich und dein Geſchlecht. 
Dunots. 
Ha, frecher Stolz bes — u, — 
Karl. tue ann 
Haft du bei meiner, Mutter nichts yerfuit? ee en | 
Ca hire. j : 
Bei deiner Butter? —— 2 © 
": Karl. 
Ja! Wie ließ fle ſich ymncmn? —J 
Ya ka Hire i er 
Gachdem er einige Augenblicke fich kedacıı.- TIERE 


63 war gerad das-Fefl, der Königsfrönung, Fr; >* 
Als ich zu Saint Denis, eintrat. GOejchwmüdt, -- 
Wie zum- Triumphe, ‚waren bie Parifer; ., 
In jeder Gafle fliegen Ehrenbogen, 
Durch Die der engelländ'ſche Koͤnig zog. 
Beſtreut mit Blumen war der Weg, und — 
Als hätte Frankreich feinen ihönften Gieg-- . - 
Trfohten; fprang der Pöbek um ben Wagen. 
e Sorel. J— 
Sie jauchzten — jauchzten, daß ſie auf das Her 
Des liebeyollen, fanften Königs traten! - x 
a: hire. Er BR? 
Ich ſah den‘ “jungen Harry Kancafter,, 7 & — 
Den Knaben, auf dem königlichen Stuhl 
Sanit Ludwigs ſitzen; ſeine ſtolzen Shne 
Bedford und Gloſter ſtanden ne beʒ ihm, 
Und Herzog Philipp Enier” am, Throne nieder," 
Und leiſtete den Eid für feine Länder. 
. Rarl. 
© ehruergeffner Pair! Unmürd'ger Vetter! j 
fa Hire., — 
Das Kind war bang und ſtrauchelte, da es 
Die hohen Stufen- an dem Thron hinan flieg. 
Gin böfes Omen! murmelte das Volf, 


* 


— 


— — — 


Und es erhub fich ſchallendes Gefächter. 


Ta trat Die alte Königin, deine Mutte a. 
Hinzu, und — mich entrüſtet es, zu fagen! 1. : > 
Marl Er ar s 
Run? } 
Ca Sir a 


In die Arte faßte fie den Knaben 
Und jegt' ihn ſelbſt auf deines Vaters Stuhl. 


Karl. 
D Mutter! Mutter! 
Ka Gire., RB 
u: Selbſt die rütbenden 


Burgundier, die mordgewohnten Banden, ' 
Erglühtten vor Scham bei diefem Anblid. 

Sie nahm es wahr, und an das Volk gewendei J 
Rief fie mit lauter Stimmt: Dankt mir's, Franzoſen, 
Daß ich den kranken Stamm mit reinem Zweig 
Veredle, euch bewahre vor dem miß⸗ 

Gebornen Sohn des hirnverrückten Vaters! 


(Der Konig verhüllt ſich, Agnes eilt auf ibn zu und fhlicht ihn in ‚die Arme, alle 
Umfehenten drücken ihren Rrſchen ihr Untfegen dub 


= 


Dundis. 

Die Wölfin! die — Megäre“ 

Karl = 

j . (nach einer Paufe zu dein Ratbeherren). 

Ihr habt gehört, wie hier die Sachen Rebn. ° 
Verweilt nicht länger, geht nach Orleans. 
Zurück und mölder meiner treuen Stadt: 
Des Eides gegen mich entlaff‘ ich ſie. 
Sie mag ihr. Heil beherzigen und ſich 
Der Gnade des Burgundiers ergeben; Er 
Gr heißt der Gute, er wird menſchlich jeyn. 


Du nois, 
Wie, Sire? Su wollteſt Orleans verlaſſen! 
Rathsherr duniet uiederrz. > 5° 
Mein koͤniglicher Herr! Zieh deine Hand 
Nicht von uns ab! Gib deine treue Stadt 





Nicht unter" Englande- — 


Sie ift ein edler Stein iin deiner ron En; u 


Und feine hat den Königen, deinen Agnperen; —J 
Die Treue beiue bewahrt. ri. 
r Duncis.. RER. 
Sind wir * Ki 
Gefchlagen?. ana erlaubt, das Feld zu räumen, j 
Ch noch ein Schwertitreich uni die Stadt geihebn ? 
Mit, einem leichten Wörtlein, ehe Blut 
Gefloſſen iſt, denkſt du die beſte Stadt 


Aus Frankreichs Herzen weg zu geben? m 


ca 77 J ee 


"Guug ’ 
Des Blutes “ift gefloſſen und_ vergebens! > 
Des Himmels fehwere Hand iſt gegen mich? 
Geſchlagen wird mein ‚Heer in. allen. Schlachten, 
Mein Parlament verwirft mich, meine Hatıptitadt, ‚ 


Mein Volk nimmt meihen Gegner jauchzend auf, .- 2 en: 


Die mir die Nächften find am Hut, verlaſſen, 
Verrathen mich — die eigne Mutter nährt X 


Die fremde Feindesbrut an ibten Brüften, ae at J 


— Wir wollen jenſeits der Loire uns ziehn er 
Und, der gewalt'gen- Hand’ dee Hinnnels weichen · . 
Der mit dem Engellander it, 


‚Sorel. er Men —6 


Das wolle Gott nicht, daß wir, am und felbſt 


Verzweifelnd, dieſem Reich den Rücken wenden!“ —*— un 
Dies Wort fam nicht aus: deiner tapfern Bra. =, a 


Der Mutter unnatürlich rohe That +. vn 
Hat meines Königs Heldenherz gebrochen! 
Du wirſt dich wieder finden, männlich faſſen, 
Mit edelm Muth dem Schickſal BL. Zu 
Das a dir —— kampft. 


——— — 


cm Da Sinnen verfötem. "- 
" — —Iſtes nicht a 
Fin finfter furchtbar Verdängnif waltet a 
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Dur Valois Geſchlecht; es iſt verworfen“ - 
"Bon Gott; der Mutter Laſterthaten Feten 
Die Furien herein in dieſes Haus, -- -.- 
Mein Vater lag im Wahnftnn zwanzig Jahre, 
Drei ältre Brüder hat der Tod vor mir R 
- Hinmeggenräht, e8 ift des Himmels Schluß, - 
Das Hand des ſechsten Karls ſoll untergehn. 
Sorel, SEE OR 
In bir wird. es ſich neu verjüngt erheben! 
Hab' Glauben an dich ſelbſt. — O! nicht font” 
Hat-dich ein gnädig Schidfal aufgefpart, 
Bon deinen Brüdern allen dich, den jüngften, - 
Gerufen auf den ungebofften Thron. 
In deiner fanften Seele hat. der Himmel 
Den Arzt für alle Wunder fich bereitet, 
Die der Parteien Wuth dem Lande fehlug.- 
Des Bürgerfrieges Flammen wirſt du löſchen, 
Mir ſagt's das Herz, den Frieden wirſt du vflanzen, 
Des hrankenreiches neuer Stifter ſeyn⸗ > 
£ Rarl, 
Nicht ich. Die rauhe, ſturmbewegte Zeit“ 
Heifcht einen kraftbegabtern ‚Steuermann. 
Ich hätt’ ein friedlich Volk beglücken können z 
Ein wild empörtes kann ich nicht bezähmen, 
Nicht mir die Herzen öfften mit dem Schwert, 
Die ſich entfremdet mir in Haß verſchließen. 
Soret. 
Verbfendet ift das Bolt, ein Wahn Betäubt &, 
- “Doch diefer, Taumel wird vorübergehn; 
Erwäaͤchen wird, nicht fern mehr iſt der Tag 
Die Liebe zu dem angeſtammten König, 
Die tief. gepflanzt iſt in des Franken Bruft, 
Der alte Haß, die Eiferfucht erwachen, - 
Die beide Völker ewig feindlich trennt; 
Den ftohen Sieger ftürzt fein eignes Glück. 
Darum verlaffe nicht mit. Uebereilung * 
Den Kampfpla, ring’ um jeden Fußbreit en 
Wie deine eigne Bruft. RER 


1 
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— — ——. 


Dies Otieand on alle Käbren: Kaber * 
Verſenken, alle Brücken niederbrennen, FRE 
Die über diefe Scheide deines Reis, ER 


—* ENTER 


Das ſthg ſche Waſſer der Loire, Did) führen. , 
. Marl, 
er ich abi. dab ich, gethan. Ich Habe: 
Mich dargeſtellt zum ritterlichen Kampf 


Um ‘meine Krone. — Man wermeigert ihn, De 


Umjonft verſchwend ich ‚meines Volkes. Leben, , 
Und meine ‚Städte ſinken in den Staub. ® 
Soll je, gleich jener unnatürlichen "Mutter, 
Mein Kind gertheilen laſſen mit dem Schwert 
Rein, daß es —* will ihm: entfagen. ° 
Dunvis. 


Bir, Eire, ir das. die” Sprade eines Königs? — 


Glibt man fo eine Krone auf? Es jeßt - .".... "> 


Der Schlechtite deutes Volker“ Gut und Blut > 
+ An’ feine Weinung; feinen Sa und Liebe; 
» Pürtei wird "Alles, wenn, das blut ge Zeichen “ 
Des Bürgerkrieges Ausgehangen iſt * 
Der Ackersmann“ verläßt den, P ug, das. ie“. 
Din Roten, Kinder, Grelſe waffnen ſich 
‚Der Vürger zündet feine ‚Stadt, der, anna 
Mit eignen. Händen ſeine Saaten a; An,» 


24 an 


Am dir · zu fpahen. oder wöohf zu tu 0. m 


Und" feines, Herzend Wollen zu: behaupten, a 


Nichts ſchont er ſelber und erwartet ſich 

Nicht Schonung, wenn Die Ehre. ruft, Wenn: e 

Für’ feine Gotter oder Goͤhen fämpft.; - 

. Drum zog mit dieſem weichlichen —S 

Das einer Konigsbruſt nicht, ziemt, — in 
*. Din Krieg, ausra ſen mie tr angtfangen. 


.. 


r 
et 


° Dun Haft ihn. nicht Teichtfinigigs fekbit entflamint. . - * 


"Für feinen König mu dag, Bolt. ſich opfern, » 
:. Das HE das Schickfal und Bejep-ter Welt., 

„Der Franke weiß es nicht und wills wicht: andere. 
MNichtswürdig iſt Die Nation, die nicht * 
Idhr Alles, freudig fegt an ihre Ehre. 


Sa tlterd fämmrkihe Werte‘ ir Dr 13 
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RKarl Guden Raiböperrim: 
Grwartet feinen anderen Bejcheid. dr 
Bott ſchütz euch. Ich kann nicht mehr... =. 
Dünsis ‘+ * 
* * un, io Ucre 
Der ESicgergoti auf ewig dir den Rücken — 
Wie du dem väterlichen Reich. Du haft !  :. 7 
Dich ſelbſt verlaſſen; jo.verlaff.ich Dich: * 
‚Nicht Englands und Burgunds vereinte Macht, »- ne 
Dich Hürzt der eigne Kleinmuth von Dem Throm. ei 
"Die Könige Iranfreiche find geborne „Helden; . 
Du aber bift unfriegerifch gezeugt. 
- (Bu den Kashöberren.) » 
Der König, gibt euch auf. Ich aber will 
In Orleans, meincd Vaterd Stadt, mich. werfe®,_ = - 
Am imter ihren Trümmern. mich begraben. j u 
f Er will geden, Agnes Sorel hätt ihn auf.) - 
Sorel um Könisg. — Pe 
8, laß ihn nicht im Zorne von dir gehn! a 
Sein Mund ſpricht rauhe Worte, doch fin Ser] 
Iſt treu, wie Gold; es iſt derſelbe doc, 
Der warm dich liebt und pft fir. Dich. gebfutet. 
Kommt, Dunois! Gefteht, daß euch Die Hitze 
Des edeln Zorns zu weit geführt — Du aber 
Verzeih' Dem treuen Freund die heft'ge Rede 
©, kommt, Kommt}. Laßt mich eure Herzen ſchnell SR 
j Rereinigen, eb fich der rafche Zorn‘ — — 
Unloͤſchbar, der verderbliche, entflanmt" ES 
(Dunoid figirs den König und ſcheint eine Antwort zu erwarten“ — 
- Karl zu Dir Ebaten. ° * 
Wir gehen über die Loire, Laß mein 
Seräth? zu ‚Schiffe bringen! ° 


Dunoi Fo tfehmelt zu Sorin. . 


* 


ya 


-. - =" Leber wohl! 
— (Wen det fich* ſchnell ⸗ und gebt, ‚Batböperien —— 
ar? BSorel x. — 
ringt verzweiflungsvoll die Hände) J 
DO, wenn er gebt, fo find wir ganz verlaffen: En 


— Folgt ihm, Ya Hire. Ö ſucht ihn zu begüt'gen. - 
- j = a Hire gebt ab.) 


— — — 


"Sechster Auftritt. 


Karl. Sorel. Du. Ehatel. 
" . Al. 
Iſt denn die Krone ein fo-einzig Gut? - 
Iſt es fo bitter ſchwer, Davon zu ſcheidert? * 
Ich kenne, was noch ſchwerer ſich erträgt.. — 
Von dieſen trotzig herriſchen Gemüthern 
Sich meiſtern laſſen, von der Gnade leben. 
Hochſtnnig eigenwilliger Vaſallen, 
Das iſt das Harte für ein edles Herz 
Und bittrer, als dem Schickſal unterliegen! 
Zu Du GEhaiel, der noch. gaudert.) 
Thu’, was ich dir befohlen?“ A, 
E Du: Chatel (wirft fich zu feinen Füßen). 
D mein König! * 
En Karl- " - 
Es iſt beſcloſen "Keine Worte weiter! 
Du Chatel: 
Mach’ Frieden’ mit dem Herzog von. Burgund! 
Sonft. feh’ ich feine Rettung: mebr für- "dich, 
° Carl... Ro .* 
- Dan rärhh mir dieſſo und dein Blui ift es, — 
Womit * dieſen Beieben ſoll verflegeln? 


.. Du Chatel. 
Hier ijt mein 1 Haupt. 34 bab' ed oft für dich". 
Gewagt in Schlachten, und ich legnes jegt — 


Für dich mit Freuden auf. dns Blutgerüſte. 
Berriedige den Herzog! Meberliefre mich 
Der ganzen Strenge feine® Zorns und laß - -. 
Mein liegend Blut den Alten Haß verſöhnen“ 
— ferb % “ 

. Wuͤckt Ihn eine Zeisfana gerunrt und ſchweigend an)“ 
Iſt es denn wahr? Steht es fo. ſchlimm- mit mir, 
Daß meine Freunde, die mein Herz durchſchauen, 
Den Weg der —— mir zut Rettung zeigen? 


— 106° 





3a, — erfenn’ ich meinen. tiefen. wa ö 
* Denn das Vertraun⸗ iſt hin. auf meine ‚Ehre, - 













— ————— 


‚Karl — EIN 


* 





TR ER —— ”, „ie 
. “er ah traurig, meine - ” “ f * 
Auch jenſelis der Loire liegt. noch ein J— .. 


Wir gehen in ein glucklicheres Land. si 
Da lacht ein ‚milder, nie bewölfter Himmel, 


Und · leichtre Lüfte wehn, und- fanftee, Sitten _ F 
. Empfangen- ung+-da- wohnen Die Geſange, Be 
Und fhöner blüht das Erben und: die Liebe, >, 


Sorel- — 


O, muß id diefen Sue —— Fan. : 


Der König müß in die Verbannung gehn, 
Der Sohn audmanderır aus des Vaters Guuife 
Und feine Wiege. mit dem Rüden. jchauen. 


O augenehmes Land, das wir verlaſſen, 


Nie werden wir dab me Meet.» 


. * r 2 * ⸗ * en 
4 ẽ * — „Re ' 


Mar Eu a 


r —* Du Ehatel: . —X « 
ß RT ii a 
e ” 5 « P hei * 3— 
Kein Wort mehr! Briuge 
Muüßt ich zehn Keiche ‚unit i chauer een 
. Ich rette- mich wicht mi b 5 
— Thu', was ich Dir, befoh) ) Ta 1 * 
a Fe er — Pa Z# 
Gethan Term. u Per 
— Gui — * 
— 


8 ” 
- .® 
. 
2* 


——yr — ' 


Achter Auftritt. : 
. 2a Sire ton yurüd.- Karl und Goreh 
Bi — — Saorel⸗ a 
Ihr fer, allein. Ihr bringt ihn. micht juädi. 

0° Zinden fie ihn näher anfieht /· 
- Fr Hirt! Was gibt's? Was ſagt mir euer Rd? Kr 

Bin nenes Fans iſt geſchehn! 
La Hirt. 


N Das Unglürt - 
„aut ſich erſchoͤpft, und Sonnenſcheln iſt wieder! 
. Sorel,, j 


Das fs? Ich Hier uch · —— 
La Hire (zung König). er 

©. Ruf' die Abgefanbten 
Von Orleans zurück! . . j 
Pan ae Karl. 
Warum? Was gibt's? 
-  Lahme.. / 
if # zutüd! Dein. Glüuͤck bat ſich gewendet, 
Ein Treffen iſt geſchehn, du haft. gefiegt. 


Sorel, ; .* — — 
Gelege © himmiliſche Muftk- des Wortes ne, : 
Karl. i s 


* Hire! Dich cauſcht ein fabelhaft Gerücht. 
Beſiegt! Ich laub⸗ an keine Siege mehr. 
ka Hire. 

Ö, du wirft bald noch größre! Wunder glauben; 
— Da kommt der. Erzbiſchof. Er Tem: den Baar 
In, deinen Ar gerät — — 

—— ⁊ Tu. 
O ichöne-Vhuine- - 
Des Ss, die gleich bie edeln —— 
Ei: "und Verföhnung eur vo. 
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:Meunter Auftritt. | * 


Erzbiſchof von Aheims. Dunois u Ghatehmlı Keen; 
sihem "aebärıftfchsen Ritter, zu den VBorigeh. 


; . Erybifchof. . 7 * 
cuhrt den- Bahlard u dem König und legt ihre Sipe u — 

Umarmt euch, —A —3* 

Haft allen Groli und Hader jetzo ſchwinden/ "sg e 


* 


“or * a 


Da fich der Himmel felbft für uns, erklärt. — — 
Dunois umaruit don König) * 
1 Barl. * an. 
Reißt mich aus meinem Biveifel und- Grftaufen. * * Brugg 


Was Fündigt dieſer feierliche Ernſt ir) an?.. 
Was nirfte dieſen chnellen Wechſel?— 


< &rybifchof 2 
«führt den Ritter” bervor amd ſteilt ihn vor den, Koi “* 
Meder! 
Racui. 


Mir hatten — Fähnlein aufgebracht, 
Lothringiſch Volk, zu- deinem Heer zu ſtoßen / . 
Und Ritter Baudriconr and: Vauconleus . . nr im 
War unfer Führer. As wir mun die Höhen x 
Bei Vermanton erreicht umd in das Thal, =. N pie 
Das die Donne durchſtrömt, herunter, jtiegen, e 

: Da ftand in weiter Ebene veor/ung der Beind,. ". ‘jr t 
"Und Waffen bfigten, da wir rüdwärts Jahn. 7% 
Umrungen ſahn wir uns von beiden Heeren, j 
Nicht Hoffnung/ war zu ſiegen noch zu. ſliehn - 

.Da fanf den» Tapferſten⸗ das Herz und Alles er 
Berzweiflungsvoll, will ſchon Die Wäffen Arten. —— * 
Als num die Führer mit einander noch £ . 
Rath, fuchten und nicht faurden — fich, da feilge ich 

Ein ſeltſam Wunder unſern Augen dar! . 52 
Denn aus der Tiefe des Gehoͤlzes plotzlich a 
Trat eine Jungfrau, mit behelmtem Sau... -» 

Mie eine Kriegesgöttin, ſchön zumleih 


— —— 
lind ſrhreali anpalehns; un ihrem MNaden - 
In dumfeln Ningen fiel das Haar ; ein. Glanz 
Dom Himniel ſchien die Hohe zu aimfeuchten , sie 
Als ‚fie,.die Stimm! erhub ud alſo ſprach · 
Was zagt ihr, tapfre⸗ Franfen! Auf den: Feind! —R 
Und wären ſein mehr denn des Sands im Meere, en. 


. Gott und die heilige Jungfrau ‚führt: euch af! 
Und ſchuell dent Fabnenträger aus der Hand . cr 'r-- 
Riß ſie die Kahn’, umd vor dem Zuge br » 


Mit kühnem Anſtand ſchritt die Mächtige.— 

Wir, ſtumm vor" Staunen, ſelbſt nicht wollend, en: 
Der hohen Bahn’ ‚und ihrer Trägerin, 

"And auf deu Beind gerad! an. ftürmen. wir = + ns 
Der, hochbetroffen, ſteht bewegungslod, a u: =. 0" 
Mit weit geöffnet ſtarrem Blick das ander . 
"Anflaumend ,. dag, ſich feinen. Augengeigt.— * 
Doch ſchnell als hätten Gottes Schrecken ihn rn ae 
Ergriffen, wendet er.fih um - de 
Zur Fluchtz und Wehr und. Waffen von ſich werfen 
Entjchaartsdag-gange Heer‘ ſich dur Gefilder ı," A 
Da hilft kein „Machtwort, feines: Führers Muf;, = » «-- 
Bor’ Schrecken ſinnlos, ohne rückzuſchaun +. —— 
Stürzt Mann ünd Roß ‚steh in des Fluſſes Bette, Pur 
Und. läßt ſich würgen ohne Widerſtand — ge: 

Ein Schlachten⸗ wars, nicht eine Schlacht, ‚zu nennen); ö 
Zweitauſend „Beinde deckten das Gefild, 
Die nicht gerechnet, die der Fluß verſchlang, 

und son den Unſern ward fein Mann vermißt. 
hr Marla a 
Seltfam, bei Gott! ort wunderbar uns ram 
Mac, ar] . Sorel. / PETE Y BL 
Und eine Sau PR dieſe Bundert EI? 5 


Ä Wo kam m E Wer iſt fie? er 


Raoul. & u 
ö ‚Wer fie fe, . 1. 
gain fie allein: vom König. offenbaren. ! 
Sie nennt ſich eine Seherin und, gb, Zus 
RS Vrophetin und verſpricht are 


v 


Er 
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* — 
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Orleans zu retten, en der Roi are * gt } 
- Ihr glaubt‘ das Volk und duͤrſtet nach Gefechten M 
Sie folgt. dem Heer; glelch wird fie felbſt —— ** —* u 
Man bört Giocken und ein Getlirt won Waffen, de 27 rn ug s 
Hört ihr den Auflauf?‘ das Gelaut der Soden? = 
_ Sie iſtis, das Volk begrüßt‘ die Gottge ſanhte — Riritd in 
® Karl üu ai dan: —* ve Stau se. 
Führt fie herein + 2° —* en 
: - (gi — J ——* * —* 
as ſoll · ich" Davon. denken? un. 
Ein Mädchen bringt mir Steig und chen jegt," +" m ui 
Da nur ein Götterarm mich‘ retten fänn! - » * — 
Daos iſt nicht in dem: Laufe der Natur, u" , "u m” 


2 . Und darf ich — Bifthof, darf ich Wunder. — = 


Viele Hhimmencöhuser der &tenei. ‘ ER. 
"Seil! Heil der ——— der Eretlerinu 4 & . eier 
“ RR. * a a 
en font! — N —— 
* 6Gu —XR * *F ET wi re SR 


: Nehmt meinen. Pläg ein, Bunsist-; * an” een 
Wir ER dieſes Wundermaͤdchen prüfen Ei B ——— 
Iſt ſie begeiſtert und von Goit geſandt, — u 2 


Wird ſie den König zu entdecken wiſſen BR * * 


Dumsis fee Ich, der: König fiebt zu "feiner!Rechten, neben’ kom "Ughies- Soeu⸗ der 
"enscihdef mit den Uebrtgen «onübe, ** der — — — 


— 
_ X * 4. — 





* er 


> “ Dehnter Auftritt. : 


N EN E 


Die Borigen: Johanna, begfeitet vor 4* — ———— und» — 
—— welche den Hintergrund.der Sam anfütlen ; fe — 
fie vorwärts und rg die — der Deige 6 an 


. ——— each He riefen ſeleruchen uah 
vin da c6 wunderba Madchen — SE sr 79 * Ay 

; Be PETE EB SEE U EN 
‚(unterbricht —E— — — und Bobelt ihn’ —E — 
vBaftard von en willſt Got re ir 3 


* 





Suh⸗ „auf von · dieſem Bag „sei dir nicht im. = 
Un dieſen Größeren: Bin ich gejenbet,.. . * y 
Ste geht mie" entichiedenem Schritt auf den König u,“ beugt- hr nie ver ihr 


„md ſtebt fohleich wieder auf, zuriſcktretend. Alle Anweſenden drücken ihr Ernaunen 


das Duneii verläßt feinen Sig, und e& wird Kain wör dent — 


Katl: ve — 


Su fehft mein · Antlit heut‘ zum erſteninal; Ir X — 
Von wainven tommf dir dieſe Wiſſenſchaft? — 
‚Iohan Na e ‘ 


Ich Jah ag, wo dich Niemand Jah; als A 


„ (Sie näberı ieb,dem König. und spricht geheimnitjvoll > 


In jüngft verwichner Nacht, befinne dich!" 2 m “ i 
MB Alles um dicheher in tiefem Schlaf  - — ,.”. — F 


Begraben Ing, da ftandjt du auf von Deinen Lager 


Und tharft ein- brünftiges "Gebet zu Gott. I re 
Rap die hinausgeht; und ich nenne dir an h rt 
Den Inhafi, des Gebets F DR Er 
9 .. Karl. — J 

Was ich dem — — ie 
Wernan, brauch‘ “ich vor Menſchen nicht zu bergen· Mess 
Entdecke mir den Inhalk meines Flehns, tr, ne 
5 Rei: ich halb mehr, daß dich Gott —— a 

- Bohanna.- ER neh 

Er waren rei Sehtte, bie du hen el 


.. Sik- wohl Acht, Dauphin‘, „gbxich dir Me, nenne! nen 


Zun Erften flehteft du den Himmel BE 12* J 
Wenn unxecht Gut an dieſer Krone * ve 5 


Kenn eine andre ſchwerd Schuld, noch Miht ©’ er - 2 ; 


"Gehift, von deiner Väter. Zeiten ber, 
‚ Diefen thraänenvollen Krieg herbeigerufen , 


Dich zum‘; "Opfer änzunehmen für dein Voit ‚ J u 
° Und atözugleßen auf dein alnzig Haupt- · — u, 
. Die, gang Schale feines Zorns Bar, EIER Fe 


Aurd qGriti at Schtecen ah. g 


we ort, in mãchtts Weſen? Wohrr· konimſ IC Sen Sande 
(Alte zeigen Ihr: errang. I 

* ee »Dohanna,, ER Fe 

Mt u. mee ben: Sintmel⸗ dieſe zweite Bitte 


Wenn 66 ‚kin hoher a Wille «te 





Das Scepter "deinem Sigg; zu —— PR \ 
Dir. Alles zu entziehn, was deine“ Yüter,, id 5 
Die Könige in Diefen Meich,. beſaßen — “ * *. a Mila lie 
Drei eing’ge Güter flehteſt du ihn an > et bie ——— 
Dir zu bewahren: die zufriedne Brut, . © — 
Des Freundes Herz und, deiner Agnes Liebe, ur 8 

(Der Koutg verbirgt dad Geſicht, heftig» weinend — ——— chain. 


unter den Anietenden: Nach einer, Paufe) — 
Soll dein dritt Gebet die nun. na nennen? > 
” + Karl FE, * if ZA 
3 Genug! Ich glaube die!” So viel —528 or —* 
Kein Menfc! Die bat der höchite; Got gefenbet. , — — 
NE EEE aaa ie a wei 


Wer biſt du, dbeitig wunderbares Maͤdchen? fi in Ba 
Welch glücklich Land gebar- dich? Sprich! Ver find. _ u 


Die, ‚gottgeligbten Eltern, die dich zeugten? —3 el > 
. . . " Ichunma. PEN Ay © 
Ehrwürd ger Herr Johanna nennt, man“ mich. Be 9% 
- "Ich bin nur -«ines--Hirten: niebre, Kafhteh > "4 nn) 
Aus meines. Königs Flecken Dom Remi, u + >. 7 — 
Der, in dein: Kirchenſprengel liegt von Toul, ar "at a a 


Und. hůtete die- Schafe meines DBaters . 
Bon Kind duf — Und. ich hörte viel und oft, 2%; 


Erzahlen von dem fremden Inſelvolk _ * —— 
Das über Meer "gefommen, und zu Rnechten ;, — — 
. + Zw wmachen und den- fremdgebornen Herrn, vu re — 
Uns aufzuzwingen, der das ‚Volk nicht⸗ JJ 
"Und daß fie ſchon die -große-Stadt-Paris- „un Tesus- 


Inn’ hätten und des Reiches. ſich ermächtigt: .. 
Da rief ich flehend Gottes Mutter ans 


Von und zu wenden- fremder, Ketten ER —* er 
Uns den einhein’fchen König’ zu; bewahren» · er — 
‚Und vor dem Dorf, abo ich geboren, — er 


Ein uralt Muttergottesbild, zu — 
Der‘ froninten‘ Pilgerfahrten viel aeftabn, k . 
Und eine. Heil’ge Eiche ſteht baneben . .“. u: 

‚Durch vieler Wunder Segenöfräft — Er ir — 
Und“ in der Eiche Schatten ſaß ich gern, u 


. ER 
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Die Heerde weidend, "dein. mich zog das FR et 
Und. ging ein Lamm mir in den⸗ wüten — re 
Verloren, immer ‚zeigte mirs der Traun, a tet — 


Wenn vich im Schatten diejer Eiche Ihlief,- „ch 
— Und einsmals, als ich eine lange Nacht 
In frommer Andacht unter dieſem Baum , 
Geſeſſen und dem Schlafe widerſtand, 
"Da trat die Heilige- zu mir, ein "Schwerk) uw. 

Und Fahne tragend, aber fonfb, wie dh} mn rinnen 
as Scäferm gekleidet, und fie ſprach zu mir wet m 
Ich bins. Steh’ auf, Johanna! Laß die Heerde it = 


— * * 


„Dich, ruft der Herr zu einem anderen Geſchäaͤft! ws 
„Nimm diefe Wahre! Dieſes Schwert untgürte * 
„Damit vertilge meines Volkes Feinde ⸗/ 4 * 


Und führe deines Herren Sohn nad. Rheims 5 2 
und krön' ihn.mit der königlichen Krone!” - u ; 
Ich aber ſprach: Wie kann ich. ſolcher That 
Mich ünterwinden, eine zarte Magd, x 
Unfundig des verderblichen Gefechts! 
Und fie verſetzte: „Eine reine Jungfrau 


„Vollbringt jedwedes Herrliche. auf — ** —E— et 
„Wenn fie der, ird’fchen Wiebe. widerftebt. - — 
Sieh mich an! Eine keuſche Magd, Ik a F rt 


Hab' ich den Herrn, den göttlichen, geboren, = 

„Und göttlich Kin ich ſelbſt!“ — Und fie berührte 
- Mein Augenlied, und als ic aufwärts ‚jab, « 
"Da war der Simmel voll son Gngeffnaben, | i ol, 
Die trugen weiße. Lilien, in der Hand, ct Br 9 
. Und füßer Ton verſchwebte in den Rüften. nn 
— ‚Und fo drei Nächte nach einander ließ —— 
Die "Heilige ſich ſehn und rief: „Steh’ auf, Joanna! 
„Dich zuft der Gere, zu einem auberen —ãA u 
Und- als fie. in der dritten Nacht, erſchlen, 

Da zürnte fie, und: ſcheltend ſprach ſie dieſes Wort, ix 
Gehorſam ft des Weibes Pflicht auf Eben ER 
‚Das harte "Dulden iſt ihr ſchweres Loos; — 
Durch ſtrengen Dienſt muß ſie grläutert werden; 

Die * ER ft dert. ge preßasrizuul SR Inh 





Und aljo fprerhend-tieß. fe das Gewand: «= Tom il: 
Der Hirtin fallen, und als Königin | ot ) 
Der Himmel ftand- fie da tm Glanz der Somin, ee 
"Und goldne Wolken trugen ſte hinauf, „. = a © 
Langſam verfchwindend, in das Land’ der — —— 
Alle ſind gerfipre, Agnes Gorel, beftig, weinend — ir —— an. der 
Köutgd Brühl) . > 
; - Erzbifchof (nad) einem langen inromeign. ” = 
Vor folcher göttlichen Beglaubigung “. > : .w * F 
Muß jeder Zweifel ird ſcher Klugheit ſhweig · v 22 4 
Die Ihat bewährt «8, daß fle"Wahrbeit fpricht;. “ re EEE 
Nur Gott allein kenn ſolche Wunder wrltlen⸗ 
Dunoto — Sr 
. Richt ihren Erden: ihrem. Ange glaub ie; reed He 
Der reinen Unſchuld ihres Angefichts.. "> mn nt 
J "+ Karl: a 
: Und Sin ic) Sünd’ger- foldher Gnade werth? 
Untrüglich allerforſchend Aug', du ſiehſt ** 
En Inmerftes- und kenneſt meine Demuth! A 
Tohanne, m 
‚Der FE Demuth Teuchtet hell dort oben; © ' 
- Du beugteft-bich, drum hat er dich en, * 


Karl.” * ee 5 
Sp werd’ ich nieinen Feinden nötbeifteßi? — — 
20hanna.“ ee = 
“ Bepoätgen leg’ ich deretetich bir zu Füßen! — ——— > " 
— TR LE ind 
Und Orleans, fagft di, wird nicht übergehn? > 
dohanna. — “RT 
a mon du die Sir? zurüche fließen. * N. 
Karl.- ——— 
J Werd I nah Meint if eberminber vet — 
Gohannn. — — 


Durch cauſend Feinde füge ich, dich dahin. 3 ie * 


Alle — —— —— har aus Inge Ranjen m ern BT seien 


** Duuo ia € Ber un 21 
Stel’ und die Yungfran an des en. bi ET — 


- "Ann desien.goldnen Lilien. iſt's zu fennen, 





. Mir — blind, wohin die, Söttliche - _ " -. er 
Uns führt! Ihr Scherauge foll ung Leiten, er he en 
Und aan ſoll fie diefes tapfre · Schwert . > Su Bi 
. age ei 
Nie ‚eine: Meltin Waffen fürdpten wir, ; =". mem 
" Weun‘-fle- einher vor unfern Schaären zieht. m 
- Der Gott’ des Sieges wandelt he zur Seite,. = 3” 
‚St führ uns.ar, die Mächtige, im Streite! 
Ei, Kun, Ritter exregen ein grobes Waflengerüd ine ER örnsärns.) 
— 
Ir, helig Mädchen, führe dü mein: Ser, *. — ı 
"und. feine Fürſten ſollen dir gehotchen Pr — a 
Dies. Schwert der höͤchſten Kriegsgewalt, das ER * 
Der Kronfeldherr im Zorn ‚zurügtgefendet, 2 : 


Gat eine würdigere Hand gefunden. —— — 

Enmpfange du es, heilige Rophetin We 
— er fortan = * er wer 
—— * 


* 


. Nicht alſo, edler Dauphin! 

dicht durch dies Wertzeug indifiher Öewalt - 

— meinem Herrn der Sieg Lerliehn. Ich weiß 
Ein ander Schwert, durch das ich ſtegen werde. * 


u ——— 
nic lehrie ſende hin und | laß es holen. ie. 3, 8 
—* Mark. x 
Nenn! es, Sodann. 2* 
— 3 


"Sende dach der — ei 
Fierboys, dort; —* Sanet Kathrinens Fa 5. 

I ein Gewölß, wo vieles Eiſen liegt, 

Von alter Siegesbeute aufgehauft. ” 


— 


- Das Schwert -ift: Drunter,-dad hrie dienen fol. we 






Die -auf der Klinge elngeſchlagen ſndd Post. E 
: Dies meri:ib: — durch dieſes wirft — 
‚Karl. A * 


3 Ban ja 6 sin iind. Wie — ſen Kr * ne ** ii * ’ 
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sBchnnne: - — 2. 08 


Und eine weiße dabne laß weich tragen "% 2 12 


Mit einem Saum vom Purpur eingefäßt.”- 
Auf dieſer Bähne ſey die Himmelskönigin 
Bu ſehen mit dem ſchönen —— e mar 
Die über einer Erdenkugel jchwebt, en 2 
Denn alfo zeigte mir's ‚die heil’ge an. ' x 
Reh >: oe WA 
Es ſey fo, mie du ſagſt. — wahren si ih 
Iohanna cum Erztifchon. 
Ecbhrwuͤrdger Biſchof er 
Legt eüre priefterliche Hand auf.mich, =. .;, ee 6.1 


Und- iprecht den Segen über eure "Tochter! 
... ! (Kniet „nieder,), 
Erzbifchofi 
Du bift — Segen auszutheilen, 


Nicht zu empfangen — Geh’ mit Gottes Kraft! wen 


Mir aber find Unwürdige und Sünbder. 


z z (Ste ‚fiebt auf) 
m Edetkmecht 
Ein a fommt von engelländ’ ſchen deldherrn 
Vohanna 


Laß ihn curetcie denn ihn ſendet Gott! 


(Der König wintt dem Sbeltnechr, der binandgent.y 


Eilfter Auftritt, 
Der Seral d ben Borigem 


++ * 


- Mark» ei u Mi 
- Was keingf bu, Herold? Sage deinen ups! Irurd 
f ; "Herold. p- 
Wer iſt es, der für Karl von Waloie, : . ” 


— Grafenvon Vonthieu⸗ das Wort bler Kay 


. Durois. 
Nichtwürd der Herold! ai ser. Bube! 


} 
y (3009 


‘ 


* Erfrechft du Dich, den König der Branzojen \ . 
Auf feinem eignen Boderr zu verlängnen? — 
Dich ſchützt bein Berpratot, ſonſt ſollteſt du“ 

ee gerold. 
Frankreich — nur einen einz gen Körig,. 


"Uud dieſer lebt im engellaͤnd ſchen Lager: : . _ 


- Karl. — — 
Sn cubi, Vener Deinen Auftrag, Heroldr Fu" 

Herold, ae 
Mein edler deldherr den des Blutes jammert,. 0 
Dag ſchon gefloffen und noch fließen ſoll, SEHE ZB 
Hält feiner Krieger Schwert no in ‚der‘ 


- Und ehe Orleans im Sturme fällt,  .. © 2.3 


Er lebte, da du abgingſt. Dieſen Morgen 


er noch augen Vergleich dir bieten. .. nee 
s Karl. — ve mg 


Ruf kören! Je ae FR 


270hanna caiitt teen. ie 
Sire! Laß ‚wich an beiner Statt on 
Mit deſem _— reden: ’ — 
Karl, = j Be 2» 
Thu' das, Mädchen. a 


Entſcheide du, ob Krieg fey oder Friede. a 


Yohanna «zum Herold). 


P Wer fondet dich und fpricht durch Deinen Mund? 


Herold. ° Tr FE 
Ter Dritten Veldhert, Graf- von Sal'sbury. 
20hanna. ** —— 
Herold, du lügſt! Der Lord ſpricht nicht" — "Dieb... 


Rur die Lebendigen. ſprechen, nicht die Todten. 


Herold. 

Melır Feldherr lebt⸗ in Fülle der Geſundheit 

Und Kraft, und lebt euch allen zum Verderben. 
Johanna. Fr 


Streckt' ihn ein Schuß and Orleans zu Boden, 
Als ‚er vom Thurm Ra Tournelle niederjah. 

— Du’ fachft, weil ich Entferntes dir verfünde? 
Stiche meiner Rede, deinen. Augen glaube! . 


208. : . 
— ya s— 
Begeguen wird dir feiner Leiche Zug," = ut 0 0 
Wenn deine Füße dich zurücke tragen anni Zen ut 
7 Vet, Heroldz ſprich und jage Deinen Muftwag. 4. d * 


J .. Hereld. — Re 
- +. Wenn du Berborguet zu „enthüllen weißt,‘ ee er 
| So kennſt du ihn, noch eh" ich Die ihn ſage u 


— Dohauug. Er 
; da⸗ bean iön nicht zu wiſſen, aber Dt. ER rn 
. Vernimmden meinen, jegt! und dieſe Worte. u 
| Verfündige den ‚Fürften, die· dich ſaudten: ER 
e * 5- König „son, England. und-ihr- Hergoge,. = =.u. 05 ,%- 
- Bedford und" Gloſter⸗ die das Reich, verweſen / 
Gebt Rechenſchaft dem Koͤnige des Himmels — 
Von wegen des vergofinen Blutes Gebt =... & 24 
Heraus Die Schlüſſel alle von-dew Städtens“ - -- Een 
- Die ihr bezwungen wider göttlich Recht! Ga a 
‚Die ‚Jungfrau kommt vom Könige‘ des. Hintmels —— 
Euch Frieden zu bieten) oder‘ blut geu Krieg... #, 
.. i Wählt!” Denn das ſag' ich euch, damit ihrs willet: *- = 
0 uch ift has ſchöne Branfreich, nicht befchieten. er; ae 
E ‚Bein Sohne der Maria — fonderir Karl, en en 
* Mein Herr unde Dauphin, dem 08. Bol gegeben," ... «5%, 
Witd königlich. einziehen zu Baris, Be 
. Bon allen Großen feines Neiche ——— ee: 
.detzt/ Herold, geh’ und mach! Dich ze. Her, 
Dein eh du noch) das Lager nragit * 


7, Und Botſchaft bringen, iſt die Jungfrau * * 
Und pflanzt. in Drleans das Biegeszeichen.. a 

* EGSu gebt, aules ſedt fi in — ————— om, er 

- = — — . — —— 


Zweiter Aufzug. 
Seren. von Sälfen re 


. Erher Auftritt — * * 


Zalbot und — ——— — ghition, — ven ug. 
Ritter — —— mÜ Soldaten und dabnen F 


RT Catboi., * ——— ——— 
Hier unter diefen Felſen Laffet uns ET 3 
"Halt ‚machen und "ein feſtes Lager fchlagn,  .: ** 
Ob wir vielleicht die flücht gen Völker tüteder ſammelu· >". 
Die in dem erſten Schrecken ſich zerſtreüt, " — 
Stellt gute Wachen aus, beſetzt die Höͤhn! — BR: 
Zwar fihert uns bit Nacht vor der Verfolgung, 2 
.Und wenn der! Gegner nicht auch Flügel hat, 

So fürdt' ich: feinen Ueberfall. — "Dennoch > 
"Bedarf# der Vorficht, denn wir haben es 
Mit einem kecken Feind und find gejchlagen: aaa Zur 
„sei * Ritter Tarif. geht ab mit det Soldaten * 
Cionel. 
Gefhlagen! Befdherr;. nennt das Wort iricht miebr.. Mr 
Ich darf es mir nicht denken, daß der ‚Branke rn 
‚Des Engelländers Rüden heutigeiehn,.n 4. * 
— D Orleans! Orleans" Grab unſers —5 =. 
"Auf deinen Feldern liegt Die ‚Ehre: Englands: . x 
Beſchimpfend fächerficht Niederlage! .. er 
‚Wer wird es glauben in der Fünftgen Zeit! ' 1 
Schilters fümmılihe Werte. VI. s 14 
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Und Aʒincourt gejagt vdn einem Weibe!. 
Burannd. 


Das muß uns tröften, Wir. find nicht von Menſchen 


Beſiegt, wir ſind vom Teufel uͤberwunden. 
Talbot. 
Bon Xeufif uünſrer Narrheit — Wie, Burgund? 
Schreckt dies Geſpenſt des Pöbels auch die Fürſten? 
Der Aberglaube iſt ein ſchlechter Mantel 
Für eure Felgheit — Eure Voͤlker Hohn weni. 
Ourgund. 


Niemand hide Stand. Das Fliehn war allgemein. . 


N sgälbde,, ro 
"Rein, Herr! Auf⸗ eurem Flügel fing’ es un. — 

Ihr ſtürztet euch in unfer Vager, ſchreiend 

Dir Hol Al loͤs, der Satan kämpft für Brantreih 
und ecue io, die unſern in‘ Verwirrung 


Cionel. 

Ihr fonts nicht laugnen "Euer — wich 
Zůerſt. 

dab wit ir 


." . Weit dort ber erfie Angriff, war, 7 
,,&albot., --; 

, Das, miadchen kannte unſers Lagers Blöfes- 

j Cie wußte, Wo Die, Furcht zu finden war. 
Burgund. 


Wie? Soll Burgund Die Schuld des Unrglüche, wg, re: or 


KAenel. ⸗ 

Wir Engelländer, waten wir allein, - 

Bei Gott, wir hätten Orleans nicht verloren! 
i Burgund. — 
Nein — denn ihr hãttet Orleans wiergefehn! · 
« Wer bahnte euch den MWeg.in dieſes Mich; =, : 
Reicht’ euch die treue Freundethand, als ihr 
An dieſe feindlich fremde Küfte- ſtieget? 
Wer krönte euren Helnrich zu Paris 


Und unterwarf ihm der Frangoſen Serzeue = 


Bei Gott! wenn‘ die ſer ſtatke Arm u ni 


. 
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Herein geführt, ihr fahet nie. den Rauch 
Von eineu fränfifchen Kamine ſteigen. — 
Cionel. . 

Wenn * die großen: Worte thäten, Herzog, 
So hättet ihr allein Franfreich erobert; ° 

j i Burgund. . 
Ihr ſeyd unluſtig, weil euch Orleans 
Gntging, und laßt nun eures Zornes Gallt 
An mir, dem Bundsfreund, aus. Warum entging 
Uns Orleans, als eurer Habſucht wegen? 
Es war bereit, fid) mir zu übergeben, - 
Sr, euer Neid allein. hat. es verhindert. 


. ‚Talboı. 
Nicht curentwegen. haben wir's belagert. 
1 _ Burgund. 
ie. ſtünd o um euch), zog -ich mein Heer zurück? 
‚w. Klonck * 


Nicht ſchümmer, glaudt mir, ald bei Azincourt, 

Wo wir nilt euch und mit ganz Frankteich fertig wurden. 
Burgund. 

Doch that!s euch ſehr üm unſre Freuudſchaft Noth/ 

Und un faufte fie der Reichsverweſer 
a lbon 


* — "heuer ‚haben. wir fie heut. . SR — ——— 


Vor Orleans bezahlt mit unſrer Ehree....— 
—QGuraund. mo 

Treibt es nicht weiter, Lord, es könnt‘ euch reuen! 
Verließ ich meines. Herrn gerechte Fahnen, 
Lud auf niein Haupt den Namen des Verrüthers, 
Um von den’ Fremdling Solches zu ertragen? 
Was thu ic hier and fechte gegen Frankreich? 
Wenn Ich dem Undanfbaren,dienen -jol, 
So mill ich s meinem angebornen König, - 

Eutbot,. - -” 
Ahr ſteht in unterheudlung mit dem Dauphin— 
Wir wiſſens; doch wir werden Mittel finden, 
Uns vor Rerrath sw a ge 


. 


‚8 - ’ - 





‚Burgund —— N 


— man — ſo? — Bharigen! Er 
Laß meine Voͤlker ſich zum . Füßen; - ro 
Wir gebn in unfer Land zurück. 


Eoaition gebt * > 


"Kionel; : 

Gluͤck auf dert Wieg! LER 
Nie wir dir Ruhm des Written. glängzender,, ee UN ARRPIRL 
AS da er, ſeinem guten Schwert allein - · z 
Vertrauend, ohne Helfershelfer foht- 7 "7 er 
Es kämpfe Jeder feine Schlacht allein;  " 1.9 
Denn, ewig bleibt «8 wahr: Franzöſiſch Blur. ; 
Und -enälifh kann ſich vedlich nie vermiſchen i —* 

x 8 —* * .. 


Bweiter Aufırier,. 
Königin Sasean, dom einem Pagen begleitet, zu den 


Mabtau. FR a | 
Was muf. ich hören, Belvberrn! Haliet ein! ER EEEN W 
Was für ein hirnserrüdender Planet a be DAB, 
Verwirrt euch alſo die geſunden Sinne? 
Jetzt, da euch Eintracht nur erhalten kaun, 
Wollt ihr in Haß «uch trennen umd eüch ſelbſt 
Befehdend euren Untergang bereiten”? — 
— Ich bitt' euch, edler Herjog, ruft den raſchen IE En 
Befehl zurüd. Und ihr, ruhnwoller Talbotz EB TU ERREE 
Befänftiget den aufgebrachten Freund!“ a An 
Kommt, Lionel, helft mir die- ſtolzen Geiſter un. 
Zufrieden ſprechen und Verſohnung ſtiften. Br NE 

kionek” ee EL. 

Ich nicht, MSlady. Mrsift Abs gleich. — LEE SD 
Ich denke fo: Was nicht zuſammen kaun 

Beſtehen, thut am beſten ſich zit Ale ul 1 α 

ee e * 

Wie? Wirkt der Hölle VERSEHEN Ben, ee er 


— 


8 — 
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Im Treffen ſo verderblich war, auch hier - » 

Noch fort, und ſinnverwirrend zu pethören? ° 

Wer fing den Zank au? Redet! — Edler Lord!. - 
Zu Talbot.) 

Seyd ihr's, der feines Vorthells ſo vergaß, 

Den mettben Bundsgenoſſen zu verlegen? 

Was wollt ihr fchaffen ohne dieſen Arın? 

Gr baute eurem König feinen Thron; 5 

Gr bält ihn noch und flürzt ihn, wenn er will, 

Sein Heer verftärft euch und noch mehr Tein Name, 

Ganz England, ftrömt' es alle feine Bürger 

Auf unfre Küſten aus, vermöchte nicht 

Ties Neich zu zwingen, wenn e8 einig it, 

Nur Franfreich konnte Branfreich überwinden. 
Ealbot. 

Mir willen den getreuen Freund zu chren. 

Dem falfchen mehren, iſt der Klugbeit Pflicht. 
Burgund. 

Wer treulos fich des Dankes will entichlagen, 

Dem- fehlt des Luͤgners freche Stirne nicht. 

Iabtau. 

Mie, edler Herzog? Könntet ihr fo fehr 

Der Scham abfagen. und der Fürſtenehre, 

In jene Hand, die euren Bater mordete, 

Die eurige zu legen? Wärt ihr rafend 

Genug, am eine rebliche Verſöhnung 

Zu glauben mit dem Dauphin, den ihr ſelbft or 

An des Verberbens Rand geichlendert habt? 

So nah dem Falle wolltet ihr ihn halten 

Und euer Wert wahnftrinig ſelbſt gerftören? 

Hier ftehen eure Freunde, ° Euer Heil 

Ruht in dem feften Bunde nur mit England. 

i Burgund, 

Fern iſt mein Sinnvwom Frieden mit dem Dauphin; 

Doch die Verachtung- und dem Uebermuth 

Des ſtolzen Englands. kann ich wicht ertragen. 
Ifabraı. 

Kommt! Halter ihm ein rafches Wort zu aut. 
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Schwer, iſt der, Kummer, ber den Feldhexrn Hrinft, 
Und ungerecht, ihr wißt es, cmacht Das Unglück. .- > 
Kommt! Kommt" Umarmt euch, Laßt: mich dieſen Riß 
Schnell Heilend ſchließen, eb’ er ewig wird. 

CTalbot. 
Was dünket euch, Burgund? Ein, edles Herz * 
Vefennt. fi) gern von der Vernunft beſiegt. 
Die Königin hat ein’ kluges Wort geredet; 
Laßt diefen Händedruck die Wunde heilen, 
Die meine Zunge übereifend ſchluͤg. 

Gurgund.. 

Madame ſprach ein verſtändig Wort, und mein 
Gerechter Zorn weicht der Nothwendigkeit. 


Ifabean. 
Wohl! So beftegelt den erneuten Bund ' 
Mir einem brüderlichen Kuß, und mögen 
Die Winde Das Gefprochene verwehn. 
Burgund und Talbot umgrmer fd, 
° Ktomel (verradyrer die Gruppe, für üdy. 
Glück zu dem. Frieden, den die Furie ſtiftet! 
-Ifabran. 
Mir haben eine Schiacht verloren, Feldherru, 
Das Glück war, uns zuwider; darum aber 
Entſink' euch nicht der edle Muth. Der Dauıpbin .. . 
Verzweifelt an des Himmels Schut und ruft 
Des Sarınd Kunſt zu Dülfe, Doch er habe 
Umfonft jich der Verdammniß übergeben, . 
Und- feine Hölle ſelbſt errett' ihn nicht. _ , 
Gin ſieghaft Mädchen führt des Feindes Heer; 
Ich will das eure führen, ich will euch 
Statt einer Jungfrau und Prophetin ſeyn— 
Caonel. 
Madame, gebt-nach Paris zurück! Wir wollen 
Mit guten Waffen, nicht mit Weibern Bam. u 
: Talbot. . 
Geht, gebt! Seit ihr im Lager: deyd, geht Alles - 
Zurück, fein Segen ift mehr in -unfern Waffen. 


* 
ga. 
Geht! Eure Gegenwari ſchafft hier nichts Gutes 
Der Krieger nimmt ein Aergerniß an euch, 
5 Habenu °, A 
(hebt. Einen um. deu Adern erſtaunt au) 
Ihr auch, Burgund? Ihr nehmer wider mich —W 
Partei mit dieſen- undankbaren Lords? ge 
Burgund. z 
Geht! Der-Soldat verliert den guten. Muth, -. '< 
mann er für eure Sache glaubt zu. fechten. 
* - Mabenu., , 
Ich hab”. fauin Frieden zwifchen euch gefliftet, 
So macht Ihr fchon ein Bündniß wider mich? 
Zulbot. . 
Geht, geht mit Sott, Madame! Wir fürchten und 
Vor feinem Teufel mehr, ſobald ihr weg ſeyd. 
. Bfebeon: Ru 
Pin ih, nicht eure ‚treue; Bunddgenoffin?.. -- -s 
Iſt eure Sahıe nicht Die — —1* 
Tr er.” 
Doch eure nigt die —— Wir ind .. 
Im. einem ehrlich gutem Streit begriffen : = © 
“= Murgmnd: 
Ich räche eines Vaters blut'gen Mord; : R 
Die fromme Segnegint ‚heiliet. meine Waren. 
CTalbot. 
Doch, grad heraus, end ihr am Dauphin — . 
Sit weder menſchlich gut, noch goͤttlich recht. 
Ifabeau. + 
Fluch jol ihn treffen bis ins zehnte. Glied! 
Er hat gefrevelt am. den Haupt.ber Mutter. * 
we Ss 
Er rächte- einen Late und Gemahl 
Dfabtauc 
Er warf ſich * zum ihrer meiner. Sin! * 
4A EConel. 
Das war uneheerbiuigeäge dent. Sohn!-. . 





f Iabren i 
In die —— * « mich gefchidt. . 
F Talbot. ah 
Die öffentliche Stimme zu "noßjiehn. - A 
Ifabrau. 
Fluch treffe mich, wenn ich ihm je vergebe“ 7 
Und eh' er herrſcht im ſeines Vaters Reid > 
Talbon 
Eh opfert Ihr die Ehre‘ feiner Mukter! er 
Ifabrau. ET 
Ihr wißt niet, fchwache Seelen, - — 
Was ein beleidigt Mutterherz vernag. 
Ich liebe, wer mir Gutes thut; und haſſee 
Wer mich verletzt, und iſt's der eigne Sohn, 
Den ich geboren, deſto haſſenswerther. ee) 
Dem ich das Daſeyn gab, will ich es rauben 
Wenn er mit ruchlos frechem. Uebermuth 
Den eignen Schooß verlegt, der ihn getragen. 
Ihr, die ihr Krieg führt gegen meinen Sohn,- °" 
Ihr habt nicht Necht, noch Grund, ihn zu berauben. 
Was hat der Dauphin Schweres gegen euch " 
Verſchuldet? Welche Pflichten brach er euch? 
Euch treibt die Ehrfucht, der gemeine Neid; 
Ich darf ihn haſſen, ich hab’ ihn geboren. - 
: Talbot. 
Bohl, an der Rache fühle er feine Mutter! 
AODſabeau. 
Armſel'ge Gleißner, ie veracht! ich euch, 
Die ihr euch ſelbſt, fo wie die Welt, belügt! 
Ihr Engelländer ſtreckt die Räuberhände 
Nach dieſem Frankreich aus, wo. ihr nicht Recht 
Noch gült'gen Anfprud habt auf ſo viel Erde, 
Als eines Pferdes Huf bedeckt. — und dieſer Herzog/ 
Der ſich den Guten ſchelten Täßt, verkauft 
Sein Vaterland, das Erbreich feiner Ahnen, 
Dem Reichsfeind und dem fremden Herrn —— Pr 
Iſt euch das dritte Wort ‚Gerechtigkeit. — 


— 


— —— 


— Die Geuchel⸗i veracht' ich. Wie ich Bin, 
So sche das Aug der Welt: - ° 7. 
Burgund. . _ 
; Wahr is! 
Den Nuhu habt ihr mit ſtarkem Geiſt behauptet. 
:  Mabean. ö > 
Ich haͤbe⸗ Leidenſchaften, warmes Blut, 
Wie eine Andre, und ich kam al® Königin 
In diefes Land; zit Teben, nicht zu fcheinen. - 
Sollt' ich der. Freud* abfterben, weil der Fluch 
Des Schickſals meine Tebensfrohe Jugend- * 
Zu dem wahnftinigen Gatten hat gefellt?'. 
Mehr als das Leben lieb’ ich’meine Freiheit, . 
Und wer mich bier verwundet — Doch warum 24 
Mit euch mich ſtrelten über meine Rechte— 
Schwer-flieht das dicke Blut in euren Adern, 
Ahr kennt nicht das Vergnügen, nur die Wuth! » 
Und Diefer Herzog, ber ſein Lebenlang FF 
Geſchwankt hat zwifchen Bös und Gut, kann nich 7757 
Von Herzen haſſen, noch von Herzen lieben, —* 
— Ich geh’ nach Melun. Gebt mir dieſen da 
Tal Blortel yelgmdy =") Tune” 
Der mit gefällt, zur Kurzweil und Gefellſchaft nr” 
Und dann macht, was ihr wollt! Ich frage nichts , f 
Nach den Burgundern noch den Engelländern. 
(Sie wintt ihren Pagen und’ will sehen) 
Lionel. Zu e: 
Verlaßt euch, drauf. Die ſchoͤnſten Frankenknaben, Ee 
Die wir: "erben, ſchicken wir nad) Melun. 
Habeiu nrüctommend). , 
Wohl taugt ihr, mit dem Schwerte drein zu ‘len, 
Der Franke nur * ie zu. —* 


0 
us: 
 , (Be sch ab.) 
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Talbots Blrgund. Zionel. 


PR ä Galber. 
Mas für fin Weib! j 
kant 


Num, eure Meinung, ingern! 


Fliehn wir noch weiter oder wenden. und ; 
Zurück, durch einen fchnellen, kühnen Streich 
Den Schimpf de8 heutigen Tages augzulöfchen?, — 
i Burgund, 
Kir. find zu ſchwach, Die Völker And zerſtreut, 
Zu neu if noch der Schreien in dem Heer. 
an Talbot. " 
Ein blinder Schrecken nur hat und beſiegt, 
Der ſchnelle Eindruck eines Augenblicks. * 
Dies Furchtbild der erſchreckten Einbildung 
Wird, näher angejebn, in nicht8- verjchwinden, 
Drum ft" mein Nath, wir führen Die, Armee 
Mit Tagesanbruch übern Strom. zurüd, 
"Den Feind entgegen, 
Burgund. 
Rn Ueberlegt — 
"Lionel. 
Mit eurer 
"GSriaubnif, Hier if nichts zu überlegen. 
Wir müſſen das Verlorne ſchleunig wieder 
Gewinnen’ ober find beſchimpft auf ewig. 
Talbot. 
Es ift beſchloſſen. Morgen ſchlagen wir. 
Und died Phantom des Schreckens zu zerftören, 
"Das unſte Dölfer blendet und entmannt, 
Laßt und mit diefem jungfräulichen Teufel 
Uns meffen in perjönlichem Gefecht. 
Stellt fie ſich umferm tapfern Schwert, nun dann, 
So hat fie und zum legtenmal geſchadet; 


’ 


Dritter Auftritt! 9 


ab 


. 


‚Grftiegen ke Br Bat 2 
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Stellt fie ſich nicht —— ſeyd EEE 





Den ernſten Kampf ſo iſt das Heer entzaubert. 


Aone b 
So ſeh's! und mir; nein Feldherr⸗überlaſſtt 
Dies leichte Kampfipieh, wo⸗ kein Blut -foll Rice. —* 
Denn lebend denk ich das Geſpenſt zu fangen — F 
Und vor des Baſtards Augen, ihres Buhlen/ 


Trag' ich auf dieſen Armen fie herüber/ 


Zut Luft Des Geers/im das britaun ·ſehe ager. 7 u eg 


Be zur Tat dir VRR 
Lerfirede nicht au er“ ni Wlazıse 2 * A— 
Talbon Her Tee ——— 
Em Ach Deren ö ; —B 6 
36 denfe ſie fo fanft nicht. zur Amiarmen. u Fa Dr 
Kommt jego, die. erntüdere Natur Te 
Durch einen leichten Schlimmer zu. erquickem an erh — 4 
Und dann zʒum Aufberuch mit: der —2 3 
i uni R (or shnans“ ‚ 
: EEE = x 
A— - * wen * 4% 
* Bieten — N... 
ze A Car‘ ; 
Johanna ırit der eine been fon de —E—— — 
Dunois, ta Hire, Nitter, ud Soldaten ‚jeigen ſſch oben: m (deut gr , . 
weg, stehen ul darüber Oleg md erſchelnen — darauf, af, ei Scene * 


ey “s, 
* BER - 
je a 






(ir den — die fie umge * noch, forfwährn). 


.. a 


* | 
im ma . * | 
Dur en Schlachtruf fund _ * Be — auf =. 

Alle cruſen winter wilden Wafengerite. | er * 

"Gott und die Yungfrau)! Bee. —— 


nf Trompeten.) 








-Schildwäche (hinter der Beine). 
Feiude! Feinde! Feinde! 
. Iohanna. 
gept i Fackeln her! Werft Feuer. in die Zeltet 
Der Flammen Wuth vermehre das Entſetzen, 
Und nenn Eingt, umfange fie der Tob! 
Soldaten eiten fort, fie yblll folgen.)- " 
- Dunsis Oält fir zurüch B 
Tu haft das Deine nun erfüllt, Johanna! 
Mitten ind Lager haft du ung geführt, 
Den Kend haft du im unfre Hand gegeben. 
Jet aber bleibe von dem Kampf zurüd, 
"Und überlaß die blutige Entſcheidung! 
- La Hirt. i 
Den Weg des Siegs bezeichne du dem Heet, 
Die Fahre trag’ uns vor in reiner Sand; 
Doch nimm dns Schwert, das tödtliche, nicht ſelbſt, 
Verſuche nicht dem falfchen Gott der Schlachten; - 
Denn blind und ohne Schonung ‚waltet er. 
Iohanna. 
Wer darf. mir ar gebieten? Wer dem Geiſt 
Vorfchreiben, der mich führt? Der Pfeil muß fliegen, 
Wohin die Hand: ihn. feines. Schügen treibt: . 
Wo die Gefahr ift, muß Johanna feyn;. - _ , 
. Nicht Heut‘, nicht hier ift mir beftimmt zu falten;- 
‚Die Krone muß ich ſehn auf meined Könige Haupt. 
Dies Leben wird Fein’ Gegner mir entreifen, 
Bis ich vollendet, was mir Goit geheißen. 
& (Sie gebt ab.) 
2 u Gire. 
Kommt, Sundis! Laßt uns der Heldin folgen 
Und ihr die tapfre Bruſt zum Schilde leihn! 


. (Gehen nt.) 
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. Fünfter Aufteitt. 
Easliſoa· Soldaten "fehen üßer die vabn⸗ bierauf Talbot, 


Erfter. 
Das — Mitten im Lager!  _ 
weiter, 
Nicht möglich! Dinnermer! Wie far fe, in ‚ae Bagert 
‚Dr titten. 5 x Fr 
Durqh die kuſt Der Keufel‘ hilft ihr! RT 
Vierter um. Fünfter. x Br 
"winkel Stiege? Wir id Alle des Todes! Genen Pe: 
, Talbot Aommy- 4 
Sie ‚Hören nicht — Sie wollen mir. micht Rem! * 
Geldst find alle Bande des Gehorſams“ — ei 
Als ob die, Hölle ihre Fegionen ——— 
Verdammiter Stifter ausgeſpieen, reift 
Ein Taumelwahn den Tapfern und den Beige mn 
Gehirnlos fort; nicht “ine kleine Schaar we A 
Kann ich der Feinde. Flut entgegenftellen; — WER 
Die wachiend; wogend in das Lager dringt! 


— Bin ich der ehnjig Nüchterne, und Alles“ —— * 
Muß um mich her in Febers Sige- rgien?.,. > 3 
Bor dieſen fränkſchen Weichlingen zu flich 
Die wir If zwanzig Schlachten überwunden‘ u x DR 
Wer iſt ſie denn; ie Unbeʒwingliche, ER Pe Mn. 
Die Schredensgöttin, die der Schlachten lid, —— 
Auf einmal wendet und ein ſchuchtern — a 4 
Bon felgen Rehn in Löwen üingemandelt?- - ee - 
Eine Gaufferin, die Die äelerhte Holle nn eätuafl Luf 
Der Heldin fplelt, ſoll wahre Helden ſchricen =... 
sin Weit entrif air ‚allen Siegesrugm?, A — 


Soldat (kürzt herein). * a 2 5 26 
Das wadchen Stich: Blieh, deldherr! — 
— nöße ihm nee. Rn 
* sine dee 
Dir. jetöft! * fol Dies — Betr erg ! * 
Dr mir von durcht Beige. und von feiger Flucht! 


« (Er seht ab.) 





Sechster Auftritt. 


Der Profpect öffnet. ſich. Man ſieht das engliſche Kager in vollen Flammen jieben. 
Trommeln, Flucht und Verfolgung. Nach ——— —— 


Hontgomerp allein. , 


Wo fon“ Hinfliehn? Feinde rings umher und zedr = 
Hier der ergrimmte Feldherr, der, mit drohendem Schwert 
Die Flucht verſperrend, uns dem Tod entgegentreibt 
Dort die Fürchterliche, die verderblich um ſich he 
Wie die Brunſt des Feuers raſet — und ringsum kein Buſch, 
Der nich verbärge, feiner ‚Höhle ſichrer a 
DO, wär! ich nimmer über Meer hieher geſchifft, * 
Ich Unglückſel'ger! Eitler Wahn bethörte mich, — 
Wohlfeilen Ruhm-zu ſuchen in dem Frankenkries/ ne 
Und jego führt mich, das verderbliche Geſchick 
In dieſe blutige Mordſchlacht. — Wär’ id) weit von bier — 
Daheim noch am der Sabern' blühenden, Seitad’, 
Im ſichern Vaterhauſe, wo Die Mutter mir, | 


In Gram zurück blieb und die zarte, füße Braur. \ z % 
Sebamıa zeigt ſich in der Ferne.) 


Weh mir! Was ſeh ich! Dort. erfcheint die Schrecliche 
Aus Brandes Flammen düſter leuchtend, hebt. fie-fich/ - 
Wie aus der. Hölle Rachen ein Geſpenſt der Naht, 3 
. Servo Dr..-— Wohin entrinn ich! Schon ergreift Memite 
Mit ihren Feueraugen, wirft von fern 
Der Blicke Schlingen nimmer— fehlend nach mir aus, 
Um meine Füße, feſt und feſter, wirret fich 
Das Zauberknäul, daß ſie gefeſſelt mir die Flucht 
„+ Verfagen! Hin ſehn Nenn ich, wie Das Herz mir auch x 
" Dagegen, fünpfe, nach der‘ tödtlichen Geſtalt! 

Sobamıa thut "einige Schritte ihm entgtgen und bleibt wieder eben.) ) 
Sie naht! Ich will. nicht warten, bi® die Grimmige 
Zuerft mich anfällt! Bittend will ich ihre Knie 
Umfaſſen, um mein Leben flehn — fie iſt ein Weib — 
Ob ich: siefeicht durch Thränen fie erweithen Fann!- - 

udn rt aufm jugeben will, mitt tie {pm raſch entgegen.) " 





Siebenter Aufteiti, 


—— Montgomery. 


Johanna. . 
Du bift-des Todes! Eine britt ſche Mutter zeugte. dich. 
Montgomerp cfällt ihr zu Füßen. _ 

Halt’ ein, Furchtbare! Nicht den Unvertheidigten 
Durchbohre" Weggemworfen hab ich Schwert. und Echild, 
Zu deinen Süßen ſink' ich wehrlos, flehend hin. 
Laß mir das‘ “Licht des Lebens, ‚nimm ein Loͤſegeld! 

Reich an Beſitzthum wohnt der Vater mir daheim 
Im ſchönen Lande Wallis, wo.die ſchlängelnde 
Savern, durch grüne Auen rollt den Sitberftrom,; | 
Und fünfzig Dörfer Fenuen feine Herrſchaft an. 
Mit reihem Golde löst er den geliebten Sohn, 


Wenn er mich. im Branfenläger lebend noch. vernimnt. — 


Johanna. 
Betrogner Thor! Verlorner! In der Jungfrau Hand -. 
Biſt du gefallen, Die verderbliche, woraus 
Nicht Nettung noch Erlöfung mehr zu hoffen- ift: 
Wenn dich das Unglüf in des Krofodild Gewalt 
Gegeben oder des gefledten Tigers Klaun, 
Wenn’dn der Löwenmutter junge Brut- geraubt, »" - 
Du, fönmteft Mitleid finden umd Barmberzigkeit, 
Doch tödtlich ift'8, der Jungfrau zu begegnen. , 
Denn dem Geifterreich, denn ftrengen, unverleglichen., 
Berpflichtet mich der furchtbar" bindende Vertrag. 
Mit dem Schwert zu tödten alles Lebende, das mir 
Der u Gott verhängnißvoll entgegen ſchickt. 

Montgomery. 

Furchtbar in deine Rebe, doch dein Blick ift ſanft, 
Nicht fchredlich bift du in der Nähe anzufchaun; 
Es zieht das Gerz mich zu der lieblichen Geftalt: 
O, bei der Milde deines zärtlichen Geſchlechts 
Fleh' ich Dich an. ° Erbarme "meiner "Iuigend dich! 


—— PR: 
ai mein Geſchlecht beſchwoͤrel Nenne mich nicht Weibl 
Gleichwie die koͤrperloſen Geifter,-die nicht frein 
Auf ind ſche Weiſe, ſchließ ich mich an ‘fein Geſchlecht 
Der Menichen an, und diefer Panzer deckt kein Herz. 
Möntgomssp. . 
DO, bei der Liebe heilig waltendem Geſez 
Dem ‚alle Herzen huldigen/ befthwör' ich ie}, ‘ “ 
Daheim gelaffen hab’ ich eine holde or 
9 Schön, wie du ſelbſt Gift, bluhend in-der — 
Sie harret weinend des Gellebten Wiedertunft 
O, wenn du ſelber je zu lieben hoffſt. and hoitt * 
Beglückt zu ſeyn durch Liebe, trenne grauſam FR 
Zwei Kerzen, ‘bie der, Liebe, heilig Bundniß —2 
„Bohatna: Tr E ; 
Du‘ rufeft lauter Kirch! fremde ‚Götter an, Ban . 
‚Die mir nicht‘ heilig noch verehrlich find. 7 v 
Nichts, bon der Liebe Bündnth, dag du Mir Kram 
AUnd nimmer een. werd’ ich ihren! eiteln Dienſt. 
—— dein Leben, beim’ dir. ruft der Tod. J 
Fe Montgomerp”. De ur 
D, ‚fo abarme meiner jammervollen Eltern F Bene 
- Die ich zu Haus verlaſſen. Ja, gewiß auch dur 
Verließeſt Etern⸗ die die. Sorge qualt im dich. 
+ Johann. Due. - 
ungludlicher! Und du erinnerft mich daran, Ä 
Wie viele Mütter dieſes Landes Einderlog, 
Wie viele jarte Kinder vaterlos, wie viel 
Verlobte Braute Wittwen worden find durch euch! 
Auch Englands Mütter möge, die Bereifung un 
Erfahren, und die Ihränen kennen lernen; ° > < 


sun _ 


>. Frankreichs — Gattinnen geweint. in — 


- Montgomery. _ * 
Ö, ihrer iſt in de Fremde fterben- unbeneint. h 
‘ -.Iohanna. us } 
* zief uch. — —— den tühnben, Bleik-- 
Der Felder. zu verwüſten⸗ von dem Heim’ ſchen Herd- 4 
Uns zu ae umd des Krieges Feuerbrand u. 






Zu werfen m der Stan. ie, 
Ihr traͤumtet ſchon dr Aurce i eit Wehn 
Den fteigebornen⸗ Franten in der Knechtſchaft ——* I 
Zu ſtuͤrzen und Died große Land, —— — I 
An euer ftolzeg Meerſchiff zu Sefeftigen!“ 
Ihr Thoren! Frankreichs Eönigliches Wappen hängt 
An Throne Gottes. Eher rifft ihr einen Stern 
Bom Himmeldwägen,. ald ein Dorf aus diefem Reich, 
Dem unzertrenulich ewig einigen! — ‚Det Tag 
Der Rache iſt +gekonmmen ; nicht Vebendig mehr 
. Zurüde meffen- werdet ihr das heil ge Meir, 
Daß Gott zur Länderjcheide zwiſchen euch umd uns 
Befept, uud daB ihr feevelnd überſchritten habt. —* 
TEE y däheisre Hayd Ins). — 
m) me forken! —*— faßt mich ſchon des Kot... 
j "Iolfenmi - — 
Stirb, rend! Barım fo zaghaft zittern vor od,” - 
Dein unentfliehbaren Gefchiet? —- Sieh wich an! Eich!“ — 
Ich bin nur eine‘ Jungfrau, eine Schäferin me = 
Geboren; nicht des Schwerts gewohnt ift dieſe Hand, PS . 
Die den unfahuldig: frommen Hirtenſtab geführt, °° =" -.. 
Doc), weggeriflen von ber’ helmatlichen Sur, En ee 
Bon. Vaters Buſen, von der Schweftern Kleber Bruſt — 
Muß ich Hier, ich mu ß — mich treibt Die. Otter? nicht 
Eigues Gelüſten — euch zu bitterm Harm, mir nicht 
Zur Freude, ein Geſpenſt des Schreckens würgend gehn, 
Den Tod verbreiten und fein Opfer ſeyn zulegt! 
Denn nicht den Tag der frohen— Hetmkehr werd” ich -Tehn. 
Noch Vielen von den Guren werd’ ich tödelich. ſeyn, 
Noch viele Wittwen diachen aber endlich werd’ - u” 
Ich ſelbſt umfonmen und erfüllen’ meint Geſchick. 
— Erfülle du auch deines. Greffe friſch Zum Schwert, 
Und um des Lebens fühe Beute kämpfen wir. 
"Montgomery inehr auf. 
— wenn du ſterblich Gift, wie ich und Waffe dich 2 
Verwunden‘, Fans auch meinen Arm beſchieden ſehn,  - 
Zur Hoͤll dich ſendend/ Englands Noth zu endigen⸗ ar. 
In. Gottes grad! ge Hände Leg’ ich mehr Geſchick. 


Scyifferd fämmetlkbe Werke. VI. 10 15 





Huf! du, Verdanmte, deine Höllengeifter. an; * A une 
Bir beiuftehen! Wehre deines, — 

Er ogreift Schude und Schwert mind dei 
* um — 





33 * 2 
u. j —2 3W* Rz, se 8 * RU Ver in in 67 
F En auftr tt. irrt ⸗ 
= Nwir 4 82⸗ 


sun u, . 


done arte. an u ——*— 

Dich trug dein: —— Rode, Fahre Kin, bir Ser , 

(Ste teite yon Ihm weg und vr —— k — 
Erhabne Jungfrau,-du wirkſt Mächtiges in min)... © 
Du rüfteft den unkriegeriſchen Arm mit Kraft, Tre; 
Dies Herz mit, Umerbittlichteit-beivaffneft user: mt 
Im Mitleid fehmißgt die Secte, und die and erhebt). 2 = 
Als braͤche fie.in eines Tempels heil'gen Ba, u. — 
Den blühnden Leib des Gegners zu verlegen, : 1. nr 
Schon vor des. Eifens blanter Schneide, jhaubert- se; ' 
Doch, wenn es Noth, thut, alsbald iſt die Kraft mir da 
Und nimmer irrend in. der. zitteenden Hand, vegiert +  ! 
Dad FRE: — FÜR, ale. wär’ 28 er — * 


—— —— nn i 
Sein Ritter, — —— * * 
SE .. ne 
Verfluchte! «Deine: Stunde” ir *— fr 3 a Bars 
Dich, fücht' ich auf dem ganzen Feld ber Self, » ——— 


Verderblich Blendwerkt. Fahre zu —— Si gr u 
Zurück, aus der du. aufgeftiegen biſt. nn" = | 


Dein Aıtand; auch kein 


Denn dich bezeichnet die burgund ſhe Binde, — 


‚Bor der fich meines Schwertes ESpitze eigt. 
Kitter., " 

Berworfne, du verdienteft- wicht zur fallen — 

Von eines Fürſten edler Hand. Das Beil 

Des Henkers ſollte dein verdammtes Haupt 

Vom Rumpfe trennen, nicht der tapfre Degen 

Des Herzogs von Burgund. ; 

5 Iohanna. 
So biſt dur Diejer- edle Herzog ſelbſt? 
Z Kine Cchlagt dad Biſir auſ 
Ey bin’e., "Elende, stehe ind berziweifle! 
Die‘ Sarahökünfte ſchuten dich nicht mehr. 





Du haft bie jest aur Berge a J 


Ein Mann vr vor dir. 


— nu 


Is “ 
R*aã « 


ei .'.' 


per Behnter „Auftritt. 


Dunois und Ka-Dire zu den Borigen. 


D Mie 
Wende dich, Burgund! 
Mit Männern kämpfe, nicht mit Apsleeceũ. 


ire 


Wir ſchützen der Prophetin heilig Haupt; 


Erſt muß dein Degen dieſe Bruſi durchbehren + — — 


J ‚Burgund, * " 
* dieſe babla⸗ Ciret furhe ich · 


7 — euch, die fie’ fo ſchimpfüch hat en 
re, Baftard, Schande dir; Pa Wire; - 
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are 
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* "Kennt fe, Ya Hire — 
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Schildknappen einer Te 
Kommt ber!euch Allen 
An Gottes Schug, der 


san mit. « : — 








— — 


satt vom: 


deinen Augen fol er — _ 


i Dringt auf Dundie Pr ’ 


Nicht. Schwerter follen” dieſen Streit entſchelden 
Ein Andres iſt beſchloſſen in den Sternen — 
Aus einander, ſag' ich — Hoͤret und verehrt 
Den Geiſt, der mi ergreift, der aus mir redet! 


Dunoise 
Was haltſt du meinen aufgehobnen Arnı 
Und hemmſt des Schwertes blutige Entſcheidung? 
Das Eiſen iſt gezückt, es füllt der Streich, 
Der Branfreich rächen und verföhnen ſoll 


Iohanna * 


Das du die alte Tapferkeit zu —* di: 
Der Höl’ emniebrigft, den verddhtlidgen: 2 


ich's! Der‘ vegan wur 
dem fließt.‘ = 


Auer. Zitterft du für — — * 
Vor * a 


DriRRin. "©... .. un 
ARE: “Iohasma. * BEREIT — — — — 
Halte inmelın 


Rein Frangöfich Viut fol fiehen! 


“ ‘ 


nella sich in die Mitte und trenut beite Thelle durch einen welten Zwih enuraum; 


vum Baiları), 
Tritt anf die Seite! 
** Qu Ba Dive) ° 


Bleib gefeſſ 


Ich * mit dem Herzoge zu 


. Madden Wirk. tubie m)" 


Was wiüR du thun, „Burgund? Wer ift der Feind, 


Den deine Blicke mordbegierig Tuchen? 22 
Diefer edle Prinz iſt Frankreichs Sohn, wie du; - 


Diefer Tapfre iſt dein Waffenfreund und ee = 


Ich ſelbſt bin deines Vaterlandes Tochter. 


- 


Am guten Harniſch meines Bufens. ab. 


Wir Alle, die du zu vertilgen PR, a 
Gehören zu den Deinen — umire Are — 
Sind — dich zu einfangen ‚unire Kr 










Mit füßer Rede re . 
Willſt Du, Sirene! deine Opfer Ie 
Argliftige, mich _berhörft du, nicht:  Denwg Stier 
Iſt mir dag Ohr wor deiner Rede Schlingen, * 
Und deines Auges Beuerpfeile gleiten > 


Zu den Waffen, Dunois! En an 
Mit Streichen, nicht, wit Worten tab. und” fie. 
Dunsis. J 
aeſ Worte u dann Sri: Furchteſt. du 
Vor Worten dich? Auch das iſt Beigbeit ri — 
Und der Verräther: einer böien Sa.  . ” 
; Ichanma. — 
Uns tmibe nicht die ‚gebieterifche: Noth; . 
Zu deinen Füßen; nicht als Blehende 


ger 


Erſcheinen wir vor dir. — Blick' um dich— ber! Fr 

In Afche liegt das engelland ſche J BER YOpR: —* 
Und eure Todten decken das Gefild. - > > m... 
Du bötft der Branfen Ktiegsdromnete, tönen; a 


Gott hat entfchieden, unfer iſt der Sieg 

Des ſchönen Lorbeers friſch gebrochnen a 

Sind. wir bereit mit unferm. Freuud zu theifen. 2 

— O, komm herüber! Edler Flüchtling/ komm 

Herüber, wo das Recht ift d der Sieg. " 

Ich ſelbſt „die Gottgeſandte reiche dir. BE * 
Die ſchweſterliche Hand. Ich will dich rettend 

Herüberziehn auf. mise teine Seite. —* : — 4 


Der Himmel ift für Frankreich? Seine Engel" - .+-. E | 
Du fiehft fie nicht — ſie fechten für den — m it 
. Sie alle. find mit Lilien. geſchmückt meh mi 4 Arkei Ze Ai 


Wenn bofe Geifler ihr die Worte 


Im Streite, daß der F 


























— wie dieſe Fahn', —— 

Die reine Zungfran ift en 
Bar 5 

Veifttikend iſt Ber Lüge ® 

Doch ihre Rede ift wie eines indes", 

So ahmen ſie Die Unſchuld ftegreich 


Ich will nicht weiter hören. Bu Taf, | 
Mein Obr, ic) m; iſt ſchw 


Du neunft mich € , 
Der Hölle Schuld — 
BVerjühnen ein ift bei $ - 
Die Eintracht m ewgen Pfuhl hervor?" 7 = 
Was · iſt unſchuldig, heilig lich gut, 
Wenn es der Kampf nicht 
Seit wann iſt die Natur, ſo mit 


Verläßt, und baf die 2 


Iſt aber das, ie ur * gzu Por er 
Wo anders als ont Pr koöpfen? En 
Wer hätte fih au we: Shäfertrift - Ba 


Zu mir gefellt, dag kind ſche "Hlrtenmäbchen 
In Königlichen Dingen einzuweihn? Te 

Ich bin vor Hohen. Fürften 'nie geftanden, Ki 

Die Kunft der Rede ift dem Munde‘ fremd. * 
Doch jetzt, da ich s ‘bedarf, dich zu bewegen/ — 
Befig' ich Einſicht, hoher Dinge Kunde, * — > 
Der Länder und der Könige Geſchick * 
Liegt ſonnenhell vor meinem —— 
‚Und einen Donnerkoil Füge" ich im Munde: 
Burgund, 


Uebhaft beiegt; ſchlagt die Augen zu Ihr auf And berrachter ie nit Erraunen 
Ce ||) Rüprung). 2 


Mie wird mir? Wie geſchieht mir? Iſt's rin Gott, 
Der mir bad Herz im tiefſten Buſen wendet! 


— Sie trügt nicht, dieſe rührende Geſtalt! 


Nein, nein! Bm. ich. durch Zaubers Macht geblendet, 
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00, Derit ter Aufzug. 


PETER x eo 


* 


Hoflager des Rönigs zu SHäloys an der. Maruc. 
Erſter Aaſteitt 
Dunois wm La Hice. 


-Dnnsis. 
Wir waren Gerzenäfreunde Waffenbrüber, 
Für eine Sadye hoben wir den Arm 
Und hielten feit in Noth und Tod zujanımen. 
Laßt Weiberliebe nicht das Band zertrenuen, 
Das jeden Schickſalswechſel ansgehalten.” 
— Ca Hire. 
— Bring, hört mich an! —— 
Dunois 
Ihr liebt das wunderbare Mädchen, 
Und mir iſt wohl bekannt, worauf ihr ſinnt. 
Zum König denft ihr ftehnden Fußes jet 
Zu gehen und die Jungfrau, zum Geſchenk 
Euch zu erbitten — Eurer Tapferkeit 
Kann er den wohlverdienten Preis Nicht weigern. 
Doch) wißt — ch’ id; in eines — Arm 
Sie ſ — 
Ca Hire. 
Hört mich, Prinz! 


" Dunois, 
Es zieht * * 
Der- Augen fluͤchtig schnelle: Luſt zu. ihr, 
Deu unbezwungnen Ein. hat nie ein Weib - — 
Gerübrt, bis ich die Wunderbate fab, 


* 


Die eines Gottes Schickung dieſem Reich < am. 


- Zur Reiterin beſtimmt und mir zum Weibe, 
Und in den Augenblick gelobi“ ich mir 
Mit heiligem Schrenz, ald Braut fie heimguführen. 
Denn nur die Starte kann die Breundin ſehn 
Des ftarfen Mannes, und dies glühnde Herz 
Sehnt ſich, au einer gleichen. Bruſt zu ruhn, 
Die ge Kraft kann faſſen und ertragen. 

Ca Here. 
Wie könnt‘ ich's wagen, Prinz, mein fehrsach, Werbienit = 
Mit eures Namens Heldenruhm zu meſſen! 
Mo fi Graf Dunois in die Schranken ſtellt, 
Muß; jeder andre Mitbewerber weichen. : 
"Doch. eine niedre Schäferiu kann nicht 
Als Gattin würdig euch zur Seite ſtehn. 
Das fönigliche Blut, das eure Adern 
Turgeingt; vetſchmaͤht fo nledrige Vermiſchung. 

Dünots. 


Sie ift das Götterfind der heiligen 
Natur, wie ich, und iſt mir ebenbürtig. 
Sie follte eines Fürften Hand entehren, 
Die eine Braut der reinen Engel ft, 
Die fih das Haupt mit einem Götterfchein 
Umgibt, der heller ſtrahlt, als ird'ſche Kronen, 
Die jedes Größte, Höchite diefer Erden 
Klein unter ihren Füßen liegen ſieht; 
Denn alle Fürftenthronen, auf einander 
Geſtellt, bis zu den Sternen fortgebaut, 
Grreichten nicht Die Höhe, wo fie ſteht 
In ihrer Engelsmajeſtät! 
, Ka Hire. 2 
Der König mag entfcheiden. r 


De 
Dunsis 
a. » Nein, fie ſelbſt 
Enticheide! 8ie bat Frankreich⸗ frei gemacht;/ 
Und felber frei muß fie ihr Herz — Nr 
fa — 
Da- kommt der König! — er 


Bueiter Auttent 


Karl. Ugnes Sprel. es ke und Eb ati ron a un Vorigen, 
» Karl gu Gbatlllon). . 
Er kommt? Er. will. als feinen Köntg mid, . 


Grfennen, jagt ihr, und-mir huldigen? oo. 
Chatitlon. RE EL ne 


Hier, Sire, in deiner königlichen Stadt 
Chalons will ſich der Herzog, mein Gebieter 
Bu deinen. Füßen werfen, — Mir befablrer, > .., „1“ 
Als meinen Herrn und König Dich zu grüßen. " 
Er folgt mir auf dem Fuß, gleich naht er ſelbſt. 
Sorrl, 
Er tommt! O ſchöne Sonne dieſes Tags, 
Der Freude bringt und Frieden und Verföhnung. 
Chatillon. 
Mein Herr wird kommen mit zweihundert Rittern, 
Er wird zu deinen Füßen niederknien; 
Doch; er erwartet, daß du es nicht duldeſi, 
m deinen Vetter freundlich ihn umarmeft. 
Karl. 
Mein Herz glüht, an dem ſeinigen zu ſchlagen. 
Ehatillan, 
Der: Herzog bittet, daß des alten Streits 
Beim erſten Wiederfehn mit feinem Werte 
Meldung gefcheh. 
J Karl. 
Verſenkt im Lethe fey 
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— — 





Auf ewig das een - Wir wel 
"Nur in der Bet: heitre Tage ſehn. 
Chatillomn. 
Die für FERNER gefochten Alle ſollen 7% 
In die — aufgenommen feyn. — DR, 
. Karl: Pe Tin, 
Sch werde fo mein Königreich verdoppeln! . =" - — 
EL j Chaͤtiklom— — 
Die Königin gſabeau ſoll in dent Frieden " - a 
Mit eingefchloffen - ſeyn, wenn ſie ihn annimmt. — 
Karl 2— — 2* 
Sie führet * mit Air, nicht Ich mit ihr. 
Unſer Streit ift aus, jobald ſie ſelbſt ihn ge 


; . Charillon. | e, \ 
Swoif Nitter follen bargen für dein Wort. ‚s j 
j Karl. a 
Mein Wort · iſt heilig. 
J Chatillon. 


* Und der’ Etzbiſchof 
Soll eine Hoftie theilen zwijchen bir und ihm 
* Pfand und Siegel. redlicher Verſöhnung. 
Karl. 
So ſey mein Antheil an dem ew gen Heil, 
Als Herz und Handichlag, bei mir einig fint, 
Welch u Pfand verlangt. der Herzog not; 
Chatillon 
(mit einem Blick auf Du EChatel)y. 
Hier ſeh' ich Einen, deſſen Gegenwart 
Den erften Gruß vergiften fönnte. ee FR 
j Du Shatel geht fhiweigem.) >, 
Karl. : — 
Geh, 
Du Chatel! Bis der Herzog deinen Anblick 
Grtragen kann, magft du verborgen bleiben! 
(Er folgt ihm mit den Augen, dann eilt er ihm nach und umarnit {hit} = 
NRechtichaffner Breund! Du wollteft mehr ala dies 


Für meine Ruhe thun! 
(Du Shbatel geht ab.) 





.. ” 


- KHorh! Bas bedeutet der Trompeten, Auf? - 


Der "denen von Burgund. Hält. feinen: Sing. 


. Agı ‚w weinſt? Beinah gebricht auch mir 


"Der Herzog ann -fich des Gedränges 


Khariiken. *27 so Jul 
Die andern Bunte nennt dieg — au en ui" 
’ Karl gun Enppifsen. , y 


Bringt. es in u Wir genehm gen Me J 9 


Für einen Freund iſt uns fein Preis zu hͤöch on 
Geht, Dunois Nehmt hundert edle Ritter N. 
Mit euch. und "holt den Herzog: freundlich; ein. > m 
Die Truppen alle jollen ſich mit Zweigen 


- Befränzen, ihre Brüder. zu empfangen. 7 " * —— 


Zum Feſte ſchmücke ſich die ganze Stadt, 2. ira 

Und alle Glocken folen v8 verfünden, . - * * 2* 

Daß Frantreich und Burgund ſich ‚nei. vetbünden. er SE 
"(Cip Edeltkecht tonnni. Mau hoört Trompeten.) nen 


 Edelkmecht, . he, nug Vak 
a — ine 
, RT ad SEN 
(geht-mir La Öle. * np: . N * 
be? ihn entgegen! * Wr 
Karl (ig Boreb. - ee 
ie Stärke, diefen Auftritt zu ertragen. 5 
* eiefe Lodesoner. mußten fallen, a ae 
Bis wir Und friedlich. konnten’ wiederfehn! - ° hr 
Doch endlich legt fi) jedes. Sturmes-Wath, 
Tag. wird es auf die dickſte Macht, umd, kommt 
Die Zeit, To teifen Auch die fpät'ften Früd ; 
“ Erzbifchef Aa Fe 








Erledigen. Sie heben ihn vom Pferd 4 
‚Sie. £üffen. feinen Mantel, jeine Se 3 A, 
nn Mark er —— 
Es iſt ein gutes Volk, in feiner Liebe gr“ I 


Raſchlodernd, wie in feinem Zorn. * ſchnell⸗ * 
Vergeſſen iſt's, daß eben dieſer Herzo * 
Die Väter ihnen und bie. * zen ee Taf 


Digitized by Gogglc 


Dr 


— Zaß dich, Sorel!: Huch deine heft ge Frende 
Möcht' ihm ein Stachel im die Seele ſeyn;⸗ 
Nichts ſoll ihn hier beſchämen, noch betrüben. 


Dritter Auftritt. ne 


u f 


- 


Herzog von —— ——————— La Sire. Ehnrillom und noch 
smwei.anbdere Ritter. vou des Herzoad Gefolge. Der Herzog blejet amt’ Eins 


- gang ſtehen z der König bewegt ſich gegen ton, fogleich nähert ſich Burgund, um 
"in dem Augenblick, wo er fich auf ein Sinie will nienertafen, emplañgt ihn der 


König in feinen Armen. 


Karl. 


Ihr habt und überraſcht — euch einzuholen - 


Gedachten wir — Doch ihr habt ſchnelle Pferde. 
J Burgund. > 
Sir trugen mich zu meiner Pflicht. 5 dr 


(Er umarnıt. die Sorel und tüße fie auf de Stirme.) 


; Mit curer.: 
Grlaubniß, Bafe! Das ift unfer Herrenrecht u 
Zu Arras, und Fein ſchönes Weib darf Aa : Fi 


Der Sitte weigern. 
Karl. 
Eure SHofftatt ift 
Der Sig der Minne, ſagt nıan, und der Marks, 
Wo alles Schöne muß den Stapel halten... 
‚Burgund. .r 
Wir find ein handeltreibend Wolf, mein Königt 
Was köftlich wächst in allen Kimmelsftrichen, Dr 
Wird ausgeftellt zur Schau und zum Genuß en 
Auf unjerm Markt zu Brügg; das höchſte aber - « 
Bon allen Gütern iſt der Frauen Schönheit. 
Sorel. 
Der RER Treue gilt noch höhern Preis; 
Doc; auf den Marfte wird fie nicht geſehn. 


J 


Die Kepereiftraft fich am fchwerften. felbft. 


Zu ſchmieden? Wie? Seyd ihr ſo kriegeriſch 
Geſinnt? War's euch ſo ernſt mich zu verderben? 


— 


‚Nehmt ihn aus meiner Haı zu y iebenzei n Bi, - 


Warum ÄR e& nicht Branfreiche a —* 


F Bi ı 
“ * Mu TE 





Be — e Er ER’ 
Ihr fteht im Ben Nuf und Leumund, Vette 
Daß ihr der Frauen ſchönſte Tugend ſchmaht · ? ar ar e 
Burgund. z 

Wohl euch, mein König! Früh bat euch das Herz, 
Was mich ein wildes Leben ſpät, gelehrt! 

(Er bemörtt den Erzbifchof und reicht Ihm die „Hand, y 1 
Ghrwürbdiger ann ‚Gottes, euren Segen! J f 


Euch trifft man immer auf dem rechten Bag; N > 

Wer - will finden, muß im Guten wandeln. - —2 
J—— ee 

Min Heifler rufe, wann.er will, dies * Mari 


Iſt freudenfatt, und ich kann fröhlich — 
Da meine Augen. dieſen Tag gefehn! ._ -. 

. Burgund Gur Soreh. oe 
Man ſpricht, ihr Habt euch eurer deln Sting re 
Beraubt, um Waffen gegen mich"daraus k 





Doch unfer Streit ift mun wörkei; — 
Sich Alles wieder, was verloren war, 

Auch euer Schurutt. Hat-fichz gef x 
Zum Kriege wider mich war er beſt 





















(Er entpfängt von einem ai 
ihr geöffnet... Agnes Sor 


Nimm, das Geſchenk, es iſt ein zn eifach) heures Band * 3 
* ſchoͤnen Liebe mir und ver Verföhmung. Pr 
2 Durgund Era 66 


mdem er A griffanme 9 


Ich würde fie mit: gleich gemeig 


und zähle auf mic, wenn —* ein 

Bedürfen ſolltet 

m. 1, in Thränen — * nr ; 
| —* —* — u; ta 
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. — De) 
(nachdem er Alte der Neiße nach- angeſehen; wirft er ch in die u dee —E 
O, mein König! 


Zn denifelben Augenblich eilem die drei, burgundifchen Khyer’a auf Duneis, 2a Sin 
und deu Erzbtichof zu und umarmen enanter. Beide Fürflen liegen eime enan⸗ 
einander ſprachlos im. deh Altnıen.) . . 


Euch konnt' ich baſſent Euch konnt ich entſagen 
Karl. 2 ar, ee 
Sul, kin! Nicht weiter! Fi — 
—Gurgund. 00 

= Diefenf Engelländer ER 

Konnt' ich Frönen! Diefein Fremdling Trene. ſehueren — 

RD meinen — ins Verderben ſtürzen! 

“Karl 

¶Vergeßt es! Alles iſt verziehen. Alles 

Tilgt dieſer einz'ge Augenblick. Es wax — — 

Ein Schickſal, ein unglückliches Gefirn! Eee 
Burgund (faßı feine‘ sd. . Be 

Id) will gut machen! Glaubet mir, ich will's. 
Alle Leiden ſollen euch erſtattet werden, 

Euer ganzes Königreich ſollt ihr zurück 
Empfangen — nicht ein Dorf ſoll daran fehlen! 

Karl 
Wir find vereint, Ich fürchte feinen Feind mehr. ° 
Burgund, 
- Glaubt mir, ich führte nicht mit frohem Herzen 
Die Waffen wider euch. O, wüßtet ihr — 
Warum habt ihr mir dieſe nicht geſchickt? 
Auf die Sorel zeigend.) 
Nicht widerftanden hätt’ ich ihren Ihränen, 
— Nun fol uns feine Macht der Hölle mehr. 
Entzweien, da wir Bruft an Bruft geſchloſſen! — 
Jetzt hab' ich meinen wahren Ort gefunden, —— 
An dieſem Herzen endet meine Irrfahrt. 
Erzbifchof ariti wilden beide. 

Ihr feyb vereinigt, Fürſten! Frankreich fteigt, 
Ein neu verjüngter Phöntr, -aus der Aſche; 
Uns lächelt eine fchöne Zukunft an. j 


* 


Des Landes tiefe Wunden werden heilen 
Die Dörfer, Die vermüfteten, bie Stäbie ' 
Aus ihrem Schutt ſich prangender erheben, 

Die Felden decken fih mit neuen Grim — . 
Doch, die das ‚Opfer -ehreg‘ Bivifts- "gefallen ,- 
Die Todten ftehen nicht mehr: auf;.die Thraͤnen. * 

Die eurem Streit gefloſſen, find md bleiben. _ 
Geweint! Das fommende Grfchlecht wird stüben * 

Doch das vergangne war bed Elends- Rab, 

Der Enkel Glück erweckt- nicht mehr die Vater. 





Das find die Früchte eures Bruderpeifis!  ..%..°: 


Yafıt'3 euch zur Lehre Dienen!, Fürchtet Die Gottheit 
Des Schwerte, eb’ ihr's der Scheid entreißt. Loslaſſen 
Kann der Gewaltige den Krieg, doch nicht .. — 


Gelehrig, wie der Falk ſich aus den Lüften ⸗ 8⸗ x * 


Iurüctfcreinge auf des Tigers dand, gehorcht 
Der wilde Gott dem Ruf der‘ Menfchenftimie. 


Nicht zweimal kommt im rechten Augenblick, F ee: 


Wie heut, die Hand det Retters aus den Wolfen “ 


Burgund. - an ae 
OD! Sire! Euch wohnt ein Engel. an der Seit. - 
— Wo iſt fe? Warum feh ih fie" nicht sh J 
— 
Wo if Jofanna? Warum fehlt fie. und - 
In diefem »feftlich, jhönen ent, 


Den fie und ei; Bin Fi Er er 


Erbifchof. — 
"Ehe! Das Ei Dädgen 
Sieht nicht die Huße eines müß gen Gofs 
Und ruft fie nicht der göttliche Befehl, re 
Ans Licht der Welt’hervor, fo Meldet fie j W 
Verſchaͤmt den eiteln Blick gemelner Augen, 


Gewiß befpricht ſie jih mit Gott, wenn fie, 7 
Für Frankreichs Wohlfahrt richt geſchaftig iR; — 


Denn allen ihren be ‚reist der‘ — 


2a - 





Vierter Auf 


———— zu ERDE 


Sie If im Harniſch, aber ohne Helm, und trägt einen Kranz In den Haaren. 


Karl. 
Du fommft als Priefterin gefchmüdt, Johanna, 
Den Bund, den du geliftet, einzuweihn! 
"Burgund, 
Wie ſchrecüich war die Jungfrau in der Schlacht, 
Und wie untftrahlt mit Anmuth fie-der Friede! 
— Hab’ ich mein Wort gelöst, Johanna? Biſt du 
Vefriedigt, ———— ich deinen Beifall? 
“Johanna. 
Dir ſelbſt haft * Die größte Gunſt erzeigt. 
Jetzt ſchimmerſt die in-fegenvollem: Licht, 
Da du vorhin in Klutroth büfterm Schein, 
Ein Schredensmond; an biefent Himmel hingſt. 
Sich umſchauend 
Viel edle Ritter find’ ich hier verfammelt, 
Und alle Augen glänzen- freudenhell; ° 
Nur einem Traurigen hab’ ich begegnet; 
Der fich verbergen muß, mo Alles jauchzt. 
Burgund. 
Und wer ift fich fo ſchwerer Schuld bewußt, 
Daß er an unfrer Huld verzweifeln müßte? 
Iohanna. 
Darf er ſich nahn? O, fage, daß ers darf! 
Mach’ dein Verdienſt volllommen. Eine Verſöhnung 
Iſt keine, die das Herz nicht ganz befreit. 
Ein Tropfe Haß, der in dem Freudenbecher 
Zurückbleibt, macht den Segenstrank zum Gift. 
— Kein Unrecht ſey fo blutig, daf Burgund 
An diefem Freudentag es nicht vergebe! 
Burgund: 
Ba, ich verftehe dich! ! 


Schillers ſämmtliche Werte. VI. 1 16 





> — Iohanne. - 
- Und willſt vergeihn?: 
Du wiuft es, Sept — Konum herein, Du Chatel 


cEn Mars; ar und Ger Dei Ebene Brian Din ke Kader Bnstermung 
ſiehen.) 


Der PR it mit feinen Feinden allen ·— 
Berföhnt, er ift e8 auch mit dir. F 4 i 
Du Ebatel tritt einige Schriste näher und fucht in den Augen de⸗ „Herzogk au leic.) 


Burgund, 
Was mac du : 
Aus mir, Johanna? Weißt du, mas du — 
Iohanna.. een 
Gin güt'ger Herz thut feine Pforten auf ce - mu. 0%. 
Für alle Gäfte, keinen ſchließt er aus , R NLA EL 00 


Frei, wie das Firmament die Weltumfpannt, 

Sp muß die Gnade Freund- und Feind amſchließen. 
Es ſchickt die Sonne ihre Strahlen gleich anf ge 
Nach allen Räumen der: Unendlichkeit; Be ahdagei 
Gleichmeſſend gießt dee Himmel feinen Thau >, 

Auf alle durftenden Gewächfe aus, 

Was irgend gut ift und von oben. kommt, ' 

It allgemein und ohne Vorbehalt; x., 

Doch in den Falten wohnt die Finfterniß!. 

$ Burgund, 

DO, fie fann mit mir fchaltem, wie fie will; 

Mein Herz ift weiches Wachs in’ ihrer Hand. 
— Umarmet mich, Du Chatel! Ich vergeb’ euch .·. 2 
Geift meines Vaters, zürne nicht, wenn ich - 

Die. Hand, die dich getödter, freundlich faſſe. 

. Ihr Todesgötter, rechnet mir's nicht: zu, 

Daß ich mein fchredlich Rachgelübde breche 

Bei euch dort unten im;der ew'gen Nacht, 

Da fchlägt-fein Herz mehr, da ift Alles ewig, 

Steht. Alles unbeweglich feſt — doch anders 

Iſt es bier oben in der Sonne Licht. 

Der Menſch ift, der lebendig fühlende, 

Der leichte Raub des mächt'gen Augenblicks 


4. 
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: PER BAR HUN: int 
Wa dan? ich dir nicht Alles hohe Iungfrau' 
Wie ſchoͤn haft du dein Wort gelöst! un 
Wie ſchnell mein ganzes Schickſal umgewandelt! 
Die Freunde haft du mir verföhnt, die Beinde, = © 
Mir in den Staub geftürjt und meine- Städte 
Dem fremden Joch emtriffen. — Du allein - — 
z Vollbrachteſt Alles. — Sprich, wie lohn' ich bie! 

im Ichanne. ae 

Sey immer meuſchlich, Herr, im. Glück, wie dus ' 
Im Unglüd warft — und auf der Größe Gipfel 
Vergiß nicht, was ein Freund wiegt-in der Noth; 
Du haſt's in der Erniedrigung erfahren. 
Verweigre wicht Gerechtigkeit: und Gnade — 
Dem Letzten deines Volks; ‚denn von der Hetrde ” 
Berief dir Gott die Retterin — Du wirft 
Ganz Frankreich ſammeln unter deinen” Stepter, 
Der Ahn- und Staminberr großer Fürſten ſeyn 


Ss 


Die nach dir kommen, werden heller feuchten, ca + - 5 


Als die dir auf dem Thron Forangegangen. 
Dein Stamm wird bluhn ſola er ſich * Liebe 
Bewahrt im Herzen feines Aare 
Der Hochmuth nur kann ihn zum Falle Führen, 
Und von den niedern Hütten, wo dir jetzt 
Der Retter ausging, droht geheimnigent 
Den ſchuldbefleckten Enten das Verderben! Bes 

- Bürgund.. ’ 
Erleuchtet Mädchen, das der Geiſt befeelt! ° 
Wenn deine Augen in die Zukunft‘ dringen, ' 


So fprid; mir auch von meinen Stamm! Wird’ er‘ 


Sich. herrlich breiten, wie. er gefangen? ö 
 Yohanna in 07 


Burgund! Goch big N abs: AR Yapepı 


Du deinen Stuhl gefeßt, und höher ſtrebt 


Das flolze Herz, es hebt bis in die Wolfen 00" 


Den fühnen Bau, — Doc eine Hand von oben 


Wird feinem Warhsthum fchleunig. Halt gebieten. 
Doch fürchte drum nicht deines Hauſes Fall! “ 


W 





Geſetze schreiben der befannten. Welt: vr 7, ne. mu 


 Vereinigen? di: sun eA e⸗ 


’ 


. Aus feiner Höhle, wo er ſchlaft; denn, einmal 


Erzeugt er ſich, ein eiſernes JJ 
Fortzündet an dem Brande ſich der Brand. 
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In einer Jungfrau lebt es lin fort, — * 
Und ſeeptertragende Monarchen, Hirten na +4 a Usa a2? 
Der Völker, werden ihrem Schooß entblühn. a. 
Sie werden herrichen auf. zwei’ großen — a mt ut 


Und einer netien, weldde Gottes‘ Hand 7 u © u J 


Noch ai binter unbefchifften Meeren, + 


—JJ Karl tt e — 


O, ſprich, wenn ed der Geiſt Dir offenbaret, 


Wird diefes Fteundesbünbniß, das wir jett 
Erneut, auch noch die — — te xi 


drinn he ed 9 ‚ar 5! 
; (nad, einigen Stilfhweigens. = +‘ * re 
Ihr Könige, und Herriherl. + .. ide Ha 


—* die Zwietracht! Wecket nicht den Streit, N 


Grwacht, Gezäßmt, er, ſpat fh. wieder! Enkel, > , Ken 


— Verlangt nicht mehr zu willen! Freuet — — 
Der Gegenwart. nn we die Zukunft LE Aa 


Bedecken! 


Serkl,, Mr A 
Heilig, Mädchen, du ‚erforfcheft N | 


Mein Herz, du weißt, ob es nach Größe eitel — 3 — 


Auch mir gib ein erfteuliches Oral, 
‚ . Bohanna. >, U ph 
Mir zeigt der Geift nur «große Weltgefhide; 7 + 


Dein Schickſal ruht in deiner ‚eignen Bruft! 


iin Hr an 
Bas. aber wird bein eigen Schickſal ſeyn,⸗ 


Erhabnes Mädchen, das der Himmel liebt? 


Dir blüht gewiß das ſchönſte Glück der ac a 


Da du ſo fromm und te biſt. 
rn Bahamas I 
Wohnt droben im dem Schooß des ew'gen Vaters. 


au. 





Karl. 
Dein Slüd ſey fortan deines Königs Sorge! 
Denn deinen Namen will ich herrlich machen 
In Frankreich; ſelig preifen ſollen dich 
Die ſpaäteſten Geſchlechter — und ad * 
Erfüll' ich es. — Knie nieder! 


‚(Er niebt das Schwert und berührt fie mit — 5 * 


Und ſteh' auf 
Als eine PR Ich eihebe- dich ⸗ 
Dein König, aus dem Staube deiner dunkeln 
Geburt — Im Grabe ad. ich deine Väter — 
Du ſollſt die Lilie im Wappen tragen, 

Den Beften follft du ebenbürtig ſeyn 

In Franfreich; nur das königliche Blut 

Bon Valois fey edlet, ald das beine! 

Der Größte meiner Großen fühle fich 

Durch deine Hand geehrt; mein ſey die Sorge, 

Dich einem edeln Gatten zu vermählen. 
Dunois criit von. 

Mein Herz erfor fie,.da fie niedrig war; 

Die neue Ehre, die ihr Haupt üumglängt, i 

- Erhöht nicht ihr Verdienft, noch meine Kiebe.. 

* Hier in dem Angefichte meines Königs 
Und diefes Heil gen Bifchofs reich’ ich ihr 
Die Hand als meiner Fürftlichen Gemahlin, 
Wenn fie mich würdig’ hält, fie zu empfangen. 

Katl,' i 

Unmiberfteßlich. Mädihert, du häufft Wunder 
Auf Wunder! Ja, nun glaub’ ich, daß dir ‚nichts 
Unmöglich ift. Du Haft dies ſtolze Herz 2 
Bezwungen, das ber Liche Pe 
Hohn fprach bis jetzt. 

La Hire Grit von). 

Johanna’ ſchönſter — 
Kenn' ich ſie recht, iſt ihr beſcheidnes Herz. 

Der Huldigung des Größten iſt fie werth, 

Doch nie wird fie den Wunſch fo hoch erheben. 
Sie firebt nicht ſchwindelnd eifler Hoheit nach; : 


v 
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Die treue Neigung eines redlichen 
Gemüths genügt ihr und das ftille Loos, 
ae ich mit diefer Hand ihr anerbiete. 
Karl, 

Auch du, La Hire? Zmei- treffliche Bewerber, 
An Heldentugend gleich und Kriegesruhm! 
— Willſt du, Die meine Feinde mir verfühnt; 
"Mein Reich vereinigt, mir die Tiebften Freunde 
Entzwein? Es Fann fie Einer nur befigen, 
Und Jeden acht‘ ich ſolches Preiſes werth. 
So rede du, dein Gerz muß bier entppeibent: 

Sorel ri näben. 
Die edle Jungfrau jeh' ich überrafcht, 
Und ihre Wangen fürbt die zücht'ge Scham. 
Man geb’ ihr Zeit, ihr Herz zu fragen, ſich 
Der Freundin zu vertrauen und das Siegel 
Zu löſen von der feftverfchloffnen Bruſt. 
Jetzt ift der Augenblick gekommen, wo 
Auch ich der firengen Jungfrau ſchweſterlich 
Mid, nahen, ihr den treu verſchwiegnen Bufen 
Darbieten darf. — Man laß ung meiblidh erſt 
Das Weibliche bedenken und erwarte, 
Was wir bejchließen werden. 


Karl cim Begriff zu gehe. 
Alſo jey 8! 

Iohanna. 
Nicht alſo, Ee: Was meine Bangen färbte, . 
War die Verwirrung nicht der blöden -Scham. 
Ich Habe diefer edeln Frau nichts zu vertraun, 
Dep ich vor Männern mich zu ſchämen hätte. 
Hoc ehrt mich Diefer edeln Ritter Wahl; 
Doch nicht verlieh ich meine Schäfertrift, 
Um meltlicy eitle Hoheit zu erjagen, 
"Noch, mir den Brautfranz in das Haar zu flechien, 
Legt' ich die chrne Waffenrüftung an. ng 
Berufen bin ich zu ganz anderm Werk, 
Die reine Jungfrau nur kann es vollenden. 
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Ich bin die Kriegerin des hoͤchſten Gottes, - 
Und feinem — Gattim ſeyn. 
= Erzbifchof. 
Dem Mann zur. liebenden Gefährtin iſt 
Das Weib geboren — wenn fie ber Natur 
Gehorcht, dient fie amı würdigften den Himmel! 
Und haft du dem Befehle deines, Gottes, 
„ Der in das Feld dich rief, genug gethan, 
So wirft du deine Waffen von dir legen 
Und wiederfehren zudem janfteren 
Geſchlecht, das du verlaͤugnet haft, das nicht 
Berufen iſt zum blut'gen Werk der Waffen. 
Yohanna. 
Ehrtoürd'ger Herr, ich weiß noch nicht zu ſagen, 
Was mir der Geiſt gebieten wird zu thun; 


Doc) wenn die Zeit kommt, wird mir feine Stimme 


Nicht ſchweigen, und ‚gehorchen werd" ich ibr, 
Jegt aber heißt er mich mein Merk vollenden. 
Die Stirne meines Herren, ift noch nicht : 
Gekront, das heilige Sel hat feine Scheitel 


No micht beneßt, noch. heißt mein Herr nicht — 


Karl, 
Wir find begriffen auf dent Weg. nach Rheime 
ei Iohanna. - 


Laß uns nicht ſtill ſtehn, denn geſchäftig ſind 
Die Feinde rings, den Weg dir zu verſchließen. 
Doch mitten durch fie Um führ’ ich Dich! 
. Dunois. 
Wenn aber Alles wird vollendet feyn, A 
Wenn wir zu Rheims nun fiogend ‚eingezogen, 
Wirft du mir daun vergönnen, heilig Mädden — 
a "Iohanna. .i 
Will e8 * Himmel, daß ich ſieggekrönt 

Aus dieſem Kampf des Todes wiederkehre, 
So ift mein Werk vollendet — und die Hirtin 
Hat kein Seichäft mehr im des Königs Haufe. 

Karl ddre Hand'fatend. 
dich treibt des Geiſtes Stimme jeßt, es ſchweigt⸗ 


— 


f 





Die Liebe in dem gotterfüllteh Buſen. 
Sie wird nicht immer ſchweigen, glaube mir! 
Die Waffen werden ruhn, #6 führt der Sieg - 
Den Frieden an der Hand; dann kehrt bie m. 
In jeden Bufen ein, und fanftere _ 
Gefühle wachen auf im allen Herzen — 
Sie werden auch in deiner Bruſt erwachen, 
Und Thränen füßer Sehnfucht wirft. du weinen, 
Wie fie dein Auge nie vergoß — dies Herz, 
Das jegt der Himmel ganz erfüllt, wird ſich 
Zu einem ird'ſchen Freunde liebend wenden — 
Jetzt haft du reitend Taufende- beglüdt, 
Und,-Einen zu beglüden, wirft du enden! 
Iohanna; 
Dauphin! Bit du der göttlichen Erſcheinung ° 
Schon müde, dag du ihr Gefäß zerfiören, 
Die reine Jungfrau, die dir Gott gefendet 
Gerab willſt ziehn in den gemeinen Staub! 
Ihr blinden Herzen! Ihr Kleingläubigen! 
Des Himmels Herrlichkeit umleuchtet euch, 
Vor. eurem Aug' enthüllt er feine Wunder, + 
Und ihr erblidt in mir nichts als ein Weib. 
Darf fih ein Weib mit Friegerifchem Erz 
Umgeben, in die Männerjchlacht ſich mifchen? 
Weh mir, wenn ich das Rachſchwert meines Gottes 
‚In Händen führte und im eiteln Herzen 
Die Neigung trüge zu dem Ird’fchen Mann! 
Mir wäre beffer, ich wär' nie geboren! 
Kein ſolches Wort mehr, fag’ ich «uch, wenn ihr 
Den Geift in mir nicht zürnend wollt entrüften! 
Der Männer Auge ſchon, das mich begehrt, 
Iſt mir ein Grauen und Entheiltgung. 
Karl, 
Brecht ab. Es ift umjonft, fie zu bewegen. 
Johanna. 
Befiehl, dag man die Kriegsdrommete blafe! 
Mich preßt und ängfligt dieſe Waffenftille! 


Es jagt mid auf aus dieſer müß'gen- Muh 
Und treibt mich fort, daß ich mein Werk erfülle, 
. Gebietrifh mahnend meinem Schickſal zu. 





.® 


Fünfter Auftritt. 
Ein Nitter eilfertig. 


: Karl. 
Was iſts? “ 

Ritter, Pe 

Der Feind ift über die Marne gegangen 
Und Re fein. Heer zum Treffen. - 
. Iohanna (begeiftem. 
Schlacht und Kampf! 

gehe ift Die Seele ihrer Banden frei. 
Bewafnet euch, ich ordn' indeß die Schaaren. 


(Ste eilt binaud.) 7 


"Karl. 
“ ‚Folgt ihr, "2a Hire — Cie wollen ung am Thore 
Bon Rheims noch um die Krone fümpfen faffen! 

Dunois. a 
Sie treibt nicht wahrer Muth. Es ift ber legte 
verſuch ohnmãchtig wüthenber Verzweiflung. 

Karl 

Burgund, euch fporn’ ich nicht. Heut’ {ft der * 
Um viele böfe ed ju vergüten. 

Burgund. 
Ihr follt mit * zufrieden ſeyn. 

Uarl. 
Ich ſelbſt 

Will euch vorangehn auf dem Weg des Ruhms, 
Und in dem Angeſicht der Krönungsftabt 
Die Krone mir erfechten. — Meine Agnes, 
Dein Ritter ſagt dir Lebewohl! 


—— 
FR SEN wın.IpiE ar 
Ich weine nicht, ich zittre nicht für dich * — hr ↄ 


* 


Mein Glaube greift vertrauend in die- Wolfen, ae. Din 
So viele Pfänder feiner Gnade gab . 

Der Himmel nicht, daß wir am Ende trauern. 

Vom Sieg gekrönt umarm' ich meinen Seren, 
Mir. ſagt's das Herz, in Rheims bezwungnen Marern. — 


romyeten erſchallen mis muthigem Ton und geben, waͤhrend daß verwandelt 
wird, in ein wildes Krlegdgetümmel über; das Orchefier fällt ein bei offener Scene 
und wird von friögerifchen Inſtrumenten hinter der Scene begleitet.) 





Der. Schauplag verwandelt fih in. eüte freie Gegend, die von Baumen 
begrängt wird, Mau ſieht während der. Muſik Solvaten über den Hinter 
grund ſchnell weggieben. 


Sehster Anfteitt. 


4 er Ir "7 


Zalbot, J FJaſtolf gefüpt von Eoidaten var Sleich daran 
riouel. 


Talbot. 4 
- Hier unter diefen ‚Bäumen jegt-mich-mieder,, =, _. — 
Und ihr begebt euch in die, Schlacht zurüd;, 2 - 
Ich brauche keines Beiftandd, um zu fterben. 
Saftolf. — 
O — jammervoller Ab! ua a 
e Cunel rise auf) —— 
gu wegen Anblick kommt ihr, Lionel! . 
Hier Tiegt ber Feldherr auf den Tod verwundet. 
cionti 
Das wolle Gott nicht! Edler Lord, ſteht auf! 
Jeht iſt's nicht Zeit, ermattet hinzuſinken. 
Weicht nicht. dem Tod, gebietet der Natur - » 
i Mit eurem mächt gen. Willen, daß fie Ice. 
j 4. Calbon .. i 
- Umfonft! Der Tag des Schichſals iſt gekommen, 
Der unfern Thron in de Kine, voll, , 


2 


Vergebend in verzweiflungsvollem Kampf jet. 
Wagt' ich. das Letzte noch, ihm ‚abzuwenden. 
Vom Strahl dahingeſchmettert lieg' ich hier, 
Um nicht mehr aufzuſtehn. — Rheims ift verloren... - 
So eilt, Parid zu, retten. 
) Cionel. 

VParis bat ich vertragen mit dem Dauphin; 
So eben bringt ein Eilbot und die Nachricht. 

Zalbot (reißt den Verband auf). 
” Sp. ftrömet hin, ihr-Bäche meines Bluts, 
Denn überdrüfffg bin ich diejer Sonne!. 

- kionel, 
Ich kann nicht bleiben — Faſtolf, bringt, den. deidherrn 
An. einen ſichern Ort; wir können uns 
Nicht Lange mehr anf diefent Poften halten. 
Die Unfern fliehen ſchon von allen Seiten; 
Unwiderftehlich dringt das Mädehen vor — — 
i “ Lalbst. 
Unfinn, du ſiegſt, und ich muß untergehn; 
Mit der Dummhelt kämpfen Götter jetbft — 
Erhabene Vernunft, lichthelle Tochter 
Des göttlichen Hauptes, weiſe Gruͤnderin 
Des Weltgebäudes, Fůhrerin der. Sterne, 
Mer bift du denn, wenn du, dem tolle Roß 
Des Aberwitzes an den Schmeif gebunden, 
Ohumächtig rufend, mit dem Trunfenen 
Dich fehend in den Abgrund ftürzen mußt! 
Verflucht ſey, wer fein Leben am das Große 
Und Würd'ge wendet und bedachte Plane 
Mit weifem Geift entwirft! Dem Narrenfönig 
- Gehört die Welt — 
Kıonel. 
Mylord! Ihr Habt nur noch 

Für wenige Augenblicke Leben — Denkt 
An euren Schoͤpfer! 


Wären wir als Tapfere 
Durch, andre Tapfere beſiegt, wir könnten 


Talbot. ’ r 


Und von dem niächt'gen. Talbot, der Die Belt 


. 5 . — 
Uns tröften mit dem allgemeinen Erhiefeliinrn sync: 
Das immer wechfelnd feine Kugel dreht /· ri a 
Doch ſolchem groben Gaulkelſpiel erliegen ua, un on 
War unjer ernfteß arbeitvolles Leben san See - 


Keined ernjthafterr Ausgangs werth? 

Lo mel (reiche ihm die Hand), - 
Molord, fahrt wohl! Der Thränen ſchuldigen gou⸗ * 
Will ich euch redlich nach der Schlacht entrichtte 4 = 
Wenn ic aladann noch übrig ‚bin. - Iegt aber. - 
Ruft das Geſchick mich fort, das auf dem Schlachtfeld »- . . 
Noch richtend figt und jeine Looſe ſchüttelt... % 
Auf Wiederſehn in einer andern Welt! 
Kurz iſt der Abjchieb_für die lange — 


— FR! 
Bald ft’ vorüber, und der Erbe geb’ ich, 
Der ew'gen Sonne bie Atome wieder, "u Kindes 
Die fih zu Schmerz und Luft in mir gefügt — ⸗ Er 


Mit feinent Kriegsruhm füllte, ‚bleibt: nichts übrig, 
Als. eine Handvoll leichten Staub, — So geht 

Der Menfch zu. Ende — und ‚die ‚einzige 
Ausbeute, die wir aus dem Kampf des Leben 
Wegtragen, ift die. Einficht in das Nichts 

" Und herzliche Verachtung alles deſſen, 2 
Was und erhaben fchien und eh — * ⸗ 


Siebenter Auftritt. 
Karl. Burgans. Dawsis. Du Chatel und Soldaten treien auf. 


Burgim?. 
Bir Schanze ift eye 
- Dunois.. 


Dre Xag iſt er 


8 
Karl (Xaver 1 genmerteu). 
Seht, mer es iſt, der dort vom Licht der Sonne 
Den unfreiwillig ſchweren Abſchied nimmt? 
Die Rüſtung zeigt mir. feinen ſchlechten Mann, 


Gebt, ſpringt ihm bei, wenn ihm moch Hülfe frommt. * 


Soldaten aus des Königs Gefolge treten — >»? 
> Saftolf. 


BZurüd! Bleibt fen! Habt Achtung * Si Kodten,: 


Dem ihr hr nie zu nahn gewünſcht! 
» ‚ Burgund, 
Was ſeh⸗ Pr Zalbot liegt in feinem Blut! 
Er gebt auf ihn zu. Talbot blickt ihn ſarr an umd Rirbe) 
Saftolf. er 
Hinweg, Burgund! Den letzten Blick des Helden‘ 
Vergifte nicht der Anblid des Verräthers!, 
Dunois. 
Furchtbarer Zalot! Unbewinglicher! r 
Nimmft du vorlieb mit fo geringem Raum, 
Und Franfreich® weite Erde. konnte nicht 
Dem Streben, deines Riefengeiftes gnügen. 
— Grit jego, Sire, begrüß’ ich euch als König; 
Die Krone zitterte auf eurem‘ Haupt, - 
Solang ein Geiſt 2 diefem Körper lebte. 


"ii Karl), \ 
nachdem er den Todten Riuffeweigend —— 
Ihn hat ein Höherer befiegt, nicht wir! - se 


Gr liegt auf. Franfreichs Erde, wie ber Seh ” 
Auf feinem Schild, den er nicht laſſen wollte. 
Pringt ihn hinweg! 


Bried’ ſey mit, feinem Staube! 
Ibm fol ein ehrenvolles Denkmal "werden. - * 
Mitten in Frankreich wo er feinen Lauf 
Als Held geendet, ruhe fein Gebein! 


So weit, als er, drang noch fein feindlich Schwert 


Seine Grabjchrift ſey der Ort, wo man ihn findet... * 


Safıolf ik ‚sein Sawert ad. 
Herr, ich bin dein Gefangener. 


mn.r 


(Sotdaren heben den Leichnam, auf AR tragen n ihn fort » it 


. * 
7 
. . 


i Br.) 





Kart 7 F 
— Glbt IHm fern Schwert zurüh)‘ - 
r Nicht alfo! 
Die fromme Pflicht Ar Ka der rohe: Krieg; 
Brei jollt ihr eurem Herrn zu Grabe folgen. 
Jetzt eilt, Du Chatel — Meine Agnes zittert = 
Entreißt fie ihrer Angft um uns — bringt ihr 
Die Botichaft, daß wir leben, daß wir fiegtem, 
Und führt fie im Triumph nach Mheims! = 
N (Du Ehatel gebt ab.) 


Adter Auftritt. . J 


2a Hire zu der Borigen. 


Dunois. Dir? 
k - 8a Bine, 
Wo ift die Jungfrau? ‘ 
£a S 
Wie? Das frag' ich euch. 
An eurer Seite fechtend ließ ich ſie. U. 
Dunvis. { 


Von eurem Arme glaubt‘ ich fie befhügt, 
Als ich dem König beizufpringen eilte, 
Burgund, 

Im dichtſten Feindeshaufen ſah ich. noch 
Vor Kurzem ihre weiße Fahne wehn. 
Dunois. 

Weh uns, wo iſt ſie? Böſes ahndet mir! 

Kommt, eilen wir, fie zu befrein. — Ich fürchte, 
Sie hat der kuͤhne Muth zu weit geführt, 
Umringt von Feinden fämpft fie ganz allein, 
Und bülflos unterliegt fie jegt der Menge. 

em Karl, 
Gilt, rettet fle' un 


— 


Ca Kurs. 
Ic folg' euch, kommt! 
Burgund. 
Wir Ale! 
"Sie eilen Ton.) . 


Eine andere dde Gegend des Sqhlacht feldes. 


Man fiebt Me Thürme von Rhelims In der Ferne von ter Sonne belenchtet 


Mennter Auftritt. 


ein Autter in ganz ſchwarzer Rüſtung, mit gefchloffenem Bifier. Johanna 
verfolgt Inn -bid auf die vordere Bühne, wo en Mille NMeht und fie erwariet 


—* Iohanna. 

Argliftiger! Jetzt erkeun' ich deine Tüde! 

Du haft mich trüglich durch verſtellte Flucht — 

Vom Schlachtfeld” weggelodt und Tod und Shiefal i 

Bon vieler Brittenföhne Haupt. entfernt. 2 

Doch jegt ereilt dich ſelber das Verderben. 

Schwarger Ritter: 

Warum verfolgft du mich und hefteſt dich 

So wuthentbrannt an meine Ferſen? Mir * 

Iſt nicht beſtimmt, von deiner Hand zu fallen. n 

— Johanna. bi 

Verhaßt in tiefſter Seele biſt du mir, 

Gleichwie die Nacht, die deine Barbe if. 

Dich weg zu tilgen von bem Licht des Tage, 
Treibt mich die unbezwingliche Begier. «Y 
Wer bift du? Oeffne dein Viſier. — Haͤtt ih 30%» 

Den Eriegerifchen Talbot: in der Schlach -- y 

‚Nicht fallen fehn, ſo ſagt' ich, du wärft Talbot. 

Schwarger Ritter.“ 
Schweigt dir die Stimme des Prophetengeiſtes? 


— 


Sie redet laut im meiner tiefſten Br if, 
Daß mir dad Unglüf an der Seite e 


* 
na 4 












Johanna d’Urc! Bis an die Thore Rhein 

Bift du gebrungen auf des Sieges Flügeln. 
- Dir gnüge der. envorbne Ruhm. — 
Das Glück, das dir als Stlave hat geb 
756" es ſich zürnend ſelbſt befreit; es # 

Die Iren, und- feinem dient es 


Wos heißeſt du in Mitte meine 
Mich ſtille ſtehen und mein Werk ve 
Ich führ' e8 aus und Töfe mein Gelübe: 

„Schwarker Ritter Ger, 
Nichts kann dir, du Gewaltige, widerfichn, - 
In jedem Kampfe fliegft du. — Uber gebe - 
In feinen Kampf mehr. Höre meine Warnung! 

Iohanna. 

Nicht aus > Händen leg' ich dieſes Schwert, 
Als bis das ſtolze England niederliegt. 

Schwarzer Ritter. 
‚Shin bin! Dort Hebt ſich Rheims mit feinen <hürmen, 
Das Ziel und Ende deiner Fahrt — die Kuppel 

« Der hoben Kathedrale ſiehſt du leuchten, 

Dort wirft du einziehn im —— 

Deinen König krönen, dein Gelübde löſen. 

— * nicht hinein! Kehr' um! Hör' — — 
Yohanna. 

Ber biſt du, doppelzüngig falſches Weſen, 

Das mich erſchrecken und verwirren will? 

Was maßeſt du dir an, mir falſch Orakel 
‚Berrüglich zu verkündigen! 

j . + (Der ſchwarze Ritter will abgeben, le tritt ihm in-den Weg.) 
Nein, du ftehft 
Mir Rede * ſtirbſt von meinen Händen! 
Sie will einen Streich auf ihn führen.) 


a 


— 


\ 
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Schwarzer Hitter 
_ berührt fie is der band, fie bleibt unbewegtich ſtehen) 
Tödte, was ſterblich iſt! 
Macht, Blitz und Donnerſchlag. Der Ritter verfintt.) 
Iohanna 
- -Afieht anfangd erſtaunt, faht ſich aber bald- wieter). 
Es war nichts Lebendes. Ein trüglich Bild 
Der Hölle war's, ein widerfpenft’ger Getit, 
Heraufgeftiegen aus dem Feuerpfuhl, 
Mein edles Herz im Buſen zu erjchüttern. 
Wen fürcht' ich mit Dem Schwerte. meined Gottes? 
Siegreich vollenden will ich meine Bahn, 
Und käm' die Hölle jelber in bie Schranfen, 
Mit fol der Muth nicht weichen und nicht wanfen! 
(Sie will abgeben. ) 


Behnter Anftritt. 
Xionel. Johanna. 


Kıonel. 
Verfluchte! rüfte Dich zum Kampf — Nicht Beide 
Berlaffen wir lebendig diefen Platz. 
Du haft die Beten meines Volks getöbter; 
Der edle Talbot hat die große Seele 
In meinen Bufen ausgehaucht. — Ich räche 
Den Zapfern ober theile fein Gefchid. 
Und daß du wifleft, wer dir Ruhm yerleiht, 
Er fterbe oder fiege — Ich bin Lionel, 
Der legte von den Fürſten unferd Heers, 
Und unbezwungen noch iſt dieſer Arm. 
(Er dringt auf fie ein; nach einen kurzen Gefechte ſchlägt ſie ihm das Schwert aus 
der Sant.) 5 
Treuloſes Glück! 
(Er ringt mit ihr.) 
Schillers ſämmtliche Werte. VI. 17 





Iohannaı. %, 
cergreift Ihn von hinten zu A ———— ‚reißt Ibm Dre Pete herunter, 
van fein Geficht entblößt wird, zugleich zuckt fie das Schwert mais der. Nechtew, 
Erleide, was du fuchteft! © u. 
Die heilige Jungfrau opfert dich durch mich! i 
(In diefem Augenbiid ſeht fie ibm Ind Gefiches ſein Unbtie ergreife Me, fie bleibe 
unbeweglich fliehen und äßt dann lang ſam den Arm Anden» 327 


Kionek Ag pp ap 

Mas zauderſt dur und hemmſt ben Todesſtr SENERET RUE 2.7 

Nimm mir dad Leben auch, du nahmſt dem’ er re 
Ich bin in deiner Hand, ich. will- nicht. Schonung» wer 

(Ste gibs ihm ein Zeichen mit der Hand, ſich im entfernen) on. 

Entfliehen "fol ich? Dir fol ich mein Leben re ar 

Verdanfen? — Eher fterben! - x — 


Iohanna mit atgewandtem Seht. 
Sch will nichtd davon wiffen, daß dein Leben 
In meine Mei gegeben. war, 
Lionel, : . * 
Ich haſſe dich und dein Geſchenk — Ich will 
Nicht Schonung — Tödte deinen Feind, der * 
Verabſcheut, der dich tödten wollte, 
i Iohanna. 
Tödte mich 
- — Und fliehe! 
z Cionel. 
Ha! Was iſt das? 
Dohannma (verbirgt das Gericht). 
Wehe mir! 
Lionel ceritt ior näher), 
"Du tödteft, fagt man, alle Engelländer, 
Die du im Kampf bezwingſt — Warum. nur mie 
Verſchonen? 
Zohanna 


(erhebt dad Schwert mir einer rafchen Bewegung gegen ihn, labꝛ es aber, wie fie 
ihm ind Geſicht fahr, fchmell wieder ſinken). 


Heil'ge Jungfrau! 
cionel. 
Warum * * 


Digitized by (> 
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Die Heilige? Sie weiß michts von dir; der Himmel 
Hat feinen Theil an dir. 
Iohamn.. cin der Heftigfien Beängftigung) 
Was hab' ich 
Gethan! Gerroen hab' ich mein Gelübde! 
(Sie ringt verzweifelnd die Hände.) 
Lionel 
(berrachter fie mit Theilmahme und tritt ihr haben. 
Unglüctich Mädchen! Ich beflage dich. 
Du rührft mich; du Haft Gropmuth ausgeübt 
An mir allein; ich fühle, daß mein- Haß 
Verſchwindet, ich muß Antheil an dir nehmen! 
— Wer Br» du? Woher kommſt du? 
— 
Fort! Gnsfliche! 
Kıonel. 
- Mich jammert deine Jugend, deine, Schönpeit! 
Dein Anblick dringt. mir an das Herz. Ich möchte 
Dich gerne retten — Sage mir, wie fann ich's? 
Komm! komm! Entfage dieſer gräßlichen 
Verbindung — Wirf fie von dir dieſe Bafen! 
Johanna. 
Ich bin a fie zu führen! 
Kıonel, * 
Wirf 
Sie von dit, ſchnell, und folge mir! = 
" Johanna (mit Entiegen,. 
Dir folgen! 
— Cionæl. 
Tu kannſt gerettet werden, Folge mir! _ 
Ich will dich retten, aber ſäume nicht. 
Mic faßt ein ungeheurer Schmerz um dic, 
Und ein unnennbar Sehnen, dich zu retten —. 
eBemächtigt fich Ihred Armed.) 
Johanna. 
Der Baftard naht! Sie ſind's! Cie ſuchen mich! 
. Wenn fie dich finden — 


Cionel. 


Ich beſchude dich! 
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Ichanne.- 
Ich fterbe, wenn E fällſt von ihren Händen! 
Lionel, 
Bin ich dir theuer? 
Iohanna. 
Heilige bes Himmels! 
Lionel, 
Werd’ ich dich wiederfehen? von dir hören? _ 
Yohannc. 
Nie! Niemals! 
kionel. . " 
Dieſes Schwert zum Pfand, bap ich * 
Dich wiederfehe! r 
(Ex entreißt ihr dad — 
Johanna, 
, Rafenber, du wagſt e8? 
Lionel, . 
Jetzt weich‘ ich der ums ich ſeh' * wieder! 


(Er geht ab) . 


Eitfter Auftritt. 
Dunoid und La Site Johanna, 


ka Hire. 

Sie lebt! Sie ift's! ’ 
Dunois. 
Johanna, fürchte nichts! 
Die Freunde ftehen mächtig dir zur Seite. 

"fa Hire, 
Flieht .dort nicht Lionel? 
® Dunois. 
Laß ihn entflichn! 
Johanna, die gerechte Sache fiegt. 
Rheims öffnet feine Thore; alles Volk 
Strömt jauchzend feinem. Könige entgegen — 
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Ka Hire. 
Was ift der Jungfrau? Sie erbleicht, fle finft! 
Gohanna ſchwindelt und will finten.) 
Dunois. 
Sie iſt verwundet — Reißt den Panzer auf — 
Es iſt der Arm und leicht iſt die Verletzung. 


ka Hire. 
Ihr Blut entfließt! 
Iohanna. 
— Laßt es mit meinem Leben 
Hinſtroͤmen! 
(Sie liegt ohnmächtig Im La Sire'd Armen.) 


* 


Vierter Aufzug. | 





. Cin ferlig kuyrrauheier Saal. 
Bi Säutm And mılt Feſtons — 5 Hinter da Seene Flöten und Setoen 
Erſter Auftritt. 5 . ki | 
Iohanna. 


Die Waffen ruhn, des Krieges Stürme ſchweigen 
Auf blut'ge Schlachten folgt Gefang und Yanz, 
Durch alle Strafen tönt der muntre Reigen, 
Altar und Kirche prangt in Feſtesglanz, 
Und Pforten bauen ſich aus, grünen Zweigen, 
Und um die Säule windet fi der Kranz; 
Das weite Rheims faht nicht Die Zahl der Säfte, 


Die wallend ftrömen zu dem Völkerfeite. . 


"Und einer Freude Hochgefuͤhl entbrennet, 
Und ein Gedanke fchlägt in jeder Bruft, b 
Was fich noch jüngft in blut'gem Haß getrennet, 
Das theilt entzüdt die allgemeine Luft, ; 
Wer nur zum Stamm der Franfen ſich befennet, 
Der ift des Namens ftolzer fich bewußt; 


Erneuert ift der Glanz der alten Krone, 


Und Frantreich huldigt feinem Königsfohne. 
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Doch mich, die all dies Herrliche vollender, 
Mich rührt es nicht, das allgemeine Süd, 
Mir ift das Herz verwandelt und gewendet, 

Es flieht von dieſer Beftlichfeit zurück, 

Ins brittfche Lager ift es hingewendet, 

Hinfiber zu dem Beinde fchweift der Blick, 

Und aus der Freude Kreis muß. ich mich fehlen, 
Die ſchwere — des Buſens zu verhehlen. 


Wer? 36? 3 eined Mannes Bild 
In meinem reinen Bufen tragen? 
Dies Herz, von Himmeldglanz erfüllt. 
Darf einer ird’fchen Liebe fchlagen? 
Ich, meined Landes Retterin, 
Des höchften Gottes Kriegerin, 
Für meined Landes Feind entbrennen? 
Darf-- ich'8 der keirſchen Sonne, nennen, Fuer 
° Und mich vernichtet nicht die Scham 5 


Die Muſik hinter der Scene gebt. In eine weiche, Tehmelzendt Meiodie über.) 


Wehe! Meh mir! Welche Töne! 
Wie verführen-fie mein- Ohr! 
Jeder ruft mir feine Stimme, 
— mir ſein Bi hervor‘ 


Daß der Sturm’ der — mich führe: 
Speere faufend mid umtönten j 
In des heißen Streites Wuth! 

Wieder fänd’ ich meinen Muth! 


Diefe. Stimmen, diefe Törie, - 
Wie umftriden fie mein Herz! " 
Jede Kraft in meinem Bufen 
Löfen fie in weichem Sehnen, . \ 
Schmelzen fie in Wehmuths-Thränen! '. J 

(Mad) einer Pauſe lebhaſter.) 


Sollt' ich ihn tödten? Konnt' ich's, da ich ihm... 
Ins * ua Ihn tödten! * hätt’ ich 





Den Mordftahl auf die eigne Bruſt gegücde! 7 9 


Und bin id) frafbar weiß’ td menfihlid tpanei "+ Fat 


Iſt Mitleid Sünde? — Mitkeid! Hörteft du (m. I in" 


Des Mitleids Stimme und der Menſchlichkeit 
Auch bei den Andern, die dein Schwert geopfert? 
- Warum verftunmte fie, als der Walliſer dich > 


- Der zarte Yüngling, um feim Leben flehter U - 77 & 


Argliftig Herz! du Tügft dem ew'gen Lich 7. ww 
Dich trieb des Mitleids fromme Stimme nicht! 


Warum mußt ich ihm in die Augen jehn! 
Die Züge ſchaun des edeln Angefichts! 
Mit deinem Blick fing dein Verbrechen an, 


« 


Unglüdliche! Ein blindes Werkzeug fordert, Spt; ., > 


Mit blinden Augen mußteſt du'&-vollbringen! . . 
Sobald du ſahſt, verlief. dich Gottes Schild,. . , 
Ergriffen dich der Hölle Schlingen! . ö 


(Die Fiöten wleerbeten‘, Ti verſintt In eine füifle Wehmutb.y 


Frommer Stab! D, hätt! ich. nimmer 
Mit dem Schwerte dich vertaufcht! 
Hätt' ed nie in deinen Zweigen, 
Heil'ge Eiche, mir geraufcht! 
Wärft du nimmer mir erfchienen, 
Hohe Himmelskönigin! 
Nimm, ich Fannn fie nicht verdienen, 
Deine Krone, nimm fie hin!- 


Ad, ich fah den Himmel offen 
Und der Sel'gen Angeficht! 
Doch auf Erden ift mein Hoffen, 
Und im Simmel ift es nicht! x 

Mußteſt du ihm auf mich Taden, 

Diefen furchtbaren Beruf! 

Konnt‘ ich dieſes Herz verhärten, 

Das der Himmel fühlend fchuf! 


N! 


— rn 





Willſt du deine Macht verfünden,; ' 
Wähle fie, die, frei vom Sünden, j 
Stehn in deinem em’gen Haus; 

Deine Geifter fende aus, * 

Die Unſterblichen, die Reinen, 
Die nicht fühlen, die nicht weinen! 
Nicht die zarte. Jungfrau wähle, 
Nicht der Hirtin — Seele! 


Kümmert mich. das Loos der ns 
Mich der Zwift der Könige? j F 
Schulblos trieb ich meine Lämmer 
Auf des ſtlllen Berges Höh. " 
Do du riffeft- mich in's Leben, j RE 
In den ſtolzen Fütftenfaal, Kal; ® 
» Mich; der Schuld - dahin zu geben, ; j 
Ah, es war nicht. meine Wahl! 


Bweiter Auftritt. 
ones Sorol. Zopanne. 


Sorel . 
(lomme in lebhafter Rührung; wie fie die Zungfrau erblickt, eifs fie auf fie gu um 
fälle ihr um den Hals; ploßlich befinne fie fich, läßt fie los und fällt vor Ihr ae. 
Nein! Nicht fo! Hier im Staub vor dir — 
Iohanna (will fie auſheben). 
' — Steh auf! 
Was iſt dir? Du vergiſſeſt dich und mich. J 
Sorel. 
Laß Ey ed ift ber Freude Drang, der mich 
Zu deinen Füßen niedenwirft — ich muß 
Mein überwallend Herz vor Gott ergießen, 
Den Unfihtbaren bet’ ich an in bir. 
Du bift der Engel, der mir meinen Herrn 
Nah Rheims geführt und mit der Krone ſchmückt. 





Was ich zu ſehen nie geträumt, es iſt 
Erfüllt! Der Krönungszug bereitet ſich 0° 
Der König ſteht im feſtlichen Ornat nk: 29:8 
Verfammelt find die Pairs, die Mächtigen r 
Der Krone, die Infignien zu tragen 
Zur Kathedrale mallend ſtrömt das Bolt, m 
Es fchallt der Neigen, und die Glocken tönm. — 
O, dieſes Glückes Fülle trag’ ich mihtl) vr 3 8 
(Jobanna bebt fie fanft in Die Höhe. Agnes Sorel hält einen Augen&ltk inne, 
N ‚Inden fie der Zungfean näher md Auge jieht) * . 
Doc; du bleibit immer ernft und ftreng;- du tannſt 
Das Glück erſchaffen, doc du theilſt es nicht = 
Dein-berz iſt Falt; du fühlſt micht unſre Sembeni:? * 
Du haft der Gimmel Herrlichkeit geſehn⸗ 3, 
Die reine Bruft bewegt Fein irdiſch Glück. — 
(Zobanna ergreiit Ihre Hand mig, ‚Seftigkeit, Käßt fie aber ſchneu — 
DO, koönnteſt du ein Weib ſchn und enüpfthbent"" ;- 
Leg dieſe Hüftiung- ab, Fein Krieg iſt mehr, — 
Bekenne dich zum ſanfteren Geſchlechte! 
Mein liebend Herz flieht ſcheu ber dir zuruck, 
Solange du der firengen Pallas gleichſt 
ir  Bahanıda °. 
Bas forderft bu von mir! & 
j  Sotel, 
— Eniwaffne dich! 
Leg dieſe Rüftung mb? Die Liebe fürchtet, . 
* dieſet ſtahlbedeckten Bruſt zu: nahn. 
O, ſey ein Weib, und dir wirſt Liebe fühlen! 
“ Iohanna, -- 
Jet foll ich. mich entwaffnen! Jetzt! Dem Tod - 
Will ich die Bruft entblößen in der Schlacht! 7°, 
Jebt nicht — 0, möchte fiebenfaches Erz *2 
* euren Feſten, vor mir ſelbſt mich quten 
mr Mor — a: 
Si liebt Graf Dunois. Sein edles Herz, wur 
Dem Ruhm aur offen und der Heldentugend, ° er 
Es glüht für dich in heiligem Gefühl. °  . 
D, es ift fchön, von einem Helden ſich geliebt > 7... 





Zu fehn — es iſt mes fäßner, ifm zu Tieben! 


(Zohanna wender fich mir. Abichen Binrorg). - " * 


Du haſſeſt ihn! — Nein, nei, du kannſt ihn nur 
Nicht Lieben — Doch, wie ſollteſt du ihm haſſen! 
Man haft nur den, der ben Geliebten uns 
Entreißt; doch bir ift Keiner der Geliebte! 

Dein Herz ift ruhig — Wenn es fühlen önnte — 
Yohanna. 

> Veflage IR Beweine ntein Geſchick! 
Sorel. 

Was konnte bir zu deinem Gluͤcke mangeln? 
Du haft dein Wort gelöst, Frankreich ift frei, ; 
‚Bis.in die Krönungsftadt haft du ben König 
Siegreich geführt und hohen Ruhm erſtritten; 

Die Hufdiget, dich vreist ein glüdlich Volk; 

"Bon allen: Zungen überftrömend fließt 
° Dein Lob; du bift die Göttin diejes Feſtes; 

Der · König ſelbſt mit feiner Krone ferchit 

Nicht herrlicher, als du·. 

Iohanna.. 
O, könnt' ich ih 

— in den’ tiefiten Schooß ber Erde! ;: 
: 8brel. ra 

Was ift bir? Welche feltfame Bewegung! 
Wer dürfte frei auffchaun an dieſem Tage, 
" Wenn du die Blicke niederfchlagen ſollſt? 
Mich Taf .erröthen, mich, die neben dir 
So flein fich fühlt, zu deiner Heldenſtärke ſich, 
Zu deiner Hoheit nicht erheben fann! - 
Denn fol ich meine ganze Schmäche dir 
Geftehen? Nicht der Ruhnt des Vaterlandes, 
Nicht der erneute Glanz des Thrones, nicht . 
Der Völker Hochgefühk und, Siegeöfreube 
Beſchaͤftigt dieſes ſchwache Herz. Es iſt 
Nur Einer, der es ganz erfüllt; es hat 
Nur Raum für dieſes einzige Gefühl: 
Er iſt der A ihm. jauchzt das Volf, 


> 268 





Ihn fegnet 4. ihm freut es Diefe Blumen, 


Er ift ber m: der Beliebte fe. 700. 


} ' Bohanne. 
DO, du bift glücttic! Selig preife dich! ’ 
- Du liebft, wo Alles liebt! Du- darfit dein Herz 
Auffchließen, laut ausfprechen dein Entzüden ' 
Und offen tragen vor der. Menfchen Blidten! » 
Dies Feſt des Reichs ift beiner Liebe Belt. 
Die Völker alle, die unendlichen, 
Die ſich in diefen Mauern flutend drängen, 
Sie theilen dein Gefühl, fie heil'gen es; 
Dir jauchzen fte, dir flechten fie den Kranz, 
- Eins bift du mit der allgemeinen Wonne, 
Du Tiebft das Alerfreuende, die Sonne, .. 
Und was du ſiehſt, it deiner Liebe Glanz! 
j Sotel dir um den Hald fallend): 
O, du entzücft mich, du verſtehſt mich ganz! 
Ja, ich verfannte dich, du kennſt Die Liebe, -- 
Und was ich fühle, fprichſi du mächtig aus. 
Bon feiner Furcht und Scheue löst ſich mir 
Das Herz, es wallt vertramend dir entgegen — 
j Iohanma 
(entreißt ſich mit Hefttgfeht Ihren Armem. 
Verlaß mid! Wende dich von mir! Beflede 
Dich nicht mit meiner pefterfüllten Nähe! 
Sey glüdlich, geh! Mid, laß in tieffter Nacht 
. Mein Unglüd, meine Schande, mein Entjegen 
Verbergen — 
Sorel. 
Du erfihesfl mich, ich begreife 
Dich nicht; Doch ich begriff dich nie — und ftets 
Verhüllt war mir dein dunkel tiefes Weſen. 
Wer möcht' es faſſen, was dein heilig Herz, 
Der reinen Seele Zartgefühl erſchreckt! 
Johanna, 
Du bift die Heilige! Du biſt die Neine! _ 
Sähft du mein Innerftes, du ſtießeſt ſchaudernd 
Die Feindin von’ die, die Verraͤtherin! 





Dritter Auftritt. 
-Dunsid. Du Ehatel aud Ea Oire mit der Fahue der Jepanne. 


Dunois. 
Dich ſuchen wir, Johanna. Alles ift 
Bereit; der König fendet und, er will, 
Daß du vor ihm die, heil'ge Fahne trageft. 
Du font dich ſchließen an der Fürften Reihn, 
Die Nächfte an ihm felber ſollſt du gehn; 
Denn er verläugnet's nicht, und alle Welt 
Soll es bezeugen, daß er dit allein 
Die Ehre BR Tages zuerfennt. 
’ Ca Hire. 
Hier ift Die — Nimm ſie, edle Jungfrau! 
Die Fürſten warten, und.es harrt das Volk. 
Yohanna. 
Ich vor ihm berzichn? 3% die Fahne tragen? 
Dunois, 2 
Wem anders ziemt' ed! Welche andre Hand 
Iſt rein genug, das Heiligihum zu tragen! - 
Du ſchwangſt fie im Gefechte; trage’ fie 
Zur Zierde nun auf dieſem Weg der Freude. 
Ea Htre will ihr die Fahne überreichen, fle bebi caudernd davor wei, 
- Johanna. r . 
Hinweg! Hinweg! 
Ka Hier. 
Was ift dir? Du erſchrickſi 
Vor deiner eignen Fahne! — Sieh fie an! 
(Er rollt die Fahne auseinander.) 


Es ift die ſelbe, die du fiegend ſchwangſt. 

Die Himmelskönigin iſt drauf gebildet, 

Die über einer Erdenkugel ſchwebt; 

Denn alfo lehrte dichs die heil ge Mutter. 
Yohanna amit Entfegen hinſchauend). 

Sie ift's! Sie ſelbſt! Ganz fo erfchien ſie mir. 

Seht, wie fie herblickt und die Stimme faltet, 

Zornglühend aus den finftern Wimpern jchaut! 


m 





S rel. J 

O, fie iſt außer ſich! Komm zu dir ſelbſt 
Erkenne dich! Du ſiehſt nichts Wirfliches! . 
Das iſt ihr irdiſch nachgeahmtes Bid, 
Sie jelber mandelt in des Himmels. Chören! 

Johanna. 
Furchtbare, kommſt du, dein Geſchöpf zu Arafen? 
Verberbe, ftrafe mid, nimm deine Blige,. 447 
Und laß fie fallen auf mein ſchuldig Haupt... -..- "=" 
Gebrochen hab’ ich meinen Bund, entweiht, ach > 
Seläftert hab' ich deinen heil’gen Namen!, 

Dunois, 
Weh und! Was it das? Welch unfel’ge Reden! - 

° La Hire cerfiaunt ju Du Eharel) 

Begreift ihr diefe ſeltſame Bewegung ? 


Du Ehatel, x 
Ich fehe, was ich * Ich hab’ es laͤngſt 
Gefürchtet. 
Duno is. 
Wie? Was ſagt ihr? * 
Du Chatel BEA 
— Mad ic) denke 
Darf ich nicht 3 Wollte Gott," es wäre 
„Borüber, und der König —* gekrönt! Fon. WAR, Pr 


i Wie? Hat der —— der a bieſer Bahne 
. Ausging, ſich auf Dich ſelbſt zurück gewendet? F 
Den Britten laß vor dieſem Zeichen zittern, 
Den Feinden Frankreichs iſt es fürchterlich, es 
Doc; feinen treuen Bürgern iſt e8-guädig. RR 

Bohanıra. ui 

Ja, du fagft recht; den Freunden- iſt «8 hold, 
Und * die Feinde ſendet es Entſetzen! * 

* (May höre den Kronungsmarſch.) 

Dunois, ' 

So nimmt die Fahne! Nimm fie! Sie beginnen. 
Den Zug, kein Augenblick ift zu verlieren! 


(Ste dringen #r die Sahne auf, fie ergreift fie mit beitigem Widerſtreben und 55 
ua die — Te) 


ar 


Die Ecene verwandelt ſich in eineit freien Pla vor der Kathedralkirche. 
.- Vierter Auftritt. 


Aufhaner erfüllen den Hintergrund, and ihnen heraus freien Bertrand, 
Claude Marie ımd Etienne und fommen vorwärts, In der Folge auch 
ek (ui und 2Lonifon, Der Arönungsmarfch vba. — a 

der Ferne. . 


Bertrand. 
Hört die Wuſit! Cie find'e! Sie: nahen nen: 
Was ift das Beſte? Steigen wir hinauf 
Auf die Platfofme oder drängen und 
Durchs Volk, daß wir vom Aufzug nichts verlieren? 
Etienue 

Es iſt nicht J— Alle Straßen ſind 
Von Menſchen vollgedrängt zu Roß und Wagen. 
Laßt und hieher an dieſe Häuſer treten; — 
Hier konnen wir den Zug: gemächlich ſehen, “ R 
a er vorüber kommt. 

Claude Rorie. , 

Iſt's doch, als ob 

“Halb Frankreich ſich zuſammen hier aan; 2 
So Allgemaltig ’ift die Flut, daß fie 
Auch und ini fernen lothringiichen Land. 
Hat a nad bieher gefpült! _ 

z Bertrand. - 

Dei zoird 

In» felgen Winkel müßig figen, wenn’ 
Das Große ſich beglbt im Vaterland! 
Es hat auch, Schweiß und Blut ‚genug "gekoflen, . 
‚Bis daß die Krone kam aufs ‚rechte Haupt! 
Und unfer König, der. der wahre iſt, 
Dem wir die Kron’ igt geben, foll nicht jehjlechter 
Begleitet ſeyn, als der Pariſer ihrer, 
Den fie zn Saint Denis, gefrönt! Der iſt 
Kein Wohlgefinnter, der von dieſem Feſt 
Wegbleibt und nicht mitruft? Es lebe der König! 


” 





272 
Fünfter Auftritt. 


Warst und Lonifon treten zu Ihnen. 


— Coniſon. 
Wir werden unfre Schweſter ſehen, Margot! 
Mir pocht das Herz. 
Margot. 
Wir werden ſie im Glanz 
Und in der Hoheit ſehn und zu uns ſagen: 
Es iſt Johanna, es iſt unſre Schweſter! =. 
Couiſon. 

Ich kann's nicht glauben, bis ich ſie mit Augen 
Geſehn, daß dieſe Mächtige, bie man . Ze 
Die Jungfrau nennt won Orleans, unfre Schwefter  - 
Sohanne it, die und verloren ging. 

(Der Marſch kommt Immer näher.) 
Margot. 
Du wweifelſ noch? Du wirſt's mit Augen ſehn! 
Bertrand... 
Gebt acht! Sie fommen!. 


Sechster Auftritt. 


Blötenfpieler und Hoboiftem eröffnen den Zug; Kinber folgen wet ges 
kleider, mit Zweigen In der Hand; binter diefen zwei Serolke; darauf ein Zug 
von Sellebarbierern, Magiftratöperfonen in der Robe folgen; bier« 
auf zwei Marfhälle mit dem Grabe, Herzog von Burgund, das 
, Schwert tragend, Dunois mit dem Scepter, andere Große mit der Sirone, 
dem Weichdapfel und dem ©erichtöftabe, andere mit DOpfergaben; "hinter dieſen 
Ritter in ihrem Ordensfhmud; Ehborknaben mit dem Raucfahi, dann jwei 
Bifhöfe mit der Ste. Umpsule, Erzbifhof mir dem Eruchfix; thm folge 
Johanna mir der Fahre. Sie gebt mir gefenttem Haupt und ungewiſſen 
Schritten; die Schweftern geben bei ihrem Anblick Zeichen ded Erjiaunend und der 
Freude. Hinter Ihr fommt der König unter einem Thronhimmel, welden vier 
Barome tiagen, Hofleute folgen, Soldaten fchlichen. Wenn der. Zug in die 
Kirche hinein iR, ſchweigt der Marich. 
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Siebe nier Aonenn * 
. *ouifon. Marson. —** morie. Stie nue Berirann. 


— ind ra ar 
Sat. du die ‚Schwefter? un 
- Claude Marie, 
i Die im golbnen, Sarniſch 2.» u 
Die vor dem König, Being mit.der,Bahnet  , r * X 
Margot. 0.) ee a 
&ie ware. Es baue unſte Sander m 4 
Louıfon. > * 
Und ſie erkannt' ung-nicht!-Sie alndete > u mu. am" 
Die Nähe nicht der. ſchweſterlichen Bruft. R = ‘ 
Sie ſah zur Erde und erſchien jo bla... ..ı 3. 2.00 0. 
Und unter ihrer Fahne ging. fie. ‚zitternd a 0 220 7. 
Ei) Igase, mic) nicht freun, da ich ſie jahr —2 ara 
25* Margote— wer ud 
e & hab ich unſre Schweſter nun. im — 
Und in der Herrlichkeit geſehn. — Wer hätte 
Auch „nur im Traum; geahndet, und--gedacht, 
- Da fie Die Heerde trieb auf unfern Bergen, 
Daß wir in ſolcher Prucht fie würden fchaun. 
Kouifon. F 
Der Zum des Vaters iſt erfüllt, Daß wir. 
Zu Rheims uns vor der Schwefter würden neigen. 


Das ift die Kirche, die der Vater ſah we 

Im Traum, und Alles hat fi nun erfüllt. a.” 

Doc der Vater jah auch traurige Gefichte! SR 

2 mich befiminert', He fo groß zu fehnt mh * 
‚Bertrand. 


Was ftehn wir müßig hier? Kommt in Die Kirche, \ 
Di heil'ge — — iii — EI. 773 
Margot, - * Dune, 
J CE Ye, et — — 
Vielleicht, daß der Schweſter dort begegnen. AL 


Schillers fänmtlicde Werte, VI. 12 15 





\y' 


Konifen 
Wir häben fe gefehen.: ‚Kehren. wir... 
sm Den * — 


wi a N net. Tr et 


Wast © wir. * 
ar zegrht ! und angeredet? . 
£o uifon. 
- Ste gehört 


Uns nicht mehr an; bei Fürften iſt ihr Plag 
Und Königen — Wer find wir, daß wirsund,‘ 
Zu ihrem Ganze rühmend eitel Drängen? 
Sie war und fremd, ba fie noch. unſer war! 
„Margot. j 
Wird fie ſich unfer fhämen, und verachten? > 
Bertrand. 
Der König felber fchämt fich unſer nicht, 
Er grüßte freundlich auch den Niedrigften. 
u Sey fie fo hoch geftiegen, als fle will, 
i Der König ift doch größer! 
(Tromperen ımd Paufen erſchallen auf der EN. 
Claude Marie. 
Kommt zur Kirche! 


(Sie eiten nach dem Hintergrumde, wo fie fich unter dem Volke verlieren.) 


— 


Aqter Auftritt. 


Thibamt komm, ſchwarz gefleidet. Maimonmd folgt Ihm und will Ibn 


zurücke halten. 


Ratmond. 
Bleibt, Vater Thibaut, bleibt aus dem Gebränge. 
Zurüf! Hier feht ihr, lauter, frohe, Menfchen, 
Und euer Gram beleidigt diejes Beft. 
Kommt! Fliehn wir aus der Stadt mit Bo Säritien. 
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” "aha 
Sahſt du mein unglüdfelig Kind? Haſt du % 
Sie — El — 
Raimond. 
O, ich bitt' euch, flieht! 

Thibaut. 
Bemerkteſt du, wie ihre Schritte wankten, 
Wie bleich und wie verſtört ihr Antlitz war! hi 5 
Die Unglüdfelige fühle ihren Zufland;. — 
Das iſt der Augenblick, mein Kind zu retten, : 3 
Ih will ihn . 


de wit erben, ) 
Raimend. 


Bleibt! Was wollt ihr thunẽ a 
— Chibaut. 
Ih will fle überrafchen, will fie ſtürzen 
Bon ihrem eiteln Glück; ja, mit Gewalt 
Will ich zu ihrem Gott, dem fie entjagt, 
ur. Br führen. 
Raimond. 


Ach, erwägt es wohl! 

Stürzt euer ‚eigen Kind nicht ind Berberben! 
: Thibant. 

Lebt ihre Serie nut, ihr Leib mag fterben. 


(Zobanna flürzt aud der Kirche heraus ohne Ihre Fahne, Bolt dringt zu, -aderiri 
fie und Rüßt igte-Ktelder, fie wird durch dad Sedrange im Hinsergrund aufgehalten.) 


Sie kommt! Sie iſt's! Bleich flürzt fie aud der Rum; 
Es treibt die Angft fie aus dem Heiligthum. 

Das ift das göttliche Gericht, das fich 

An ihr verfündiget! 


n 


Raimond. 
Lebt wohl! 
Verlangt nicht, daß ich länger euch begleite! 
Ih kam voll Hoffnung, und ich geh’ voll Schmer. 
Ich habe eure Tochter wieder geſehn 2 
Und fühle, daß ich ſie aufs neu verliere. . 
(Er gebt ab, Thibaut entſernt ſich auf der entgegengeiegten elle) ° ; 





Heunter Auftritt “ N 
Besen ı Beit«- Sermac ihre Sanencrn, a 


wen z 

(bat fidh des Voitd enweßrt mid Fommi wonwäreeh | Bull 
Ich kann nicht bleiben — Geifter jagen mich ⸗ Dia, WE. 
Wie Donner fchallen mir der Digel Zimt, u 7 Wash wT 
Des Doms Gewölbe ſtürzen auf mich ein ren ent m 
Des freien Himmels Weite muß ich —* u N Mr BL 
Die Fahne ließ ich in dem ‚Heiligthum, 2: 
Nie, nie fol dieſe Hand fie mehr berühren! 
Mir war's, als hätt' ich die geliebten Schweſtern, 


. Margot und Loutjon, gleich einem BERUER u  Ae 
An mir vorüber gleiten ſehen. — Ach! Z * — ee 
Es war nur eine täuſchende Erfeheinung!-. uns 0, 4) 200% 

"Fern ’find fie, fern und umerreichbar weit, uuniı ad Hün.ze 


Wie meiner Kindheit, meiner Unſchuld Glück! 
Margot N * 
Sie it's! Iohanna ia sah. rar Ya ai 
e Couifon, cetit ior entgegen. En * 
OD meine, Schweſter! 

Iohauna.. — 
So war's-fein Wahn —-Ihr ſeyd es — Ich umfaff euch, 
Dich, meine Lowifon!-Bich, meine Margoth »E man) ES. 
Hier in der fremden„menfchenreichen Dede =n..%. 4 or. m 
Umfang’ ich die vertraute Schweſterbruſt E. 

Margot. ee 
Sie fennt . uns noch, ift noch Die gute Sameher. 

Iohanie. N‘ 
Und eure Liebe führt euch zu mir her in aNaStk 
So weit, jo weit! Ihr zürnt der, Schwefter ie, gr me! 
Die Tieblos ohne Abfchied euch verließli ums sun 
. ’ Louifon: 3 0 9 1 
Dich führer Sonteh, dunfle Schickung fort. 

Margot, 
Der Ruf von dir, der alle. Welt bewegt, 


rer 
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Der deinen Nainen trägt auf allen Zungen, * 
Hat und erwedt in unferm flillen Dorf ° 
Und bergeführt zu Diefes Feſtes Zeier. 
Wir kommen, deine Herrlichkeit zu ron, 
Und wir Eon nicht allein! 
Ichanna «ieneth. k : 
Der Vater ift mit euch! u 
a, wo or er? Warum verbirgt er fi? z 
Margot. 
Der Bater ift nicht mit ung. 
Iohanna. 


ie 


a Nicht? Er will fein Kind = 


Nicht jeön? Ihr bringt mir feinen Segen nicht? 
% Kouifon. 
Er — nicht, daß wir hier find. 
Johanna. . 
Weiß e8 nicht! - 
Warum nicht ? — Ir. verwirret euch? Ihr ſchweigt 
Und ſeht zur Erde! Sagt, wo ift der Bater?. -- 
Margot. 
' Seitdem im weg biſt — — 
Er Kouifon wink ifx). RR 
Margot! 
: Margot. 
x sr ber Bat: 
Schwermüthig worden, 
Johanna. 
Schwermüthig!- 
&ouifon, 
Zröfße, bipk 
Du fennft bes Velere —— Seele! 
Er wird ſich faſſen, ſich zufrieden geben, 
Wenn wir ihm fagen, daß du glücklich biſt. 
Margot, 
Du biſt doch glücklich? Ja, du mußt es ſeyn, 
Da du ſo groß biſt und geehrt! 
2ohanna. 


Ich bin’s. . 


28. 


Da ich euch wieder jehe, eure Stimme - : mc mad m. 
Bernehme, ben geliebten Son, mich heim . - er 
Erinure an die wäterliche Blur... ’ 72 
Da ich die Heerde trieb auf unſern Höhen, 
Da war ich glücklich, wie im Paradies — 
Kann ich's nicht wieder ſeyn, nicht wieder werden? 


(Sie verbirgt ihr Geücht au Lonifous Bruf. Elaude Marie, Etlenne und Bertrand 
jeigen ſich Und ' bieien ferüchtern In der freue Achen.). 


Margot. 
Kommt, Etienne! Bertrand! Claude Marie! 
Die Schwefter ift nicht ftolz; fie ift fo fanft - 
. Und fpricht fo freundlich, als fie nie gethan, 
Da fie noch in dem Dorf wit und gelebt, / 


Jene ıreten näher und wollen Ihr die Hand reichen; Johanna flebt "be mir fireen > 
Dliden an und fällt im vi tiefed Staunen.) ⸗ 


Ichenna. 
Wo mar ich? Sagt mir, war das Alles nur 
Ein langer Traum, und ic bin aufgewacht? .. 
Bin ich hinweg -aus Dom: Remi? Nicht wahr? . 
Ich war entichlafen unterm Zauberbaum 
Und bin erwacht, und ihr steht um mich her, 
Die wohlbefannten traulichen Geftalten? ’ 
Mir hat von dieſen Königen und Schlachten . - 
Und Kriegedshaten nur geträumt — Es waren 
Nur Schatten, die an mir vorüber gingen; 
Denn lebhaft träumt ſichss unter dieſem Baum. — 
Wie kaͤmet ihr nach Rheims? Wie käm' ich ſelbſt 
Hieher? Nie, nie verließ ich Dom Remi! 
Geſteht mirs offen und erfreut mein Herz. 
. Kouifon. 
Wir find zu Rheims. Dir hat von-diefen Thaten 
Nicht bloß geträumt; du Haft fie alle wirklich 
Vollbracht. — Erkenne dich, bi’ um dich her. 
Befühle beine glänzend goldne Rüſtung! 
(Zobanna fährt mit der Hand nach dev Bruft, beiinne rich und erfchridt.) 
: Bertram. 
Aus meiner Hand empfingt ihr biefen Helm. 
.  Elande Marie. 
Es ift fein Wunder, daß ihr denft zu träumen; 


Denn was ihr ausgerichtet und gethan - min um 
Auer fih im Traum nicht wunderbarer fügen. et nl 
20hanna efmelh. j DT 
Kommt, laßt uns fliehn! Ich geh! mit euch, ich Tee a 
In ner Dorf, in Vaters Schooß zumüd. —— 
Kouifon. 
D, ame, fonım mit uns! f 
Iohanna. 
Diefe Menſchen alle 
Erheben mich weit über mein Verdienſt! 
Ihr habt mich kindiſch, Elein und ſchwach gefehn; 
” liebt mich, doch ihr betet mich. nicht an!" 
Margot. 
Du wollteft allen diefen Glanz verlaffen? 
Iohamma. 
Ich werf’ ihn von mir, dem verhaßten Schmud, 
Der euer Herz von meinem Herzen trennt, 
Und eine Hirtin will ich wieder werden. 
Wie eine-niedre Magd will ich euch dienen, 
Ind büßen will ich's mit der-firengften Buße, 
"Daß ich mich eitel über euch erhob! 
rompeten erfchalfen.) 


Behnter Auftritt. 


Der König tritt aus der Kirche; er Id Im Kränungsornat. Agnes Zorel, 
Erzbifhof, Burgund, Dundis, La -Hire, Du Chatel, —32 
Sofleute und Bolk. N { 


Alle Stimm men 
rufen wiederholt, wäbrend daß der König vorwärs tem 


Ns [ebe der König, Karl der Siebente! 


*Kromreten falten ein. Auf ein’Zeichen, dad der König gibs, gebieten dle Serorke 
— mit erbobnem Stabe Stillſchwelgen.) 


König 
Mein gutes Volk, habt Dank für eure Liebe! 
Die Krone, die und Gott aufs Haupt gelegt, 
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Durchs —— wärd fie gewonnen und erobert, 
Mit edelm Bürgerblut ift fie benegt; 
Doch friedlich. foll der Delgweig fie umgrünen. 
Gedankt ſey Allen, die. für und gefochten, 
Und Allen, die uns wiberftanden, fey 
Verziehn, denn Gnade hat und Gott erzeigt, 
Und unſer erſtes Koͤnigswort ſey — Gnade! 
Volk. 
Es lebe der König, Karl der Gütige! 
König. 
Don Gott allein, bem höchften Herrſchenden, 


Empfangen Branfreichd Könige die Krone, 


u 
Bo 


Wir aber haben fie fichtbarer Weife 
Aus feiner Hand empfangen. 
Gur Zungfrau fich wentend.) 
Hier fteht Die Gottgeſendete, die euch 
Den angeftammten König wieder gab,- 
Das Joch der fremden Tyrannei zerbrochen! 
Ihr Name foll:dem heiligen Denis 
Gleich ſeyn, der dieſes Landes Schüger ift, 
Und ein Altar a ihrem Ruhm erheben! - 
Volk. z 
Heil, Heil der —— der Erretterin! 
Trompeien.) 
König qur Fohanna). 
Wenn du von Menjchen bift gezeugt, wie wir, 
So age, welches Glück dich kann erfreuen? 


Doch, wenn dein Vaterland dort oben ift, 


Wenn du die Strahlen himmliſcher Natur 
In dieſem jungfräulichen Leib verhüuft, 
So nimm das Band hinweg. von unfern Sinnen 
Und Taf dich fehn im deiner Kichtgeftalt, 
Wie dich der Himmel flieht, daß wir anbetend 
Im Staube dich verehren. 
Ein allgemeined Silllſchweigen; jedes Auge if auf. die Zungfrau gerichter.) 
Johanna (plöplidr aufichreiend). 
Gott! Mein Vater! 
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Eilfter Anftritt. 
Zhibanı a and der Menge und ftebt we gerade cegnurer· 


Mehrere Stimmen. 
Ihr Vater! a 
Thibaut. — ee 

Ja, ihr jammervoller Vater, 
Der die uͤnglůckliche gezeugt, den Gottes 
Gericht — die eigne Tochter anzuklagen. * 
BSurgund. a 
Ha! Bet iR daß! 
* Du Chatel. wi 
Jet wird es fchredlich tagen! 
Ehibaut qum König). 
Gerettet glaubft du dich durch Gottes Macht? - 
Betrogner Fürft! VBerblendet Vol der Franken! . - - 
Du biſt Herettet durch des Teufels Kunft. ee Eu 
Alle treien mis Entfegen jurüd.) re. 
— Dunois. 
Rast Bieter menſchẽ 
— Thibaut. 
Nicht ich, du aber raſeſt, 
Und dieſe hier, und dieſer weiſe Biſchof, 
Die glauben, daß der Herr der Himmel ſich 
Durch eine ſchlethte Magd verkünden werde. 
Laß ſehn, ob fie auch in des Vaters Stirn’ 
Der dreiften Lüge Gaufelfpiel behauptet, 
Womit fie Volk und König Hinterging. 
. Antworte mir im Namen des Dreieinen: 
Gehörft du zu den Heiligen und Reinen? 
Hilgemeine Stille; alle Blicke nd auf fie gefpanm ; fie ehe unbeweglich) “ 
Soret. i = 
Gott, fie in 
Ehivanı. 


- "DaB muß fie vor dem furdbam Namen, 
Der in der Hölle Tiefen “eloft 
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Gefürchtet wird! — Sie eine Heilige, 
Bon Gott gefendet? — An verfluchter Stätte 
Ward 23 erfonnen, unterm Zauberbaum, 
Wo ſchon von Alterd her die böfen Geifter 
Den Sabbath halten — Hier verkaufte fle 
Dem Beind der Menfchen ihr unſterblich Theil, 
Daß er mit kurzem Weltruhm fie verherrliche. I. 
Laft fie den Arm aufftreifen, feht die Punfte, 
Womit die Höfle. fie gezeichnet hat! 
Burgund. - 
Entſetzlich! — Doc dem Vater muß man glauben, 
Der wider feine eigne Tochter zeugt. 
Dunois. 
Nein, nicht zu glauben ift dem Raſenden, 
Der in dem eignen Kind fich jelber fchändet. . 
Sorel cur Zobanna). 
O, rebe! Brich dies unglüdjelige Schweigen! 
Wir glauben dir! Wir trauen feit. auf dich! 
Ein Wort aus deinem Mund, ein einzig Wort 
Sol und genügen — Aber fprich! Vernichte 
Die gräßliche Befchuldigung — GErfläre, 
Du ſeyſt unfchuldig, und wir glauben dir. 
Johanna fieht unbeweglich; Agnes Sorel tritt mit Entfegen von ihr — 
ka Hire. 
Sie ift erſchreckt. Erftaunen und Entjegen 
Schließt ihr den Mund. — Bor folcher gräßlichen 
Anflage muß die Unſchuld felbft erbeben. 
(Er nähert ſich ibr.) 
Faß dich, Johanna. Fühle dich. Die Unſchuld 
Hat eine Sprache, einen Siegerblick, 
Der die Verleumdung mächtig niederblitzt! 
In edelm Zorn erhebe dich, bi’ auf, 
Beſchaͤme, ſtrafe den umwürdigen Zweifel, 
Der deine heil'ge Tugend jchmäht. 
—— — La Hire rritt entſetzt zurück; die Bewegung permehrt ich.) 
Dunois, 
Was jagt bad Volk? Wag zittern ſelbſt die — 
Sie iſt unſchuldig — Ich verbürge mich, 
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Ich ſelbſt für ſie mit meiner Fürftenehre, Nm ml wlz' 
Hier werf' ich meinen Ritterhandſchuh Hinz. ; uw und 
URN fie eine Schyuldige zu nenmen?. * „geh — 
‘(Ein heftiger Donnerſchlag; Alle ſtehen ensfepe z 
. Shibaut. - 
Antwoorte bei dem Gott, der dDroben donnert!' -  - 
Sprich), du ſeyſt ſchuldlos. Läugn' es, daß der Feind 
In deinem Herzen iſt, und ſtraf' mich Lügen! 
(Ein zweiter ſtärterer Schlag; dad Bott entflieht zu allen Sei» 
Burgund, 
Gott ſchuͤt uns! Welche fürchterliche Zeichen! 
Du Chatel «um König). 
Kommt, fommt, mein König! Bliehet diefen Ort! 
€ epbifchof qur Zobanna). 
Im Namen Gottes frag’ ich dich: Schweigft du 
Aus dem Gefühl der Unſchuld oder Schuld? u 
Wenn diefes Donners Stimme für dic) zeugt, ve: » 
So faſſe diefes Kreuz und gib ein ‚Zeichen! 
«Jopanna bleibt unbeweg —— ige 3 Dennerfäläge Der König, Agnes 


“ırtr 









Sorei,. Erabtichef, \ — geben an.) 
0 Bwölfter Auftritt. 


Dunois. Johanna. 
m 


Dunoio. 
Du biſt mein Weib — Ich hab' an dich geglaubt 
Beim erſten Blick, und alſo denk' ich noch. 
Dir glaub' ich mehr, als dieſen Zeichen allen, 
Als dieſem Donner ſelbſt, der droben ſpricht. 
Du ſchweigſt in edelm Zorn, verachteſt es, 
In deine heil'ge Unſchuld eingehüllt, 
So ſchändlichen Verdacht zu widerlegen. 
— Veracht' es, aber mir vertraue dich; 
An deiner Unſchuld hab' ich nie gezweifelt. 
Sag’ mir fein Wort; die Hand nur reiche mir 


Sam Pfand und. Zeichen, daß du meinem Arme a m . 
‚Getroft vertrauft und- deiner guten Sache. 


cer solar Ihe die Hand Hin, fie. mender ſich mie einer zuckenden —— von 
kom hinweg; er bleibt in ſſarrem Entſeten ſtehen.) 


. 


Dreizehnter Auftritt. 
Zoyanna. Du Ehatel. Dunots. - Zulegt Raimond. 


e Du Ehatel qurüctemmend). 
Johanna bUrc! Der König will erlauben, 

Daß ihr die Stadt verlaffet ungefränft, 

Die Thore ftehn euch offen. Würchtet Feine 
Beleidigung. Euch Ihügt des Königs Frieden — 


- Bolgt mir, Graf Dunois — Ihr habt nicht’ Ehre, 


Hier länger zu verweilen. — Weld ein Ausgang! j 
Er geht. Dunols fährt aus feiner Erſtarrung auf, wirft noch einen Blick auf 
Johanna und geht. ab. Diefe fieht einen Augenblick ganz allein. Endlich ericheint 
Ratmond, bfeibt eine Welle In der Ferne fieben und berrachtet fie mit Allen 
Saite, Dann tritt er auf fie zu und faßt fie bei der Hand.) 
Raimond. 
Grgreift ben Augenblick. Die Straßen 
Sind Teer. Gebt mir die Hand. Ich will euch eäßten. 


(Bel feinem Aublick gibt fie das erfte Reichen der Empfindung, ſiebt Ihn far an 
umd plide zum Himmel; dann ergreift fie ihn heftig bei der Hand und gebt ab.) 


Fünfter Aufzua. 


4 ‚ein milde: Bein. 


In ber Ferne Aöpterbütten. Es If gang dunkel. Hefriged Dennern Pr Bilpen, 
ar ur ns dagnilichen "Schießen: - "+ 


; Eifer Auftritt. 
yet Renten vo aebiere· * 


Bra Köhler. * 

Das iſt ein grauſam mördriſch Ungewitter 
Der Himmel droht in Feuerbächen ſich — 
Herabzugießen, und am hellem tag +. er — 
Iſt's Nacht, dag man die Sterne ‚önnte fehn. 
Wie eine losgelaſſne Hoͤlle tobt er N? taasıki 
Der Sturm; die. Erde beht, und krachend beugen 
"Die alt verjährten Eſchen ihre Krone. 

Und diefer. fürchterliche Krieg bort.oben, : . . u... =. 
Der auch die wilden Thiexe Sanftmuth lehrt, "un. — 
Daß ſie fi zahm in ihre Gruben bergen, 4 Be 
Kann unter Menfchen feinen Frieden flifien — * 8 
Aus dem Geheul der Winde und des Sturm... 3 
Heraus hört ihr das Knallen des —W —— 
Die beiden Heere ſtehen fih fo nah, ...;... — 
Daß nur der Wald ſie trennt, und jede Stund⸗ 
Kann es ſich blutig, fürgterlich nee, 

-‚Köhlermeib. 
Gott ſteh uns bei! "Die, Feinde ‚waren ir 
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Schon ganz aufs Haupt gefchlagen und zerftreut. 
Wie kommt's, daß ſie aufs Neu und ängſtigen? 

Köhler. - 
Das ht, weil fle den König nicht mehr fürchten. 
Seitdem dad Mädchen eine Gere ward 
Zu Reims, der böfe Feind und nicht mehr hilft, 
Geht Alles rückwärts. 

Be Köhlerweib, 

Horch! Wer naht ſich tar. 


do eiier Aufteiu 
an und Sohanta gu den Borigen. | 


+ Raimond, 
Hier feh' ih Hütten. Kommt, bier finden wir 
Ein Obdady vor dem wüth'gen Sturm, Ihr haltet's 
Nicht länger aus, drei Tage fchon ſeyd ihr 
Herumgeirtt, der Menfchen Auge fliehend, 
Und wilde Wurzeln waren eure Speiſe. 
(Der Sturm legt ſich, ed wird heil amd heiter.) 
Es iind initleid'ge Köhler. Kommt herein! 
Köhler. 
Ihr ſcheint der Ruhe zu bedürfen. - Kommt! 
Was unfer fchlechtes Dach vermag, iſt euer. 
Köhlerweik. 
- Was will die zarte Jungfrau unter Waffen? 
Doch freilich! Jetzt iſt eime ſchwere Zeit, 
Wo auch das Weib ſich in den Panzer ſteckt! 
Die Königin ſelbſt, Frau Iſabeau, ſagt man, 
Läaßt ſich gewaffnet ſehn in Feindes Lager, 
Und eine Jungfrau, eines Echäferd Dirn, 
Hat für den Klug unfern Seren gefochten. 
Köhler. 
Was sebet ihr? Geht im die Hütte, bringe ' 


Der Jungfran einen Becher zur Erquickung. 
«Köplerweib gebt nach der Hütte.) * 


_ 





Reimaaıı te Johanna). { 
Ihr *— es ſind nicht alle Menfchen grauſam; 0: ol 
Auch In der Wildnig wohnen fanfte Herzen. 
Erheitert euch! Der Sturm hat ausgetobt, 
Und friedlich ſtraͤhlend geht die Sonne nieder. 
Köhler. x 
Ich) den®’, ihr wollt zu unſers Königs Heer, 
Weil ihr in Waffen reifet — Seht euch vor! 
Die Engelländer ftehen nah gelagert, - 
lind ihre — ſtreifen durch den Wald: 
Aaimond. 
Weh' und! Wie iſt da zu entkommen? 
Köhler, 
i Dleibt, 
Bis daf mein Bub zurüd ift aus der Stadt, 
Der foll euch. auf verborgnen Pfaden führen, 
Daß ihr nichts zu befürchten habt. Wir kennen 
Die Schliche. ' BEER 3 
Raimond qur Johanna), - 
Legt den Helm ab und die Rüftung; 
Sie macht euch Eenntlich und beſchützt euch nicht: »' 


(Zobanna fchüttelt den Kopf.) 
Köhler. 
Die Jungfrau ift fehr traurig — Stil! Wer bonnt Br“ 


Dritter Auftritt. 


Könlerweib kommt and der Hüpte mir einem Weder. Möhlerbub... 


Köhlerweib. 
Es ift der Bub, den wir zurück erwarten. 
Qur Johanna) 
Trinkt, edle Jungfrau! Mög's euch Gott gefegnen! N. 
Köhler gu feinem Sohm., Rt Zar 
Kerımf du, Anet? Was bringft du? | ud 





Köhlerbub 
“has die Jungfrau ind Auge gefaßt, weiche eben den Becher an den Mund ‘fept- 
er erkenne die, tritt auf fie zu und reißt Ihr den Becher vom Munde). . 


Mutter! Mutter! . 
Was mod ihr? Wen, bewirthet ihr? Das ift bie Here 
Don Orleans? 
: Möhler um Göhlermeib, 
Gott fey und gnädig! 


(Belreuzen ſich und entfllehen.) 





Vierter Anftritt, 
weine, Johanna. | 


* LER Johanna (gefaßt and. fanft). 
Pa Du flehſt, mir folgt der Fluch, und Alles flieht mid); 
a Sorg für dich ſelber und verlaß mich auch. 
Raimond. 
Ich euch verlaffen! Jegt! Und wer fol euer 
Begleiter jeyn? r 
Iohanıa. 
Ich bin nicht unbegleitet: 
* haſt den Donner über mir gehört. 
Mein Schickſal führt mich. Sorge nicht, ich — 
Ans Ziel gelangen, ohne daß ich's ſuche. 
Raimond. 
Wo wollt ihr bin? Hier ſtehn die Engelländer, 
Die euch die grimmig blutige Rache ſchwuren — 
Dort ſtehn die Unſern, die euch außgeftoßen, 
Verbannt — 
Johanna, 
Mid, wird nichts treffen, ald was jegn muß. 
Raimond. 
Wer ſoll euch Nahrung ſuchen? Wer euch fügen 
Bor wilden Ihieren und noch wildern Menjchen? 
Euch pflegen, wenn ihr frank und elend werdet? 
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; Johanna. 

Ich kenne alle Kräuter, alle Wurzeln; 

Bon meinen Schafen lernt’ -ich das Gefunde- 
Dom Gift'gen unterſcheiden — Ich verfiche _ 
Den Lauf der Sterne und der Wolfen Zug, 


Und die verborgnen Quellen hör’ ich rauſchen. 


° Der. Menich braucht wenig, und an-Keben reich“ 
If die Natur. . 
—— Raimond caabt fie bei der Haud). 
- Wollt ihr nicht im euch gehn? 
Euch nicht mit Gott verjöhnen — in den Schoof- 
Der heil gem Kirche reuend wiederkehren? 


Iohanna. 

Auch du haͤltſt mich ber ſchweren Sünde lidie 
Raimond. 

Muß ich nicht? Euer fchweigenbes Geändnig - — 
Iohanıra.. 


Du, der mir in das Elend nachgefolgt, 
Das einz’ge Weſen, dad mir. trew geblieben, . 
Sich an mich kettet, da mich alle Welt- 
Ausſtieß, du hältſt mich auch für bie — 
Die ihrem Gott entſagt — — 
Maimond fhweigt.) 
O, das iſt hart! 
Raimond Crſtaun. =. 
Ihr wäret wituich keine Zauberin? 


Johanna 


Ich eine Zauberin! 
Raimond. — 
Und dieſe Wunder, 
Ihr hättet fie vollbracht. mit Gottes Kraft 
Und feiner Heiligen? 
Iohanna, 
Mit welcher fonft? 
Ratmond. 
Und ihr ERBEN, auf bie gräßliche 
Beichuldigung? Ihr redet jegt, und vor dem König, 
Wo es zu reden ‚galt, verftunmtet ihr! 
Schtilerd ſämmiliche Werte. VL. 13 19 





Iohannn. 
Ich —— mich ſchweigend dem Geſchick, 
Das Gott, mein Meiſter, über mich verhängte. 


— Rärmond.- 
Ahr toantet eurem - -Bater nichts erwiedern! 
220hauna. = 
Weil’es vom Vater fam, fo kams von Golf,” -" 
Und UN wird * die Prüfung ſeyn. >.‘ 
Raimohd: - er 
Der Hintmel ſelbſt bezeugte eure Schuld! 
* Bohanna. 
Der Himmel ſprach, drum ſchwieg ich. 
Raımond. 


Wie? Ihr konntet 
Mit einem ort euch reinigen, und ließt - 
Die Welt in diejem unglückſel'gen Irrthum? 
Dohanga. 
Es war kein Irrthum, eine Schickung a 
Raimond, i 
Ihr Tittet alle dieſe Schmach unfchuldig, 
» Und feine Klage kam von euren Lippen! 
— Ich ſtaune über euch, ich fteh’ erfchüttert; 
Im tiefften. Bujen kehrt ſich mir das Herz! 
O, gerne nehm’ ich euer Wort für Wahrheit, 
Denn jchwer ward mir's, am eure Echuld zu glauben. 
Doch konnt' ich träumen, daß ein menfchligh — 
Das Ungeheure ſchweigend würde tragen! 
Johanna. 
Verdient' ich's, die Geſendete zu ſeyn, 
Wenn ich nicht blind des Meiſters Willen ehrte? 
und ich hin nicht jo elend, als du glaubft: 
Ic, Teide Mangel, doch das ift fein Unglück 
Für meinen Stand; ich bin verbannt und flüchtig, 
Doch im der Dede lernt' ich mic) erfennen, 
Da, als der Ehre Schimmer mic) umgab, 
Da war der Etrcit in meiner Bruft; ich war 
Die Unglücjeligite, da ich der Welt 
Am meijten zu beneiden fehien — Sept bin ich 





Grheitt, und dieſer Sturm in der Natur, 
* ihr das Ende drohte, war mein Freund, 
Er Hat die Welt gereinigt umd auch amich. 


In mir iſt Friede — Komme, was da will * ER iu. 
Ich bin mir keiner ** mehr — 
nNaimond. 


—* kommt, — laßt ‚ung eilen, ———— — 
Laut, laut · vor dl Welt. zu. offenbaren! - - 

.  Hohamira. — 
Der die Verwirrung ſandte, wird ſie Idfen!. 2 ‚9 
Nur, wenh fie veif tft, Fällt des Schickfals Frucht! 
Ein Tag wird kommen, der mich teiniget. 
Und die mich jegt verworfen und verdammt, au 
Sie werben ihres Wahnes inne werden, 
Und Thränen werden meinen” Schickſal fließen. 

. 7 Raimond. 

Ich ſollte ſchweigend deiden bis der Zufall — 
— Do hanma "ion fanft wei der Band ſaſſend). ah 
Du flehſt nur das Natiirliähe, > Ne 
-Denn deinen Blick umhüllt das, ird ſche Band. —— 
Ich Habe das Unfterbliche,mif Augen - » „lt... 1. 
Geſehen — Ohne Götter fällt fein, ‚Haar, s u 
Bom Haupt des Menſchen — Siehft,du dort bie Gen, 
Am Himmel niedergehen — So gewiß +. us ui. #. 
Sie norgen wiederkehrt in ihrer. Klarheit, je; 
So unausbleiblich kommt der * der — — 





Fünfter Auftritt) 
Königin Jfabeau mit Soldaten erfcheint im Biegen. BR. 
Ifabt an (mon — Seene. 
Dies iſt ber Weg ins engelländ'ſche Lager =. 1.1 


Beh’ uns! Die Feinde! _ rn 


(Soldaten weren auf, — Bam die-Jobanme und — et» 








Seyd ihr Soldaten? Memmen' ſeyd Na xX 
«Ste drängt ſich durch die Anderi, rin hervor un dän mr, wi — 

| aut 
Was ſeh' ich! Sal. a Er ee au 


— AG am ar Ahr 4 An rs 
Gradi! Du Mi — 
Gefangene! re A ELITE — pi Pa 


— 1... y * 
Ich bins. TER 1 
Malmond eninicht mit — der Vernweiſiung 
fabrau ou den Sonate... Le Z! 
Legt fle in Reiten! 
‚Die Sofa nahen fich ver ——— ‚Er he fie reichn eye: m 


Iſt das die Mächtige, auf — * Het 
Die eure Schaaren wie die Lanimer ſcheuchte 
Die jetzt ſich ſelber nicht beſchütgen vi "ui 

Thut ſie nut Wunder, wo män —2 * —— *2 
und wird zum Weib, pe ihr ı Marin begegn AR 


LVih- 3. 
* 







Warum derlieheſt dur dein Heer? Wo He Bern > 
Graf Dunois, dein Witier und Befchüger? 


-Aohsamn: 
Ich. bin verbannt. aa 





- u — J * 
x ED e 203 .. < 





Zum König über Frankreich ihm gemacht? 
Verbannt! Daran erfenn’ ich meinen Sohn! 
— Führt fie ins Lager. Zeiger der Arniee +75 | 
Das Furchtgefpenft, vor dem fie ſo gezittent! #7 un 
Site eine Zauberin? Ihr ganzer Zauber m. 2m 7 
Mt euer Wahn und euer: feiges Sez 04 
Eine Närrin ift ſie, die fur ihren König 2 0. \ 
Sich. opferte und jegt den Königslohn 
Dafür empfängt — Bringt fie zu Lionel — 
Das Glück der Franken ſend' ich ibm gebunden ; 
ati folg! ich ſelbſt. 
Johanna. 

"7° Bu Lionel? Ermorde mich 
Gleich hier, ch du zu Lionel mich jendeft. . 
Ifabeaw gu —— z 
‚Gehorchet dem Befehle! Fort mit ihr! 


“wer + 


Geht av.) 





„„Sehster Auftritt. 
— — DIN 
Bohaminarqu ich Eitsaen U re 


Guplände: Duldet nicht, daß ich" Tebendig a 
Aus eurer Band entkomme! Nächet euch! Ai irn. 


Zieht eure Schwerter, taucht fie wir ins Sag, 
Neift mich sentferle zu eures Feldherrn Füßen! 7 m, 
Denkt, daß ich's war, die eure Trefflichiten el an a4 

Getödtet, die Fein Mitleid mit euch“ erg, rn MR Bu. 
Die ganze Ströme engelländ ſchen Blnts: rt! ur Te 

Vergoſſen, euren täpfern Seldenföhnn — 
Den Tag der frohen Wiederkihr geraubt · u 


Nehmt eine blut'ge Rache! Tödtet mich 
Ihr habt mich jetzt; 9. u wer möchtet ihr * 
So ſchwach — 


Tom, was bie R ig 


N * Soldaten. a a ir 


nie *24 — 
RE ER . 9 MH u u 
x 





- 





“ Bohamna:: 
Solltt! ich 
Noch -unglüdfel'ger werden, als ich war! 
Burchtbare Heilige! Deine. Hand iſt schwer! 
Haft du mich ganz aus deiner Huld verſtoßen? 
Kein Gott erſcheint, Fein Engel zeigt fich mehr, .- <’ 
Die Wunder ruhn, der Himmel -ift verſchloſſen. 
j (Sie folgt den.Goltasın,). > 


Das franzgsfifge Senae. 
Siebenter Auftritt. 
Dunsis zwiſchen dem Ersbiisor und Du Shatel. 


i Ersbifch af. —— 
Bezwinget euern finſtern Unmuth, Prinz! 
Kommt mit und! Kehrt zurück zu euerm König! 
BVerlaffet wicht die allgenreine Sache 
In diefem- Augenblid, da wir, aufs neu 
Bedränget, eures Heldenarms bedürfen. 

Bunpıs, 
Warum find. wir bebrängt? Warum erhebt 
Der Beind ſich wieder? Alles war getban, 
Frankreich war fiegend, und der Krieg. geendigt: 
Die Retterin habt ihr verbannt; nun wetter, ; 
„Euch jelbft! Ich aber will das Lager n 
Nicht wieder jehen, wo fie nicht mehr ift, 
Du Ehatel. 

Nehmt beffern Rath an, Prinz! Entlaft uns; nicht 
Mit einer folchen Antwort! 
Dunois. 
Schweigt, Du Ehatel! 
Ich haſſe euch, von euch will ich nichts hören. 
Ihr ſeyd es, der zuerft an ihr gezweifelt, 


_ verab auf dieſes unglückſel ge La 


Erzbiſcho ſ. 
Ber ward nicht irr und hätte. 

Gewankt an biefem Butter Tage, % J 

Da alle Beie ein ‚gegen fie bewiejen! „/ ie ; 

+ Wir waren. ajcht; betäubt; der Schlag 

Traf zu erfchütternd unfer Gerz — Ber konnte 

„ In diefer Schreckensſtunde prufend wãgen un: . 

Jegt kehrt uns die Beſonnenheit zuräd; 1 ner" 

Wir ſehn fie, wie fle unten und-gewanbdelt, .. 

Und keinen Tadel finden wir ‚an ihr, 

Wir find verwirrt — Wir fürchten, ſchweres Unzecht. . 

Gethan zu haben. — Reue: fühlt der König, 

Der’ Herjog. klagt ſich aut, La Hire iſt troftlog, . 

Und * Ser hüllt fih in Trauer ein. 

Dunois. ————— 

‚Sie eine En Wenn ſich die Wehrhein 

Verkdrpern will in fichtbarer Geſtalt, 

So müß fie ihre Züge an ſich tragen! 

Bann Unſchuld, Treue, ‚Herzensreinigfeit: 

Auf Erden irgend wohnt — auf, ihren, Lippen, 

In ihren Faxen Augen muß fie wohnen! / 
Erpbifchof.. .... ... 

Der Himmel ſchlage durch ein Wunder ſich 

Ins Mittel und erleuchte dies Geheimniß, 

Das unſer ſterblich Auge“ nicht durchdringt — 





Pie 


Doch, wie fih'8-auch entwirzen mag und löjen,: , ; BA 


Eins von den Beiden haben wir — 

Bir haben uns. mit hoöͤll ſchen gauberwaffen. 
Vertheidigt oder eime Heilige: verbannt! ,. a. 
Und beides ruft ded Himmels, ng — X 





Achter Aufteitt 
Ein Edelmann zu den Durigen,“ hernach num), “0. 
* —— —— — J 
Ein junger Shäfr fragt'nach deiner Sohrii,.- e ” 
- Er: fordert bringend, mit: dir felbft zu veden, >s ö 
Er komme, fagt et, von der Jungfran- — 
Dunoise. 
Eile! 
Bring * — & — von ihr! —— 
Edelmaun öffnet dem Raimond die Thür. Dunols eilt Ihm intgeien. J .7° 
i Wo iſt fe? 
Wo iſt die Jungfrau? * 
— Nnaimond. — 
Heil euch, edler Prinz“ je 
. Und Sci, mir, daß ich dieſen frommen Biſchof, 
"Den heil'gen Mann, den Schirm der Unterbrügften,; 
Den Vater der Verlaſſnen bei euch finde! 
BD umors. 

Wo ift bie Yungfräu? . j 
Erzbifchof. ee 
Sag’ es und, mein Som! 
—nNaimond. — 4 
Hert, ſte iſt keine ſchwarze Zauberin! 

Bei Gott und allen Heiligen bezeug' ich's. i . 
Im Irrthum ift das Volk. Ihr habt die ueſcuid 
Verbannt, die Gottgeſendete verſtoßen!“ . 
Dunois. 

Wo iſt ſie? Sage! F 
Haimond. 

Ihr Gefährte war ich 

Auf ihrer Flucht in dem Ardennerwald; 

Mir hat ſie dort ihr Innerſtes gebeichtet. 

In Martern will ich ſterben, meine Seele 

Hab' feinen Antheil-an dem ew'gen Heil, 

Wenn ſie nicht rein iſt, Herr, von aller Schuld! 
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i Bamie 
Die — ſelbſt am Himmel in nicht meiner! 3 
Wo tft fie? Sprich! — * 
— —— or Pr N 
j - DO, wenn euch Gott dad se ch ner 
Gewendet hat — fo eilt, fo- rettet fie! —— 
Sie iſt gefangen bei, ben ‚Engeltändern. j 
Bunsis, 
Gefangen? Was}, - 
- Erzbifchof. 
. Die Ungüdjelige — 


- Raimond, J— 
F en Ardennen, wo wir Obbach ſuchten, — 
ard ſie ergriffen von der Königin Er 
a in der Engelländer Hand geliefert. 
O, rettet fie, die euch gerettet bat,. 
- Bon einem graufenvollen Tode! 
3 Dunois, 
: 4 gu den Waffen! Auf! Schlagt Lärmen! rührt die Arommeln! 
Führt alle Völker ind Gefecht! Ganz. Frankreich 
Bewafne ſich! Die Ehre iſt verpfaͤndet, 
Die Krone, das Palladium entwendet. 
Setzt alles Blut, ſetzt euer Leben m . . 
Frei muß fe fepn, noch eh der Tag ſich embet! 


‚en ab). 





> Ein Wartthurm, oben eine Deffnung. 
Weunter Auftritt. an N 
Johanna und Lionel. IE 


Saftolf cette hereintretend). 
Das Volt it länger nicht zu bändigen. 
Sie fordern wüthend, daß, bie Jungfrau ſterbe. * 
Ihr widerſteht vergebens. Tödtet ſie — 
Und werft ihr Haupt von dieſes Thurmes Binnen, 
Ir fließend Blut allein verföhnt das Heer: 





Ifabsaurtenmn, ° — 
Sie,fegen Leitern an, fie laufen Stuemin" . Wat eu 
Befriediget dad Volt. Wollt ihr erwarten, un 0 m „U 
‚Bis fie den ganzen Thurm in bin ahhsss 
Umkehren, und wir Alle mit verderben < 
Ihr könnt ſie nicht beſchuͤhen. Gebt ſie hin. 
Ciouel VT ir a wi ve Pi WE 
Laßt fle anftürmen! Laft- fie wüthend toben!’ * 
Dies Schloß iſt feſt, und unter feinen Trümmern | uw 
Begrab' ich mich, ch mich ihr Wille zwingt. * 
— Antworte mir, Johanna! Sey die Meine, ** 
Und gegen eine Welt befchüg' ich dich. ne — 
mſebeau Pa 
—* ein Mann? a ee 
. Kionel. nu en 
Verſtoßen haben dich a 2 
Die Deinen; aller Pflichten. biſt du big 4 
Für dein unwürdig Vaterland. "Die Feigen, 
Die um’ dich warden, fie verließen dich; * —— 
Sie wagten nicht den Kampf um deine Ehre. inet! u 
Ich aber, gegen mein Wolf und das'dveine © | - 
- Behaupt‘ ich dich. . — Einft lie heſt du mich glauben, 
Daß dir mein Leben theuer feh! Und damale = men 
Stand ich im Kampf als Feind dir. gegenüber; KURS 3 
Jetzt haſt du keinen Freund, als mich! — 
NG 2 
° . Du bift — 
Der Feind mir, der verfaßtej- meines Volke. 5 
* ‚farm. gemein ſeyn zwiſchen dir und mir. 
icht / lieben "Tann ich Dich; doch, wenn dein Herz 
Sich zu mir meigt, ſo laß es Segen bringen 
Für unſre Völker. — Führe deine Heete 
Hinweg von meines Baterlandes Voden, 
Die Schlüffel aler Städte,gib beramd ©... © or. 0“ 
"Die ihr bezwungen, allen Raub. vergüte, rer si 
Gib’ die Gefangnen ledig, fende- Seifeln ve Ierhente vee 
Des heiligen Vertrags, jo..biet' ich dien. ...2 10 Sr da 
Den Frieden an in meines. —— PR ER Ye 


29 . 





j F —E—— BEE EN 
- Willſt du in Banden uns Geſehe —* und Pre ae 
Johanna. EEE 2.2 
Thu’ e8 bei Zeiten, denn die mußt es * SE 
Frankreich wird nimmer Englands Beffeln — 
Nie, nie wird das geſchehen! Eher wird’ es 
Gin weites Grab für eure Heere fepn. 
Gefallen find euch eure Beſten, denkt 
Auf eine fichre Nüdkehr;, euer Ruhm 
It doch verloren, eure Macht ift Hin. 
IHabran. 
Könnt ihr den Irog ber Raſenden — 





Behnter Auftritt. 
2 Ein Panptmann tonimt eig. — — 


Hauptinannu. 
Site, Feldherr, eilt, das Heer zur Schlacht zu Riten! EM 
Die Franken rücken an mit fliegenden Fähiten ; J— 
“Bon ihren Waffen blitzt das ganze Thal 
Iohänna’chegeifend.‘ 
Die Franken rüden an! Jetzt, ſtolzes England, 
Heraus ind Feld! Jetzt gilt es, frifch zu Fechten! * 
Saftolf.- 
Unfinnige, bezahmt deine Freude! 
Du wirſt das Ende dleſes · Tage‘ nicht ſehn 
—256hanna.. '<' 
Mein Volk wird ſiegen, und ich werde ſterben! 
Die Tapfene brauchen —* Arms —* mehr. 
Aionel. er 
Ich ſpotte dieſer Weirhlinge, Wir * * 
Sie vor und hergeſcheucht in zwanzig Schlachten, 
Eh dieſes Heldenmädchen für ſie ſtritt! 
Das ganze Bolt vera ih bis auf Eine 
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Und dieſe haben ſte verbannt. — Kommt, — 
Wir wollen ihnen einen zweiten Tag Freien 
Bei. Erequi und. Boitiers bereiten. 
Ihr, Königin, bleibt in biefem Thurm, bewacht 
Die Jungfrau, bis Das Treffen ſich — — 
Ich laff' euch fünfzig Ritter zur Bededung, . 
2aſtolſ. " - 
Was? Sollen wir dem Feind entgegen gem, = 
Und al Wüthende im Rüden lafien? =. "u. 5 ; 
Johanna. . *. — 
Geigrett dic ein gefeffelt Weib? 
Lionel, 
u Gib mir _ 
Deim Wort, Johanna, dich micht zu befreien! 
Iöohannea. 
Rich w befreien ift mein einz'ger Wunſch. 
39gabe au. 
Legt ihr dreifache Feſſeln an! Mein Leben 
Verbürg’ ich, daß fie nicht entfommen folk, , 
(Ste wird mit. ſchweren Ketten um den Leib und um bie Arme gefeffeit.) 
- Lionel cur Johanuqh. 
Du willft «8 PN Du zwingfi und! Noch fteht'$ bei dir! 
Entfage Frankreich, trage Englands Bahne, } 
Und du bift frei, und biefe Wüthenden, Sur 
Die jegt bein Blut verlangen, dienen bir. 
.$aftolf cringend). 
Fort, fort, mein Feldherr! 
Iohanne; 
Spare beine Worte! 
Die sa rücken an. Vertheid'ge wich!, . 
(Trompeten ertönen. Lionel eilt fort.) 
-..- Saftolf.- . 
Ihr wißt, was ihr zu thun habt, Königin! 
Ecrklärt das Glück ſich gegen und, feht ihr 
Daß unjre Völker fliehen — 
Ifabeam (einen Dolch ziehend). 
Sorget nicht, 
Ste fol nicht eben, unſern Fall zu fehn. 


Saftolf au Jodannan. 
Du weißt, was dich erwartet. Jetzt erflehe 
Gluͤck Für die Waffen deines Volks! 





—* Er a 
Eilfter Aufteit- 
äfabean. Johanna. Soldaten. 
273hanna. ER 
Das will ich! 


Daran ſoll Ntemand mich verhindern — Horch! 
Das tft der Kriegsmarſch meines Volks! Wie muthig 
Gr in das Herz mir ſchallt und flegverfündend! - ine eh 
Verderben über England! Sieg den Franken! zu 
Auf, meine Zapfern! Auf! Die Jungfrau iſt 
Euch nah; fie kaun nicht vor euch her, wie fonit;, ' ”- 
Die Fahne trigen — ſchwere Bande feffeln fie; > 
Doch frei aus ihrem Kerker ſchwingt die Seele 
Sich auf den Flügeln eures Kriegdgefangs. 
\ " Ifabrau qu einem Soldaten). 
Steig’. auf die Warte dort, bie nach dem’ Feld: 
Hin ſieht, und ſag' und, wie die Schlacht fih wendet. 
. j . (Soldat ſteigt bimauf.y 
Yohanna. 
- Muth, Muth, mein Volk! Es iſt der letzte Kampf! 
- Den einen Sieg noch, und der Feind liegt nieder! 
en Bfabeak zen 
Was ficheft du? „fr — 
ce Soldat. 
Schon find fie an einander. = x 0! 
Ein Wüthender auf einem Barberroß, 
Im Tigerfell, fprengt vor mit den ‚Genddarmen. 
£ Iohannae. — 
Das iſt Graf Dunois! Friſch, wackrer Streiter 
Der Sieg iſt mit dir! 





Soldai 
mn Der. Burgunder greift: - 
Die Brücke an. 
— —27ſabrau. 
daß zehen Lanzen ihm 
Jue falſche Herz eindrängen, dem Verräther! 
Soldar. 
Lord Faſtolf hut ihm mannhaft Widerſtand. 
‚Sie figen ab, fie Fäinpfen Mann für Mann, 
Des ‚Herzogs‘ Leute und Die unfrigen, f 
e Ifabrau. 
Siehſt du ben Dauphin nit? Erkennſt * nicht 
Die Föniglichen Zeichen? 
Soldat. 
Alles ift 
In Sins vermengt. Ich kann nichts ntefäiten. PB: 
-Iohannm 
oaut er mein Auge, ober ftünd! ich oben, 
Dad Kleinfte nicht entginge meinem: Blik! 
Das wilde Huhn kann ich im Fluge zählen, 
Den Falk erkenn ich in den höchſten Luͤften. 
Soldut. 
Am Graben iſt ein fürchterlich Gedräng’; 
Die Gröften, meet; die Erſten fämpfen dort. 
Ifabrau, 
Schwebt a ahne noch? 
Soldat. 
Hoch flattert ſie. 
Bohanna. 
Könnt‘ ich num durch der Mauer Mige ſchauen, 
Mit meinem Blick wollt’ ich die Schlacht regieren! - 
Soldat. 
Meb wir, was jeh' sich! Unfer — iſt 
Umzingelt! 
Habean Qutt den Deich auf Johanna) 
Stirb, Unglücliche! 
Soldat Uchneth. 


Er ift befreit. 


— 





‚Im Nücken faßt der tapfere Faſtoff 


en Beind“ — er bricht-in feine dichtſten Schaaren. 
Ifabean Gieht den Dolch vr), — ——— 
Das ſprach dein Engel! aut, 
Soldat. . . 
‚Steg! ‚Steg! Gie eisen 2* 
ich et 
Wer flieht? - . Br ne ri - 
- Soldat. — 


Die Franken, die Burgunder Kite. 
Bedeckt mit Fluͤchtigen iſt das Gefilde. 
— Bohanne. 
Goit! Gott! So febr wirft du mich nicht wife 
Soldat.- . 
Ein ſchwer Verwundeter wird dort geführt. 
Biel Volk f ſprengt ihm zu Hülf, es ift ein Fürſt 
3fa bean. 
Der Yırfern Einer ‚oder Fränkiſchen? 
Soldat. 
Sie löſen ihm den Helm; Graf Dunois ift's. 
‚ Ishenna 
; (greift mit franipfhafter Anſtrengung In Ihre Ketten). 
Und ich bin nichts als ein gefeflelt Weib! 
Soldar.. 
"Sich! Halt! Wer trägt den binmelbiaiun Mantel, - 
ui. mit Gold? J 
Yohanne ciebham. " s 
Das ift mein Herr, der König! 
Soldat, 
Sein Roß wird ſcheu — es überfchlägt fich — ſtürzt — — 
Er windet ſchwer arbeitend ſich hervor — 
Johanna begleitet dieſe Worte mit leidenfchaftlichen Bewegungen.) 
Die Unfern nahen ſchon in vollem Lauf — 
Sie haben ihn erreicht — umringen ihn — 
Yohanna, 
O, bat der Himmel feine Engel mehr? 
Ifabean CGehnlachend). 
Jetzt Hit es Zeit! Jetzt, Netterin, errette! 
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en 
Söoheanun' -. — — 
-(flärst auf die Anle, mit- gewaltian- heftiger: Stimme betend). - 

Höre mich, Gott, in meiner höchften Noth! 
Hinauf zu dir, in heißem Flehenswunſch -: . 
In deine Himmel fend' ich meine Seele. 
Du kannſt die Fäden -eined Spinngewebs 
- Stark machen, wie bie. Taue eines Schiffs; 
» Reicht ift es deiner Allmacht, ehrne Bande 
In dünnes Spinngewebe.zu verwandeln — 
Du willſt, und Diefe Ketten falen ab, Er 
. Und diefe Thurmwand ſpaltet ſich — Du halfit 
Dem Simfon, da er blind war, und gefeſſelt 
Und feiner ſtolzen Feinde bittern Spott 
Erduldete. — Auf dich vertrauend faßt' er 
' Die Pfoften feines Kerkers mächtig an, - ' 
Und neigte ſich * ftürzte das Gebäude — 

Soldat.” 
Triumph! Triumph! .. 

* Ifabsan. 
Was ift’s? 

Soldat; 

— Der au iſt 
Gefangen! 
x Iohanna (pringe nr ; 

So ſeh Gott mir gnaͤdig! Sr 


(Ste Hat ihre Ketten mit beiden Händeh kraftvoll gefaßt und zerriſſen. In dem · 
ſelben Augendlick ſtürzt fie fich auf. den nächffiehenden Soldaten, entreißt ihm fein 
Schwert und elle hinaus. Alle ſehen ihr mis Rarrem Erſtaunen nadı.) 


* 


Duowslfter Auftritt. 
Vorige ohhne FOR ER 


Ifabeau nach einer langen Paufe). 
Was war das? Träumte mir? Wo kam fie hin? 
Wie brach fie dieſe centnerfchmeren Bande? 
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Nicht glauben würd’ ich's einer ganzen Welt, 
Hätt. ich's nicht ſelbſt geſehn mit meinen Augen. 
Saoldat cauf der Warıey. 
Bier ‚Hat fie Flügel? Hat- ber —— fie 
een 
2ſabeau. 
Sprich, iſt fie unten? 
Soldat. j 
Mitten F 
Im Kanipfe — ſie — Ihr Lauf iſt ſchneller, 
Als mein Geficht — Jetzt iſt fie bier — jetzt dort — 
Ich fche-fie zugleich an vielen Orten! 
— Sie theilt die Haufen — Alles weicht vor ihr; 
Die Franken ftchn, fie ftelen fich aufs nen! 
— Weh mir! Was jeh' ich! Unſre Völker werfen ' 
Die Ben. von ſich, unfre Fahnen finfen — 
Yfabran. 
Was? winu ſie uns den ſichern Sieg entreißen? 
Soldat. 
Grad’ auf dem König dringt fie an — Sie hat ihu 
Erreicht — Sie reift ihn mächtig aus dem Kampf. 
— Lord Faftolf ſtürzt — Der Feldherr ift gefangen. 
Iabeau. 
Ich will nicht weiter hören. Komm berab!. 
j Soldat. 
Flieht, Königin! Ihr werdet überfallen. 
N Volk dringt an ben Thurm heran. 
Er ſteigt herunter.) 
2ſabeau das — ziehend). 
So fechtet, Memmen! 


Saetter o ſammiliche Werte. VI. 20 
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Breisehnter Auftritt, 


a Site mit Eoivatn kommt. „Bet. feinen @ineist Aredt das Boit der 
Königin die Waffen. j 


Ka Gire Mabt Ihr ehreibletig). 
Königin, unterwerft euch 
Der Allmacht — Eure Ritter haben fich 
Ergeben, aller Widerftand ift unnüg! 
— Nehmt meine Dienfte an. Befehlt, wohin ' 
Ihr wollt begfeitet ſeyn. . 
Ifabear. 
Jedweder Ort 
Gilt glei, wo Ich dem Dauphin nicht begegne. 
Gibt ihr Schwert ab und folgt Ihm mit. den Goldaten.) 


Die Scene yerwanselt fig in $as Sqlaͤchtfeld. 
Vierzehnter Auftritt. 


Soldaten mit fliegenden Fahnen erfüllen den Sintergrund. Wer ihnen ter 

König und der Herzog von Burgumd? in den Armen beider Fürften liegr 

Johauma, tödtlic verwunder, ohne Zeichen bed Lebens. Gie treten langſam 
vorwartd. Agnes Gore ſtürzt herein. 


Sorel (wirft fi an des Königs Bruf). 
Ihr feyd befreit: — Ihr lebt — Ich Hab’ euch wieder! 
König. 
Ich bin Hefreit — Ich bin's um dieſen Preis! 
(Zeigt auf Fohanna.) 
Sorel, 
Johanna! Gott! Sie ftirbt! 
Burgund. 
Sie hat geendet! 
Scht einen Engel ſcheiden! Seht, wie fie daliegt, 
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Scyurerztos und rubig, wie ein fchlafend Kinbt: 

Des Himmels Friede fpielt um ihre Züge, . 

Kein Athem hebt den Buſen mehr, doch Leben 

Iſt noch zu — in der warmen Sand, 

. König. 

Sie ift dahin ri wird nicht mehr awachen, 

Ihr Auge wird das Ird'ſche nicht mehr ſchauen. 

Schon ſchwebt ſie droben, ein verklaͤrter Geiſt, 

Sieht unſern Schmerz nicht mehr und unfre Reue. 

Sorel. 

Sie u die Augen auf, fie lebt! 

. Burgund <erfiaunn. 


Kehrt fie 


Und aus dem Grab zurüd? Zwingt fie den 1) 2 


Sie richtet ſich empor! Sie ſteht! 
Iohanna 
- . no ganz aufgerichter und ſchaut umher). 
ne " Wo bin ih? 
Burgund. 
Bei deinem Bolt, Johanna, beiden Deinen! 
König. 
In deiner Breunde, Deines Königs Armen! 
Johanna 
nachdem fie Ihn fange ſtarr augefehen). 
Nein, ich bin feine Zauberin! Gewiß, 
Ih bin's nicht. 
König. 
Du bift heilig, wie die Engel; 
Doc unjer Auge war mit Nacht bededkt. 
Iohanna CGiht heiter lächelnd umher). 
Und ich bin wirklich unter meinem Volk 
Und bin nicht mehr verachtet und verftoßen? 
Man flucht mir nicht, man fieht mich gütig an? 
— Ja, jegt erfenn’ ich deutlich Alles wieder! 
Tas iſt mein König! Das find Frankreichs Fahnen! 
Doch meine Fahne ſeh' ich nicht — Wo ift fie? 
Nicht ohne meine Bahne darf ich fommen; 
Don meinem Meifter ward fie mir vertraut, 


. 
— 
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Bor feinem Thron .muß ich fie miederlegen; > 
34 darf fie zeigen, denn ich trug fie-trem. 2000.00 
° König cmir apgewandtem Geht, »— 


Gebt ihr die Bahne! RE FT TEE. 


Man reicht fie ihr. Sie flieht ganz frei aufgerichter, die Fahne in — — Der 
Himmel ih von einem roſigten Scheine belondet.)., 


Iohanna.. * 
Seht ihr den Regenbogen in der L —8 cin —F 
Der Himmel öffnet feine goldnen X re Ye 
Im Chor der Engel fteht fie glängend 4 a. e 


* Sie hält den ew'gen Sohn an ihrer Bruſt, 


Die Arme ftredt fie lächelnd mir- entgegen. 

Wie wird mir? — Leichte ‚Wolfen beben mich — 

Der ſchwere Banzer wird zum Flügelkleide. ... - ... 
Sinauf — hinauf — die Erde flieht zurüd —... 


Kurz ift der Schmerz, und * die Freude! 
odi 


Die Fahne entfällt tor, nie ſntten nieder. — Alle fieben lange in ivrad» 
loler Rübrung. - — Auf einen leiſen Wint ded Königs werden alle Bahnen fanft auf 
\ * ee er, il ts — 





Die Braut von Melſina 


oder 
die feindlichen Brüder. 


Ein Trauerfpiel mit Chören. 






—— — 
ld 






#0 


ee ei 
2* 








Digitized by Google 


.„si£ 


’ , um — sie Su: ‚ f 
iagrd) Ayıra aa In Ri mmguengTE ara ws mul * 
8* Yazım % 
N ndiları ii, Magen J Min, 
* — * 2 ET; un Beige: 9 Ah n*, 
24 ’ 5 or A x > . KR 
- 7 5 4 rs mu, iua% 
> Z yo anal id in 0x 
_ — Ri » DR — > nihlienk. 
t . Kg‘ 
y — ef 4 ridın 
L . Part v5? > is \wr3 will 
. De — Fun TR una 
ur ji y Pur —V— K — 
VUeber den Gebrand, des Chors in der Eragsdie, 
Bu run, wa . 2 „ci FU ri 
* I tn RN Ne 
" ? BAnmE., 


‚Ein poeliſches Wert mup ſich felbft terhtfertigen, Mid wo Ne That 
nicht ſpricht da wird das Wort nicht viel helfen; Man köntite v8 alfo gar 
wohl. dem Chor überlafjen, fein eigener Sprecher zul feym, wenn er mine erſt 
ſelbſt auf die gehörige Art zur Darftellung gebracht wäre Aber das tra⸗ 
gifche Diehterwerf wird erft durch die theatralifhe Worftellmg‘ ji eihein 
Ganzen; mm; die Worte -gibt der Dichter, Muſit und Tanz müfen beujhr 
Fonrmen, fie zu beleben. Solaug alſo dem Ehor dieſe fiunlich mächtige Bes 
gleitung feblt, ſolauge wird er in der Oekonomie des Trauerfpiels als ein 
Außending, als ein fremdartiger Körper und als ein Anfenthalt erfcheinen, 
Dersmie deu Gang. der Handlung» unterbricht, der die Tauſchung fthrt, der 
den Zuſchauer erfälter. Um dem Chor fein Recht amzuthum, mup man ſich 
alfo vom der wirklichen Bühne auf eine mögliche 'verfegen; aber das - 
man überall, wo man. zu,etwas Höherem gelangen Wil.‘ Wan die Kun 
uoch nicht hat, das follufie erwerben; der zufällige Mangel an Hülfsmitteln . 
darf bie, fchaffende Ginbiloungsfraft des Dichters nicht be Dat 
Wuͤrdigſte ſeht er ſich zJum Ziel, einem. Ideale ſtrebt er la, die auen 
Kunſt mag ſich mach den Umſtänden bequemen — ha 

Es iſt nicht wahr, was man gewöhnlich behaupten hört, daß das 
Publicum-die Kunft herabzieht; der Künftler zieht das Publieuim herab, und 
zu allen Zeiten, wo die Kunſt verfiel, ift e durch die Künftler gefallen. 
Das Publicum braucht nichts als Empfänglichkeit, und diefe befigt «6. Es 
tritt vor den Vorhang mit einem- nubeſtimmten Verlangen; mit einem viel- 
jeitigen Vermögen. Zu dem Höcften bringt es eine Fähigkeit: mit; ee 
erfreut fi an dem Berftändigen uud Nechtem, amd wen es damit auge 
fangen bat, ſich mit dem Echlechten zu begnügen, fo wird es zuverläffig 
damit aufhören, das Vortreffliche zw forberm, wenn man es ihm erſt ge⸗ 
geben hat: U nn it DA 
. Der Dichter, hört man eimwenden, bat gut nach einem Ideal arbeiten, 
der Kunftrichter hat gut nad ee Mr befchränfte, ant- 
übende Kunft rubt anf dem Unternehmen will beflchen. - 
“ber. Echaufvieler will ſich zeigen; der Zuſchauer will unterhalten amd in 
Bewegung: gefegt feyn. Das Vergnügen ſucht er md iſt unzufrieden wenn 
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man ihm da eine Aufreigung jumutbet, mo er ein an am o⸗ Orden 


erwartet, 

Aber, indem man das Theater ernfthafter "behamelt, 1 
Vergnügen des Zufchaners nicht aufheben, foudern ere 
Spiel bleiben, aber ein poetiſches. Alle Kunſt if der Freut : 
und es gibt Feine höhere uud Feine ernfthaftere x 
zu.beglüden. Die rechte Kunſt iſt uns diefe, welche der 5 
verjchafft. - Der höchſte Genug aber ift bie Ba 
lebendigen Spiel aller feiner. Kräfte. 






Jeder Meuſch zwar erwartet ae en u bilden eine 
1; er 


gewifle Befreiung von den Pe a an dem 
Möglichen ergögen und feiner Phantafte —* geben. Der am Wenigfien 
erwartet, will doch fein Geſchäft, ſein gemeines Leben, fein Judividunm 
vergeffen, er will fih in außerordentlichen Lagen fühlen, fid) an den, feit 
famen Gombinatiouen des Zufalls weiden; er will, Wennser von ernſthaf- 
terer Natur if, die moraliſche Weltregierung, bie ex im wirklichen > 
vermißt, auf der Schanbühue fiuven. Aber er weiß ſelbſt recdt get; 
nur ein leeres Spiel treibt, daß er im-eigenrlichen Sim ſich mar an * 
men weidet, und wenn et von dem Schanplag wieder du die wirftide Welt 
jurüdfehrt, fo umgibt ihn diefe wieder mit Ährer ganzen prüdenden Euge, 
ex if ihr Maub, wie vorher; denn fie felbft-ift geblieben, was fie, wat, md 
au ihm iſt wichts. verändert worden. Dadurch ift alſo wichts gewonnen, > 
cin, gefälliger Wahn des Augenblids, der beim Erwachen ‚verfehwindet. 


Und eben darum, weil es hier nur auf eine vorübergehende Tänfehung ; 


abgefehen ift, ſo iſt auch uur ein Schein der Wahrheit‘ oder die beliebfe 


ü Wahrſcheiulichkeit noͤthig, die man fo geru an die Stelle der Wahrhrit fegt. 


Die wahre Kunſt aber. hat es nicht bloß auf ein vorübergehende Spiel 
abgejehen: es iſt iht Gruft damit, den Meufchen wicht bloß in einen augen- 
blidlichen Traum von Freiheit zu verſehen, ſondern ihn wirklich und in der 
That frei zu machen, und diefes dadurch, daß ſie eine Kraft in ihm erwedt, 
übt und ansbildet, die finnliche Welt, die ſonſt nur als’ ein ober Stoff anf 
uns laſtet, als eine blinde Macht auf uns drückt, im einewbjertive Berne 
sm-rüden, in ein freies Werf unfers Geiſtes zu verwonbel nd das Ma⸗ 
texielle durch Ideen zn beberrfchen. 
 Und.eben darum, weilsbie wahre Runf etwas Neelles uud Objectives 
will, jo Fann fie, fich nicht bloß mit dene Schein der Wahrheit begnügen : 
anf der Wahrheit ſelbſt, auf dem feften und tiefen Grunde der Natur cr- 
richtet ſie iht ideales Gebäude. 
er Bie-aber wun die Kunft zugleich gang ideell nnd doch in tiefften Sinne 
— — wie fie das Wirkliche gang verlaffen und doch aufs genaueſte 
mit der Natur übereinftimmen foll und Faun, das iſt's, was Wenige faifen, 
was die Anficht poetiſcher und plaftifcher. Werke fo ſchie lend macht, weil 
beide Hordernngen einauder im gemeinen Urtheil geradezu aufzuheben ſcheineu. 
Auch begegnet es gewöhnlich, daß man das Eine mit Aufopferung des 
Audern gu: erzeichen ‚fucht- und eben deßwegen Beides verfehlt.‘ Wem die 


Natur zwar einen treuen Sinn und eine Innigkeit des Grfühls verliehen, 
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aber bie Eiubildungskraft verſagte, a wird ein treuer Maler 


. de Wir w ſeyn, er, wird die zufälligen Erſcheinungen, aber nie ven 


der Natur ergreifen. Nur den Stoff der Weit wird er-uns wieder 
b ; aber es wird eben darum nicht unfer Werf, nicht: das freie Product 
ufers bildenden Geiftes feyn und Fan alſo aud bie wohlthätige Wirkung 





* unft, welche im der Breiheit befteht, nicht haben Ernſt zwar, dom 
" aner 


eulich it die Stimmung, mit der. und eim folder Künftler und Dichter 


"entläßt, und wir fehen und, durch die Kun felbit, die uns befreien ſollte, in 


die gemeine euge Wirklichfeit peinlich zurüdverfegt. Wem hingegen zwar eine 
rege Phautafie, aber ohne Grmüth und Charakter, zu Theil geworden, ‚der 
wird ſich um feine Wahrheit ‚befünmern „. fonvern mit dem: Weltſtoff um 
jpielen,. wur, durch phautaſtiſche und bizarre Gombinationenw zu überraichen 
juchen, uud wie, fein ganzes; Thun an: Schaum mu» ‚Schein ift, jo wind er 
zwar für deu Angenblid unterhalten, aber im Gemüth nichts erbauen und 
begründen, Sein Epiel if, ſo wie der Eruſt des Anderir; fein poetiſches 
Boantaftifche Gebilve willfürlich aneinander reihen; heißt nicht 


ins Ide ale 
„geben und, das Wirkliche nachahmeud wieder briugen, heißt nicht die Ratur 
darſtellen. Beide Forderungen ſtehen jo wenig in Widerſpruch mit ein⸗ 


ander, daß fie vielmehr — eiue und dieſelbe find; daß die Kunſt num da⸗ 
durch wahr iſt, dad fie das Wirkliche ganz. verläpt und rein ideell wird. 
Die Natur felbr ift nur eine Idee des Geiſtes, die wie in die Sinne fällt. 
Uuter der Dede der Grfcheiuungen liegt fie, aber fie ſelbſt kommt niemals 
zus Grfheinung.. Bloß der Kunft des. Ideals ift es— verliehen, oder viel⸗ 
mehr, es iſt ihr aufgegeben, tiefen Geift des Alls zu ergreifen und- in ‚einer 


förperlichen Form zu bluden. Auch fie. ſelbſt kaun ihn. zwar minor die 
ee? ; 


Sinne, aber doch duch ihre ſchaffeude Gewalt vor die 


’ briugen und dadurch wahrer feyn, als alle Wirklichteit, und zealer, 4 


Erfahrung, Es ergibt ſich daraus von feldft, daß der Künftler fein 
Element aus, der Wirtlichkeit brauchen kann, wie er «8 findet, bap- fein 


Werk in allen feinen Theilen ideell fevn, muß, wenn es als ein Ganzes. 


Realität haben und mit ver Natur: übereinftimmen joll. 4 ..% » ur — 


Was von Pocfie und Kunſt ins Ganzen wahr iſt, gilt-and von allen 


Gattungen. derſelben, uud es läßt ſich ohne Mühe von deu jept Gejagten 
auf die Tragödie die Anwendung machen, Auch bier Hatte, man lauge und 
bat mod. jegt mit dem gemeinen Begriff tes Natürlichen zu-kimpfen, 


welcher alte Poeſie uud Kunft geradezu aufheht und vernichtet, Der bilden: ⸗ 
ven Kunft gibt man war nothbürftig, doc muebe aus conventionellen: als 


aus innern Öränden, eine gewiſſe Idealität ee eu und 
von der dramatifchen insbefondere A * 5 dies wenn für 


auch wirklich zw leiften wäre, immer jeliger „ Gautler betrug 
ſeyn würde, Alles euere bei einer dr —— — 
Begriff eutgegen — Alles iſt wur ein. Riten. Dates 
ſelbſt anf. dem Theater iſt uur ein künſtlicher, die Archit eh ib nur eine 





ſymboriſcht, die metriſche Sprache feibit if. die Handlung ſoll 
nun einmal real feyn, und der Theil’ das erſtören Eo..da 
Branzofen, vie, dem Geift der Alten guerftigang — To 


A 
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Ipriiche Ver ſuche auf der Schaubühne glucklich 
a ea GE 


mug, sep men das nur ats: — — — 
Wefen aller Poeſie iR. —— 
eutfcheidende Schritt — und, wenn derſelbe auch 
tnraliem in der Kunft offen und ehrlich den Krieg 
uns eine lebendige Mauer ſeyn, die die Tragdbie * * nieht 
Adproon der wüirflichen Wele ver Ahgufchliepen wih fg ihcen deal 
——— —— —— — ya 
Die Deogddie ver Griecheniſt⸗ ———“ ent⸗ 
— Aber; fowie fie ſich hiſtoriſch und ver Zenfolge 
wind, fo Tann man auch jagen, daß fie poetiſch amd bei @ — 2* 
demſelben entſtanden, und daß oe diefen Bebarrlüdent 


der Handlung eine gan andere Dichtung aus ihr ' a’ wure⸗ 
Abſchaffuug des Ghors und die Zuſammengiehung dieſes A 
Organs in die harafterlofe langweilig — — 


Vertrauten war alſo feinefo große Verbeſſernng — 
Framofen und ihre Nabeier‘ fl eingebildet baben. sr 







fand ihn in der Natur und brauchte ihm, weil fie I few 
und Echidjate der Helden md Könige ihn ſchon an ſich fe 
uud waren es in der einfachen Urzeit och wicht. "Der.@her me 
in der alten Tragödie mehr ein natürliches Organ, er folgte der 

voetijchen Geſtalt des wirklichen Lebens. In der Ma Tragbt * er 

guieinent Kunftorgan; er Hilft die Poeſie bervorbringen. Der 

Dichter finder den Chor nicht meht in der Ratur, er muß ihn poetiſch ere 
ſchaffen und einführen, das iſt, er muß mit der Kabel, die er“ 

eine ſolche Berätlderung vornehmeit, wodurch fie in jene Finslice geir a 

in jene einfache Form des Lebens urüdverfegt wird. — 

Der Chor leiſtet daher dem nenen Tragiker noch weit wefentlichere 
Vienfte,; als dem alten Dichter, eben befmwegen, weil er — 
meine Welt indie alte · poetiſche verwandelt, —— 
und 





—28* wirft)‘ na“ @toat, foiguch qu ei erh 





Meuſchen ——⏑ — * und 
feines urfprünglichen Charakters hindert, wie der Bildhauer die modernen 
Gemänder, -abwerfen und von allen Änfern Umgebungen veffelben nichts 
anfnehnem, als was die. höcfte der Formen, die menfchliche, fichtbar macht 
Alber eben fo, wie, der-bildende Künftler die faltige Fülle der Gewänder 
um feine Figuten breitet, um die Känme feines‘ Bildes reich und aumurthig 
auszufüllen, um. die getrennten Partien deſſelben in ruhigen Diaffen fterig 
zu verbinden, um des Farbe, die das Auge reizt. uud erquickt einem Spiel⸗ 
raum zu geben, um vie menſchlichen Formen zugleich geiſtreich zu verhüllen 
amp ſichtbar gu machen, ‚eben ſo durchflicht und umgibt der ttagijche Dichter 
fireng abgemejjene Haudinng nud die feften Umriſſe feiner hatdeliiwen - 
’mit- einem IyrifchenPrachtgewebe, - in welchen ſich, als wie-in 
einem weit gefalteten Purplrgewand, die handeluden Tann: freicumd. en 
mit einer gehaltenen Würde und hoher Ruhe bewegen. * Ds 
In einer- höhern Drganifation darf der Stoff ware: Ele mentar iſche 
naicht mehr ſichbar feyn;-die Gemiſche Farbe verſchwindet in ver feinen 
Carnation· des Lebendigen. Aber and der Stoff hat feine‘ Herrlichteit und 
faun nis folder Au, einem Kunftförper aufgenommen werden: Daun. ade 
muß. er. ſich durch Leben und Fülle und durch Harmonie feinen Play’ ver 
dienen md. bie Bormen, wie er umgibt, * u. ** az 
feine Schwere zu erdrcken. * A⸗ 2 
Ju Werfen der bildenden Kunft it diefes Som eicht verkäunfigg; aber 
and in der Poefie und. ih der tragiſchen, von der hier dit Were dt, “finder 
daffelbe ftatt. Alles, was der · VBerftand fich im Allgemeinen nusppricht; iR 
eben fo wie das, was bloß die Einme veigt, nur Esoff md rohes Elenrent 
in’ einem Dichterwerk und wird da, wor es vorhesrfcht, nuausbleiblich vas 
Poetifche gerjtören; deun dieſes liegt gerade in dem Iudifferenzbunfe ts 
Ideellen uud Cinnlichen:  Mnn* iſt Aber der Menfch. fo gebildet, daß ei 
immer vom dem Beſondern ins Allgemeine gehen will, md die Reflerou 
muß alſo auch in der Tragödie ihrer Play: erhalten, E oi ſie aber dieſen 
Platz verdienen, fo muß fie das, was ihr am ſinnlichem Leben fehlt, durch 
den Vortrag wieder gewinnen: demm wenn die zwei Elemente ver Poefie, 
das Ideale und Sinnliche, nicht innig verbinden zitfamımen wirken‘, fo 
2* ſie neben einauder wirfen, oder vie Poeſie if aufgehoben. Wenn 
ge nicht volllommen inne fteht, da fan vr mr durch 
—* ch wankung der beiden Schalen hergeſtellt werden . 5 u 
* * dieſes leiſtet num der Chot im der Tragödie. —— ſelbſt 
fein Individuum, —— te En" aber “siefer Begriff 





on und Wölfe, über vor Disnfptigeräberhau gu verbeiten, um bie 
in Nejultate des Lebens zu jieben a 


lichen Dinge, wie. mit Schritten Dr — 
von ‚der ganzen ſinnlichen Macht ee .der — 
und Bewegungen begleitet. Er er 
Der Chor reinigt alfo das tragiſche Gerict, Atem — —— 
von der Haudlung abfondert- und eben durch dieſe Abſonderuug fir felbit _ 
mit poetifcher Kraft ausrüftet; eben fo, wie ber: bildende Künftler die ges 
meine Nothourft der Bekleidung durch eine er — in — * 
und in eine Schönheit verwandelt. 
Aber eben fo, wie fih ver Mäler — fickt, den PR 
u zu verftärfen, um den mächtigen" Stoffen das Steichgewicht zu 
halten, fo legt die Iyrifche Sprache des Chors dem Dichter anf, verbältniß 
mäßig die gange-Eprae des Gedichte zu erbe ben und dadurch 
Gewalt des Ausdrucks überhaupt gu verſtärken. Nur der Chor 
den tragifchen Dichter zu diefer Erhebung des Tons, die das Ohr 
die dem Geiſt anfbanıt, dierdas ganze Gemüth erweitert; ‚Diefe eine Riefen- 
geſtalt in feinem Bilde uöthigt ihn, alle feine- Figuren auf ea 
ftellen und feinem Gemälde dadurch) die tragifche, Öröhe zu geben. 
man den Chor hinweg, fo-muf die Sprache der Tragödie im Ganjen’finfei, 
vder, was jehb groß und mächtig iſt, wird gezwungen und überſpaunt 
erjcheinen. Der alte-Ghor, in das framiöfifche Trauerfpiel -eingeführt, 
würde es in feiner ganzen Dürftigfeitdarftellen und zumichte ma ‚eben 
derfelbe würde ohne Zweifel —* —— * 
tung geben. et 
Ep. wie der Ghor in bie Erinte: Leben bringt, 2% — Nude 
in die Handling — aber die ſchöne und habe Ruhe, die der Charakter eines 
edeln Kunftwerkes feyu muß. Denn das Gemüth des Zufhauers foll auch 
in der heftigſten Paflion feine Freiheit behalte; es foll fein Raub ver 
Eindrüde feyn, fonderu fih immer Far und heiter von den Mührnüge 
icheiden, die es erleidet, Was das gemeine Urtheil an dem Chor zu tabeln 
pflegt, dad er.die Tänfchung ‚aufbebe, daß er die Gewalt der Affecte breche, 
das gereicht ihm zu feiner höchſten Empfehlung; denn eben diefe. blinde 
Gewalt der Affeete 3 es, die der wahre Künftler vermeidet; dieſe Tauſchuug 
iſt es, die er gu ernegen verfchmäht: Wenn die Schläge, womit. die Tra— 
gödie anfer Herz trifft, ohne Unterbrechung auf einander folgten, fo würde 
das Leiden über die Thätigfeit fiegen. Wir würden uns mit dem Stoffe 
vermengen And sicht mehr über demfelben ſchweben. Dadurch, daß der 
Ghor die Theile auseinander Hält und zwifchen die Paflionem mit feiner 
beruhigenden Betrachtung tritt, gibt er uns unfere Freiheit juräd, die im 
Sturm der Affeete verloren geben würde. «Much die tragifchen  Perfonen 
felbft ‚bedürfen: dieſes Anhalts, diefer Ruhe, um fich zu fammeln; denn fie 
find feine wirflihen Wefen, die bloß ber Gewalt des Moments gehorchen uud 
bloß ein Individnum parftellen, fondern iveale Berfonen und Repräfentanten 
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ihrer ‚ die das Tiefe ber Menfihheit autfeedhen.. Dig. Gegen; 
3 der als ein richtender Zeuge ——* und. die 
erften Ausbrädhe ihrer eienfan durdh feine Dawifhenfunft Bäukigt 
motisirt die Befonnenheit, er fie handeln, und die Würde, mit der. fie 
. Sie ſtehen gewiſſe ſchon auf einem natürlichen Theater, wei 
. fie vor Zuſchauern ſprech ıindeln, werben eben defwegen- befto 
tauglicyer, von de r zu einem Publieum zu red 
Soviel über meine Befugniß, den alten Chor auf bie tragiſche Bühne 
zurüczufüchten. Ghörg Fenut man zwar auch ſchon in der modernen Tra-- 
gödie; aber der Ghor — Trauer wie ich ihn hier 
raucht habe, der Chor als eine einzige fon, bie 
ng trägt und begleitet, die ® en *. 
entlich verſchieden, und, w 
9 9 6 
er Ghor der 
hie wieder 


—5 — I getreunt und im Streit mir fich 
er di e dann der Fall, wo er als wirkliche Perfo 
it, Als Chor um als ideale Perfon ya 
Ich babe den Ort verändert und den Eher 
ab ni op 6, höpfer der —2 
Kunſt, haben ſich dieſer Frei⸗ 
— — v 
au Öchte ſchwerer zu vechte - 
m und die griechiſche Götter 
hen Aberglauben erinnert. 
wo tiefe rei Religionen 
td zu den fpras 
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ein —— — — ngefraft n, 
Alles, was einen eigenen Gharafter trägt, eine Empfin- 


ueorücht, feine Ctelle finset, Unter der Hülte äler Neligionen 
ion ‚ die Idee eines Göttlihen, und es muß dem Dichler 
en, * er dorm er 9 jedcwel — 
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Die Braut von Meſſina. 





Die Scene ift eine geräumige Säulenhalle, anf beiden Seiten find Eingänge, 
eine große Blügeltüre in der Tiefe führt I einer Rapile, > 


Donna Blahelte In tiefer Trauer, Die Heltehin von Meifine ſte hen 
um fie her. 


- Habelta.- 

Der Noth geborchend, nicht dem eignen Trieb, 
Tret' ich, ihr greifen Häupter dieſer Stadt, 
Heraus zu. euch aus dem verfchwiegenen 
Gemächern meines Frauenjaals, das Antlig 
Vor euren Männerblicen zu entſchleiern. 
Denn e8 gegiemt der Wittwe, die dem Gatten 
Berloren, ihres Lebens Licht und Rupur, 
Die ſchwarz umflorte Nachtgeftalt dem Aug’ 
Der Welt in ſtillen Mauern zu verbergen; 
Doch unerbittlich, allgewaftig treibt 
Des Augenblicks Gebieterflinnme mich 
An das entwohnte Licht der Welt hervor. 

Nicht zweimal hat der Mond die Lichtgeſtalt 
Erneut, jeit ich den fürftlichen Genahf " 
Zu feiner legten Ruheſtätte trug, 
Der mächtigwaltend diefer Stadt gebot, : 
Mit ſtarkem Arme gegen eine Welt 
Euch jchügend, die euch feindfich rings umlagert. 
Er felber it dahin, doch lebt ſein Geiſt 
In einem tapfern Heldenpaare fort 


‚3 





Glorreicher Sohne dieſes Landes Stolz. 
Ihr habt fie unter euch in freud'ger Kraft 
Aufwachen fehen, Doch mit ihnen wuchs 


Aus unbekannt verhängnißvollem Samen ' x 


Auch ein unfel'ger Bruderhaß empor, 
Der Kindheit frohe Einigkeit zerreißend, k 
Und reifte furchtbar mit dem Ernft der Jahre “. 
Nie hab’ ich ihrer Eintracht mich erfreut; u” 
An diefen Brüften nährt” ich beide gleich, 4 
Gleich unter fie vertheil' ich Lieb' und Sorge, 
Und beide weiß ich kindlich mir geneigt. 
In dieſem einz'gen Triebe find fie eins; s j 
In allem Andern trenut fie blut'ger ‚Streit. rn, 
Zwar, weil. der‘ Vater noch gefürchtet herrſchte 
Hielt er durch gleicher Strenge furchtbare 
Gerechtigkeit die Heftigbraufenden im Zügel, 
Und unter eines Joches Eifenfchwere 
Bog er vereinend ihren ftarren Sinn. 
Nicht waffentragend durften- fie fih nahn, „ir r 
Nicht in denfelben Mauren übernachten +... +* 
So hemmt er zwar mit fivengem Machtgebot . -- 
Den rohen Ausbruch: ihres wilden Triebe; 
Tod ungebeffert in ber tiefem Bruft — 
Ließ er den Haß — der Starke achtet es 
Gering, die leiſe Quelle zu verſtopfen, 
Weil er dem Strome mächtig wehren kann. 
Was kommen mußte, kam. Als er die Augen 
Im Tode ſchloß, und feine ſtarke Hand 
Sie nicht mehr bändigt, bricht der alte Groll, 
Gleichwie des Feuers eingepreßte Glut, 
Zur offnen Flamme fich entzündend, los. 
Ih fag’ euch, was ihr Alle ſelbſt bezeugt: 
Meflina tbeilte fich, die Bruderfehde a 
Löst' alle heil'gen Bande der Natur, 
Dem allgemeinen Streit die Lofung gebend, j 
Schwert traf auf Schwert, zum Schlachtfeld ward’ die Stadt. 
Ja, diefe Hallen ſelbſt befprigte Blut. 
Des Staated Rande ſahet ihr zerreißen, 
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Doch mir zerriß im Innerften das Herz — 
Ihr fühltet nur das öffentliche Leiden 
Und fragtet wenig nach ber ‚Mutter Schmerz. 
Ihr kamt zu mir und fpracht dies harte Wort: 
„Du fichft, daß deiner Söhne Bruderzwiſt 
„Die Stadt empört in bürgerlichem Streit, 
- „Die, von dem böfen Nachbar rings umgarnt, 
„Durch Eintracht nur dem Beinde widerſteht. 
„— Du bift die Mutter! Wohl, fo ſiehe zu, 
„Wie du der Söhne blut'gen Hader ſtillſt. 
„Was kümmert und, die Frieblichen, der Zanf 
„Ter Herricher? Sollen wir zu Grunde gehn, 
„Weil deine Söhne wüthend fich befehden? 
„Wir wolen uns ſelbſt rathen ohne fie, 
„Und einem andern Herrn und übergeben, 
„Der unfer Beftes will und fchaffen kann!“ 
So fpracht ihr rauhen Männer, mitleidlos, 
Für euch nur forgend und für eure Stadt, 
Und wälztet noch die öffentliche Noth 
Auf dieſes Herz, das von der Mutter Angſt 
Und Sorgen fchwer genug belaftet war, 
Ich unternahm das nicht zu Hoffende: j 
Ich warf mit dem zerriffnen Mutterherzen 4 
Mich zwiſchen die Ergrimmten, Friede rufend — 
Unabgeſchreckt, gefchäftig, unermübdlich 
Beſchickt' ich ſie, den Einen um den Andern, 
Bis ich erhielt durch mütterliches Flehn, 
Daß ſie's zufrieden ſind, in dieſer Stadt 
Meſſina, in dem väterlichen Schloß, 
Unfeindlich ſich von Angeſicht zu ſehn, 
Was nie geſchah, ſeitdem der Fürſt verſchieden. 
Dies ift der Tag! Des Boten harr' ich ſtünblich, 

Der mir die Kunde bringt von ihrem Anzug. 
— Sehd denn bereit, Die Herrſcher zu empfangen 
Mit Ehrfurcht, wie's dem Untertbanen ziemt. 
Nur eure Pflicht zu Teiften ſeyd bedacht; 
Für's Andre laßt und Andere gewähren. 
Verderblich dieſem Land und ihnen jelbft 

Schilters fämmtlihe Werte. VI. 1 21 





ER war der Siine € Stel A * * 
Verſöhnt, vereinigt, ſind he © uni, ER, ar 3 “ 
Euch zu beihügen gegen eine 2 2 
Und Recht fich zu verſchaffen — gegen — ee, 
(Die Aelteiten entfernen ſich fchweigend, die Hand auf der. Bruf. Sir Wie aiuen 
alten Diener , der der zurüdbleibt.) u. 10 Dr a 


#4... * ” -. -- —X I — © 


BR 
| — Beoe. —— 


3 Afabelle — sh. 
Dig! ge u * u ur 
J ee 

Was gebietet meine Bürftin? 79. 
; Sfarılie: - ame“ 
Bewahrter Diener!’ Redlich Herz! Tritt näher! = * 
Mein Leiden haſt du, meinen Schmerz getheilt, PR — 
So theil' auch jetzt das Glück der Glüclichen. a: * u 


- m. 


Verpfändet hab’ ich deiner treuen Bruft er 
„ Mein fchmerzlich ſüßes, heiliges Geheimnis... —J — — 
Der Augenblick iſt da, wo es ans ihr Ba * 
Des Tages ſoll hervorgezogen werden. —* Ei 
Zu Lange ſchon erfticht' ich der Natur % "re 


Gewalt'ge Regung, weil noch über mich BR | Be: 
Ein fremder Wille herrifch waltete: ee ne 
Jetzt darf fih ihre Stimme frei erheben, 
Noch heute foll Dies Herz befriedigt fegn, .  ... 
Und dieſes Haus, das lang IL 0%, Ze ae TE 
Verfanmmrfe Alles, was mir cheuer "nr 
So Ienfe denn die alterfchmeren Zeit a BE. - 
Nach jenem wohlbefannten Klofter bin, F 
Das einen theuren Schatz mir ei —— 49 
Du warſt es, treue Seele, der ihm mir Ab ee 
Dorthin geflüchtet Hat auf- beffre Tage, ’ ee 
Den traur'gen Dienft der Traurigen — 
Du bringe fröhlich jetzt ber Gladuichen 
Das theure Pfand zurüd! iR 
— Be 
D, eile, eile ch 
Und. af die Freude deinen —— ——* 





Zu + 





Ich höre teigeriigen Jene Me — | j A 
Der meiner Söhne Einzug mirverkündig. 0 rn i 


(Diego gebt ab. Die Mufk läßt aich noch von einer eriseingeeren Anime 
näber und näber vr —— 


2 ————— 
Erregt iſt ganz Meſſina — Horch! ein Shaw... in». 
Verworrner Stimmen wälzt ſich braufend her — "7.0.30 
Sie ſiud's! Das Herz der Mutter, mächtig ihlagend; ee 


Empfindet ihrer Nähe Kraft und Zug. " 9 \ 
Cie find’! O meine Kinder, meine Kinder! Mae 


Ele eilt —— 


Chor tin auf. Ar 
Er beſteht aus zwei Halbchören, weiche zu gleicher — vou — ent 

Seiten, der eine aus der Tiefe, der andere aud dem Vordergrund eintreten, 8 
um die Bühne geben und ſich alsdann auf derſelben Seite, wo jeter einge: 
treten, in eine Reihe fielen. Den einen Saibchot bilden die-ältern, den andern 
die füngern Ritter; beide find durch Farbe und Abzeichen verſchieden. Wenn beide 
Ghöre einander gegenüber Üepen, — der ‚Marie, - die beiden — ——— 


—— 
—— ee. Garn) ern? * * = * 
Dich —* ich — er ZT 


Prangende Halle, — — 
Dich, meiner Herrſche 2 —— * — 
Fürſtliche Wiege, 4 Eat u en — 
Säulengetragenes herrliches > — u” — 

Tief in der Scheide Se en ER 


Ruhe das Schwert, ah Be a 7a SE e 
- Vor den Thoren gefeflelt R ne Mehr: ; 
Liege de Streits —— one — — 
Denn des gaftlichen Saul” F * —— 
Unverletzliche Schwelle an * wir 

Hütet der Eid, ber — u —— 

Der furchtbarſte unter — der —— 


Anmerfung. — al tet — an dae 


Theater zu Wien einen Vorſchlag be t, wie die des Ehors unser einzelne 
Perſonen verthellt werden f "Chor nämlich aus Gajetan, Be: 


rengar, Manfred, Triflan umd ad er me Don Manueld, der jieite aus Babe: , 
mund, Roger, Hippolor und neum Rittern Don Eeſars beſtehen. War jede dieſer 
Perſonen nach des Verfaſſers Plane zu fagen haben würde, ift bei diefer Ausgabe 
angedeutet worden, 


Google 
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Iweiter Eher. —— 7— 
Zürnend ergrimmt mir dad Herz im Bufen, - 
Zu dem Kampf ift Die Fauſt geballt, 
Denn ich jehe das Haupt der Mebdufen, 
Meines Feindes verhaßte Geftalt.. 
Kaum gebiet! ich den Fochenden Blute. 
Gönn' ich ihm die Ehre des Worts? 
Oder gehorch' ich dem zürnenden Muthe? 
Aber mich fchreeft die Eumenide, 
Die Befchirmerin diefes Orts, 
Und der waltende Gotteäfriede. 
Erfter Chor. (Gaietan.) 
Weiſere Faſſung 
Ziemet dem Alter, 
20 der Vernünftige, grüße zuerſt. 
Zu dem zweiten Ehor.) 
Sey mir willkommen, 
Der du mit mir 
Gleiche Gefühle 
Brüderlich theilend ; 
Diefes Palaſtes 
Schügende-Götter 
Fürchtend verehrt! 
Meil fih die Fürſten gütlich befprechen, 
Wollen auch wir jegt Worte des Friedens 
Harmlos wechjeln mit rubigem Blut; 
Denn auch das Wort ift, das heilende, gut. 
Aber treff' ich dich draußen im Freien, 
Da mag der blutige Kampf ſich erneuen, 
Da erprobe dad Eifen den Muth. 
Der ganze Ehor. 
Aber treff’ ich dich Draußen im Freien, 
Da mag ber blutige Kampf fich erneuen, 
Da erprobe das Eifen den Muth. 
Erſter Chor. (Berengar.) 
Dich nicht Haff ich! Nicht du bift mein Beind!.. 
Eine Stadt ja hat und geboren, 
Sene find ein fremdes Gefchlecht. 


Aber wenn fih die Fuͤrſten befehden, 
Müffen die Diener ſich morden und tödten _ 
Das ift die — ſo will es das Recht. 
"Zweiter Chor. Bohemund.) 
Mögen ſie's wiſſen, 
Warum ſie ſich blutig 
Haſſend bekämpfen! Mich ficht es nicht an. 
Aber wir fechten ihre Schlachten; 
"Der ift kein Tapfrer, fein Ehrenmann, 
Der den Gebieter läßt verachten. 
Der ganze: Chor. 
Aber wir fechten ihre Schlachten; 
Der ift fein Zapfrer, fein Ehrenmann, 
Der den ‚Gebieter läßt verachten. 
Einer aus dem Ehor. Merengar.) 
Hört, was ich bei mir felbft erwogen, 
Als ih müßig daher gezogen 
Durch des Korns hochwallende Gaſſen, 
Meinen Gedanken überlaffen. 
Wir haben uns in bes Kampfes Wuth 
Nicht beſonnen und nicht berathen, 
Denn uns bethörte das brauſende Blut. 
Sind ſie nicht unſer, dieſe Saaten? 
Dieſe Ulmen, mit Reben umſponnen, 
Sind ſie nicht Kinder unſrer Sonnen? 
Könnten wir nicht in frohem Genuß 
Harmlos vergnügliche Tage fpinnen, 
Zuftig das leichte Xeben gewinnen? 
Barum ziehn wir mit rafendem Begimmen 
Unfer Schwert für das fremde Geſchlecht? 
Es bat an diefen Boden fein Recht. 
Auf dem Meerichiff it «8 gekommen 
Bon der Sonne röthlichtem Yntergang; 
Gaſtlich haben wir's aufgenommen, 
(Unfre Väter — die Zeit ift Iang) 
Und jegt ſehen wir und als Knechte, 
Unterthan diefem fremden Gefihlechte! 


Ein Iwerter. Manfrik) | 


Wohl, wit .bemohnen «in glückliches Land, 
. Das die himmelummandelnde Sonne 
Anfteht mit immer freundlicher Helle, 

Und wir könnten e& fröhlich genießen ; 


Aber es ‚läßt fich nicht ſperren und fchließen, 


Und des Meers rings umgebende Welle, 
Sie verräth und dem kühnen Gorjaren, 
Der die Küfte verwegen durchkreuzt. 

Einen Segen haben mir zu, bewahren, 

Der dad Schwert num des Fremdlings reizt, 
- Sflaven find wir in, den eigenen Gigen, 
Das Land. kann feine Kinder nicht ſchützen. 
Nicht, mo die goldene Ceres lacht 

Und der friedliche Pan, der Flurenbehüter, 


Wo dad Eifen wächst in der Berge Schadt, 


Dar entipringen der Erde Gebieter. - 
Erſter Chor. (Gajrtan ) 

Ungleich vertheilt ſind des Lebens Güter 
Unter der Menſchen flücht'gem Geſchlecht; 
Aber die Natur, ſie iſt ewig gerecht. 
Uns verlieh fie das Mark und die Fülle,” 
Die fi immer erneuend erichafft; 
Jenen ward der gewaltige Wille 
Und die ungerbrechliche Kraft. 
Mit der furchtbaren Stärke gerüfter, 
Führen fie aus, was dem Herzen gelüfter, 
Füllen die Erde mit mächtigem Schall; 
Aber hinter den großen Höhen ur 
Bolgt auch der tiefe, ber Donnernde Fall. 

Darum lob' ich mir, niedrig zu ſtehen, 
Mich verbergend in meiner Schwäche. 
Jene gemaltigen Wetterbäche, 
Aus des Hageld unendlichen Schloffen, 
Aus den Wolkenbrüchen zuſammen geflojlen, 
. Kommen finfter geraufcht und geſchoſſen, 
Reifen die Brüden und reifen die Dämme 
Donnernd mit fort im Wogengejchmenime . 


= 


327 





Nichts ift, das bie — hemnie. 
Doch.nur der Augenblick bat fie BEER; 
Ihres Laufes filrchtbare Spur 

Geht verrinmend in Sande verloren, 

Die Zerftörung, verfündigt fie nur. 

— Die fremden Eroberer kommen und gehen; 
Wir — aber wir bleiben ſtehen. 


Die ‚hintere Xbüre öffnet ih; Donna Ifabella. erſchetut zwilchen ihren Sebnen 
Dou Mannel und Don BAR " 


r 


Oeide Chöre. (Baht) 
Preis- ihr und Ehre, 
Die und dort aufgeht, 
Eine glänzende Sonne! . 
Kniend verehr' ich dein berrfiches Haupt. 
Erfter Chor. 
Schön ift des Monde 
Mildere Klarheit 
Unter der Sterne bligendem Glanz: 
Schön ift der Mutter . 
Liebliche Hoheit — — 
Zwiſchen der Söhne feuriger Kraft; = ee * 
Nicht auf der Erden... -.. —— fr: 
Iſt ihr Bild und ihr Gleichniß zu "eh. 
Hoch auf des Lebens 
Gipfel geſtellt, 
Schließt ſie blühend den Kreis des Schönen, 
Mit der Mutter und- ihren Söhnen 
Krönt ſich die herrlich vollendete Welt. 
Selber die Kirche, die göttliche, ſtellt nicht — = 
Schöneres dar auf dem himmliſchen Thron; 
Höheres bildet 
Selber die Kunſt nicht, die göttlich geborne, 
Als die Mutter mit ihrem Cohn. ; 


Anmerkung. Rad der Abücht ded Verf. follte edle Sm: Soch auf ded 
Lebens — Ihrem Sohn.” auf dem Theater wegbleiben. 
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Iweiter Chor. "Berengar) 

Breudig ficht fie aus ihrem Schooße 
Einen blühenden Baum fich erheben, = 
Des fich ewig fproffend erneut. 
Denn fie hat ein Gefchlecht geboren, 
Welches wandeln wird mit ber ‘Sonne 
Und den Nanıen geben der rollenden Zeit, 

Roger.) 
Völker verraufchen , 
Namen verflingen ; 
Finſtre Vergeſſenheit 2 z 
Breitet bie dunkelnachtenden Schwingen 
Ueber ganzen Gejchlechtern aus. 

Aber der Fürften Ä 
Einfame Häupter C. 
Glänzen erhellt, 

Und Aurora berührt fie 
Mit den ewigen Strahlen 
Als die ragenden Gipfel ber Welt. 


Bfabella cmir ibren San hernoriketend). 
Blick nieder, hohe Königin des Himmels, 
Und halte deine Hand auf diefes Herz, = 
Daß ed der Uebermuth nicht jchwellend hebe; 
Denn leicht: vergäße fich der Mutter Freude, 
Wenn fie ſich ſpiegelt in der Söhne Glanz, 
Zum Erſtenmal, ſeitdem ich fie geboren, 
Umfaſſ' ich meines Glückes Fülle ganz. 
Denn bis auf dieſen Tag mußt' ich gewaltſam 
Des Herzens fröhliche Ergießung theilen; j 
Vergeſſen ganz mußt ich ben einen Sohn, 
Wenn ich der Nähe mich des andern freut 
D, meine Mutterliebe iſt nur Eine, 
Und meine Eöhne waren ewig Zwei! 2 
— Gagt, darf ich ohne Zittern mich der füßen 
Gewalt des trunfnen Herzens überlaffen? 

"80 Don Manuel) 

Wenn ich die Hand des Bruberd freundlich drücke, 
Stoß’ ich den Stachel nicht in deine Brufi? 
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Bn Don Erfat.) 

Wenn ich da8 Herz an feinem Anblid weide; 
Iſtis nicht ein Raub. an dir? — O, ich muß zittern, 
Daß meine Liebe jelbft,- bie ich euch zeige, 
Nur. eures Haſſes Blammen heftiger ſchüre. 

Machdem fe Beide fragend angeichen.) 
Was darf ich mir ‚von euch verfprechen?: Meder! 
Mit welchem Herzen kamet ihr hieher? - 
Iſt's noch der alte unverföhnte Haß, - f 
Den ihr mit, berbringt in des Vaters Haus, 
Und wartet draußen vor des Schloffes Thoren 
Der Krieg, auf Augenblide nur gebändigt 
Und knirſchend in das eherne Gebiß, 
Um alſobald, wenn ihr-den Rüden mir 7 ° 
Gefehrt, mit neuer Wuth ſich zu entfeſſeln? 

Chor. (Bebemund:) 

Rrieg oder Frieden! Noch liegen bie Looſe 
Dunfel verhülls in der Zukunft Schpoße! 


Doch es wird fich noch, eh wir uns trennen. — 
Wir find bereit und gerüftet zu Beiden. . 


Ifabella im ganyen &reld umßerfchauendy. . 
Und welcher furchtbar Friegerifche Anblick! 
Was ſollen dieſe hier? Iſt s eine Schlacht, 
Die ſich in dieſen Sälen zubereitet? 
Wozu die fremde Schaar, wenn eine Mutter 
Das Herz auffchliehen ‚will vor ihren Kindern? 
Bid in den Schooß der Mutter fürchtet ihr 
Der Arglift Schlingen, tückiſchen Verrath, 
Daß ihr den Rüden euch bejorglich deckt? 
— O diefe wilden Banden, Die euch folgen, 
Die rafchen Diener eures Zorns — fie find s, 
Nicht eure Freunde! Glaubet nimmermehr, * 
Daß ſie euch wohlgeſinnt zum Beſten rathen! 
Wie könnten ſies von Herzen mit euch meinen, 
Den Srembdlingen, dem eingedrungnen Stamm, . 
Der aus dem eignen Erbe fie vertrieben, ° 
Sich über fie der Herrichaft angemaßt? 


Glaubt mir! Es liebt ein Jeder, frei fich ſelbſt 
Zu leben nach dem eigenen Geſetz; 

Die fremde Herrſchaft wird mit Reid ertragen. 
Don eurer Macht allein und ihrer Furcht 


Grhalter ihr den gern verfagten Dieuft. — kan 


Lernt' dies Gefchlecht, das herzlos faljche, Fenmen! 
Die Schadenfreude iſts, wodurch fie fh - - 
An eurem Glüf, an eurer Größe rächen. 

Der Herrfcher Ball, der hohen. Häupter Sturz. 
Iſt ihrer Lieder Stoff und ihr Geſpräch, 
Was fih vom Sohn zum Enfel. forterzählt, 
Womit fle ſich die Winternächte fürzen. » 

— O metlne Söhne! Feindlich iſt die Welt 
Und falſch geſinut! Es liebt ein. Jeder nur 
Sich felbft; unficher, los und wandelbar * 
Sind alle Bande, die das leichte Glück 
Geflochten — Laune löst, was Laune knuͤpite — 
Nur die Natur ift redlich! Sie allein * 
Liegt an dem ew'gen Anketgrunde' feſt, 
Wenn alles Andre auf den ſturmbewegten Wellen I 
Des Lebens unſtet treibt — Die Neigung gibt 
Den Freund, es gibt der Vortheil den- Gefährten; 
Wohl dem, dem die Geburt den Bruder gab!. 
Ihn fann das Glück nicht geben! Anerſchaffen 
Iſt ihm der Freund, und gegen eine Welt 

Voll Kriegs und Truges ſteht er zweifach * 


—* 


- 


Chor. (Eajeranı 

Ya, es iR etwas Großes, ich muß es verehren, 
Um einer Herrfcherin fürftlichen Sinn, 
lieber der Menfchen Thun und ‚Berfehren 
Blickt fie mit ruhiger Klarheit Bin. 
Und aber treibt das verworrene Streben, 
Blind und finnlos durchs müfte Leben. 

‚Ifabella qu Don Cefar). 
Du, der das Schwert auf feinen Bruder züdt, - 
Sich’ dich umher in Diefer ganzen Schaar, 
Wo ift ein edler Bild als beined Bruders? 


D en 





w Don Mauneldn.. >, 
Mer unter diefen, Die du ne uehait ,. 
Darf deinem Bruder fich zur, Seite Rollen? . 
Gin Jeder ift ein Mufter ‚feines Alters, 
" Und Keiner gleicht, und Keiner weicht den Andern. . 
Wagt 8, duch im dad Angeficht zu'jehn! 
D Raferei der Eiferfucht, des Neides! 
Ihn würdeſt du and Zaujenden heraus- 
Zum Freunde dir gewählt, ihn an dein Herz. 
“ Gefchloffen haben als den Einzigen; 
Und jegt, da ihn die. heilige Natur 
Tir gab, dir im der. Wiege jchen. ibn jehenkte, =. 
Triteft du, ein Frevler an- bem eignen But, 
. Mit Holzer Willkür ihr Geſchenk wit Füßen, 
Dich megzuwerfen an den fehlechtern Mann; -- * 
Dich an den Feind und Frenmdling anzuſchließen! %. 
Don Mana, 
Hoͤre mid, Mutter! 
— Don Crfar. 
j Mutter, höre mich! 
* —  Ifabella. ER 

Nicht Worte ſind's, Die dieſen traurigen Streit - 
Erledigen — Hier ft das Mein und Dein, 
Die Rache von der Schuld nicht mehr zu fondern. 


— Wer möchte noch das alte Bette finden - ur sau 


Des Schwefelftroms, der, glühend fich ergoßt .. 
Des unterird'ſchen Feuers ſchreckliche A 
Geburt iſt Alles, eine Lavarinde 

Liegt aufgeſchichtet über den Öefunden, ET 
Und jeder Fußtritt wandelt auf Berftörung. °.- 
— Nur diefe Eine leg' ich euch and Herz: 
Das Böſe, das der Mann, der mündige, 
Dem Manne zufügt, das, ich. will ed glauben, 
Vergibt fi) und verſoͤhnt fich ſchwer. "Der Mann 
Will feinen Haß, und feine Zeit veränderttt 
Den Raͤthſchluß, den er wohl befonnen fat. . ° ' 


+ 


Do eures Hader Urfprung fteigt hinauf - . . gi: 


In unverftänd'ger Kindheit frühe Zeit, 
Sein Alter ift’3, was ihn entwaffnen follte, ’ - 


PP 3 
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Braget zurück, was euch zuerſt eutzweite; 

Ihr wißt es nicht, ja, fändet ihr's auch aus, 
Ihr würdet euch des kind'ſchen Haders ſchamen. 
Und dennoch iſt's der erſte Kinderſtreit —— 
Der, fortgezeugt in unglückſel get Kette, .. Be... 
Die neufte Unbill diefes Tags geboren. er : 
Denn alle ſchweren Thaten, die bis jegt gerhähn, 
ind nur des Argmohns und der Mache, Kinder.“ _ ” 

— Und jene. Knabenfehde wolltet ir 

Noch jept fortfämpfen, da ifr Männer fen?" “3 
Weider Hände fallend.) . 

DO, meine Söhne! Kommt, entjchließet euch, - " “ 

Die Rechnung gegenfeitig zu vertilgen, — 

Denn gleich auf beiden Seiten iſt das unrecht. 

Seyd edel, und großherzig ſchenkt einander 

Die unabtragbar ungeheure Schule. 

Der Siege göttlichfter ift das Bergeben!- 

In eures Vaters Gruft werft ihn hinab, 

Den alten Haß ber frühen Kinberzeit! 

Der ſchönen Liebe fey dad neue Leben, 

- Der Eintracht, der Verſöhnung fey's: geweiht. > - 


(Ste tritt einen Schritt zwiſchen Velden jurüt, ald wollte fie ibnen Raum ge 
nn einander zu näßern. Beide blicken jur Erde ohne —* anniſehem 


Chor. Eaſetan.) 
Höret der Mutter vermahnende Rede, ED 
Wahrlich, fie fpricht ein gewichtiges Wort! " ' 
Laßt es genug feyn und endet die Fehde, 
Oder gefällt's euch, jo feget fir fort, 
Was euch genehm ift, das iſt mir. gerecht, 
Ihr ſeyd die Herricher, und ich bin der Knecht. 

Habella 


«ualhdem- fie- einige Seit innegehalten und vergebend eine Uenberung' ber Brüder 
erwartet, mit unterdrüdten? Schmerg: 


Jetzt weiß ich nichts mehr. Ausgeleert hab’ ich 
Der Worte Köcher und. erfchöpft der Bitten Kraft. 
Im Grabe ruht, der euch gewaltfam-bändigte, 
Und machtlos fteht die Mutter zwiſchen euch. 

— Vollendet! Ihr habt freie Macht! Gehorcht 
Dem Dämon, ber euch ſinnlos wüthend treibt, 


Ehrt nicht des Hausgotts heiligen’ Altar, 

Laßt diefe Halle felbit, Die euch geboren, 

Den Schauplag werden eures Wechjelmorde. 
Vor eurer Mutter Aug zerſtöret euch 

Mit euren eignen, nicht durch fremde: Hände. 
Leib gegen Leib, wie das thebaniſche Paar, 
Ruͤckt auf einander an, und, wuthvoll ringend, ie 
Umfanget euch mit eherner Umarmung. „ 
"eben um eben taufchend fiege Jeder, x 
Den Dolch einbohrend in des Andern Vruſt, 

Daß ſelbſt der Tod nicht eure Zwietracht heile, . 

Die Flamme felbft, des Feuers rothe Säule, 

Die ſich von eurem Scheiterhaufen hebt, 

Sic, zweigefpalten von einander tbeile, 

Ein. fchaudernd Bild, wie ihr .geftorben und gelebt. . 


(Sie gebt ab. Die Brüder bleiben noch im der vorigen Enıfernung von — 
* eben.) 


+ 


Beide Brüder. Beide Ehöte. 


Chor. (Gajetan.) 

Es And nur Worte, die fle geſprochen, 
Aber fle haben ben fröhlichen Muth 
In der felfigten Bruft mir gebrochen. 
Ich nicht vergoß das verwandte Blut. — 
Rein zum Himmel erheb' ich die Hände: 
Ihr ſeyd Brüder! Vebenfet das Ende! - 

Don Erfar topne Don Manuel — 
Du biſt der ältre Bruder, rede du! F 
Dem Erftgebornen weich ich ohne Schande. —W 

Don Manuel cin derſelben Stellung. 
Sag! etwad Gutes, und ich folge gern 
Dem edeln Beifpiel, das der YJüngre gibt. 

Don Eefar. i 

Nicht, weil ich für den Schuldigeren mich . 
Erfenne oder ſchwaͤcher gar mich fühle — 
— :Bon Manntli. vi 
Nicht aleinmuthe zeiht Don Ceſarn, wer ihn kennt: 
Fühlt' er ſich ſchwaͤcher, würd’ er ſtolzer rehen. 


en. 





Don ei: —A % 


Denth du von deinem Brüder nicht — — * 


"Don Mantel 
Du sift zu ſtolz zur Demuth, ich re: 
Don dıf R 
Verachtung nicht erträggt mein ebfe Art? 
Doch in des Kampfes heftigfter Eröftrung “| 
Gedachteſt du mit Würde deines Bruders: 
Don Manuel. 


Du willſt nicht nteinen Yod, ich habe * A 


Ein Mönch erbot fih dir, mich meuchleriſch 
Zu morden; du beſtrafteſt den Verrather. 
Don Ceſar rin etwas näben 
Härt' ich dich früher jo gerecht erfannt, 
Es wäre Vieles ungeſchehn geblieben. 
Don Manuel. 
Und hätt ich dir ein fo verföhnlich Ser 
Gewußt, vier Mühe jpart! ich: dann der; Mutter. 
Don Eefar. 


Du wurdeſt mir viel ſtolzer abgeſchildert 


Don Manuel. , 


Es iſt der Fluch der Hohen, daß bie Niedern 


Si ihres offnen Ohrs bemächtigen. 
Don Ceſat debveſp 
So iſt¶ Die Diener/tragen alle Schuld. 
Don Manurk 


‚Die unfer Herz in bitterm Haß. entfrembet., 


. Don Erfar. 


Die Höfe Worte hin und wieder trugen. .. 


Don Manuel, 
Mir eeffer Deutung jede That vergiftet, 
Don Crfor 
Die Wunde nährten, die fie heilen ſollten. 
. Don Manuel‘ ° 
Die Blamme carun bie fie. Löfchen konnten. 
Ze m Ceſar. 
Wir waren die Verführten N 


— 


Fr 


ur 


au 


— 





— Don Hlanutl. j no 
Das blinde Werkeng- fremder Leidenſchaft! ; 
Don Erfar. 
Iſt's wahr, daß alles Andre treulos iſt — 
— Don Manuel L 
Und falſch! Die Mutter fagt's: du darfſt es — 15 
ZT TU T Bon’ Eefar: 
Se will ich diefe Bruderhand ergreifen — a er 
(Er reibr.ihm die Band Hin.) 
Don Alan uel Ergteiſt ſie lebhaft). 


Die mir die nächſte iſt auf dieſer Welt. — Fr 
Beide ehen Hand in Hand und beirachten einander eine Zeittang —— 
Don Ceſar. 
Ich prh dich an, und überraſcht, erſtaunt gain ler Bas 
Find’ ich in bir der Mutter theure Züge. an 
Don Manuel; ep? a 
Und eine Aehnlichkeit entdeckt ſich mir se r 
i In dir, die mich noch wunderbarer rühret. 
Bon-Erfer.; 


Biſt du es wirklich, der dem jüngern Bruder 
So Hold begegnet und jo gütig fpricht? 
s „Doh Abawuek" " 
Yit- Diefer freundlich fanftgeffnute SJüngling 2 
Der übelwollend mir gehäſſ'ge Bruder? * 
Wiederum Stitifchweigen; Jeder ſteht in den. Anblidk ded re verteren, - 


. Don Eefar: 

Du nahmſt die Pferde von arab'ſcher Bude ” . 
In Anfpruch aus dem Nachlaß unferd Vaters..."  '» 
Om Nittern, bie Bu ſchicteſt, ſchlug ichs ab. — 
Don Manu? 9 = ! 
Sie —*r dir lieb, ich denke nicht mehr dran. JJ—— 

on Won Cefar. 


Nein, nimm die moſſe nimm den’ Wagen auch 
Des Vaters, nimm fe, ich beſchwötre dig" 
Dön Manuel. 
Ic will es thun, wenn dur dab Schloß ar Meere 
Beziehen willſt, um das wirheftig firittem iu m « 


- 





Don Crfar. 
IH nehm' es nicht, doch bin ichſs wohl zufrieden, .-" 
Daß mwir's ‚semeinfem brüderlich bewohnen. 
Don Manuel. 
Co est Warum ausfchliefend Eigenthum 
Befigen, da die Herzen einig find? 
" Don Ceſart 
Warum noch länger abgefondert leben, 
Da wir, vereinigt, jeder reicher werden? 
Don Manuel, 
Bir PR nicht mehr getrennt, wir find vereinigt. 
(&x ellt Im feine Armen 
Erfter Ehor gumpiwertem. (Gajeran.) 
Was fichen wir bier noch feindlich gefchieden,. 
Da die Fürften ſich liebend umfaſſen? 
Ihrem Beifpiel folg' ich und biete bir Brieden: 
Wollen wir einander denn ewig haffen? 
Sind fie Brüder durch Blutes Bande, °. 
ind. wir Bürger und Söhne von einem ‚Lande. 
‚(Beide Ehöre umarmen fi.) 


‚Gin 1) fire auf. 


Iweiter Chor ie Gefar). Bopemund.) 

Den — ‚den bu ausgeſendet, Herr, er 
Erblick' ich wiederfehrend. Breue dich, . 
Don Ceſar! Gute Botſchaft harret dein, - 
Denn fröhlich Aropke der Blick des Kommenden. 

. Bote. —F 
Seil mir und Heil der fluchbefreiten Stadt! 
Des fchönften Anblids wird mein’ Auge froh. 
Die Söhne meines Heren, die Kürften feh' ich 
In friedlichem Geſpräche, Hand in Hand, 
Die ie in heißer Kampfeswuth verlaffen. 

. Bon Erfar. 

Du fiehſt die Liebe aus des Haſſes Flammen 
Wie einen neu verjüngten Phönir fleigen, 


— — — 


Bote. 


Ein Atites Leg) ich zu. dem erſten Glüct“ 


Mein Botenſtab ergruͤnt von friſchen Zweigen! 
Don Ceſar «isn sei Seite füßrend,. 
Laß hören, was Bu briugfi. 
- Bote, 
- Ein einz’ger Tag 
Bin Yes, was erfreulich ift, verfammeln. 
Auch Die Verlorene, nach der wir ſuchten, 
Sie iſt gefunden, Herr, fie iſt nicht weit. 
-» "Don Eifer - 
Sie iſt —*— O, wo iſt ſie? Sprich! 
Bott. s 
Hier in Meſſina, Str, verbirgt fle- fich: 
Don Manuel (u dem erfien Halbchor gewendet). 
Bon hoher Röthe Glut ſeh! ich die Wangen 
Des "Bruders glänzen, und fein Auge blitzt. 
Ich weiß nicht, was es iſt; body iſt's die Farbe 
Der Freude, und mitfreuend theil”-ich fie, > 
, Don Erfar u dem Boten). 
Kom, führe mich! — Leb wohl, Don’ Mannel! 
Im Arnı ber Mutter. finden ioit und wieder; -_ 
Jetzt fordert mich ehr beingend Werk von bier. 
Er will deben.y - - 
Don Manuel. 
Verſchieß es nicht. Das Glück begleite dich. 
Don Erfar chefirine ſich undetomnu mei). 
“ Don Manuel! Mehr, als, ich fagen kann, 


Freut mich dein Anblick — ja; mir-abriet Thon, 


Wir werden und wie, Herzensfreunde lieben, 
Der langgebundne Trieb wird. freud'ger nur 
Und. mächt’ger -ftreben. in der neuen Sonne. 
Rachhoten werd' ich das verlorne Leben. 


* 0 Mon:Manuel. we 


"Die ie deutet auf bie ſchöne Frucht. 
Don Erfar. 
Es if nicht recht, ich fühl's und sadle mich. 
daß ih mid jegt aus. deinen Armen reiße. 
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Denk nicht, ich fühle weniger, als du, 
Weil ich die feſtlich ſchöne Stunde raſch zerſchue ide 


-Don Manuel (mis ſichtbarer Zerfiteuims). —* .. 

Gehorche du dem Augenblick! Der Liebe 
Gehört von heute an das ganze Leben. "rn. 

Don Erfar. 
Gutdedt' * dir, was mich von hinnen ruft — 

Don Mannel a 
Laß mir dein Herz! Dir bleibe dein Geheinmip.- 

Don Ceſar. —** 


Auch kein Geheimniß trenn uns ferner mehr: 
‚Bald fol bie Tegte Dunfle -Falte ſchwinden! and 
... Bu dem Soor gewendet.) 

Bud künd ich's an, damit ihr's Alle wiſſet! 

Der Streit iſt abgeſchloſſen zwiſchen mir 

Und dem geliebten Bruder! Den erklär ich -; 
Für meinen Tödfeind und Beheidiger - : * x tun. 
Und werd' ihn baffen, wie der «Hölle. Pforten, - 

Der den erlofchnen Funken unſers Streits ' 

Aufbläst zu neuen Blammer — Hoffe Keiner 

Mir zu gefallen gder ‚Dant ‚gu ernten, * 

Der von dem Bruder Böſes mir berichtet, /⸗/ 7 "U > 
Mit falſcher Dienftbegier den bittern Pfeil = 7 0) 
Des rafchen Worts gefchäftig weiter fendet. . 

— Nicht Wurzeln auf der Lippe. jchlägt. das Wort, 
Das unbedacht dem fchnellen Zorn: entfloben; 

Doc), "vom dem Ohr' des Argwohns aufgefunden, 
Kriecht es wie Schlingkraut endlos treibend fort 
. Und hängt ans Herz ſich an mit tauſend Aeſten: — 
Co trennen enblich in Berworrenheit —— 
Unheilbar ſich die Guten und. die Beſten! 


Er umarmi den Bruder noch einmalund geht ab, von dein zweiten Ebot begletten) 


Don Manuel und Der erfte Chor. z 


€hor.- -(Gaferan.), 
Verwundtungsvoll, o Herr, betracht ich dich, 
Und faſt muß ich dich heute ganz verkennen. 
Mit karger Rede kaum erwiderſt du, 
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- Des Bruders Lichesworte, det gutmeinend = =." " 
Mit offnem Herzen dir entgegen komm’ + =" 
Verſunken in dich jelber ſtehſt du Da,ı» 

Gleich einem Iräumenden, als waͤre nur 

Dein Leib zugegen, und ‚Die Seele fern 
Wer fo Dich ſähe, möchte leicht der. Kälte 
Dic)-zeihn und ftolz; unfreundlichen: Gem üth 
Ich, aber will dich drum nicht fühllos ſchelteu; 
Denn heiter blickſt du, wie ein Gluͤcklicher, we 
Um Dich, und Lächeln Tpielt um- deine Wangen. 


ven manuel. wi 
Was joll ich jagen? was erwidern? Mag u © 
Der Bruder Worte finden! Ihn — 2 Re Go 


Ein überrafchend neu. Gefühl: er -fleht- — 
Den alten Haß aus feinem Buſen ſchwinden 
Und wundernd fühlt er fein verwandelt Herz: > 
Ich — habe keinen Haß mehr mitgebracht, 
Kaum weiß ich. noch, warum- wir blutig Brit ; 
Denn über allen ird ſchen Dingen. body . 

Schwebt mir auf-Sreudenfittigen Die Seele, 
Und in dem Glanzesmeer, Das mich umfängt, 
Sind alle Wolfen mir und finftre Balten -" 
Des, Lebens außgeglättet und verſchwunden +" 
— Ich fehe dieſe Hallen, dieſe Säle, i 
Und. denke mir das freudige- Erfchredfem ' 

Der überrafchten, Hoch erftaunten Brant, 
Wenn ich ald Fürftin fie und Serrfcherin * 
Durch dieſes Hauſes Pforten führen’ werde. 

— Noch licht fie nur den Liebenden! Dein- Fremdling - 
Den Näntenlofen hat ſie ſich gegeben. — — 
Richt ahnet fie, daß es Don Manuel, 

Meſſina's Fürſt iſt, der die goldne Binde 

Ihr um die ſchöne Stiene flechten wird. 

Wie ſüß iſt's, das Geliebte zu vbeglagen 
Mit ungehoffter Größe, Glanz und Schein! — 
Längft part! ich mir dies Höchfte der Entzücken, 
Wohl bleibt es ftets fein höchfter Schmuck allein; '" 


— 





Doch quch die Hoheit darf das Schöne ſchuuche n 


Der goldne Reif erhebt den Edelſtein. 


Chor. (Gaſetan 
Ich höre dich, o Herr, vom langen Schweigen 
Zum Erjtenmal den ſtummen Mund ehitfiegeln. 
Mit Späheraugen folgt‘ ih dir ſchon laͤngſt 
Ein ſeltſam wunderbar Geheimnifi ahnend; j 
Doch nicht erfühnt' ich mich, was du vor mir 
Im tiefes Dunkel hüllſt, dir abzufragen. 


Dich reizt nicht mehr der Jagden muntre Puft,- 


Der Roſſe Wettlauf und des Balken ‚Sieg. 
Aus der Gefährten Aug; verfchwindeft du, 
So oft die Somne finft zum Himmelsrande, 
. Und Keiner- unſers Chors, die wir Dich” Tonft 
In jeder Kriegs- und Jagdgefahr begleiten, 
Mag deines ſtillen Pfads Gefährte ſevn: 
Warum verſchleierſt du bis dieſen Tag 

Dein Liebesglück mit dieſer neid'ſchen Hülle? 


Was zwingt den Mächtigen, daß er verhehle? : 


Ten Bart ift ferit- von deiner großen Seele. 


’ Don Manurl. _ 
Geflügelt ift das Glück und ſchwer zu binden; 
- Aur- in verichlefiner Yabe, wird's bewahrt. 
Das Schweigen ift zum Hüter ihm gefetzi, 
Und raſch entfliegt es, wenn Geſchwätzigkeit 
Voreilig wagt, die Decke zu erheben. 
Doch jetzt, dent Ziel jo nahe, darf ich wohl . 
Das fange Schweigen brechen, und’ ih will s. 


Denn ut der nächſten Morgenfonne Strahl — 


Iſt fie Die Meine, und des Däuſons Neid 
Wird Feine-Macht mehr haben über mich. 


ww.“ 


Nicht mehr verftoblen werd ich zu ihr schleichen, 


Nicht rauben mehr der Liebe goldne Frucht, 
Nicht niehr die Freude haſchen auf der Flucht, 


Das Morgen wird dem ſchönen Heute gleichen: --, 
Nicht Blitzen gleich, Die ſchnell vorüber fchießew . - 
Und plötzlich won der Macht verfchlungen find, y-- 
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Mein Glück wird ſeyn⸗ aleichwie "EB ches ww 
Gleichwie ber Sand bes Stundenglaſes ·rinn 

en ur 

So nenme fie uns, Kerry die dich im Shillin 5 9 
Beglüdt, daß wir dein Loos beneidend růühmen - 
Und würdig ehren unſers Fürften Braut, 

Sag' an, wo du-fiefändeft, "wo verbirgft;. " 

In welches Orts verſchwiegner⸗ Heimlichfeit? 
Denn wir durchziehen ſchwaͤrmend weit — 
‚Die Inſel auf der Jagd; verſchlungnen Pfaden; 
Doc, feine Spur hat uns · dein / Glück —— 
So daß ich bald mich überreden möchte; ' u. © 
Es huͤlle fie ein Zaubernebel ein 98 ae" s 
. Reina 77 

Den Zauber löf' ich auf, denn heute noch 
Soll, was verborgen war; die Sonne ſchauen. 

Vernehmet denn und hört, wie mir- geſchah. 

Fünf Monde ſind'ses herrſchte noch im Lande 
Des Vaters Macht und beugete gewaltſam 
Der Jugend ſtarren Nacken im das Joch * 
Nichts kannt . ich als ber Waffen wilde Freuden 
Und als des Waidwerks krlegertſche Luft. u, 
— Bir hatten ſchon den ganzen Tag Aefagt 


Entlang des MWaldgebirges — da gefgape, =. ni 
Dap.die Verfolgung einer weißen Hndin - +" — 
Mich weit hinweg aus eirem Haufen riß. J 


Das ſcheue Thiet floh durch des Thales Keümmen; | Ay 
‚Dur Buſch und. Kluft und bahnenlos Geftrüpp; 

Auf Wurfes Weite ſah ich's ſtets vor “mir; 4. er > . 
Doch Eonnt' ich® nicht erreichen? noch engiefen, u 

Bis es zulegt an-eines Gartens Pforte mit. Mm 
Verſchwand. Schnell von dem No herab: mich werfend ” - 

- Dring’ ich ihm nach, ſchon mit dem Speere zielend, 
Da ſeh' Air das erfhrodne- hier - 
Zu einer Nonne Füßen zitternd liegen ⸗ 

Die es mit zarten Händen fhmeichelnd fost. 

Bewegungslos flare' ich das Wunder an / 

Den dagdſpieß Am der Sand, zum Wurf ausholend — 





Sie aber -blickt nit großent Augen flehend Fur Bir 


Mich an: So ftehn-wir ſchweigend gegen einander  ." © 


Wie fange Prift, das kann ich hichträrmeflen, . 
Denn- alles Maf dei Zeiten war vergeſſen⸗ war. 5 
Tief in die Seele drückt fie mir den Bid,» m... 


Und umgemandelt ſchnell⸗ iſt mir das Herz = —“ 


— Was ih nun ſprach was die —— 

Erwidert, möge Niemand mich befragen — 

Denn wie ein Traumbild Aiegt ses Hinter * * Mi... 
Aus früher Kindheit dammerhellen Tagen 

An meiher Brut fühle ich die ihre ſchlagen/ 

Als die Beſinnungskraft mir wieder fair. © - a’, 
Da hört' ich-einer Glocke Helles Läuten "+, Hu — 

Den Ruf zur Hora ſchien· es zu bedeuten, 

Und jchneil, wie Geiſter in⸗ die Luft verwehen/ DE FE 
Entſchwand fie mir und ward sicht mehr en per Br 

; ehr. (Gajeran.) ; 
Mit Furcht, o Herr, erfüllt mic) - dein Bexicht. 

Raub Haft du an dem Göttlichen begangen, x . 

- Dis Himmels Braut berüßrt mit fündigem Berlangem : 
‚ Denn furchtbar Heilig iſt des Kloſters —2 ER 

Don Manuel. N Sa, 

Jetzt hatt! ich eine Strape nur zu wandeln,«-. 

Daß unftet ſchwanke Schnen mar- gebunden, - m 

Dent Leben war. fein Inhalt ausgefunden. ER FT ER 

Und wie der Pilger fih nach Dften wendet;  -"» 

Wo ihm die Sonne der Verheifung glänzt, - = Ts: 5 


So fehrte fi mein, Hoffen und nrein Sehr "2." 


Dem einen hellen Himmelspunkte zu. — —— 
“Kein Tag entſtieg dem Meer und ſank binunter acer — 
Der nicht zwei glücklich Liebende vereinte. a 
Geflochten ftill war. unfrer Herzen Bund, “Hu 
Nur der allſehnde Aether über und er 3 
War des verſchwiegnen Glücks vertraten Zeuge, - — 
Es brauchte weiter feines Menfchen Dienft. *7 
Das waren goldne. Stunden, fel'ge Tage!“ 
— Nicht Raub am Himmel war mein. Glück, denn — 


* 


Auf eine Zeit, die Alle lfm webeg er nt 
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Durch fein Gelübde war das Herz a 
Das fi auf wig mir gü eigen gab" =. —— 2 
SE a en 
Co war das Kloſter eine-Feeiftate num 


Der zarten Jugend, nicht rn ehe re 
—* Don Manuel je 5 ** a 
Ein Heilig Pfand ward ſie dem Sotheshtus — 
Vertraut, das man — — — fordern: Hirt 2 


 Ehord.i@ajetand® =: — ur me 
. Doch welches Biutes Fat; fie ſich zu ſeyn? J 
Denn nur. vom Edeln kann das Edle anne. EP — 


Don Manuel“: un Pa 
Sich ſelber ein’ Geheimmẽ wuchs fie, uf.“ 
29 kennt fe ihr Geſchlecht, noch — ET 


? Cho ro ——— — ar * * u * 
Und Teitet- Feine dumkle Spur zurück Ze j 
Zu chiet Daſenne unbekannten Pi 


‚Don_ Manuel; a a be 
Das fi von edelm Hut, gefteht der A 
Det einzige, ber.um, ie“ Serbunft‘r wei a 
"Chor, Gaferan,). u 345° 11° ur * J 


Wer iſt der Mann? Nichts‘ ur mir zurüd, _ * 
F — had wur" ‚Line ich dir nügtiih ER 


"Don man url A * * 
Ein alter Diener ws; von Beit | zu Seit, © * —“ 
Der „einzige Bote zwifchen' Kind und "Matter i» — * 
Chor. Gain)" er =, “ ur — x 
Bon dieſem Alten haft dur-michte erforfche? * J 
Bihergig Ind geichwägig if das Alter. : re du 


Don Mantel * % pe 
Nie wagt" ichs, einer Neugier nachzugeben/ — 


Die mein verſchwiegnes Glůck geſahrden konnte —* —* 
— — 
Was aber war der St Me er, * u 
Wenn er die Jungfrau. We Br As 
= —— 


* er vom Jahr zu. Jahren ſie hoerthöften N 


Und diefe Beit, die — * * 
Hat er fe näher deutend ut Siam 


Seit: wenig Ronden; — 
Mit einer nahen Aendrung ihres 


— 











uch ſtürzen konnte fie in drur er —* 
Das Sicherſte, ihr ſchnel uwot toumen. 


en. ie das, d-Herr? Mir‘ 
Und sine raſche That, uf nn 


r ein feit den fegten Wonen Pag 

3 Geheinmißvolle Winke High a 
Daß nicht mehr ferne e Jap, der fen 
ee —— * 
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r 


sn beeepem trink on ı 
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t erfüllt du ni * 
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Von eurem ritterlichen x umgeben. 
Nicht will ich, daß Don. ae. 
Als eine Heimathlofe, Flüchtige - 
+ Der Muster nahen joll, die. ich. ihr. ‚gebe; 
Als eine Fůrſtin fürſtlich will ich fie 
ent in bie Hofburg meiner Bäter 
har — 
Gelen Kerr! * harren deines Wirte 
Donsitannel; *' 
Ich Habe. mich aus — Arm geriſſen/ 
Doch nur -mit ihr werd aich ——— 
Denn nach dem Bazar jolkt -ühr müch — 
Begleiten, wo die Mohren zum Verkauf, 
Ausftellen, was das Morgenland erzeugt - 
An edeim Stoff und feinem. Kumftgebild. - 
Erſt waͤhlet aus die zierlichen Sandalen; _ 
Der. zartgefornten Füße Schutz und Bier; - 


Darm zum Gewande wählt. rer 


Des Indiers, hellglaͤnzend, wie der Schnee. 
Des Yetna ;-der' der 

Und leicht umfließ es ee 

Den zarten Bau. der 

Bon Vurpur fey, mit zarten Füden-Goldes 


—— 


“ 


- 
— 


zur; 


aa 
* 


2 
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Durchwirkt, der Garetn Beiden: wa. ie © 


Unter .den zůcht geu Buſen reizend Enippk; > ° =’ =: «© 
Dazu den Mantel wählt, von gianzender 
Seide gewebt, in gleichem ee RG — 


Ueber der-Achſel Heft’ ihn eine goldene — 
Gicade — Auch die —— Ban 


Die fhönen Arme veizenidgn umzirken/ > 
Auch nicht der. Perlenund Soralen Eipmndy > at N. 
Der Meeresgöttin wunderſame Geben, R ET 2) 
"Um die Locken winde ſich ein See: 
Gefüget aus dem köſtlichſten Gefteiny" * F 
Worin der feurig glühende Rubin ı at; -Furer, 


Mit dem Smaragd die Farbenblitze * —— : a 


Oben im Haarfchmud ſey aa 
Befeftigt, der die-glängende-Geftältz +" 


Sei) einein Heilen Lichtgewölß, umfliepe, * Be. a 
Und mit-der Myrthe jumgfräuficpgen range Eee 
Vollende kronend ſich das ſchöne Gänze: R “er 
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Es ſol geſche hen, Herr, —— —— — 

Denn fertig und vollendetfinber fie © a 

Dies Ales auf dem Bazar -außgefteflti*  ' . TR 

>Doh Manuel: "> * u u 

"Din, hbnften. Zelter führer dann hervor — 

Aus meinen ‚Ställen; feinegaste fg Wr m 
Lichtweiß, petit: Eomngone Meer, | 


Bon. Purpur ſey Dies Decke ‚iind befehter * = —* — 


und Bügel reich beſetzt uin adein x. ee 
Denn tragen foll & meine Königin,” We - .. 
Ihr Selber halter euch en nn 
Des Ritterſtaates, un eu r Be... © ' 
Det "Hörner, eure‘ Füͤrſtin führen. = Zur we ha 
Dies Alles zu def jegt, Wr 0 * 
Zwei unter euch etwähPaidr zu Behleiteii; "X ner 
Ihr Andern wartet meint WR ihr bernahmt/ 
Bewahrt s in eutes Burfensntiefehr Grunde, ° -". — 


BIS das Band geidenn, ie, 2° 
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Chor. a ne on. 


Sage, was werden wir jegt beginnen ,⸗ a 


Da die Fürſten ruhen yom-Streit, Pa 
Andzufüllen die Leere. der Stunden ie 
Und die lange umendliche Zeit? 
Etwas fürchten und hoffen und forgen 2 
Muß der Menfch für dem kommenden Morgen, 
Daß er die Schwete des Daſeyns ertrage 
Und das ermüdende Gleichmaß der Tage, 
Und mit erfriſchendem Windesweben 
Kräuſelnd bewege das ſtockende Leben . 

Einer aus dem Char, Manfrev., 
Schön ift der Friede! Ein lieblicher Knabe 
Liegt er. gelagert amt. eubigen Bach, - 
Und die hüpfenden Lämmer grafen 
Luſtig um Ihn auf Dem fonnigten Raſen; 
Süßes Tönen entlodt er. der. Flöte, 
Und das Echo des Berge® wird wach, 


Oder im. Schimmer. der Abendröthe, - - ea 


Wiege ihn im Schlummer der murmelnde Bad — 

Aber der Krieg auch hat feine Ehre, nr 

Der Beweger des Menſchengeſchicks 

Mir gefällt ein lebendiges Leben, *4 

Mir ein ewiges Schwanken und —— en Sorten 

Auf der fleigenden, fallenden Welle des Gfüds... 
Denn der Menich verkümmert im ‘Frieden, 

Müfige Ruh' ift das Grab des Murhs. -— « 

Das Gefeg ift.der Freund bes. — 


Alles will es nur eben machen — 


Möchte gerne die Welt verfladen; ° _ > 44 
Aber der Krieg läßt die Kraft erſcheinen, 2 
Alles erhebt er zum Ungemeinenn ® 
‚gelber‘ dem Zeigen erzeugt er den Muth. 

Ein Iwriter. Betengaud ni vo. m: 
Stehen nicht Amors Tempel ‚offen? ° — — 
Waller nicht zu dem Schonen die Welt? 
Da ift das Fürchten! Da iſt das Hoffenn“ 
Köniz iſt hier, mer den. Augen gefällt? = 


« 


sis 
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Auch die Liebe beweget daß Leben, 


Daß ſich die graulichten Farbeinkerheben. 7° 6. - ' 


Reizend betrügt fie Die glückkichen Jahre, 

Die -gefällige Tochter des Schaums; 

In das Gemeine und Traurigmahte - =“: 
Webt fie Re Bilder des goldenen Traums. 
Ein Deitter Kerl * 
Bleibe die. Blume dem blühenden Leuze, 

Scheine das Schöne, und flechte- fich —— 
Wen die Locken noch jugendlich grünen; — 
Aber dem märnnftchen Alter zgiemt's,: 7:7... ® 
‚ Einem -ernfteren Gott w dieiren. ee; 

Erſtrr. Manfrdy 


Der Ärongen Diana, der Freundin der. degden Zur IR . 


Laſſet uns folgen’ ins wilde Gehölz, 

. Wo- die Wälder am dunkelſten machten, 

Und den Springbock ftürzem von Bee, 2* 
Denn die Jagd iſt ein Gleichniß der ipladiten,; 
Des ernſten Kriegsgotts luſtige — Fa 
Man iſt afıf mit dem Morgenſtrahl, rare 
Wenn die ſchmetternden Hörner *—* 

Luſtig hinaus in-das daupfende Thal 
Ueber Berge, ber Kfüfte, "sid: BR 


„Die ermatreien Glieder · zu baden —— 


In den erftifchenben Stromen det Lüftet 
* Se Bwrirer. Wereugar 3 
Oder wollen wir und der at ne. 
Göttin, der ewig bewegten erfragen,“ 
Die uns mit freundlicher Spiegelhelle = 
 Xadet in ihren unendlichen Schooß RENT 
Bauen. wir auf der tanzenben@Bene =: \.. 
. Um ein luftig ſchwinmmendes —A er 
Wer dad. grüne, kryſtallene ern‘ * * 
Pflugt air des Schiffes selkendenr- Ri, > 
Der vermählt fi das Glück, — h —* 
Ohne die Saat erblüht ihm die Ernie! 
Denn das Meer iſt der Raum der rg 
Und der Zufälle launiſch une * * 


a 
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Hier ih der Reiche ſchnell zum Armen, 


Und der Aermſte dem Fürſten gleich 


Wie der Wind mit Gedankenſchnelle 


Läuft um Die ganze Windesroſe, 


Wechſeln hier des Geſchictes Looſe or 


Dreht das Glüd ſeine Kugel? un, 

Auf den Wellen ift Alles Welle, \ 

Auf dem Meer iſt Fein Gigenthunt. 
Dritter. GEatetau⸗ 


Aber nicht bloß im —B—— 


Auf der wogenden Meeresflut, 
Auch auf der Erde, jo feſt ſie ruht— 
Auf den ewigen, alten Säulen, . 
Wanket das Glück -und- will nichtweilen, 
— Gorge gibt mit Diefer newe- Frieden,“ 
Und nicht fröhlich mag ich ibm vertrauen; 
Auf der Lava, Die her Berg geſchieden, 
Möcht" id immer weine Hürte- hatten. 
Den zu tief fchon hat der ‚Haß gefreflen.- 
Und zu ſuwere Ahaten find. geichehn, 


Die ſich- nie vergeben und vergeſſen; 


Noch hab’- ich das Ende nicht geſehn, 


Und miq ſchrecken ahnungsvolle Träumen 
Nicht Wahrfagung reden foll mein Mund; " 


- Auch) * Raub war RR wie. wir Ale wiſſen 
"Der des alten- Fürſten ehliches Gewmahl 


Aber ſehr mißfält mir dies "Geheime, 
Tiefer Ehe ſegenloſer Bund, ne 


Dieſes Kloſterraubs verwegne That; 
Denn das Gute liebt fich das Gerade, 
Böfe Früchte Dr die böfe Sant. 


2 


Dieſe lichtſcheu frummen, Liebespfade un 


‚Brreugar) ° *.. 


In ein frevelnd Ehebett geriſſen, 
Denu fie war des Vaters Wahl. 
Und der Ahnherr ſchüttete im Zorne —— 


sranenvoller Blüche ſchrecklichen Samen. N 


Auf das jündige Chebett and. _-. - . 


30 

Ghräuelthaten ohne Namen; ° 
Schwarze Verbrechen verbirgt Died. Haus, 

+ Char. Bajerny nie 
3, ed bat nicht gut’ begonnen, er 
Glaubt mir, und es endet nkhtrgut; no Amon. 
Denn gebüßt wird unter der Sonnen u 
Jede That der verblendeten Wuth. — en 
Es iſt fein Zufall und blindes Loos, FE ae 

Daß die. Brüder fi wüthend jelbft serföten; — — 

Denn verflucht ward der Mutterſchooß, —— 


Sie ſollte den Haß und den Streit oebken; ee 


— Uber ich milk es fchweigend verhüllen, .. — 
Denn die Rachgötter fchaffen jm Stillen; +: - 
Zeit iſts, die Unfälle zu beweinen, ... 
Wenn fie nahen und wirklich erfcheinen.» 


.R“, . 
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Die” Scene verwaudelt ſich in einen Garten, ber die Aue ficht auf dus Merr 
eröffnet.” Aus einem anftoßenden Gartenfaale-tritt:- - #- 


De 


Bratrice, 


geht uncubis. auf und nieder; nach alfen Seiten — Dip Resı” fe 
ſtill und horcht. * 


& iſt es nicht — Es war der Winde Spiel, 

Die durch der Pinie Wipfel faufend- ſtreichen;  — 

Schon neigt die Sonne fih zu ihrem Biel,. . -- m = 
Mit trägem "Schritt ſeh ich die- Stunden ſczleem ni 
Und mich ergreift «in fehauberndes Gefühl; — 

rs ſchreckt mich ſelbſt das weſenloſe Schweigen; — 
Nichts zeigt, ſich mir, mie weit Die Blicke tragen: 
Er laͤßt mich bier in meiner Angſt ver agen. 

‚Und nahe hör' ich, wie ein rauſchend Wehr, 


Die Stadt, die völfermimmelnde, ertofefi ; — 
Ich höre fern das ungeheure Mer 00. 
An feine, Ufer dumpferbrandend ftoßen. Be 
Es ſtürmen alle Schreden anf mich ber; > +" u 


Klein fühl’ ich mich in dieſem Furchtbargroßen, 


Der edet gedi abß 








Barum verließ ish-meine file Zelet--. 1 Aare 
Fr ich ohne Schnfucht, ohne Harml WET, 

Das Herz war rubig,-wie die Wiefenquele „=, 
An Münfchen leer, Doch nicht ‚an. Freuden „REN... Werra NE 


Gegtiffen jept hat mich, Des, Lebend Wege, 2... ao.umon 
Mich faßt die Welt in Mieſenarni Br a 
Zerriſſen hab’ ich alle ern Banden. re nie * 


Vertrauend eines Schwurcs leichtem —— — 
Wo waren Die Sinme? \ _ Cat 
Was hab! ic gethan ꝰ 2 ander 2 
Ergriff mich bethoͤrend 4 — A 
Ein. raſender Wahn? rar El a de 
Den Soleler zei... 0, 
Jangftaulicher Zucht, x a u 
Die Pforten durchbrach ich der heiligen Zeller a Br 
Unsftrichte mich blendend ein Zauber der Hölle? u =. = 
Dem Manne folgt ich, ‘ DR Dub 
Dem kühnen Entführer , er ſtraflicher Aria. Ale 
O komm mein Geliebter! nd 
Wo. 5teibft du und ſaumeſt? Befreie, öefreke.; u 
Die kämpfende Seele!; Mich * Bee, 2 0 Der. 260 


en faßt mich bet Schmerz...“ ="; wu 


‚Mit lebender Nähe verfichre mein Berg.“ N mm ve w 
‚Und follt‘ ich. mich dem -Manne' nicht ac, 2 
Der -in der Welt allein ſich an mich ſchloß? er 
Denn ausgeſetzt ward ich, ind fremde. Leben, m 8 
Und frühe ſchon hat mich ein ſtrenges Bosb. ;= 3 408. 00 nam 
(3 darf. den dunfeln Schleier nicht, — I? BE PR 
Geriſſen von dem mütterlichen Schooß. Par — * 
Nur einmal ſah ich ſie, die mich geboren, De" 

Doch wie ein Traum ging mir das Bild verloren - "- . 8. 
“Und fo erwuchs ich ſtill am ftillen Orte, Pe 

In Lebensglut den Schatten beigefelt, 

— Da ftänd er plöglich an des Klofters Pforte, 

Shin, wie ein Gott, und, männlich, wie ein Held. 

D, mein Empfinden nennen teing Worte! i 


Und ſchnell, als wär. * * 
Schloß ſich der Bund, den keine Menſch 
Vergid, du Herrliche, die mich geboten, —— 
Daß ich, vorgreifend den verhangten Stunden, . ES * — 
Mir eigenmächtig mein Geſchick erkoren. — 
Richt frei erwaͤhit ichs s hat mich gefunden 
Eindringt der Gott auch zu J — 
Zu Perſeus Thurm hat er den 2 e 
* ni ſtin 













N, . 


öde S * — 
“an ded · Atlas himmelträgende 1 AN. : 
So wird ein Flügelroß es dort ne 
a - Nicht binter nich begehr . I 5 


In keine‘ Heimat ſehn' ich w 3 Fan ee ats — 


— * 


Der Liebe will ich. liebend mich ve RE — 
es ein ſchoͤnres als der Liebe vr — * —— 
meinem Loos will ich mich —— 3 u 


Ich kenne nicht des kLebens andre Freuden .; — — 
Nicht kenn! ich ſie und will —— — J 
Die ſich die fier_ meiner — —— RES 
" Bonn fe mich, ‚mein Osliebter, stehen. ... 3200 ©, 
Ein ewig Nätbiel bleiben will ich ap be ie; —— 3, 
3a wei genug, Ädpilebe dir! * 
ie cam 5 * — 


Horch der — — Schalt: — — r. : Be . 
— Nein, es war der Widerhall * Er A 
Und des Meeres dumpfes Braufen wre 
Das fich an den. Ufern bricht, N — —— 

Der Geliebte ift es nicht! —— BE N Kern ad“ vr 


Web mir! Weh mir! Wo-er volle! ame > 
Mid, umſchlingt ein’ faltes ——— er Dr 
Immer tiefer u 
Sinft die Sonne! — oͤder 
Wird die Oede! Immer ſchwerer 
Wird das Herz — Wo zoͤgert ir * “ 

(Sie gebt ra und 


u... 
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Aus d 106 Gartens ſichern Mauren | 


. ha id m meinen Serist wicht inchr. | 
"Kal ergriff mich das Gmtfegen, 


Als ich Indie nahe Kirche 

Wagte meinen Fuß zit ſehen ⸗ 
Denn mich triebs mit mãcht gem Drang 
Aus der Seele tiefſten Tiefen, 


Als fie zu der Hort riefen, 


Hinzufnien an heil ger 8 — 

Zu der Göttlichen zu flehn, Sr 
Nimmer konnt' ich w gen 4* 
Wenn ein Lauſcher —— ri 

Voll von Feinden ift.die Welt, 

Arzlif Sat af allen Pfaden, 

Fromme en: zu verrathen 

Ihr beträgfich Net ’geftellt. - 
Grauend hab’ ichs ſchon erfaßreh, 

Als ich, aus des Klofters Hut, 
In die fremden Menfchenfihaasen 
Mich gewagt mit ferselm ‚Ruth. 

Dort, bei jenes Befles. eier,  ,..7. 


"Da der Fürft begraben ward... - 


Mein Erfühnen büßt ich —E— 
Nur ein Gott hat mich bewahrt. — 


De der Jangling air, der fremde, * 


Nahte, mit dem Slammenange, i 
Und mit Blicken, die mich ſchreckten 
Mir das Innerſte durchzuckten, 
In das tiefſte Herz mir ſchaute — 
Roch durchfchauert Ealtes. Grauen, 
Da ich's denfe, mir die Bruft! 
Ninmer, nimmer kann ich. fchauen 
In die Augen des Geliebten, 
Diefer ftillen Ey bewußt! 
‚ (Aufporchend) - N 
De im Garten! "I 
Er iſt's, der Geliebte! . . ⸗ + 
Er felber! Jei täufchte 9 


Schillers fämmtliche Werte. VI. — 23 


J 


354 
Kein Blendwerk mein Obr. 
Es naht, es vermehrt fich! j . 1.“ 
Im feine Arme! Zu — 
An ſeine Bruſt! Ze 


; (Sie eilt mit audgebreiteren Armen nach der Tiefe ded Gartens. Den eiar wert 
tbr nun \ -" 


Don Eefar. Beatrice. Der Ehor. 


Beatrice (mit Sihreden miriſealesend⸗ Ei 
Weh mir! Was ſeh' ich! 
(Zn demſelben Augenblick trise auch der Ehor ein.) 
Don Erfar. ; 
Holde Schönheit, fürchte nichts! 
Qu dem Ehor.) . e , 
Der rauhe Anblick eurer Waffen jchredt 
Die zarte Jungfrau — Weicht zurüd und bleibt , 
In ehrerbiet'ger Berne! 


Zu Beniricn ) 
Fürchte nichts! 
Die holde Scham, die Schönheit 'iſt mir heilig. 
(Der Chor bat ſich zurudyejogen. Er ırlit Ihr naber und ergreift ihre Han. » 
Wo wart du? Welches Gottes Macht entrünkte, 
Verbarg dich diefe lange Zeit? Dich hab’ ich 
Sefucht, nach Dir geforfchet; wachend, träumend, 
Warft du des Herzens einziges Gefühl, 
Seit ich bei jenem Xeichenfeft des Fürſten, 
Wie eines Engels Lichterfcheinung, dich 
Zum GErftenmal erblickte — Nicht verborgen 
Blieb dir die Macht, mit der du mich bezwangit. 
Der Blicke Feuer und der Kippe Stanımeln, 
Die Hand, die in der deinen zitternd lag, 
Verrieth fie dir — ein Fühneres Geſtaͤndniß 
Verbot des Ortes ernſte Majeſtät. 
- Der Meſſe Hochamt rief mich zum Gebet, 
Und, da ich von den Knieen jegt erftanden, 
Die erften Blicke fchnell auf Dich fich heften, 
Warſt du aus meinen Augen weggerüdt; 
Doch nachgezogen mit allmächt'gen Zaubersbanden ; 
Haft da mein Herz nrit alleh feinen Kräften. 


s 
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Seit dirfem Tage ſuch' ich raſtlos Lich - BER 
An aller Kirchen und Palälte Pforten, a 
An allen offnen und verborgnen Orten 
Wo fich die fchöne Unfchuld zeigen kann, 

Hab’ ich das Nep der. Späher ausgebreitet; 

Doc meiner Mühe jab-ich keine Frucht, 

Bis’ endlich heut, von einem. Gott geleitet, 

- Des Spähers glückbekrönte Wachſamkeit * 
In dieſer nächſten Kirche dich entdeckte un 7 — 


Gier macht Bentrice, welche in diefer ganzen Zeit zitternd und atgewandr ac: 
fanden, eine Bewegung ded Schredend.) 


Ich babe didy wieder, und der Geift verlaffe 
Eher die Glieder, eh’ ich von dir ſcheide! 2 
Und daß ich feft fogleich den Zufall-fale .. 0. u =. 
Und mic vermahre vor bes Dämons Neide, \.4 .. 
So red’-ich dich vor diefen Zeugen allen — —— 
Als meine Gattin an und reiche dir “le Se.“ 
Zum Bfande def die ritterfiche Rechte ddr *T 
(Er ftellt fie dem Gbor dar.) BR u 
Nicht forfchen will ih, wer du bift — Ich — mus. 
Nur. dich.von. dir, nichts frag’. ich nach dem Andenm —X +. 
Daß deine Seele, wie dein Urſprung, rein, 
Hat mir dein erſter Blick verbürget und beſchworen⸗⸗ jet 
Und wärft du felbit die Niedrigfte geboren.“ = — 
Du müßteſt dennoch meine Liebe ſeyn, — 
Die Freiheit Gab’ ich und die Wahl verloren: nn tn. 
- Und daß du miffen mögeft, ob ih:audh = 4 
. Herr meiner Thaten ſey und boch-genug * we 
Geftellt auf diefer Welt, auch das Geliebte a; ee 
Mit ffarfem Arm zu mir emporzubeben, 3* 
Bedarf's nur, meinen Namen dir zunennen. x 9 07 
— Ich bin Don Ceſar, und in diefer Statt .W; 7. 
Meflina ift fein Größrer über mir. ZIELE BE 
Beatrice fchandert zurüd; er bemerft ed und fährt nach’ einer Meinen Weite ford: 
Dein Staunen lob' ich und dein fittfam I KR * 
Schamhafte Demuth iſt der Reize Krone, — — 
Denn ein Verborgenes iſt ſich das Schön, "mm 
Und es erſchrickt vor feiner eignen Macht. +". 
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— Ich geh’ und überlaſſe dich dir ſelbſt, 


Daß ſich dein. Geiſt von’ feinem Schrecken löſe; 
Denn jedes Neue, auch dad Glück, erſchreckt 


Bu-den Chor.) — 


Gebt ihr — fle iſt's von dieſem Augenblick — 


Die Ehre meiner Braut und eurer Fürſtin! 
Belchret fie von ihres „Standes Größe. 


» Bald kehr' ich felbft zurüdt, fie heimzuführen, 


Wie's meiner würdig ift und. ihr ‚gebührt, 


Beatrice und der Chor. 


. Chor. (Bobemund.) 

Hetl dis, o Jungfrau, 

Liebliche Herrſcherin! 

Dein iſt die Krone, 

Dein iſt der Sieg! 
Als die Erhalterin 

Dieſes Geſchlechtes, 

Künftiger Helden - 

- Blühende Mutter begrüß' ich dich! 

* Roger.) 

Dreifaches Heil dir! 

Mit glücklichen Zeichen, 

Gluckilche, trittſt du 

In ein götterbegünftigtes, glückliches Haus, 

Wo die Kränze des Ruhmes hängen, 

Und das goldene ‚Scepter in ftetiger Reibe 

Wandert vom Ahnherru zum Enfel hinab. 

Bohenund. ) 

Deines lieblichen Eintritts 

Werden ſich freuen 

Die Penaten des Hauſes, 

Die hohen, die ernſten, 

Verehrten Alten. 

An der Schwelle empfangen 

Wird dich die immer bluͤhende Hebe 

Und die goldne Victoria, 


J 


(Er yebı ab.) 


Die geflügelte Göttin, Se a: 1 
Die auf der Hand fchmebf des ewigen Vaters, \ 


GEvig die Schwingen zum Siege“ geſpannt. 


edge 
Minimet eutweicht - “ 
Die Krom der Schönheit 


Aus diefem Geſchlechte; u REN ee 
. -. Scheidend reicht " 


Eine Fürfti-der andern” jet ii 
Den Würtel der Anmuth ©: . . a 


Und den Schleier -der zuͤchtigen Sıham. es rs 


Aber das Schoͤuſte 
Erlebi mein Auge, 
Denn · ich fie Bene Yo en 


Ehe die Blume der Mutter verblüht. — — 2 
Geatrice caus ihrem Shretiu LE - ä 
Behe Mir! In welche Bund. =... 7 0:00 A 


" Kit das Unglück mich gegeben’ 
Unter allen, 
Welche eben, * 
Nicht in dieſe ſolſt ich ‚fallen! ._ BE Er De — — 
Jetzt verftch‘ ich das Entjegen, LE Be, 
Das gehrimnigvolle Grauen, — — 
Das wich ſchaudernd ſtets gefaßt, 
Wenn man ulir den Hanten nannte“ 
Dieſes furchibaren Geſchlechtes 
- Das ſich ſelbſt vertilgend haßt, nah ° 
Gegen ſeine eignen Öliedr -_ » . write 


Wüthend mit ‚Grbittrung rast} .; . Yy. 
Schaudernd Hört‘. ich oft umd wieder ee ER 
Vom dem Schlangenhaß der Brüder,.. - = 


: nd Jeht reißt. mein Schreckenſchickſal wur. 
Dich, die Arme, Rettungslofe, — 
"In den Strubel dieſes Haſſes, 
Dieſes Unglücks mich hinein! 
e a (Sie Mehr in den na; 

ne " Cher. Vopenund,) 

— begũnſt igten Sohn der: Götter beneid ich, 


Den- beglücten Befiger der Macht! 
Immer das Köftlichfte ift fein. Aniheil, . 
* Und son Allem, was hoch und herrlich -- — 
Von den Sterbliihen wird gepriefen‘; j 
Bricht er die Bluͤme ſich ab. nr 
. u Roger.) { 
Von den Perlen, welche der tauchende Fiſcher 
5 Anfrängt ‚wählt-er Die reinften- für ſich. 
Für den’ Herricher ‚legt man zurüd das Belle, 
Was gewonnen ward mit gemeinfamer Arbeit, - 
- Wenn fi Die Diener durchs Loos vergleichen, 
Ihm ift das‘ Schönfte gewiß. 
Bohemund.) — 
- — Aber-Eines doch iſt fein köſtlichſtes Seinen — - 
Jeder andre Vorzug ſey ihm gegönnt, 
. „Diefes beneid'-ich ihm unter Allem — - EN 
Daß er heimführt bie Blume der Frauen, en 
. Die das Entzücken ift aller Augen, ip - 
Daß er fie eigen” befigt. 
. Roger.) = £ 
Mit den Schwerte fpringt ‘der Gorjar an Die Rüfe 
In dem nächtlich . ergreifenden Ueberfall; 
Männer führt er davon und Frauen 
Und. erfättigt die wilde Begierde. 
Nur die. jchönfte Geftalt darf er Richt Serüßren, R 
Die AR des Königes Gut. 
Bohemimd.) 
er jept folgt mir, zu bewachen "den Eingang ' 
Und-die Schwelle des heiligen Raums, 
Daß kein Ungeweihter in dieſes Geheimniß 
Dringe, und ber Herrſcher und Iobe, 
-Der das Köftlichfte, was er befiget, 
Unfrer Bewahrung vertraut. 
(Der Ehor eurfernt ſich sach dem — * 


... Und mie der Eulen nachtgewohnte Brut —— 


Vertraun ui holde Eintracht fächelnd- ein. 


£3 
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Bir Scene verwandelt ſich in ein gi mmer ‚m‘ Jhnern dee —— 
Done Zſabel la ficht wvccn Don Manuel mid Don Eefar. 


* —— * np ar 
Nun endlich iſt mir der erwünſchte Tagy' . 
Der fangerfehnte, feſtliche erſchtenen — a, 
Vereint ſeh' ich die Herzen meiner Kinder; 
Wie ich die Hände leicht zufammenfüge, 

Und im vertrauten Kreis zum Erſtenmal 
Kann ſich das Herz der Mutter freudig öffnen. 
Fern iſt der fremden Zeugen rohe Schaar, 


Die zwiſchen uns ſich kampfgerüſtet ſtellte — 


Der Waffen Klang erfchreckt mein Ohr nicht Fr 


Bon der gerftörten Branpdftatt, wo. ‚fie lang 

Mit altverjährtem Gigenthum geniftet, 

Auffliegt- in dũſterm Schwarm, den Tag verdnufelnd, 
Wenn ſich Die-lang vertricbenen Bewohner... n.. 
Heimkehrend nahen mit ber Freude Schall. ,- PF 
Den nenen Bau LTebendig zu beginnen: . 

So flieht der alte Haß mit feinem nächtlichen 

Gefolge, dem hohläugigten Verdachtz 


"Der fcheelen Mißgunſt und den bleichen Neide; - 


Aus diefen Thoren murrend zu-der Hölle, 2.0; °. 
Und mit dem Frieden zieht geſelliges -- u 3... 


Sie hält ine.) 


— Doch nicht genug, daß diefer heutige Tag 5 Fe 


Jedem von Beiden einen Bruder ſchenkt, — 

Auch eine Schweſter hat er euch geboren. 

— Ihr ſtaunt? Ihr ſeht mich. mit Vermundrung. an? 

Ja, meine Söhne, es iſt Zeit, daß ich i . 

Mein Schweigen breche und das Siegel-töfe ' 

Bon einem fang verſchloſſenen Gcheinmif. _ 
— Auch eine Tochter hab’ ich ‚eurem Water ae 


Geboren — eine jungre Schwefter lebt 


Euch noch — Ihr ſollt noch heute fie umarmen, « 
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Manu "Don zife® ”r 
Was fagft- du, Wutter? Eine Schwefter lebt und, 
Und nie vernahmen wir von diefer. Schweſter! 
Don Mamazl. 
Rh! börten wir in früher Kinderzeit, 
Daß eine Sqhweſter uns geboren worden; 
Doc; ii der Wiege ſchon, ſo ging bie — 7 
Rahm ſie der Tod — 
u ' Die Gage tüge!, 
Sie Lebt! ui 
Ben-Erfar.- EEE 
Sie lebt, und du. verſchwiegeſt und? .— 
73fabella. 


——— 


Von meinen, Sqweigen geb! ich Rechenschaft" ; 2 


"Hört, "nad geläet ward in Frührer" Zeit 
Und jegt zur frohen Ernte reifen fell. . 
— Ihr wart noch-zarte⸗ Knaben, aber ſchon 
Entzweite euch der jammervolle Zwiſt* 
Der ewig nie mehr wiederkehren möge, 
Und haufte Gram auf eurer ‚Eltern «He. 
Da murde eurem Vater eines Tages - oo“ 
Ein feltfam . wunderbarer Traum. "Ihm dauchte 
Gr ſeh' aus ſeinem hochzeltlichen Bette 
Zwel · Lorbeerbaͤume wachſen, ihr Gezweig 
Dicht in einander 'flechtend — zwiſchen beiden 
Wuchs eine Lilie empor — Sie ward - 
Zur Flamme, die, der Bäume dicht Gegweig, 
- Und das Gebälf ergreifend, praſſelnd aufichlug , 
Und, um fid) wüthend, ſchunell, das ganze ze 
In ungebeurer Feuerflut verfchlang. - . e 
Erſchreckt son dieſem ſeltſamen Gefichte‘, 
Befragt' der Water einem ſternekundige 
Arabier, der fein’ Ordfel war, " 
An dem fein Herz mehr. hing, als mir ae, 
Um die Bedeutung. Der Arabier 
Grffärte: wenn mein Schvoß von einer Katar: 
Entbunden würde, tödten mürbe fle. ihm 


..-.- 





Die Heiden. Söhne, umd Hein ganzer“ Stamm 
Durch fie vergehn — Und ich ward Mutter einer Auhaer; 
Der Vater-aber gab dert graufanten. © i 
= - Befehl Die Neugeborene alsbald = nm un un nn 
Ins Mẽeer zu werfen.” Ich vereltelte 


„Den blut gen Borfag und erhieli die Tochter 7: -"., 
Durch eines treuen Knechts verſchwiegnen Dien. — 24 
Ds Dou —— Da Sen 


Be Gefegnet fen er, bir. hülfreih war! - . 
O, nit am Rath gebricht b der MNanteliebe mt 2 
8 en ed te nie ee 
Der. Wutterliche mãcht ge Stimme wicht ©; ea 
Allein tried mich, dad Kindlein zu verſchonen. 
Auch. mir ward eines Traumetz ſeltſa mez··*2* 
Orakel, als men Schooß mit dieſer Tochter ie 
Gefegnet var. - Ein’ Kind, tie Liebedgötter fhönz "; * 
Sah ich Im Graſe ſpielen, und ein Lie " 
—Kamqus dent Wald, der in dem blut den Raten — 


Die friſch gejagte Beute trug, und liche 
Sie ſchmeichelnd in ven Schooß des Kindes Fan, — —* 
Und aus den Luͤften ſchwang ein Adler firh: 2 
Herab, ein zitternd Reh in feinen Föngen,: ——— 


Und legt' e8. ſchmeichelnd in den Schooß des Rbade — 
Und beide, Löw' und Adler, legten, fronim — 

Gepaart, ſich zu des Kindes Füßen nieber. N Zu 
— Dis’ Traums Berfländnif löste mir ein- Dem te —8 
Ein gotigeltebter Mann, bei dem das Herz no. 
Rath fand und Irojt int Jeder ird'ſchen Nor — — 

- Der ſprach: Geneſen würd' ich einer am: —— 2*6 
„Die mir der Söhnk ſtreitende Genũther :, neo] 
In heißer Liebesglut vereinen würde 7 nn 
— Im Innerften. bewahrt ich ante dies Wort; 3.» 20 21% 
Dem Gott der Wahrheit mehr als dein der: Füne‘ - mit, 
Vertrauend, tettet' ich die Gottverheißne,.. © © sr nn" 
Des Segens Tochter, meiner Hoffnung Pfand, - WW oo: - 
Die mir des Friedens Werkzeug ſollte ſeyn - 7.0 2 un 
Als eutr Haß fh wachfend Feng wermehtte.t ;° "Te 


a 
J 


———— 
deluen Vruder untarmenty 


* 
-. 


"Richt * der Schweiter braucht's, Be She Ba, 
Zu- flechten,- aber feſter. ſoll ſies J an ai 


fabslle. » *. 0, 


Von meinen Augen fern,‘ geheimmißvoll . . 
Durch fremde «Hand erziehn — ben Anblich jet. 


Verſagt' ich mir, dem ſtrengen Vater ſcheuend, 


Der, von des Argwohns ruheloſer Poin 
Und finſter grübelndem Verdacht genagt . . ie 


Auf alen Schritten mir.Lie Späherpflangte. ° ... 
* Don Ctſatu⸗ Na * * 


* — —“ 


+ Drei-Monde aber destt- den Mater. ſchon 


"Die lang Verborgne am; das Licht. hervox Br ae Yan 
Zu ale al au Herzen zu — —V der 
* MDabrtlla. —— — 





Das ſtille Grab — Was, wehrte Dir, ©. Dune, 


Was fonft, als euer unglückjel’ger- —— Bi 
Der, unauslöjchlich wüthend, auf dem Grab, S —* 
Des kaum entſeelten MBaters ſich eutflammte, 


Nicht Raum noch Stätte der Verſöhnung gab. . = Bed 


= * 
. rm. 


Konnt' ich die, Schwefter- zwifchen eure wid. 0. u ur 


Entblö ten Schwerter fielen? Konntet ihr 


In dieſem Sturm.die Musterftinme hören? . ‚ als 


— GErft mußtet ihres erttagen euch ale Beides Tor 


Und ſollt' ih Tier des Friedens theures wu nord 
Den legten heil gen Anker meinen Hoffnung⸗ ——— 
An eures Haſſes Wuth ungeitig. wagen? 2 et 


Zu sehn, eh' ich die Schweſter gwiſchen euch. 


Als einen Friedensengel ftellen- konnte. 


‚Jegt kann ichs, und ich führe fie euch m 


Den alten Diner hab) ich musgefemdet,..n. A £ 


Zurüc an meine mittterliche Bruſt 


Sie führt und in die Briten A. 


* 


So lief ich an. verborgner it her 5 ee u 


Des Lieben Angeſichts den heißerlebten. 


"Und ſtündlich harr ic feinen Wiederfeht, u Sr ser 
- Det, ihrer ftillen Zuflucht «fie entreißend , ex WRETE 
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Und fic-ift nicht Die Einggerdierdudent 9.2: 

In deine Mutterarme | ſchließen wirft. . AMR.N: 


Es ‚zieht | die ‚Freude ein durch alle "Morten; ” : 5 am, Sa 


Es fült ſich der vexödete Palaſt 

Und wird der Sig der blůhnden Annnuth vn 

— Bernimm, d Mutter, jegt auch mein“ Geheinniß 

Eine Schweſter gibſt di mnir — Ip wi dafür 7... 
Dir eine zweite liebe Tochter ſchenken. BEE ER 
Fa, Muster, ſegne deinen Sohn! Dies ‚Herz, * 
Es hat gewählt, gefunden hab' ich.fie, To cnıe 
Die’ mir durchs Vebeh ſoll Gefahrtin SE. EB 


Ch dieſes Tages Sonne Finke, führ ih ee Ser 

Die Gattin dir Don Manuels zu N 
SER — 

An meine Bruſt wit ich ſie freudig ſchließen 


Die meinen Erſtgebornen mir beglückt 
Auf.ipren Pfaden folk die Freude ſprieße. — 
Und jede. Blume die das Lehen schmidt, . —  — — 


Und jedes Gfüc fol mir den: Sohn belohnen, —— 
Der wr die ſchoönſte reicht des Mutterklronen N v. 
Bon ,Erfar. j . — 


Berfämeite, Mütter, deines Segens Bülte \ 
Nicht am dem einen’ erfigebornen Sohn! — 
Wenn Liebe Segen gibt, ſo bring auch ich4* 
Dir eine Tochter, ſolcher Mutter werhhh m. 
Die mich der Liebe neu Gefühl gelehrt. m." 
Eh diejes Tages Sonne finft, führt —* A 
Don Ceſar feine Gattin dir euigegen. 

— Dan Manuel, 
Almächt'ge Kiebe! Göttliche!" Wohl nennt FT yREER, 
Man dich mit Rocht die Königin der Seekin!, ie 
Die umterwiefk ſich jedess@lemant;. un m 
Du fannft das Feindlichſtreitende insinkhlen hrs © 
Nichts- lebt, was deine Hoheit wicht erkenmt, 
Und auch des Bruders wilben.Simn haft du Fe 
—— ber unbe ſtets geblioben. 


ei ae —— 


ae ee Bere A ee; 
an glaub ich —— 
Mit Hoffnung an die bruderiiche Brut" *— 


Dreimal — 3 nd — 
Der mir ie oa Ban — 7 er * u x 
Vom bt — Begründer A a — 


Auf feſten Säulen‘. dr —— =, - = . 


Und in der. Zeiten Unermeffi 2 er 
Kann ih hinabſehn mit —— Sei. ne « 5 


— Noch geſtern ah. ich. int bee er gegen! i 
| Gleich einer — — — 
In dieſen oͤden Salen ga allein, . 3 Su — tea Aut 
„Und heute werden. in.der Jugend Samy - . 2... . 
- Drei blühnde Töchter mir zug Seite ftehtn,,. >... 
Die Mutter zeige ſich die ud 

Bon allen Weibern, die gebe 
.- -- - Die -fich mitmir an Serrhekeit, eitge ?" 7” © = 
» — Doc; welcher Kürfen Yanatiae Ser, —— 
Grölühen denn an die Landes Grätzen, di 205,502 

. Davon ich Kunde nie vernahn? —,terin — u — 
Kane, wählen fonutgn d ueii e Söhne! > Ne 

ve. . Bon Manusk;n. 2 er — * 3 
Nur heute; Nutter;, fordre nicht, den. Stein, te el, 
Hinwegzuheben, der mein Glück bedeckt — — 
Es kommt der Tag, der Alles löſen wird u 

Am beiten mag die Bram — Velbft; weründen ehe vIc 

Deß ſey — —— — ae PR, 

= Habeltan ra. 


* RN | Be Zr 






” 


* * .. 
- un? 
Lu 2 


Des Vaters * Sinm und Geiſt erfenht i is, ur —— 


In meinem erſigebornen Sohn! Dertiehte, A Be 
"Bon jeher, fih verborgen in fir jefepe war u 2 2E5 
- Bu ſplunen und. —— — beit. Bar wi 


Sa unguga — * wenn 


Gern’ — —* ttge gri vergonnean 0 ner = 


Doch mein Sohn Pe denen, En 
Wird ver mir EN: 


„ Nicht reift, ‚ich —— * SR denn du fh — | 
rear ° Man: — 


en haben, gen yn or op: F 
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Bon erfin 
Nicht meine Weife iſt's geheimnißvoll 
Mich zu verhüllen, Mutter Frei und offen, 
Wie meine» Stimme, trag’ ich mein Gemüth; 
Doch, was du jet von mir begehrſt zu- wiſſtu, 
Das, Mutter — laß mich's redlich dir geftehn,, 
Hab’ ich mich felbft noch nicht gefragt. Bragt man; 
Woher der Soyne Himmelsfeuer flunme? 
Die alle Welt verflärt, erflärt fich felbft; 
Ihr Licht bezeugt, daß fie vom Lichte ſtamme. 
Ind Elare Auge fah ich meiner Braut, 
Ins Herz des Herzens hab’ ich ihr geſchaut, 
Am reinen Glanz will ich die Perle kennen; 
Doc ihren Namen kann ich Dir nicht nennen: 
- Mabella 
Wie, mein Sohn Ceſar? Kläre mir das auf. 


- Zu gern dem erften mächtigen. Gefühl . * 


Vertrauteſt du, wie einer Götterſtimme 

Auf rafcher Jugendthat erwart” ich dich 

Doch wicht auf thöricht arart — up hören; 

Was — Wahl gelenkt. — 
er — * 
Wahl, meine Mutter? 

Iſt's Wahl, wenn des Geſtirnes Macht den Nenicen h 

Grellt in ber verhängnißvollen Stunde? 

Nicht, eine Braut zu fuchen,-ging ich aus, 

Nicht, wahrlich, folches Eitte konnte mir 

Zu Sintte fommen in’dem Haus des Todes; 

Denn dorten fand ich, die ich nicht gefucht. 

Gteihgültig war und nichtsbedeutend mir 

Der Frauen leer geichwägige® Gefchleht, 

Denn eine zweite ſah ich nicht, wie dich, 

Die ich gleich wie ein Götterbild verehre. 

Es war des Vaters ernite Todtenfeier; 

Im Volksgedräng verborgen, wohnten wir 

Ihr bei, du weißt's, im unbekannter Kleidung: 

So hatteft du's mit Weisheit angeordnet, 

Daß unfers Haders mild ausbrecheude 





Gewalt des Beftes. Würde. ir werlege. 

— Mit ſchwarzem Flor behangen war das ae 
Der Kirche, zwanzig. Genien umftanden, °° + =. 
Mit Fadeln in den- Händen, den Altar,’ =» 
-Vor Den der Todtenfarg erhaben ruhte, 

Mit weißbefreugtem-Gtabestuch bedeckt,/ 


Und auf dem Grabtuch jahe man den Stab *. . 
Der SHerrichaft legen und die Fürftenfrone, +; 


Den ritterlichen Schmuck der goldnen’Sporen, 
Das Schwert-hıit Diamantenem Gehäng. 

— Und Alles lag in ftiller- Andacht knieend, 
Als ungefeben jegt von hohen Chor. 

Herab die Orgel anfing ſich zu xegen, 
Und hundertjtimmig der -Öejang begann — 
Und als der Chor noch fortflang, ftieg der Sary 
Mit ſammt dem Boden, der ihn trug, — Au 
Verjinkend in die Unterwelt-hinab, 

Das Grabtuch aber überfchleierte, » . 
Weit ausgebreitet, Die verborgne; Mündung,  » 
-Und ‚auf der Erde blieb der ird ſche Schmuck 
Zurüd, dem Niederfahrenden nicht folgend — 
Doc auf den Serapheflügeln des. Öefangs . 
Schwang die befreite, Seele ſich nach. oben, 

Den Himmel fuchend und DenSchooß derGnäde. 
— Dies Alles, Mutter, ruf’ ich-die; genau— 
Beſchreibend, ins Gedächtniß jegt zurüd, 

Daß du erkenneſt, ob zu jener Stunde 

Ein weltlih Wünjchen ‚mir im Kerzen var. 

Und dieſen feitlich ernſten Augenblick 


Ermählte fi der Lenker meines Lebens, —* 


Mich zu ‚berühren mit der Liebe, Strabl. . 

Wie es geſchah, frag’ u) ſelbſt vergebens. 
‚Bfabebla. ... , - 

Vollende dennoch! Laß mich Alles ‚hören! 

Don Eofar. 

Woher fie fam, und, wie fie ſich zu ir 

Gefunden, diefes frage nicht — Als Ib. . 

Die Augen wandte, ftand fie. mir zur Seite, 


. 


din PB PB Ps 





Und dunkel mächtig, wunderbar ergriff 

Im tefften, Inperfügn-michäher Mühe... >. 
Nicht ihres Lächelns holder Zauber war'®, 

Die Reize nicht, die auf der Wange —— 
Selbſt 'yicht der Glanz der göttlichen Geſtalt — 


” 


Es war ihr tiefftesnundsgeheimftesngehen, =: 
Was mich, ergriff mit heiliger Gewalt wie 
Wie Zaubers Kräfte unbegreiflich weben — a 
Die Seelen ſchienen ohne Worteslautr vu 207° 


Eid, ohne Mittel geiftigzw berühren); = ° 72 
Als ſich mein Athem miſchte mit dem ihren 
Freud war fie mir und innig doch vertraut, 
Und klar auf Einmal fühlt ich's in mir werden⸗ 
Die iſt es ober feine.fonftrauf Erden / = 

Dom Manuck’imFener ehifaeny-” 
Daß iſt der Liebe heil’ger Götterftrabl,“ >. LE, 
Der in die Seele ſchlägt und teifft und zündet, 
Wenn ſich Verwandtes zum Verwandten findet,’ 
Da: ift Eein Widerftand und feine Wahl, 
Es löst der Menſch nicht, was ‚der Himmel bindet. 
— Dem Bruder fall ich bei, ich muß ihn Toben, ' 
Mein eigen Schickſab Ave, was er erzählt, 
Den Schleier bat er glücklich aufgehoben. - u‘ 
u dem Gefühl, das dunkel mich “befeelt. . A 

sr »Bfabella: 

Den, eignen ien & Weg, —* ieh" es wohl, 
Will das Verhangniß gehn mit meinen Kindern. 
Bom Berge fürzt dessungehnme Strom, » 
Wühlt ſich fein Bette jelbft und. bricht: fich en 
Nicht des gemefinen Pfades achtet er, es 
Den ihm die Klugheit verbebächtig baut. ; 
So unterwerf' ih mich — ‚wie kann ichs ündern — en 
Der unregierfam ſtärkern Bötterhand, = 2: 
Die meines Haufe Schickſal dunkel ſpinnt. 
Der Söhne Herz iſt meiner Hoffnung Pfand, 
Sie denken groß, wie fie geboren find. 


“ —F 
a8 .., . 
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Wo Hit. mein — 5 u 
Mt fein Geheimniß mehr — Wo ift fler — 
Verbirg fie laͤnger nicht! Wir find gefaßt, 
Die höchſte Freude zu ertragen, Komm <- Yen nckbamn Anh 
(Ste vol mie ish na der Thuͤre Bene). 7» ei 
Bas iſt das? Wie? Du gögerft ?-Du an * 
Das iſt fein Blick, der Gutes mir-verfünder! > we Th nt 
Wat: ift dir? Sprich! Ein Schauder fahr * an. 


Wo ift nr Wo ift Beatrice? 28 SEE Br; 
Ru — 
Don — cũt Ab, ierrefens. —— 
Beatrice! — * . 
Die eg u RAR 
Bleib! —— 


abe lla 4. © nos > % “5% 
Wo iſt ſie? Mich ——— Angſt. va RS 
2 ——— 

* Sie folgt. — 

Mir nicht, Ic Kine dir die Kochier nicht. ran 


- fee 0,» .” 
Was iſt geichähn? Bei allen Heil gen/ rede 2° © 
Bon Eifar. - . 
Wo Hit die Schweſter? Unglückſel ger, rede! ma 
“Diego. zg.* 


Sie dit geraubt! Geſtohlen von ges ge A 
O, — ich nimmer dieſen Tag gefehn! 
. Doır Maniel e 
daß dich, 0 Mutter? in 
b Bomerfar- 


*  Mutter,-fep gefaßt! 
a ei ais du ihn ganz vernommen! 


Diego. : 
Ich mächte ſchuell mich- auf, wie du —— — — 
Die oft betretne Straße aach dem Kloſter ⸗577 
Zum. Legtenmal zu gehn — ‚Die Brepde trug mich 


Auf, — Blügeln fort. : ET ne 
mn. Bon Etfar. - ©: "0 o20e®] 
"Zur Sache! ” 
A EEE De 7 Manuel DA Pa a 
i . Dede! 
up, : 


- "Und bat hr I Höfe.” 
Des Kloſters trete, die Ich oft Betas, =. «. 
Nach deiner Tochter ungeduldig frage, 
ESeh' it "Sdierters BU In- Jeden Auge,” 
Entjegt vernehm' ich das Entjegliche. 
Siabella ſnti bletch und zuternd auf einen Seſſel, Don Manueten um PH berät. ) 
* Bon Eefar., RE re 
"Und Raurem, fagit Gm; raublen fie himreg? er . 
‚Sa man die Mauren? Wer beztugte dies? 
“ Birge: = 
Gin —— Räuberfchiff gergahrte man, 
An "einer Bucht alnfeht dem Kloſter anfeend.” ., 


— 


"Bow Erfar. — — 
Denk Segel Tettet ſich in diefe Buchten u B le, u 
Bor des — Wuth — Wo iſt das Shin? —— en —— 
Diego. F 


der "frühe ſah man 8 in hoher Se — * rt 
Mit voller Segel Kraft das Weite Shen 2 mt. 
A "oe: Don Eefar. Ben 
...* Hört man von anderm Naub noch, der —— — 
J Dem Mauren grögt. einfache Beute nicht. — 
Di gB., 
Hinweg getrieben. ‚wurde mit, Gewalt we Deere ta, 0. 
Die: Madetbeerbe die Dort weidete. Be ee 
Bon Exfar. 
Br fonnten ‚Räyber aus des Kloſters. Mitte 
Die Wohlverſchloſſne heimlich raubend ſtehlen? 
Schilter fämmtliche Werte. VL z % 21 - 


Dacht' ich euch züguführen;, doch ich felbſt 


— Be —— — 


Disge. 
Des —— Mauern waren 2 se — — — — 
Auf hoher Reiter — überſtiegen· —— 
Man Eifer, un en wit 
Wie brachen ie ins Innerſte der Zellen m mm m 
„Denn fromme Nonnen hält der ſtrenge Zwang. 
"Diego. . t u 





— Die noch dur) keit Gilubbe ih gebusiei‘ 2 — 


Sie durfte frei im- Freien ſich ergehen. 


“ ; Do Erfar. Di * — 
Und pflegte fie 7, freien Rechtes a * I 0 ** 
Sich zu bedienen? -Diejes —* we ern U. 

‚Bi: eg + . " —* 2 —* 
Ofi ah man fie des Gartend- Er Ya“ — ir 
Der Wiederkehr. vergaß fie heute nur, ’ = PER > 


Don &rfar nachdem. er. fh eine Weile Kann. - 
Naub fagft du? War ftelr genug dem Räuber, .n. „u 4, 
So konnte fie in Freſheit auch entfliehen, ae 5 it 
° Dfabellg Gebi auf). “ hr 
Es ift Gewalt! Es iſt verwegner Raub! [ 
Nicht pflichtbergeſſen Fonnte mieine ehùꝛeeee 
Aus freier-Neigung dem Entfũ rer folgen! — 
— Don-Manuel! Don Ceſar! Kine Schweſter 


Soll jegt fie eurem Heibenarm verdanken. ————— 

In eurer Kraft erhebt zuch, meine Eöhme‘ _ Si. ER - 

Nicht ruhig duldet es, daß euren Schweſter — Bo. 

Des Frechen Diebrs Beute fen — Ergreift ch W.- 
Die Waffen! Rüftet Schiffe aus! Daraferfer : 

Die ganze Küfte!- Durch alle Meere ſetzt Pa a 

Dem Räuber nach! Erobert euch die Saweftee! * * 

Bow Ceſa are : 
"eb wohl! Zur Rache fliegꝰich —— — —A fe 
Er gebt als Don Manuel aus eluer Hefe "Zerfteeming — ei fich 
geungunlgg gi Dites-) - 


— 


4 


„Doi, et — 
Bann, fagit de Jen fie wer un Por Pd 


a 
i j — — 
Sc Diefem — erſt ward fie vermißt. 
Don Maumel qu Doenna Ifabench 
Und Beatriee nennt fh: deine Tochter? 
AIfabella. 
Dies iſt ihr — Eile! Frage nicht! 
‚Bon Manuel: 
Nur Eines noch, ‘9 Mutter, laß mid. wiſſen — 
Ifakbelle. 
Blige zur That! Des Bruders Deifpiel folge! 
Döu Manuel. 
In, welcher sand, ich -beichwöre dich — 
Ifabella cibm-forttreibandg, -" 
Sieh meine Ihränen, meine Todesangſt! 
Don Manuel. 
Ju weder Gegend hieliſt du fie verborgen? 





Ifnbette, 
vaterger nicht war. fie im Schooß der. Erde! 
— Diego. 


a esgreift: wit plögfid- bange Furcht. 
Don Manuel, 
zurgi und norudert Sage, was du weißt, 


‚Diego. 
Daß ich des‘ Aaute unſchuldig Urſach ſey. 
Ifabrlta. 
Unglücklicher, entdecke, was geſchehn! 
Diego 


Ich babe dir d verhehlt, Gebieterin, 
Dein Mutterherz mit Sorge zu verſchonen 
Am Tage, als der Fürſt beerdigt ward, 
Ad alle Welt, begierig’ nach dan: Neuen, 
Der eruften Feitr ſich emgegendraängte, 

Lag deine Tochter — denn die Kunde war 


Auch in des Kloſters Mapten eingedrungen — +. nen 


Lag fie air an mit nnabläffigem- Slehn 

Ihr dieſes Feſtes Anblick zu gewähren. 
Sch Unglückſeliger ließ mich bewegen, 

Verbüllte ſie in ernſte Trauertracht 
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Und alſo war fie — jenes ur. Bas 
Und dort, befürcht“ ich,’ in des· Bolt Gewůhl ⸗ we > 
Das fi herbeigehräugt vom allem Enden, / 

Ward fle vom Aug des Raubers auge fhäht, eu ur, 
Denn ihrer Schönheit Glanz birgt. Feine” Hülle, . ; 
Don Mantel isor.üch, inne: 
Slürfeliged Wort, Das mir das Herz befreit! 
Das RB ibr nid Dies Zeichen trifft ‚wicht — 
Ifabelta. 2° 


u — ger Alter! So: verrieihft du mich! — —— * wies 
Birgo. a 

Sebteterin! Ich dacht es gut zu machen wi er 
Die Stimme det Natur, die Macht" des 9 

Staubt' th in dieſem Wunſche zu erkennen =. N“ * 


Ich hielt es für des Himmels eignes Werk, 
Det, mit verbergen ahnungsvdllem Zuge; 
Die Tochter hintrieb zu des: Waters Gmb! . i 
"Der frommen Pflicht wörlt* ich ühr Recht erzeige u or 
Ind jo, aus 3 guter Meinung ſchafft ich Böll un -- 
Bin Mänuel wor.” ke 
Was fteh' ich hier In Furcht und Zweifelsqualen? 
Schnell will ih Licht mir’ Tore, aid Gereifbeit, "> U 


Wil geben; " » 
Don Grfür re mmülttemnui” were day 
Verzich, Don Manuel, gleich. folg ich dir. { sis, 
Don Manirk In. nee $ 
Folge mir niche! Slineng! — Niemand! u.‘ ’ 
; ir a, ram —— 
Don rn isn verwundert nai⸗ ee a 


.. 


Was ift dem Bruder? Mutter, füge wu * 3* 

* oſabe lla⸗ — * 7 

Ich Senn’ ihn micht mehr. ‚Ganz — —— 

u Tau Et ie 

au febh wid eiserne PER Ki 

‚ Denn in des Eifer& heftiger Vegier — 
Verxgaß ich, um in Zen A zu fan N 
Woran man die verlorne Schweſter kennt. —* ee - 


Wie find’-ich ihre Spuren, uhwÄäh, To - + 2% 
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Aus welchen Ort die Räuber fie geriffen? 
Das ze nenne mir, Das fie verbarg. 
Ifabella. 

Der Heiligen Gecilta ift’$ gewidinet, 
Und. hinterm Waldgebirge, Das zum, Aetna 
Sich langſam ſteigend hebt, liegt es verfledt;- 
Wie ein verfehwiegner Anfenthalt der Seelen. 

j Bon Erfar. 
Sen guted Muths! Vertraue deinen Söhnen! .  _, 
Die Schweſter bring’ ich Dir zurüd, müßt ih =: 
Durch alle Länder fie und Meere firchert. 
Doch Eines, Mütter, iſt ed, was mich kümmert: 
Die Braut verlieh ich unter fremden Schuhz. 
Nur dir kann ich das theute Pfand vertrauen. 
Ich ſende ſie dir her, du wirſt ſie ſchauen; 
An ihrer Bruſt, an ihren lieben Herzen nt 
— du des Grams vegeften" und der. —— 


. Ar seht, .n 


* Aſabei la. * 

Wenn endlich wird der alte Fluch fich loͤſen, Dr 
Der über diefem- Haufe laſtend zuht? _ — 
Mit meiner Hoffnung ſpielt ein ruͤckiſch Weien, u 
Und nimmer, ftilt ſich ſeines Neibrs Wuth. 
So nahe glaubt ich mich dem, fichern Hafen, 
So feſt vertraut' ich auf des Glückes Pfand, 
Und alle Stürme glaubt‘, ich eingeſchlafen, 
Und freudig winfend Jah ich ſchon das Land 
Im-Abendglang der Sonne ſich erhellen: —— 
Da kommt ein Sturm, aus heitrer Luft geſandt, 
Und reißt mich wieder im den Kainpf der: Wellen! .. 

(Ste geht nach dem hmeen Haufe, wehtn ihr Dirgo folgt.) 


* 


‚m 


.o- — 


Die Seene derwandelt (ta tden. sie: ? . * 
— ‚Ghörk. Buteı Beasricn _ 


Der Gbor des Don — font ‚An ſeſtichem Warn, mit Bere, 
und die oben befchrlebenen am an al begleltend der Ebot —— 


meltt-verwebhren. 


* 


Erſter Chor, —— —2 
Du würdeft wohl thun, dieſen Platz zu leeren. 2 
Iweiter Chor. Bobeiumdy fr} i 
2 will's, wenn beſſre Männer 08 begehren. * 


Exftsr "Chor. Wajeran) 


S 


Du fönnteft merken, daß du Läftig biſt. 


Zweiter Chor Bone. 
Defnnegen Bleib’ ih, mil. dig verriet. j 
Erfter Chor.- Baden. . > -_ > 
Hler ift mein Bag. Wer darf zurüc mich haften? 
Iweiter Chor. Booemm.) 
u. darf es thun, ich babe Hier zu walten,“ ' * — 
rſter Chor. Eajetau RT 
, Don Manuel. 
- 1 Chor. Ga : - 
3 Rebe bier auf von Befehl, ; 
\ Chor, (Gaietan.y 
Tem ältetn Bruder muß der jüngre weichen. 
Zwhrter Ehor., Wem.) — Kr 
Den Grftbefigenden gehört die Welt. a 
" Erfier Chor. (Eaferanı i va 
Verhaßter, geh und räitme mir das Kl 
Zweiter Eher. Bopenminds * 
Nicht, bis ſich unfre Schwerter erft vergleichen. 
Erſter Ehor. @ 
“ Find’ ich dich überall in meinen Wegen 
Iweiter Chor. Wobemund.) 
Wo mirs perl, da tret’ ich Dir erftgegen. 
. „ Erfier Chor. (Gairtan.). 
Was Haft du bier“ ju horchen und zu hüten? 







— — — 


Swerter Chor. eohemund 
Was haft “ fer zu-fragen ‚gut verbieten? © 
Erfter Shor. Saictari.) 
Dir ſteh ich nicht zur Red» und bier, 
Iweiter Ehor. Bobemünd, - 
ind. nicht des Wortes Ehre gön bir. », 
j £ Erfter — m 
rfurcht gebührt, o Jüngling, en — 





Iweiter Chor. GBohemimd) 
bin ich- wie du,.erfahten! 5 
— (fürze herauf). 
Weh inir!. Was wollen. dieſe wilden Schaaren ? 
Erfter Chor (Gäjetan) zum pweiten. 
Nichts acht ich dich und deine ſtolze Miene! 
. Iweiter Chor. (Bebemmme.)” 
Gin beſſrer iſt — * dem ich" diene! 
Oeatrtet. 
DO, weh mir, weh mir, wenn er jetzt erſchiene! 
Erſter Chort (Eajerail.r . 
Du re Manuel beſiegt ihn weit! + 
Iweiterr&hon. Webemund. ) 
- Den Preis dewinnt meh Here in’ 
Bentric 
Iept wird er fomnien, dies. ift jeine 
Erfter Chor. 
Wäre nicht Friede, Necht- verfchafft' ich X 
Iwerter Chor. Bonrimme., 
- wärs nicht bie Furcht, fein Friede wehrte Bin 
“ Beatrier, en 
DO, wär! er tauſend Meilen. weit: von’ hier! 
‚Erfter Chor.. (Gajeran.) 
Das. Step fürcht' ich, micht deiner Blicke Aruß: 
3weiter Chor. Bovermund.) ** 
Wohl thuft du dran, es iſt des Felgen Schup. -- 
Erſter Chor. (Gajetan.) 
* au, kun folge! - 
" ... Sweiter Chor, (Bobenwnd.) 
. . Mein Schwert if heraus! 
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— Beatuiee wider deſtlnen Br - 
Sie werden handgemein, dies Degen blitzen!· A 


Ihr Himmelsmächte, haltet ihn Arück 
Werft Arch in ſeinen Weg, ihr ——e — 


Eine Schlinge hegt, ein Netz um feine Ehe, — h 
Daß er verfehle dieſeu Augenblil: =; mt mr 
Ihr Engel älle, die ich flehend bat — 
Ihn herzuführen, täufchet meine — 2 A i 
Weit, weit von bier entfernet feine Schritte! — 

(Sie eilt hineln. Indem die Whöre —— AWenn Da Marine; 


Don — Der Sen 2* 


Bon Mana, TErErE Er. 
Was ſeh' ich! Haltet ein! 
Graſter Chor (Eafetan,"Berengar, — — sr 
Komm am! Komm an! 
Iweiter Chor. «Bopemund,- — Htppoig.,” 
Nieder mit ihnen! Nieber!: [4 
Bon Manuel ari zwiſchen de; mie anne Eamenbı-. 
Haltet ein! 
Be . — * Eatan⸗ ehr 
Es ift der Fürft. 
Iweiter PER Bepemuund 
Der Bruder! Haltet Friede! 
Don annele 
Den ſtreck ich Aodt auf diefes Raſens Grund, | 
Der mit gezuckter Augenwimper nur ⸗ 
Die Fehde fortſetzt und demrGegner, droht! 
Rast ihr? Was für ein Dämon retzt euch an % 
Des alten Zwiſtes Flammen aufzublafen, , 
Der zwifchen und, den Fürften, sabgethn  °  . ,. 
Und ausgeglichen iſt auf immerdar? 4... ae, 
— Wer fing den Streit an Node! 34 wills wiſſen IR 
Erfter Chor, er — 
Sie ſtanden hir — > 3 —* Pr, 
Iweiter Chor —E —2 a. Di” 
Sie kamen -— ar ae 





m, Mdwirl um eefen.&yen. - 
: 0. Mede dafs: 
re Seſter Ehor. Galetann . 
Wir Gar ber, mein Fürft, die ———— 
Zu überreichen, wie du uns befahlſt. 
Geſchmückt zu eiuem Feſte keineswegs -"- = 
Zum Krieg bereit, du fichft «8, zogen wir. 
In Frieden unfern Weg, nichts: Arges —— 
Und trauend dem beſchworenen Vertrag: 
Da fanden wir fie feindlich hier — 
Und uns den — ſperrend mit RK . 
ne Don Mänel 
-Unfnige? Iſt feine —* ſicher 
Genug vor eurer blinden, tollen Wuth?⸗ 
Auch im der Unſchulb ſtill verborgnen Sig. 
Brichi euer Hader friedeftörend ein? 
Sum gwenen Eher.) - 


Beige: zurüdtt ter find Geheimniſſe, - er e * 


Die deine Ehe: Gegenwart nicht dulden 
⸗ dWDa derlelde wo 
Zurüd! Dein a6 gebittet dir's durch nich, 
Denn wir find jegt ein Haupt und ein Gemüth, 
Unb mein Befehl iſt auch der ſeine. Geh! 
* Sum eöfen, Eher). 
Du bleibſt und wabrft dee“ Gingange... 
" Iweiter ‚hot, Bohemmid.) 
— Was begiunen? 
Die Fürften Pin verfögnt; das iſtdie Wahrhelt 
Und in ber hohen Haͤupter Spahn umd Streit 
„ Sich, umberufen, vielgefchäftig drängen, 


Bringt wenig Dank’ und öftere: Gefahr." © ° <.- 


Denn wenn der Mächtige Drs- Streits 


SBitft er behend auf den geringem Marin, .. "u 


Der ärglos ihm gedient, den blutigen Mantel 
Der Schuld, and leicht gereinigt ſteht er da. ° 


wer 
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Drum mögen ſfich die Fürſten ſelbſt edieicheũ. 

Ih acht' «8 für gerathner, wir gehotchen. 
. Der zweite Etzor geht ab,” der. erſte zieht | 

ru, In denifelben Augenblick Mürge Bi N 


nuels 


Sintergrund der Stene Je 
Fund voleft ach im Don Mar 






oe rt 
Beatrice: Don Manuel, 
Srairick. > hat “ * >. 
Du biſi's. Ich habe dich wieder — Brafamer! 
Du haft mich Tange, lange fehmachten laſſen, : SEE 
Der Burcht und allen Schreckniſſen zum Raub - 0.“ 
Dahin gegeben! — Doch nichts meht „dabon! 
Ich babe dich — In deinen lieben Arnien, 
It Schutz und Schirm vor jeglicher Gefahr, 
 . Komm! Sie find weg? Wir haben Raum zur Flucht, 
Fort, laß uns Feiner Augenblick verlieren! 42 
«Sie will ihm mit fich fortzieben und fieht Ihn jept ern genauer an.) 
Was ift dir? So verichloffen feierlich ° 
Empfängſt du mich — entfiebft ‚dich meinen irmen, 2 
ALS. wollteft du mich Lieber‘ ganz verſtoſen 
Ich) kenne dich nicht mehr — It dies Don- Banysl, 
Mein Gatte, mein Gelichter? 
Don fa au. 
. Beatrice! 
Beatricr, ’ 
Nein, rede nicht! ‚Jet ift nicht Beit zu Worten! - 
Fort laß uns eilen, u ‚Der — 


* 


Iſt loſtbat — 
Bon Manuel, 
—* ——2** u —X * 
Bort, font! — % 
Eh diefe -wilden Winner wieehrn! ec u 
Don Manuel. 


Bleib!- Jene Männer werden‘ —* Weden. 


.yc*, 


Dos, doch Du keum —* ©; —— 


— 


⸗ +. 


— 
JF 


EB IA II 
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- Don Manuel. . 
Bon ale Arm sefchägt, was kannſt du — 
. Bentrice * 
DO, glaube air, es tge cnſchen 
en n Manuel, 
— keinen Machtigern als mid, 
a Beutrier. 
Su, gegen. Diefe Vielen ganz allein? j 
Dow Manusl. 
3 ganz alein! a Männer, die du füͤrchteſt 
Beatrice. _ — 
Du kennſt fie nice, bu weißt nicht, wem fie dienen, i 
 . Don Manuel, — 
Mir dienen fie, "und ich bin ihr Gebieter. u 
. Öratrier, 
Du bit — Ein. Schreden fliegt durch meine Seele! 
Dou Manuel. 


Lerne mich endlich Fennen, Beatrice! 
Ich bin nicht der, der ich dir ſchien zu ſeyn, — 
Der-arme Ritter nicht, der Unbekannte, di 
Der Fiebend nur um beine Liebe. warb.” 
Wer ich wahrhaftig bin, was ich, vermag, 
Woher ih ftamme, hab ich dir verborgen. 
"Beairice.-- . 
Du bift Don Manuek nicht! Weh mir, wer-bift ut. + 
j >, Don Manuel 
Don Manuel heiß’ ich — doch ich bin der Höchſte, 
Der dieſen Nauen führt in diefer. Stabt: - 
Ih) bin Dom Manuel, Fürſt von Meffina. - 
Beatrice. ; pn 1 
Du wärſt Don Manuel, Don Gefars Bruder? * 
Don Manuel, a 
Don Gefar ift mein Bruder. 
—— —* 
IR dein Brutder · 
"Don Manuel... Pi - 
Wie? Dies erſchreckt dich ? Rennſt dit den Don -Geiar? 
Keuinft du noch foniten Jemand meines Blue? 


r Rai ui verschwiegen od 


” Des 2 Salfı edle 30 
Ich 






J 
Wir find — ſeit heute ſind — 


Nicht von Geburt nut, 2; von (Herzen u 
€ Brarricr.. an Fu 
Verföhnt, feit heute! - wre — 7 


0 Bon wuel, 
Cage air —X u 
Was bringt w p im Aufruhr? Kenuft du mehr 


AS nur den Namen. bloß von nieinem vGauſe⸗ ng . 







Weiß ich dein ganz bar —* zn —— 


entha - — — 








Was denkſt turen gefteßen? " . 
u Bon beiner Mutter haſt du ut, * nichts - % 2 
Geſagt. Wer ift fie? Wurdeſt du gie kem Kalbe Sa 
Wem ich fie dir beſchriebe — 2 
Bent = * dä 
Du fennit fie - — fennft fie und t —A 
Don M 4 
Weh dir und wehe mir, wenn ich könne! - u u 
"Weatticet " . 
O, fle iſt gürig nee ee ne 
Ic) -feh' fie vor mir, die‘ wer et sah 
Belebt fich wieder, aus‘ deh Da ai 5 


Erbebt ſich mir Die göttl 
Der braunen 2 





F 
* v 
.. BB‘ e 
- - . ” = 2 2 * — > 4 
*F And ich· lacſloh ige Ber N an . 


— .- 






Vielleicht au Morgen e 


- — mich auf. ewig * 
O/ ſelbſt die 


Meſſina's dieſtin dir. Mutter. f . 
Zu ihr bring" ich dich xbt it; fie „wartet ER . 
— — etrier.- * 2 


Br 
Bas ſagſt du? Deine Mutter an Don Before” 


Zu ige * — —— ia. a 


an 





Ar EEE a DR Sa Er 
Da ſchauderſt bedeutet. Dies „Gusfepe 
Iſt meine "Mutter — J— 
— — æ 3* 
O unglüdfelig. traurige En 


O/ hätt’ ich nimmer, — 


Don ; 










Was ws vie ängfge > "un; — mie feunfı, .. 


. re — flrdeit in 


O. gi6 mir Diefen 
Mit ibm auf oͤdem 
ud an Scene. _ 


A 2 "Don € v 
Zurück! Mer vieles * © — 


Ba 
Ertenuſt du Dee ce 
, Sie nie gehört And. kann 


Was flichn? Es ik de. 
- Mich ſucht; var. wundert mich, 





... 


Fr 


- . 


ef; 


wre — Pe 


März ;) 


.. . m... .. 


. * —* 
242* —— 


— ns . 


23 * 


Wer: 
ö, taf una üben! — — > 
ee; „. Don —— ER d j : 
der. 


u Du —— — mir grauet, weit 


i 


— ED——— —— wi — Kette. = 


88 wie * N Ag 


... ..0. — — -. ER 


Begegne nicht dem 








Laß dich von -ihm-an. 4 nicht finden! za ”..* 
—*— — 4 
Geliebte Seele, die Furchr· . au. 


3 And verſohnte 


Beatrice. ww 
DO Himmel, rette mich au dieſer S 





fort” Wa 
Du warft- — bei meines Waters Leichenfeier "I 3 ——— — 





Bon Manuel: 
J warf zugegen? “ 
Beatrice — — ——— 


gůͤrne micht! 
m Den Manuel 
woeiuaie wat —— 


ae — 

on Sch war zugegen. +. " 

2 Don Manuel, ” 
Entjegen! er 
Benriee 
Die Begierde war zu mächtig! ' Br - 
Vergib nrir! "Ich geftand: dir meinen Wunſch; > 
Doch, ploͤhlich ernft und finfter, Tiepeft, du 07000 
Die Bitte fallen, und fo ſchwieg auch th. ° ' a —— 
Do weiß ich nicht, welch böſen Sternes Macht — 
Mich trieb mit umbezwinglichem Gelüſten. — 
Des Herzens heißen Drang’ mupt' ich vergnügen, — 
Der alte Diener lieh ‘mir feinen Beiſtand, 
Ich war” dir ungeborfam, und id} ging. 


ESie ſchmiegt Ach au m. Indem trut Don Eeſar herein von dem sonen ehe 
begleitet) 


... 





Don Erf 
”  arkt Selig di and führt & 


Wiendwirt der — 53 Im feinen Arinen! 





@r “fante und Airbr. Bearrice fat — ihm. —* nieder.) 2% 


J Erſter Chot. Gejeiau. 










Mord! Mord! Herben Greift zu den Waffen we 


Mit Blut sed ſey die Blutige That! 
„Alle ziehen die Degen.) 
Iweiter Ehen — — 
Heil ung! Der lange Zwiefpalt ift geendigt. 
Nur einem Herrſcher jetzt gehorcht Meſſina. 
Erſter Chor. «Eaierati,, Berengär, Werra 
Rache! Rache! Der. Mörder falle! Füle, ©: 
Ein fühngnd Opfer dem Gemordeien! _ ur 
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Zweiter Chor Vehemund dieger, Hinpolnd) 


eir, fürchte nichts, wir! ſtehen treu zu Die! * 


‚Don Cefat ⸗uit Aniehn — ———— * 


Zurück — ich habe meinen. Feind. getödtet, 
Der mein vertrauend redlich Herz betrbg,. . 
Die Bruderliebe mir jum Fallſtrick legte; -. >. 
"Gin furdpebar gräßich"Anfehmhat-bie Ahat, 
Doc) der gerechte Himmel hat gesichtet, 

.  Erfier Chor, & re N 
Weh dir, Steine! Wehe! Wehe! Wehe! . 
- Das gräßlic Ungeheüre iſt geſcheh 
In deinen Mauren — Ph deinen Müttern 


feine —** Am⸗ UVnieben — 





ö Und. Kindern, “dehnen Jünglingen und Seien! 


Und wehe der udch ungebornen rucht un... Fr 
Bou-Crfar.- ...- re 


—— *— — — en.” 


Die Mage emımi zu‘ ft Hier ſchaffet Sie! 
Auf Beätriaen jeigend.» = 

Ruft fie. ins Leben! Schnell entfernet ſie 

Von dieſem Ort des Schreclens und des Todes 


Ich Fan nicht länger weilen denn antch- ruft· 
Die Sorge fort um die gerankte Schweſter - - - x 


— Bringt fie in meiner Mutter Schloß und ſprecht: 


Es ſey ihr Sohn, Dan Ceſar der. ſie ſeuden 


Er gebt an; die ohnmächrige Beatrice er: ui dem zweiten Ebor auf eine Baiır 


gefept ımd fo hinweg getragen; der erſte S— 
nen aut di bie Spaten, mar Bra 


—— BE . 
ESagt mir! Ich fann s ‚ce Taf n und deuten, 
wWie es jo ſchnell ae 





Langſt wohl ſah ic m ee — | * — — 
Schritten das Schreckensg eſpenſt een. — * 


Dieſer entſetzlichen, blutigen Thai. 


- - ⸗ .. | — ... . .. 
7 


Denndch übergießt mich ein Grauen, - - et, 


‚Da fie vorhanden iſt und gefpchen, „ > - 
Da ich erfüllt uß vor: Augen fchauen,«. j 
- Was ich in ahmbender Furcht nur- geieben. 
‚mein Blut in den Adern erſtarrt 
"Mir der oraßlich ‚entigiebenen = 


Einer aus ‚dem. vr. - 


Bu: So — line: ders * 


Holder Jüngling! . 52 a." 2 
Da liegt er — ae en 
Gingeſtreckt in ber. Bluͤthe der a, te 


Schwer umfangen von Yodesimuikr;“ une, 


An der Schwelle der brautlichen — a 


© 7 Aber über dem Etunmen’ exwacht wa 


u ai — Innen ·· a: 
⸗ Ein Zwefter— en)" * 


*R 


ir fommeh, wir —— FE Wanne 


..; 1. + 


n .. Se un .. 


Dr Et m en ea 


Dez) 7 


ea a HE a Pr 


sr Anl a U Ab 









885 
Dir feſtli Drängen = 4% > 
Die Braut Krug a RIES AR 
Es bringen bie Knaben Aue at z 
Die reichen Gewande, die Sräntficen- Gaben, per a 


Das Feſt iſt bereitet, es warten die Zeugen; 
Aber der Bräutigam höret nicht mehr, - “ 

Nitniner erwedt ihn der fröhliche Reigen, 
‚Denn der Schlummer Bor iſt 





Und jetzt liegſt du, dem⸗Staube 
Bon des Brudermords Händen entſeelt⸗ ; 
Ian dem Buſen die gräßliche Wunbet. > > = F 






Was find Hoffnungen, was find Entwürfe, + ? 24 
Die der Menſch, der flüchtige Sohn der Stun — 
Aufbaut auf dem beitlalichn Grunder — 
ei rer 
Zur der Mutter will — 6 gr 


Eine unbeglückende 
Diejo Cypreſſe laßt 
Mit der mördrifchen Sahiderber Art, EZ 
Eine, Bahre zu flechten aus ihren Zwelgeu⸗ a 
Rimmer fol fie Pebeitbtgeg page,” Ti li tm W 
Die die tödtliche Frucht getragen, Dr > is 

Nimmer in fröhlichen Wucht a he et 
Keinem Wandrer mehr Schatten 
Die ſich genährt auf des Mordes Bode b- — 
Soll verflucht ſeyn zum Dienſt der Fodiem! — Keen n? 


Schtlterd ſammtiiche Werke. VL. 2 » ’# » 










Erfter. — .. 
Aber mehe dem Mörder, wehe, + nm 


Der dahin gebt in thörichtem Muth! war. 


Hinab, hinab. in der Erde Rizen u: 
Ninnet, rinnet, rinnet dein Blut; BETT 
Drunten aber im Xiefen figen 2 
Lichtlos, ohne Geſang und Sprache, 


Der Themis Töchter, die nie vergeſſen / * or 


Die Unträglichen, die mit Gerechtigkeit male, 


Fangen es auf in ſchwarzen Gefaͤnen T 
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Ruͤhren und mengen bie ſchreckliche Rache. 
Zwoei te r. Derengat .* 

Leicht verſchwindet der Thaten Spur 

Ben der ſonnenbeleuchtelen Erde, .* 


> 


Wie aus dem Antfig die leichte rberde —. 


Aber nichts ift verloren und verſchwunden/ 


Was die geheimnißvoll waltenden Stunden — 


In den Dunkel ſchaffenden Schooß ash 


Die Zeit ift eine blühende Flur, =: 


Ein großes Lebendiges ift bie Natur⸗ — u * 


Und Alles ift Fracht, und Alles iſt Samen. 


" Dritten. Eate ran· 


Wehe, wehe den Mörder, mehe, ⸗ — 


Der ſich gefät die tödtliche Saat! . 7. 
Ein andres Antlig, eh fie gefehehen,. Bun art 
Gin andres zeigt die vollbrachte That. 
Muthvoll blickt fie und fühn bir. 
Wenn der Rache Gefühle den Buſen bewegen; _ 
Aber, iſt fie gefchehn und begangen, 


» Blickt ſie dich an mit erg F 
. Selber die ſchrecklichen * Base: 


Gegen Oreſtes die hölliſchen 
Reizten den Sohn zu dem ee * 


Mit der Gerechtigkeit heiligen Zügen 


Wußten fie liſtig fein Herz zu — 
Bis er die tödtliche That nun ge * 


Aber, da er den Schoofi, ir rn, 25 * 


Der ihm empfangen und liebend getzagen, 


w 


.. 
’ 


(009 


e 


DD [477] 
3 r * 


22—2 
— 2 x: 


v8 


Siehe, da kehrten fie - 
Gegen ihn ſelber 
Schrecklich fh um — j si 
Und er erfünute die — Sumgfeann, 

Die den Mörder ergreifend fallen,» Dt 2* 
Die von jet an ihm nimmet laffen, + Por num" Ki 
Die ihn mit ewigem Schlaugenkifmagen, 

Die von Meer zu Meer ihn ruhelos jagen = = ° 2 
Bis in das delphiſche Geiligthum > - biE 


(Der Ebor. gebe ab, den Lelchnam Don Manuels m Mier Babre ttagend.) 
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2 


ds In Nacht; die Scene iR von a era hu ei Do are gan 


Donna Srakelia und Bine teten, aut. 


5 Aafn bettat WIUEALE mE 
Noch, eine Kunde kam von meinen Söhnen, 2 = ..* 
an.) eine Spur ſich fand kr re Watru, # 
* Dirge. ı — * 


Noch nichts, —— —** Hofe Aue « u "3 
Von deiner Söhne Ernſt und Sſgten den “ 
3 Hfaprila.n "iu dei ke ja 
Wie ift mein Herz geängſtiget Diegd! 1 un u 
Es ftand ‚bei mir, dies Unglück zu vethüten 
Diego." WAL III 0. 177 
Drüd' wicht des Vormurfs Stachel in dein Ser: 9, 
An welcher Vorſicht u. du’s ermmngeln? m‘ ** 
— 
Hãit ich fe früher an das Licht gezogen, ' mau. 
Wie mich des Herzens Stimme mächtig’ teiebt. — 
Diego. 
Die Klugheit wehrte dir'®: din thateſt weife; I wird 1a 
Doc der Erfolg Kap it des Himmels Sand. ; > mn 
Vo afahen 8 dan is" 
Ach, jo -ift feine Freude rein! ra De 1 
‚Wär ein volltominmes ohne dieſen Zufall 9. wort“ 
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Dirge - 
Dies Glück if nur verzögert, nicht zerftört, 
Genieße du jet deiner Söhne Frieden. 
t IHabelta. 
Ich habe fie einander Herz an Herz 
Umarmen ſehn — ein nie erlebter Aublick! 
— Ditgo :. 


Und nicht ein Schauſpiel bloß, es ging von Sm Sr 


Tenn ihr N Malle haßt der Lüge Bwarig. " 
02 0. 1° Zfabella. 
Ich ſeh' auch, daß fie zärtlicher Gefühle, 


"Der fehönen Neigung fähig find; mit Wonne 


Entdeck' ich, daß fie ehren, was. fie lieben. 
Der ungebundnen Freiheit wollen fie u 
Entſagen, wicht dem Zügel-des Geſetzes 
Entzieht ich ihre braufend wilde Jugend, _ 
Und fittlich Ferbft blieb ihre Feidenfchaft. z 
Ich will dir's jego gern geſtehn, Diego, 
Daß ich mit Sorge dieſem Angenblid, 
Der. qufgefchlofinen Blume des Gefühle + 


Mit banger' Furcht entgegen ſah — Die Liebe 
Wird leicht zur Wuth-im Heftigen Naturen,- . - 


Menn ih den aufgehäuften Feuerzimber 

Des alten Haſſes auch moch diefer. Blig, 
Der Eiferfucht feindfel'ge Blanime ſchlug — 
Mir fchaudert, es zu denken — ihr. Gefühl, 
Das niemals einig war, gerade hier 

Zum Srftenmat unſelig ſich begegnet — 


Wohl mir! Auch dieſe donnerſchwere Wolke, 


Die über mir ſchwarz drohend niederhing, 
Sie führte mir eift Engel ſtill vorüber, 
Und leicht nun athmet die-befreite ‚Bruft. 
Dirgö. 

Ja, freue 2 beinch Werkes Dich. Du haft: 
Mit zartem Sinn und ruhigem Verſtand 
Vollendet, was der Water nicht vermochte 
Mit aller feiner Herrſchermacht — ‚Dein: iſt 


Der Ruhm; doch much dei Glücksſtern ift zu eins 


“a 


* 


T 


PER 7 En — 
r . Bet 


Pe} 


= 
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 Mabelle. ©. . 
Bieles gelang: mir! Viel auch⸗ that das-Gtürt!‘» ” 
Nichts Kleines war es, ſolche Heimlichkeit ⸗· 
Verhüuͤllt zu tragen. dieſe langen Jahre 
Den Mann zu täuſchen, den umſichtigſten 
Der Menfchen, und ins: Herz zurückzudrängen 
Den Trieb des Bluts, der "mächtig .. wie. des Feuers 
Verſchloſuer Gott, aus feinen Banden ſtrebte! 
Diego. 

Gin Band rg mir des Gluͤckes Tange Gunft, 
Da Altes fich erfreulich Löfen wird. 

Aſaobella. 
Ich will nicht cher meine Sterne loben, 
Bis ich dad Ende diejer Thaten ſah. 
Daß mir der böje Genius nicht, —— 
Erinnert-warnend® mich der. Tochter. Flucht. 
— Schilt oder lobe meine That, Diego! - 
Doc, dem. Getreuen will ich nichts verbergen. 
Nicht tragen konnt’ ichs, ‚hier in müß’ger Ruh £ 
Zw harren des Erfolgs, indeß die Söhne - _ = 
Gefchäftig forjchen nach ber, Tochter Spur. 
Gehandelt hab' auch ich — Wo Menfchenkunft, » 
RU zureicht, hat der Himmel oft gerathen. 

„2 Drego.-. 
Entdecke sr, was mir: zu wiſſen ziemt. 

. Mabrtla. - 
Einſiedelnd auf des Aetua Höhen haust.- 
Ein. frommer Klausner, von Uralterö.her. --- 
Der Greiö genannt des Berges, welcher, näber - 
‚Dem Himmit wohnend, ald der auderm Menſchen 
Tief waubeludes Geſchlecht, den ird'ſchen Sinn 
In leichter, reiner Artherluft geläutert 
Und von dem Berg ber, aufgewähten Jahre 
Hinabfteht- in das aufgelöste Spiel: .. 
Des unverftändlich Frummgewimdnen. Rebend, 
Nicht fremd ift ihm das Schickſal meines — 
Oft hat.der heil'ge Mann für uns den Himmel— 
Gefragt und manchen Fluch hinweggebetet. 
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Zu ihm hinauf gefandt hab“, ich alöbald 


Des rafchen Boten jugendliche Krafı;‘ - - J —J 


Daß er mir Kunde von der Tochter gebe, 17. «... 


Und ſtündlich harr' ich deſſen Wirderfchr. 
Diego. 


Frügt: mich mein Auge nicht, Gebieterim u 


So iſt's derfelbe, der dort eilend naht,“ 
Und Yob fürwahr verdient Der Enge 


Bote. Die Borigew.- 
Ifabeltar =.” ° 
Sag’ an und weder Schlimmes hehle mir 
Noch Gutes, jondern jchöpfe rein die Wahrheit ” 
Was gab der Greis — Bergs dir zum Veſcheider 
Wort. 
Ich ſoll mich— ſcuei zurückbegeben, war 


Die Antwort, die Verlorne ſey gefunden. ! se * 


Aſabelta. 
Glůckſel ger Mund; erfreulich Himmelswort⸗ 
Stets haft du das Erwuͤnſchte mir verfündert - 
Und welchen meiner Söhne war's verliehen, 
Die Spur zu finden Der Berlornen? 

i E Bott. 
Die ————— fand dein ältſter Sohn. 

MNabelta. 
Don Manuel iſt es, dem- ich fie verdanke! 
Ach, ſtets war dieſer mir ein Kind des Segens!— 
— Haft du dem Greis-auch die geweihte Kerze 
Gebtacht, Die zum Geſchent ich ihm — 
Sie anzuzünden, ſeinem Heiligen ? = . : 
Denn, was von Gaben fonft der Menfchen Herzen 
Erfreut, verfchmäht der fromme Gottesdiener. 
+ Botr. 

Die Kerze napın er jchweigend von mir an, 
Und, zum Altar hintretend, wo die Kamıpe - 
"Dem Heiligen Brannse, zündet er fie fluge 
Dort an, und' ſchnell in Brand-ftedt er die Hůlte 
Worin er Gott verehrt ſeit menge Jahren, 
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en 
Bfaprita. - be 
” Was jagft dir?’ Welches Schrecn iß — du arte? 
z \ Bott-- _ - 


Und, dreimal Wehe! Wehe!-rufend, ſtieg er 

Herab vom Berg; mir aber winkt' er ſchweigend, 

Ihm nicht zu folgen, noch zurückzuſchauen 

Und fo, gejagt von Grantfeirz eilt" ich ber! 
Aabebla. 

An neuer Zweifel wogende Bewegung 

Und Ängftfich ſchwankeude Verworrenheit * 

Stürzt mich das Widerſprechende zurück. = 

Gefunden ſey mir Die verkorne Tochter Baar 

Bon meinem äftjten Sohn, Don. Manuel? 

Die gute Rede. kann wir wicht gedeiben, 


Begleitet von der unglückſel'gen That: 2% 

. Bote: a * 
Blick' hinter dich, Gebieterin! Du ſiehſt 08 
Des Klausnerd Wort erfüllt vor deinen Augenz. ., 7 


. Bein Alles müßt‘ mich trügen,, oder. dies 
Iſt die verforne Tochter, Die du juchit, 
Bon deiner Söhne Ritterſchaar begleitet. . 


«Beatrice. wird von dem zwelten Haibchor auf einem Trasſeſſel gebracht amd auf der 
vordern Bühne niedernefegt.'. Sie tt noch ohne Leben und Bersegung‘) 


Ifabella. Diegv. Bote, Bier. Ehor. GBohemund, Roger, » 
Hippotyt, und dir anderır neun Nitte® Din Gerard.) 
Chor. Bobemund) 
= ‚Herrn Geheiß erfüllend, jegen wir 
ie Jungfrau hier zu deinen Füßen nieder, 
Sen — Alfo befahl er und “ 
Zurihint und dir zu melden Diefes Wort: 
Es fen dein Cohn Ton Gefar, der fie fende! 


Ifabella, 
air mie ausgebreiteten Armen auf ſie zugeellt und erst. mir Särreten sürli). 
O Himmel! Sie ift bleich umd phne Leben! ** 
"Chor. Wobemuny“ » 


Sie Iebt! Sie wird erwachen!  Gönn’ Ihe Zeit; 
Bon dem Grftaunlichen fih zu erholen,” 
Das Hhre Geifter noch gebunden häft. 


ee 
 .. Iabellan } 
Mein Kind, Kind meiner. Schmerzen, meiner Sorgen! : 
So jehen wir und wieder! So, inußt du - 
Den Einzug Halten im. des Vaters Hauss 
DO, laf an reinen Leben wich das. deinige re 
Anzimden! An die mütterliche Bruft - — 
Will ich dich preſſen, bie, vom Kodesfreit: 
Brlött, die warmen Ahern wieder, ſchlagen! 
Gum Chor) un 
O, ſprich! Welch Schreckliches iſt hier —— 
Wo fandſt du ſie? Wie kam das — Sie: 
In dieſen klaͤglich jammeroollen Buftand?- 
‚Chor. Bobemiid > =. 
Erfahr es nicht von mir,cmein Mind’ iſt ſtumm. 


mp 


Dein Sohn Don Eefar wird bir Alles deutlich = 


Verkündigen, denn er iR, der fie-fendet.- 
Bfabelar me „wir en 
Mein Sohn. Don Manüel, fo willſt di Tagen?" Braun 
Chor. Betenund /)/) 
Dein Sohn Don Ceſar fendet fie Div zu. 
Dabe lla ‚gu dem Boten), A 
Wars wicht Don Mantel, den der. Seher miiniet 
: „Bott 
So ift «8, Hertin, das. wat feine Rede, 
" Habella. — 
Welcher es ſey, er hat mein Herz ef; nu: 
Die Tochter dank’ ich ihn, er ſeh geſegnet! — 
O, muß ein neid’fher Dämon mir die Wonne 
Des heiß erflehten Augenblicks verbittern! 
- Anfämpfen muß ich gegen mein Entzüden! Ze; 
Die Tochter ſeh ich im des Vaters. Haus; ; 
Sie, aber feht.niht mich, Sernimmt mich. wicht, .. 
Sie kann der Mutter Freude nicht erwidern. ; 
O, öffnet euch, ihr lieben. Augenlichter) 
Grwärmet euch, ihr Bände! Gebe dich 
Leblofer Bufen, und ſchlage der 9 — 
Diego! Das iſt meine Tochter —— 


vr’ 





Die Laugverborgne, die Gerettete, 


Bor aller Welt kann · ich ſie jeht erfeiinen ! Kur 


Chor. Bobenmumd.) 
Ein feltfam neues Schrednig glaub! ich ahndend 
Vor niir zu feh und ftehe wundernd, wie / 
Das Irrſal ſich entwirren ſoll und löſen 
Mabelha 


* — 


Gun Ebor, der Belürzung. und Verlegenbeit ausdrücki/.. 


O, ihr feod undurdhdringlic harte Herzen! 
Bon ehrnen Karnifch eurer Bruft, gleichwie 


Von einem. ſchroffen Meeresfelſen, ſchläagt 


Die Freude meines Herzens mir zurück! 
Umſonſt in dieſem ganzen Kreis umher 
Spaãh ich nach einem Auge, das einpfindet. 
Wo weilen meine Sohne, dag ich Antheit 
In einem Auge keie; deun mir ift, “ 
We-ob der Müfte unmitleid'ge Schaaren, 
Des Meeres — mich umſtändew! 
Diego. ——— 
Sie fchlägt die az ‚auf! Sie regt ſich, lebt! 
Habeltn. j 
Sie lebt! Ihr eifer Blick fen auf bie Mutter! 
’ Diego. . 
Das Auge fließt fe ſchaudernd wieder zu. 
Dſabella Alm Em). ® 
Weichet zurück! &ie ſchreckt der fremde "Anblick. 
- Chor rt srl. Bohemimnd). ° 
Gern meid’ ichs ihrem: Blicke zu begegnen. 


.  MDiege: ° 
Mit grofien Augen mißt fie ſtaunend Dich. * 
Oea trice. 
Be Sin ich? Diefe Büge follt” ich kennen. 
57° Mabehla. . 
Langſam Fehrt die Befinmung ihr zurüch um 
Dirgo. 
Was macht fie? Auf die Kniee ſenkt fie fich. - 
‚ Bratrike. j 


OÖ, fhönes Gngelsantlig meiner Mutter! 





. “aka ER. BEE Wie 
Rind meines ) Gerzene: Koimm- insmeinte Urmer” — 


ee ve 


Zu deinen RN ſieht die Scyuldige. " D Anna in » 


: Mabetta, tt * ers 
34 habe, IN, wieber! “0 —— 
Died. 
Vetracht auch mich! Ertennſt dur meine —E 
Beatrice. Ti 
Die redlichen Diego greifes Haupt! 
"Ifabella., .. 
Der treue Müchter beiner Kinderſahre. 2 j —X 


— 


So bi ich wieder in. dem Schooß der Meinen?,. 
fabetla, u Sr 
Und nichts rofl uns mehr fheiten,. al ‚der Kolan 


. Brasricee. nm 


Du willſt wich nicht mehr in Vie 8 Roßen? 


un 0m Bfobsltei ine wat ns rnhlan 


Nichts trennt nd "mehr, das. Schickſal iſt befriedigt. 
i ‚Beatrice <inft,au, br Br. > Ir 
Und find’ ich wirklich‘ mich an deinein Herzen? 
Und Alles war en Iraums,wasıic erlebte? 


- . Ein fehwerer,, fürdjterlicher Traun — O Mutter! 


Ich ſah ihn todt-zu meinen, Füßen, fallen! 

— Wie komm) ich aber hieher? Ich. beſiune 

Mich nicht — Ad, wohil mir,wohl, daß ich: gerettet 
In deinen Arien bin? Sie wollten mich 

Zur Fürſtin Mutter von Meſſina bringen . 8 > 
Eher ins Grab! . 


‚IMabiller 
Komm zu Up, meine —* 
Wweſſinad Fürſti ua u 0 1 
—— 


Meng ſie nicht mehr! = = 
Dir gießt ſich bei dem unglückſel gen Namen 
Gin Froſt des Todes durch die Glieder. - i wm! 
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af one 
s te} He nich. =: 
—R — 
Sie hat zwei Söhne „die ſich tödtlich re 


Don Manuel, Don Kefar nennt Man fie. eg 
Ifabella: 
Ichbin's ja fehöjt! Ertenne deine Mutter! 
Bam et 
Was fagit du⸗ Welche Wort haſt dır EN orte 
Ifahslla, ..- .-..z, — 
Ach. deine Buiser, bin Meſſina s Fürftin. 
Bratrıick.‘ 
Tu, biſt Don Manuel⸗ Mutter und Don Eeſars?* 
- e ; Ifabrlta. En de — 
Und deine Mutter! Deine Brüder nennjt du! 
Beatrice. 2 , i 
Weh, share O, entſetzensvolles Licht! — 
Ifabella. e 
Mas ijt Mr? Was erſchüttert dich ſo jeltiam? . H 
Beatrice _ — SE 
(wird una (ich ber ſchauend, erbildt den "Soon. —— J 


Das find fie, ja! Jetzt, jetzt erkenn' ich fie. 
Mich hat Fein Traum getäufcht — Die ſind's! Die wären un 2 
Zügegen — es Ift fürchterliche Wahrheit! — 
Unglückliche, wo habt ihr ihn verborgen? 


(Sie gebt mit heftigem Schritt auf deu Chor zu, der fich von Ihr adwenden Sn 
-Trauermarfch laht fich In der Ferne hören.) 


Chor. 7, a ie" 

Wehr! Wehe! 2 r — 

2ſabetla. er 

Wen Serborgen? Was ift wahr? 

hr ſchweigt beſtürzt — Ihr feheint fie zu verftehn:“ 
‘ch Ief in euren Augen, eurer Stimme 
Gebtochnen "Tönen etwas Unglückſel'ges, 
Das mir zurückgehalten wird-— Was if? nn 
Ich will e8 willen. Warum Yeftet ige te 
So ſchreckenvolle Blicke nach der Thuͤre? — w 
Und was für Töne hör’ ich da erichallen? — 


396. 
' Chor. Bdhenmnd.). L 

—E naht ih! Es wird, fih. mit Schrecken erklären. ’ 
SeH ftarf, Gebieteriii, ſiahle dein Herz! — 
Mit Faſſung. ertrage, was. dich erwartet te tl ws 
Mit männlisher Seele den todtlichen· Scomerz\..-" "ukulil mr 

Mabella x 
Was nabt ih? Was erwartet mich? — 30; som — 
Der Todtenklage fürchterlichen Ton” ' 
Das Haus durchdringen — Wo ud. meine⸗ Sure se } * 
(Der erfie Hatten Welrtge den Leiwnan Dot Manneld auf einer Wahre getragen, 


die er auf der »feer gelaſſenen Seite der Scene ederledt Ein ſa warʒes "Tui iR 
. — —** 
DL = de v. —X ——— 4 2 
3; 4,7 


; Fabeita. Bentrion Aires vett · «nern 


Erfier Eher. Gain we) SE 
Durch die Straßen der Städte, , ana, > ee 
Vom Jammer gefolget, - et z 
Schyeitet das Unglück — : * FR u 


Laurend umſchleicht ed 
Die Hüter der TEE u re 


Heute an’ diefer. = vum nd user * Wa et 
Pforte ꝓocht e 4: en az id er 
. Morgen an jener, vba pr — 
Aber noch Keinen hat es —— N re 
Die unerpünfchte, , Fa TER Gr ee 
Schmerzliche Borihaft, u. . — D——— 
Früber oder fpäter, ZZ ar 
Beſtellt es an jeder { ni vie 6 
. Sell, wo ein eebendice⸗ wohnt: 
ee 

Wem- die Blätter fallen — le ee 

In des Jahres Rseife,- line nm ni 7 


Wenn zum Grabe wallen ; 


" Entnesote Breife, u. * bare ie et 
Da.geborcht die Natur = 1. +, OB * 

Ruhig nur ee 

Ihren . Ja Gefege, var er 





——— Be a — 


Da ift nichts, —— Men ger and Seen = 
Aber das Ungeheure ach BL Mala Wenig 

Kerne tamartn Yen eb * hi 

Mit gewaltfainer Hand - ne ni ne 

Löfet-der Mor d auch das heiligſte Bon er 

In jeln ſthgiſches Boot —XC Br © 

Naffet ber od 4 u %, 


Auch der Jugend blühendes ben! 


(Sajeran.) 
Wenn die Wolken gethürmt- den“ Simmel Tanken, 
Wein dumpftojend der Donner Hält, 
Da, da fühlen fihraßesSeizgem = =» mw _% 
In des furchtbaren Schickfals —— re = 
Aber auch aus ehtwölkter Söhe -. Mara ep 2” 
Kann"der zümbende — — ae ee 
Darum im deinem-fröhlihen Tagen int — 
Fürchte des Unglücks tüdifche Nähe! a ats < we. 
Nicht an die Güter Hänge ET. } a La 25 —— 
Die das Leben — — 47 mar we Diner 
Wer beſitzt, der lerne verlterön, ’ Be > aa "s 
Wer im Glüd- if, ver ferne den —S — 
Babe, — Wr 
Wis fol ich hören? Was verhüde bios ud? m Ans 
ESie· macht einen Schtitt gegen die Vahte/ blelbt aber im ichlüffig auderud Mens 
Es zieht mich graufend Hin und-giehtnrich ſchaudernd ° "« 
Mir dunkler, kalter Schreckenshand zuruch. men . co 
: (Bw Beateicen, weiche fly nwifcheiffr und Die Oh 
Kap mich! Was «6 auch jey, ich wils enthüllen! 
(Sie bebt dad Tuch auf; amd-entdede Don, Manuris nt: * 
O himmliſche Mächte, es iſt mein Sohn! 


ESie bleibe mit ſtarrem Entfepen- ſiehen — Brattice ne Dom Sc ve 
.. Schmerzend neben der Basre nieder.) „ > 


Char. (Gajeran Berenyar. Manfred," 
Unglüctliche Mutter! Cs dein Cohn! e 
Du haft-es gefproden, das Wort des Janumerd re ua, 
Richt meinen Lippen bi e8 entfloßn. — — 
"Hat elle 
Mein Sohn! Mein Nimiel! =D, ewige 


® r? 


of 
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Erbarmung — Sp muß ich Bich- wieder finden!.:--- 


Mit deinem Leben mußteſt du Die Schweſter N 
Grfanfen aus des Räuber Hand! — Wo, ‚bar: \ 


Dein Bruder, daß fein Arm dich wicht beſchützte? 
— D, Fluch der: Hand, Die diefe Wunde gruß! 


Fluch ihr, Pie den Verderblirhen geboren; <. . 
Der mir den Sohn N Fluch. feine ee: 
Geſchlecht! 


Weh! Wehe! Wehe! Weber 
Ifabelle. on. 
Sp faltet * mir Wort, iht —— 
Das, das iſt eure Wahrheit? Wehe den,, 
Der euch vertraut mit redlichem Gemütht 
Worauf hab' ich gehofft, wovor gezittert, . 


Wenn Died der Ansgang ift! — D, die ihr bien — 
Mich ſchreckenvoll umjteht , an- meinen —— — ——— 


Die Blicke weidend, lernt diertügen kenuen, 


Womit die Träume uns, die Seher täuſchen 


Glaube noch Einer an der Götter Mund! :; 
— AB ich mich Mutter. fühlte dieſer —— * 
Da traͤumte ihrem Vater eines Tags, 


Gr ſeh' aus feinem hochzeitlichen Bette . "35 


Bwei Lorbeerbaume wachſen — Zwiſchen iguen · 
Wuchs eine Lilie empor; fie ward 


Zur Flamme, die der Bäunie dicht Gezweig — —* 


Und, um ſich wüthend, ſchnell das ganze Haus * 
In ungeheurer Feuerflut verſchlang. 
Erſchreckt won dieſem feltfamen Geſichte, - 
Befrug der Vater einen Vogelſchauer 
Und ſchwarzen Magier um Die Bedeutung. 
Der Magier erklärte: wenn mein Schooß 
Von’ einer Tochter ſich entbinden würde, 
So würde fie die beiden Söhme ihm - 
Ermorden und vertilgen feinen Stamm! 

. Chor. (Eajeran wud Bohemund.) 
Gebieterin, was ſagſt du? Wehe! Wehe! 


Eher. 3 8 a 


39 
Betreten. 
Darum befahl der "Water „fe zw todten #" 
Doch ich entrückte fir dem —— en 
— Die arıne Unglückfeligen Veritopen“ 
Ward fie als Kindvansihrer Mıftier' ——* 
Daß Me, erwachſen, nicht die Bruder mordee 
Und jetzt · durch Näubershänpe fälle der- Vrider 
Nicht die Unpgutbige hat ihn geröbtert =) ne . 
Ehen Mar, a rn 
Weh! hang * Beer ° Sat Ai 
"Hakettar' ern 
Keinen Glauben 
Vewlen⸗ nir des Gotzendleners Spruh 
Ein beffres Hoffen ſtärkte meine Seele % 
Dem mir verfiindigte ein- andrer Mind,“ 4% 
Den ich für wahrhaft, hieft son biefer- cvchter 
„In heißer Liebe würde fie derenſt 6 
„Der Söhne Herzen. nike, pekeinigen.“ = 
— &o widerſprachen die Orakel id, 
den Fluch zugleich und Segen auf das Haupt. 
Der. Tochter legend — Nicht. den Fluch bat jie... 


‘ . 


Verſchiidet, Die „Unglüstliche! „Nicht: Zeit«; +, a ‚Mr — 


Ward ihr gegönnt, den Segen zu vollziehen. 
Ein Mund hat, wie der andere, gelogen! 
Die Kunft der Seher iſt ein eitles Nichts: „ 
Betrüger find fie oder find ‚betrogen; silst. FR 
Nichts Wahres laͤßt ſich von der Zukunft, Pr he 
Du ſchoͤpfeſt drunten an der, Hölle Fluͤſſen BE 
Du ichöpfeft droben an dem: Quell des Lichts. - 
Erite Chai. (Gajeran) —* 
Weh! Wehe! Was ſagſt du? Halt' ein, halt' —* 
Dezäbme der Zunge verwegenes ‚Toben! 
Die Orakel ſehen und treffen ein, 
Der Ansgang wird. bie Wabrhaftigen 
Ifabellas © * 
Nicht zähmen will ich meine Zunge, laut, 
Wie mir das Herz gebietet, will ich reden. 
Warum befuchen wir die heil'gen Häufer- 


Und heben zu dem Himmel ftomme Hände? 
Gutmüth'ge Thoren, was gewinnen wir x = 
Mit unſern Glauben? Sp unmöglich‘ Re, -- >.’ 
Die Götter, die hochwohuenden, zu treffen, R * 
Als in den Mond mit einem Pfeil zu ſchießen, 
Vermauert ift dem Sterblichen.die Zufinift, . 
Und Fein Gebet durchbohrt den ehrnen Himmel. ’ 
Ob rechts die Vögel fliegen. oder links * 
Die Sterne fo fich oder anders fügen, ° 
Nicht Sinn ift in dem. Buche der Natur, 
Die Traumfunft träumt, und alle Zeichen trügenr., 
3writer E hyox.- Wohemund.) 
Halt’ ein, Unglüdliche! Wehe! Wehet u... * >: 
Du läugneft der Sonne leuchtendes Licht 9 nun 
Mit Hlinden Augen! Die Goͤtter leben. 
Erfenne fie, die Dich: farrchtbar umgeben !-- ai 


⸗ u Aurel . 
Die Götter leben. 


Erkenne fie, die Dich furchtbar: umgeben 


- Beatrice. - 
O Hutter! Mutter! Warum haft du mich 
Gerettet! Warum warfſt du mich nicht hin — 
Dem Fluch, der, eh’ ich war, mich ſchon verfier 
Blödficht'ge Mutter! "Warm dünkteſt du . 
Dich weiſer, als die Allesſchaueuden, 
Die Nah’ und Fernes an einander knüpfen 
Und in der Zufunft -fpäte Saaten fen? " ®. 
Dir jelbit und mir, ung Allen zum Verderben 
Haft du den Todedgöttern ibren Raub, £ 
Den ſie gefordert, frevelnd- vorenthalten! 
Jegt nehmen fie ihn zweifach, dreifach felbft. 
Nicht dank ich dir dad traurige Geſchenk, 
Dem Schmerz, dem Jammer haft du mich erbaften' 


Erfter Chor (Galttam 
(in Heftiger Bewegung nadı der Thuͤre fehend). 
Brechet auf, ihr Wunden! 


Fließet, fließet! 
In ſchwarzen Güjfen 
Stürzet hervor, ihr Bäche des Bluts! 


ene Ee ———— 
Rauſchen vernehm ich 
GHoͤlliſcher Schlangen 
Ziſchendes Toöͤnen, Br 
Ich erkenne der Furien Sſchtitt! 
(Gajeran.) 

Stürzet ein, iht Wände! 
Verfinf‘, o Schwelle, 
Unter der ſchrecklichen Füße Tritt! _ 
Schwarze Dämpfe, entfteiget, entfteiget _ 
Qualmend dem Abgrund! Verſchlinget des Tages 
Lieblichen Schein! 
Schügende Götter des Haufes, eitweither! ; 
Laſſet die euere N OR ein! . = 


Dou Gefar.- Iraveni. Beatrice. Der Chor. 


Beim Eintritt ded Don Eefar zertbeilt ſich der Ehor In fliebender —— vor 
tom; er bleibt allein In vr Mitte der Scene fieben. 


; Beütrice. 
Weh mir, er it's! er 
Ifabella (irist Ihm entgegen).  - 
D mein Sohn Gefar! Muß ich ſo 
Dich, wiederfehen — O, blid’ her und fich, - 
Den Brevel einer‘ gotteerfluchten Hand! 
(Fübrt ihn zu dem Leichnam.) 
Don Erfar 
a aArin mir Entſehen zurück, das Geficht verbällend). 
. Erfter Chor. (Gajetan, Brrengar.) 
Brechet auf, ihe Wunden! * 
Fließet, fließett 
In ſchwarzen Güſſen 
Strömet hervor, ihr Bäche des Blut! 
Ifabella, 
Du fhauderft und erftarrjt! — Ja, das ift Alles, 
Was dir noch übrig ift von beinem- Bruder! 
Da liegen meine Hoffnungen — Sie flirbt 
Schillers fänmmtliche Werte. Vi. 26 





Im Keim, die junge Blume eures Sriedens, 
Und Feine ſchoͤnen Früchte ſollt' ich ſchauen —E 
Dan Erfar. u en 
Tröfte dich⸗ Mutter! Redlich- wellten. wir re * * 
Den Frieden, aber Blut beſchloß der Simmel. Se —— 
Ifabelle i 
O, ich weiß, du Tiebteft ihm, ich fab, entzüdt. „7... .” 
Die fhönen Bande zwifchen euch fich —— * 
An deinem Herzen wollteſt du ihn * 
Ihm reich erſetzen die verlornen —* 
Der blut'ge Mord, tam deiner fhönen —D ee [ 
Zusor — Jetzt kannſt du nichts mehr, als hm FB. * 
Don Eefar, 4 
Komm, Muster, komm! Hher te in Ort für wie, 
Entreiß Dich biefem unglůcſſel gen Anblid! - 
&r wirt fe —— 
»fabella, al Ihm um den Bald), > € 
Du lebſt mir noch! Du, jetzt mein Einziger! 


de aty iec· Iwrt er 
Weh, Mutter! wee beginnft Dur? — 
Ben, „Erxfar. ‘2 
Weine Dich aue 


An biefem treuen Buſen! Uns 









Brechet auf, ihr Wu £ an 
Redet, ihr ſtummen — 


.. abe ta Bid," 
O, meine Kinder! — 


Wie Ri en a; a init 
In deinen Armen fie zu fehen, Mutter! - vl 
Ja, laß ſie deine Aogter feyn! Die Schweſter — 

Dſa belta wunrersrict im 0 7 — 
Dir dank‘ ich die Gerettete, mein Sohn! +: 
Du bielteft Wort, du haft fie mir geſendet iR. rare: 


aa De Do u: iu ae re ae ah 





Don Erfar team). 
Wen, Mutter, fagft du, hab' ich dir gefender? 
Sfabella. 


Sie mein! ich, die du vor dir ſiehſt, die — 
. Bon Eefar: ®. — 
Sie meine Schweiter! -- ! 
r e Iaballa. 
Welche Andre fonft? 
Don Erfar. 
Meine Schweiter? ne oo 
Ifabelle. . .: 5 
Die du felber mir gefender. 
— Don Eıfar. 
Und feine Schweſter! J 
ER er; j 
Wehe! Wehe! Wehe! 
Qratrice. 
DO, meine Mutter! Ay 
"Mabelln. 


Ih erftaune — Reber 
Bon Erfar 
So Br der Tag verflucht, der mich geboren! _ 
Iabella. 
Was ift dir? Gott! 
j Don Erfar. — 
Verflucht der Schooß, der mid. 
Getragen! — Und verflucht fey deine Heimlichkeit, 
Die all dies Gräßliche verſchuldet! Falle 
Der Donner nieder, der dein Herz zerſchmettert! 
Nicht länger halt' ich ſchonend ihn zurück — 
Ich ſelber, wiff' s, ich erſchlug den Bruder, 
In ihren Armen überraſcht' ich ihn; 
Sie iſt es, die ich liebe, die zur Braut 
Id) mir gewählt — den Bruder aber fand. ich 
In ihren Armen — Alles weißt du nun! 
— It fie wahrhaftig feine, meine Schweiter, 
So bin ich fchuldig einer Gräuelthat, 
Die feine Rew' und Büfung kann verföhnen' 


Chor. Gohemundy 
Es iſt geſprochen, du hafſt es vernommen; 6* 
Das Schlimmſte weißt du, nichts iſt meht zurüd: 
Mie die Seher berfündet, fo ift es gefoinmen,“ . 
Denn noch Niemand entfloh dent werhängten Geſchick. 
Und wer fich vermißt, ed üglich zu wenden," = = 
Der muß es felber erbauend et, * 
* ab elta... or 


Was kümmert's mich noch, ob die” Ei Ba 

Als Lügner zeigen oder fh als wahr * — 

Beſtätigen?, Mir haben ſie das Aergſte 

Gethan — Trotz biet' ich Üonen, mid; noch härter 

Zu treffen, als fie trafen — Wer für nichts . icht 

Zu zittern bat, der fürchtet fie nicht mehr. 

Grinordet Tiegt mir der geliebte Sohn, . 

Und von dem Iebenden ie ich mich ſelbſt. 

Er iſt mein Sohn nicht — Einen Baſilisken 

Hab' ich erzeugt, genährt an meiner PBruft; 

Der mir den beffern Sohn zu "Tode ſtach. 

— Komm, meine Xochter! Hier "unfers Bleibens 

Nicht mehr — den Rachegeiftenir” überlaf, ich 

Dies Haus — Ein Frevel führte mich "herein, 

. Gin Frevel treibt mich aud — Mit Widermillin. 
" Hab! ich’8 betreten und mit Fu t 6 obnt, 

Und in Verzweiflung, raum ich lles dire 

Erleid ich fehtldlgg ; "vor Bet Ehren Bleiben . 

Die Orafel, und gerettet find die Götter. 

ER „Sie ‚geht ab, Diego —* ihr.) 


verein “ 


AR 


a  “ r.ie : 
Beatriec, Don Betas; Der Chor 


. Don — Wearicen — 
Bleib, Schweſter! Scheide du nicht jo von mir! 
Mag mir-die Mutter fluchen, mag Dies Blur 
Anklagend gegen mich zum Himmel — 
Mic alle Welt verdammen! Aber du 
Fluche mir — Bon dir kann ich's nicht tragen! 


Digitiz 


4 Beatrice » 
v qeigt⸗· mit adgewandiem Bericht aüf den Leichnam). 
Don Erfar.. 
Nicht Br Geliebten hat ich dir getodtet 
Den Bruder hab’ ich bir und hab’ ihn mir 
Gemarder — Dir gehört der Abgeſchiedne jegt 
Nicht näher an, als ich, der Lebende, 
Und ich bin mitleidswurdiger, ald- er, 
Denn er jchied rein hinweg, und ich bin (@raktig. 
* "Psatrier 
(bricht in-befttge Toränen’and). - 
ir Don Erfar, 
Meine um der Bruder, ich will mit dir weinen 
Und — mehr ned’ — rächen mwill-ich ihn! Docdy- nicht 
Um den Geliebten weine! Diefen Vorzug, u 
Den du dem Todten gibſt, ertzag'- ich nicht 
Den einz'gen Trof,:den legte, laß mich ichöpfen «>, ' 
Aus unfers Jammers bodenloſer Tiefe, - 
- Daß er dir näher nicht gehört, als ih. — . _ 
Denn unfer furchtbar aufgelöstes Schickſal 
Macht unjre Rechte gleich, wie unſer Anglück. 
In einen Fall verſttickt, Drei liebende 
Geſchwiſter, gehen wir vereinigt unter —V * * 
Und theilen gleich der Thränen traurig Recht. 
Doch wenn ich denken muß, daß deine Trauer Br 
Mehr dem Geliebten als. ‚dem Bruder gilt, 
Dann miſcht ſich Wuth dud Neid in, meinen Schmerz, 
Und mich verläßt der Wehmuth letzter Troft. 
Nicht freudig, wie ich gerne will, kann ich 
Das legte Opfer feinen Manen bringen ; 
Doch janft nachſenden will idy ihm die Seele, 
Weiß ich nur, daß du meinen Staub mit feinem 
In einem Afchenkruge ſammeln wirft. 
(Den-Arm um fie fchlingend, mit einer leidenschaftlich zartlichen Beftigfeit., 
Did) liebt' ich, wie ich nichts zuvor geliebt, 
Da du noch eine Fremde für mich warit. 
Weil ich dich liebte über alle Gränzen, 
Trag’ ich den fchweren Fluch des Brudermords, 
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Liebe zu dir war meine ganze Schuß. i 
— Jetzt bift dur meine Schtwefter, und dein Mitleid . 
Fordr' ich von. dir ald einen heil'gen Zoll. * 


(Er ſieht fie mit ausſorſchenden an * yore 
er fich mit Deftigkeit von ihrh 


Nein, nein, nicht ſehen kann ich dieſe Thränen — * 

In dieſes Todten Gegenwart verläßt u 

Der Muth mich und die Bruſt zerreißt ber ‚Zweifel — 

— Laß mich im Irrthum! Weine im — 

Sieh nie mich wieder — niemals mehr — * * 

Nicht deine Mutter will ich wieder. ER 

Sie hat mich nie‘ geliebt! Verrathen endlich 

Hat ſich ihr Herz, der Schmerz hat es geöffnet. m 

Sie nannt' ihn -ihren bejjern Sohn! — & bat- fie 

Verftellung ausgeübt ihr ganzes Yeben! 

— Und du bift falſch, wie fie! Zwinge dich wicht! 

Zeig’ deinen Abfcheu! Mein verhaßtes Antlig 

Sollſt du nicht wieder jehn! Geh‘ hin auf ewig! 

(Er gebs ab. Sie flieht unſchluſtg, ni Kanıpl widerfprechender Sefüsle dann reift 
fie.füc) 108 und Behs) 


Chor. «Gaieran) 


— — — Ga — 


Wohl dem! Selig muß ich ihn preifen, 
Der in der Stille.derTändlichen Slur;, ö 
Fern von des Lebens verworrtenen Kreifen, ⸗ 
Kindlich liegt an der Bruſt der Natur, 3 
Denn das Herz wird Mir fthwer in der Fürſten Paläften, 
Wenn ich herab vom Gipfel des Glücks 
Stürzen ſehe die Höchften, die Beſten 
In der Schnelle des Augenblicks! 

Und auch der hat fich wohl gebettet, 
Der aus der ftürmifchen Lebenswelle, 
Zeitig gewarnt, ſich heraus gerettet 
in bes Klofterö friedliche Zelle, 
Der die ftachelnde Sucht der Ehren 
Von ſich warf und die eitle Luft 
Und die Wünfche, die ewig begehren, 
Gingefchläfert in ruhiger Bruft. 


P) 


— 
— 


— ur 


— ⸗ * 
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Ihn ergreift In dem Lebensgewühle 

Nicht der Leidenfchaft. wilde Gewalt, 

Nimmer in feinem ftillen Afyle.» + 
Sieht er der Menfchheit tanr'ge Geftalt. 
Nur in beftimmter Höhe sicher an 
“ Das —“ hin und das Un 
Wie die Peſt die erhabenen Orte ehe, ’ 
Dem —* Städte wälzt es ſich nad. 


Auf den & 
Steigt nicht } 






Der Hauch der Grüfte 
e ‚Lüfte; . 


Auf den Bergen u u: _L wi” 


Don Siler. "Der Sbor. . 


Don Erfar «gefahten). 
Das gechi. des Herrſchers üb’ ich aus zum. ken Mal, 
Dem Grab zu übergeben .diefen theuren. Leib, 
Denn diefes- ift der Todten letzte Herrlichkeit. ü 
Vernehmt denn meines Willens ernftlichen Befchlup ,- ' 
Und wie ich's euch gebiete, aljo- übt es aus ; 
Genau — Euch ift im frifchen Angedenken nod) 
Das ernfte Amt, denn nicht. von langen Zeiten iſts, 
Daß ihr zur Gruft begleitet eures Fürſten Leib. 
Die Todtenklage ift im diefen Mauren kaum 
Verhallt, und eine Leiche drängt die andre fort 
Ins Grab, daf eine Fackel an der andern fh 
Anzünden, auf der Treppe Stufen fid) der Zug ‘ 
Der Klagemänner faft begegnen ning. 
So ordnet denn ein feierlich Begräbnißfeſt 
In diefes Schlofies Kirche, Die des -Vaters Staub 
Verwahrt, geräuſchlos bei verfchlofinen Pforten an, 
Und Alles werde, wie es damals war, vollbracht. 

Ehor. Bohemunt.) 

Mit ſchnellen Händen joll dies Werk bereitet ſeyn, 
O Herr — denn aufgerichtet fteht der Katafalf, 
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Gin Denkmal jener erniten Beftlichfeit, noch da, 
Und an den Bau ded Todes rührte feine Hand. 

Don’ Erfar. —X 
Das war fein glücklich Zeichen, daß des Grabes Mund 
Geöffnet blieb im Hauſe der Lebendiger >> Er : 
Wie fans, . man das unglückſe 










Der — nachber, Meſſin 
Entflammt, zog unſre Augen on 
Und öde blieb, verfchlofien dieſes 
„Don Exfär. 
And Werk denn cilet umgefäunnt! Noch diefe Racı 
Vollende ſich das mitternächtliche Gefdräft! _ Piss 
Die nächte Sonne finde von Verbrechen rein 
Tas Haus und leuchte einem fröhlichern Gefchlecht. 
(Det pwelte Ebor entfernt ſich mit Don Mannels Pelchnanı ) 
8 — Etrſter Chor. Eaſciau 
Soll be Mönche fromme Brüderfchaft bieher . 
"Berufen, daß fie nach der’Kircheialtent Brauch 
Das Seelenamt verwalte und mit heil'gem Lied 
Zur ew'gen Ruh einſegne den Begrabenen? — 
Don Erfar. 
Ihr fronmes gied mag fort und fort an unſerm Sat 
Auf ew'ge Zeiten fchallen bei der Kerze Schein; 
Doch heute nicht bedarf es ihres reinen Amts, 
Der blutige Mord verſcheucht das Heilige 
-  Ehör. Gaſjetan.) 
Beſchließe nichts gewaltſam Blutiges, o Hett, 
Wider dich ſelber wüthend mit Verzweiflungsthat: 
Denn auf der Weltlebt Niemand, der dich ſtrafen kann, 
Und fromme Büßung Eanft dem Zom des Himmels ab. 
Don Erfar. 
Nicht auf der Welt lebt, wer mich richtend ftrafen kann, 
Drum muß ich jelber am mir: felber es vollziehn. 
Bußfert'ge Sühne, weiß ich, nimmt der Himmel an; 
Doch nur mit Blute büßt fich ab der blutige Mord. 


Pe 


va 3 03 ta a en 


— 
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Chor. Gatrran) . 
Des Jammers Bluten, die auf dieſes Haus geftürmt, 
Ziemt dir zu —* nicht zu⸗haͤufen Leid auf Leid. 
Don Erfar. 
iſes löſ ich fterbend auf, 

die Kette des Geſchicks. 







Den alten sing | 
Der freie Tod m 


Zum Seren * em verwaisten Land 
Weil du des andern | uns beraubt. 
Zuerſt den Todesgotter meine Schuid 
Ein andrer Gott mag —— fü die Lebenden. a 

* Char. ——e— 


So weit die Sonne leuchtet, iſt die Hoffnung auch 
Nur von dem Tod ‚gewinnt ſich nichts! Vedenf, es wohl. 
“ Don‘Crfat. ! » 
Du ſelbſt bebente fchweigend deine Dieperpfüi: . 
Mich laß dem Geiſt gehorchen- der nich firtchtbar ba . 
Denn in das Innre Fann-fein-Gfüdklicper mir fhann a. 
Und ehrt du fürchtend auc- den Herrſcher nicht in mir, 
Den Verbrecher fhribte, den der Flüuche DaBre Ede! 
Das Haupt vorehre des Unglüliden, * ° 
Das auch ben Göttern heiligrift — Ber das erführ, 
Mas ich erleide und in Buſen fühle⸗ 
Gibt feinem Irdifchen mehr 3 ‘ 


. 


Donna Frabella. Den NER Der Ehor. 
Habetta © 


cfommıt mis zögernden — uud wirft wnfihtüffige Wilde ‚auf "Don Sefar. 
Endlich eier hie ſhn näser und fprichr mit gefaßten Kon). 


Dich follten meine Angen sicht mehr fchauen , 

So hatt‘ ich mir's in meinem Schmerz gelobt: B 
Doch in der Luft verwehen die Entſchlüſſe, 

Die eine Mutter, unnatürlich wüthend, 

Wider des Herzens Stimme faßt — Mein wo: 
Mic) treibt ein umglüdjeliges Gerücht 

Aus meined Schmerzens öden Wohnungen 


ua" e * 
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Hervor — Soll ich ihm glauben? Iſt es wahr, 
Daß mir ein Tag zwei Söhne rauben ſoll? 
Chor. (Gajeran.) - 
Entſchloſſen fiehft du ihn, feſten Muths, 
Hinab zu gehen mit freiem Schritte 
Zu des Todes traurigen Thoren. 
Grprobe du jet die Kraft des Bluts, 
Die Gewalt der rührenden Mutterbitte! 
Meine Worte hab’ ich uniſonſt verloren. 
Ifabelln, 
Ich rufe die Vermänfchungen zurück, " 
Die ich im blinden Wahnftnn der Verzwelflünß 
Auf dein geliebtes Haupt herunter rief. 
Eine Mutter kann bed eignen Buſens Kind, 
Das ſie mit Schmerz geboren, nicht verfluchen.” 
Nicht hört der Himmel ſolche fündige 
Gebete, fchwer von Thränen, fallen ſie 
Zurüd von feinem leuchtenden Gemölbe. 
— Lebe, mein Sohn! Ich will den Mörder lieber Age: 
Des einen Kiedes. als um beide weinen. 
Don. Erfar . 
Nicht wohl hedenfft dir, Mutter, was du wünſcheſt 


Dir ſelbſt und mir — Mein Platz kann wicht mehr ſeyn 


Bei den Lebendigen-— Ja, könnteſt du 

Des Mörders gottverhaßten Anblick auch 

Ertragen, Mutter, ich ertriige nicht > =. 

Den ſtummen Vorwurf deines ew' gen Grams 

Sfabe ila⸗ 

Kein Vorwurf soil dich kränkeu, feine» laute, 

Noch ftumme Klage in bas Herz dir, ſchneiden. 

In milder Wehmuth -wird-der Schmerz ſich löſen, 

Gemeinfam trauernd, wollen-wir"das Unglück 

Beweinen und bededen dad - Verbrechen. & 
Don Eefar cfaßr‘tore Hane, mit ſaufter Stimme). 

Das wirft du, Mutter. Alſo wird's geichehn. 

In milder Wehmuth wird dein Schmerz fi) löſen — 

Dann, Mutter, wenn ein Todtenmal den Mörder 

Zugleich mit dem Gemordeten umfchließt, 


All 


Gin Stein ſich wölbet über Beider Staube, 
Dann wird der Fluch entwaffnet ſeyn — dann’ wirft 
Du deine Söhne nicht mehr unterjcheiden, - 
Die Thränen, die dein ſchönes Auge weint, 
Sie werden Einem wie dem Andern gelten, 
Ein mächtiger Vermittler ift ber Tod. 
Da Löfchen alle Zornesflammen aus, - . 
Der Haß verjöhnt fi), und das ſchöne Mitleid 
Neigt ih, ein weinenb, Schweſterbild, mit ſanft 
Anſchmiegender Umarmung auf Die- Urne. 
Dram, Mutter, wehre-du min nicht, Daf-.ich 
Hinunterfteige und den Fluch verjöhne. 
s Iabella. „ 
Reich ift die Ghriftenheit an ———— 
Zu denen wallend ein gequältes Gerz 
Kann Ruhe finden. Manche ſchwere Burde 
Ward abgeworfen in Lorettos Haus, ' 
Und ſegensvolle Himmelsfraftummeht ⸗ 
Das heilige Grab, das alle Welt entfündigt. 
Bielkräftig auch iſt das Gebet der Frommen. 
- Cie haben reichen, Vorrath an Verdienſt, 
Und auf der Stelle, 160 ein Mord geſchah, 
Karin ſich ein Tempel reinigend exheben. 
"Don Erfar 
Wohl läßt der Pfeil’ fi aus dem Herzen ziehn, — 
Doc nie wird das Verletzte mehr: gefunden: J 
2ebe, wer s kann, ein Leben der Berkuirihung; 
Mit ſtrengen Bußkaſteiungen allmählich =“ 
Abichöpfend eine ewige: Schuld —— ich kann 
Nicht leben, Mutter, mit gebrochneu Herzen. 
Aufbliden muß ich freudig zu dem Frohen 
Und in den Aether greifen über mir 
Mit freiem Geift — Der Neid vergiftere - die Leben, 
Da wir noch deine Liebe gleich getheilt. 
Denkſt du, daf id) dem Vorzug werde ‚tragen, +; 
Den ihm dein Schmerz gegeben über mich? 
Der Tod bat eine reinigende Kraft, 
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In feinem unsergänglichen Palafte 
Zu echter Tugend reinem Diamant 
Das Sterbliche zu_läutern und die Flecken 
Der mangelhaften Menſchheit zu verzehren. 
Weit, wie die Sterne-abftehn von der Erde, 
Wird er erhaben ftehen über_mir, 
Und hat der alte Neid uns In dem Leben 
Getrennt, da mir noch gleiche Brüder waren. 
Sp wird er raftlos mir das Herz zernagen, 
Nun er das Ewige mir abgewann 
Und, jenſeits alles Wettſtreits, wie ein Gott 
In der Erinnerung der Menſchen wandelt.” = -.. 
Iabetlm 
DO, bab’ ich euch nur darum nach Meſſina 
Gerufen, um euch Beide zu begraben? 
Euch zu verföhnen, rief ich endyHieher,. J 
Und ein verderblich Schickſal kehret all or 
Mein Hoffen im fein Gegentheil mir um! 
j Don Crfa r. x 
Schilt nicht den Ausgang, Mutter! Es erfüllt 
Sich Alles, was verjproden ward Wir zogen ein’ 
Mit Friedenshoffnungen in diefe Thore, 
Und friedlich werden wir zufamuten ruhn, 
Verföhnt auf ewig, in dem Haus des Todes. 
i Ifabrtla. 
Lebe, mein Sohn! Laß deine Muster nicht - 
Freundlos im Land der Freudlinge zurück. 
Rohherziger Verhöhnung preisgegeben/ = - 
Weil fie der Söhne Kraft nicht mehr beſchützt. 
Don Erfar. - 
Wenn alle Welt dich herzlos falt verhöhnt, 
So flüchte du dich hin zu unferm Grabe 
Und rufe deiner Söhne Gottheit an, 
Denn Götter find wir dann, wir hören Dich, 
Und wie de8 Himmels Zwillinge, dem Schiffer 
Ein leuchtend Sternbild, wollen wir mit Troit 
Sir nahe ſeyn und deine Seele ftärfen. 
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Ich kann's nicht tragen; 
(Sie fAlingt Ihre Arme mit, 
von ihr fo® und reiche I 


Seſtigkelt um Ihn; er macht fich fanft 
it abgewandtem Geſicht.) 


Leb wohl! wa. 3 
Mabella. 
Ab, wohl erfahr’ — fühlend nun, 
Daß nichts die Mutter über dich vermag! * 
Gibt's Feine andre Stimme, welche dir - . '- =... v 


Zum Herzen mächt'ger ald die meine dringt? 

ß (Sie gebt nach dem Eingang der Scene.) 
Komm, meine Tochter! Wenn der todte Bruder 
Ihn jo gewaltig nachzieht in die Gruft‘, 
So mag vielleicht die Schweſter, Die ‚gelie 
Mit fchöner Febenshoffmmg- Zauberfchein - u 2 
Zurüd ihn boden im das Licht der Sonne. 


Beatsier erfcheint * Eingange der Scene. Donna Sfabella.. Don 
⸗ Gefar und der Shor. 


Don Ce ar 
Iren Ansrte befttg bewegt” fih verbällend). 
O Mutter! er! Was erfanneft du? 


- Ifabella führe fle vorwäarn 


Die Mutter Sat umſonſt zu ihm gefleht 
Beſchwoͤre bu, erfleh! ihn, daß er tebe'- - - 
I Don Ceſar. ii \ 


Arglift'ge Mutter! Alſo prüfft dur mich! . 

In neuen Kampf willſt du zurück mich jtürzen ? 

Das Licht der Sonne mir noch theuer machen 

Auf meinem Wege zu der wigen Nacht? ° * ? 
— Da ſteht der holde Lebensengel mächtig 

Vor mir, und taufend Blumen ſchüttet er 

Und taufend göldne Früchte lebendufteud 

Aus reichem Füllhern fitömend. vor mir we 

Das Herz geht auf im warmen Strahl der Sonne, 

Und neu erwacht in der erſtorbnen Bruſt 

Die Hoffnung wieder und die Lebensluſt. en 


Mi 


Ifabelta. 
Fleh' ihn, Dich oder Niemaud-wird er hören. 
Daß er den Stab nicht 'raube dir und mir. 
; . Beairice. 
Ein Opfer fordert ber geliebte Todte; 
Es folk ihm werden, "Mutter — Aber mich 
"aß diefes Opfer feyn! Dem Tode war ich 
Geweiht, ch’ ich das Leben ſah. Mich fordert 
Der Fluch, der dieſes Haus verfolgt und Raub 
Am Himmel ift das Leben, Das. Ich lebe. 
Ich bin’s, die ihn gemordet, eures Streits 
Entichlafne Burien gewecket — Mir 
Gebührt e8, jeine ‚Manen zu verföhren! 
Ehor. (Gajetan.) 
DO jammervolle Mutter! Gin zum Tod 
Drängen ſich eifernd alle deine Kinder 
Und laſſen Dich allein, verlaſſen ſtehn 
Im freublos öden, liebefeeren Leben. 
. Oeatricct. , 
Du, Bruder, rette dein geliebtes Haupt! 
Für deine Mutter lebe! Cie bedarf 
Des Sohns; exſt heute fand fie eine Tochter, 
Und Teicht entbehrt fie, was fie nie beſaß. 
Don.Erfar- (mit tief- verwundeter Seele). 
Wir mögen Ieben, Mutter, ober fterben, 
Wenn fie nur dem Geliebten ſich vereinigt! 
. Beatrice. 
Beneideſt du des Bruders todten. Staub? - 
Don Erfar.: 
Gr Tebt in deinem ‚Schwerg -ein- ſelig Yeben;z 
Ich werde ewig tobt feym bei: den Todten. 
Bentrice 


= 


O Bruder! 
Don Ceſar 


emit den Ausdruck der beftigften Peidenfchartn. 
Schweſter, weineft du um mich? 
i  Keatriet. 
Lebe für unfre Mutter! 2 
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Don Erfar cat ihre Hand od, zurüdtretend). 
Für die Mutter? 
Gratrice meige fih an feine Bruch 
Lebe für fie und tröfte deine Schweiter. 
Eher. (Bobenund.) 
Sie hat gefiegt! Dem rührenden leben 
Der Schweiter konnt' er nicht widerftehen. 
Troftlofe Mutter! gib Raum der Hoffnung, 
Gr emwählt das Leben, dir bleibt dein Sohn! 


An dieſem Augenblick läßt fich ein GShorgefana hören, die Flügelthüre wird geöffnes, 
man fiebt in der Kirche den Kataſalt aufgerichter und den Sarg von Gandelabern 
umgeben.) 

Don Ceſar (gegen den Sarg gewender). 

Nein, Bruder! Nicht dein Opfer will ich dir 
Entzieben — beine Stinime aus dem Sarg 
Ruft nrächt'ger dringend als der Mutter Ihränen 
Und mächt'ger als der Liebe Flehn — Ich halte 
In meinen Armen, was daß ird’fche Leben 
Zu einem Loos der Götter machen kann — — 
Doch ich, der Mörder, ſollte glüsflich ſeyn, 
Und beine heil'ge Unfchuld ungerächet 
Im tiefen Grabe liegen? — Das verhüte 
Der allgerechte Lenker umfrer Tage, 
Daß ſolche Theilung fen in feiner Welt — _ 
— Die Thränen ſah ich, die auch mir gefloffen, 
Befriedigt ift mein Herz, ich folge bir. 
Er durchficht Ach mit einem Dolch und alelter- fierbend an feiner Schwerter nieder, 
. die ſich der Mutter im Me Arme wirft. ) 
Chor (Eairtan, 
"nach einem tiefen Schweigem 
Grfchüttert ſteh! ich, weiß nicht, ob ich ibn 
Bejammern oder preiſen foll fein Loos. - 
Dies Eine fühl! ich und erkenn' es Far: 
Das Leben ift der Güter höchſtes nicht, 
Der Uebel größtes aber ift die Schutt. 


- 
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Erfer Aufzug. J 


Der Reichtag gu Krafeu. 
. z - ” — > nur, 
Wenn der Borbang aufgebt, ſicht man die polüliche Reichkverfammmeng indem 
großen Sehatfaale ſihen. Auf einer drei Strafen hohen Gnrade, mit rotem Teppich 
belegt, it der Fonigliche Thron, mit einen Simmel bereit; u. beiten Seiten banı 
gen die Wappen von Bolen zumd Litthauen. — Der König int auf dem Iproi; 
zu seiner Rechten and Linfen auf ver Eſtrade ſeben die yehy Mronbeämten. 
Unter der Eſtrade zu beiddw Seiten Bed Theaters Aigen die Bifchöie, Balar 
timen und Eaftellane. Dieſen gegemüper fiehen mit, wiberederny Haupt Me 
Landbpoten in zwei Reiben, Alle bewaffner. - Der Ersbifchof von Gne— 
fen, ald der Primas des Reicht, Age dem Pröſcenlum am hädfierr; hinter ibm 
hält fein Gaplam ein aeldendd Kreuz j 


Erzbifchof von Encien 
So iſt denn dieſer ſtürmevolle Reichstag 
Zum guten Ende glücklich eingeleitet; j 
König und Stände ſcheiden wohlgefinnt. 
Der Adel willigt ein, fih zu entwaffnen, 
Der widerjpänft'ge Nofojz, * ſich zu föfen, 
Der König aber gibt fein heilig Wort, 
Abhülf' zu leiften den gerechten „Klagen, 
Und nun im Innern Fried' ift, können wir 
Die Augen richten auf Dad Ausland.- 


— — 





Aft-ed der Wille der erlauchten Stände, 
Daß Prinz Demetrius, der Rußlands Krone 
In Anfpruch nimms, als Iwans, ächter Sohn, 


* Auffand des Adels. 
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Sich in den Schranken ftelle, um fein Recht 
Vor diefem Seym Walny * zu erweifen? 
Caſtellan von Krakan. 
Die Ehre fordert's und die Billigkeit; 
Ungiemlich wär's, ihm dies Geſuch zu weigern. 
Sifhof won Wermelan?. 
Die Dosuntente feines Rechtsanſpruches 
Sind eingefehen und bewährt yahunden., 
Man kann ibn hören. 
Mehrere Landboten. 
Hören muß man ibn. 
£ıo Bapicha. 
an hören, heiß, ihn anerkennen. 
Odowatskzz. 
Er - Ihr ., Be: 


Nicht hören, bei, ihn ungebört verwerfen. ‚ 


Erzbifchof von Enefen,. 


Iſts eaqh genehm daß er vernommen werde? 


Ich frag am, zweiten — und. zum dritten Mat, 
Arongiojphanzler. 
Gr — ſich vor auſerm Thron, 
Senatoren. 
Gr rede! 
Kandboten. 
Wir wollen ihn hören. , 


Krongreßmorſchau gipt dem Zbürbüter ein Zeichen mit feinem Sue, 


binaus, um zu öffnen.) 

Cro Sapıcha. 

Schtreibet nieder, Kanzler! 
Ich mache Einjpruch gegen died Verfahren, 
Und gegen Alles, was draus folgt, zuwider 
Dem Frieden Polens mit der Kron' zu Moskau. 


diefer Aebı 


Demetrinus ırlıt ein, geht einige Schritte auf den Throu zu, und made ntte 
bedeckꝛem Haupt drei Berbeugungen, eine gegen den König, darauf gegen die Se⸗ 
naroren, endlich gegen die Landboteuz ihm wird von jedem “helle, ‘dent ed gitt. 
mis einer Neigung det Haupted geautwortet. Alsdann stelle er ſich fo,. daß er 


” Reichtrag. 


* 
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= 


— Ber} 
. 7 * 


#73 


57 


na 


einen großen Thell- der Melammiung und deö "Yirrtigums, von welchen angenom · 
men wird, dah es im Neichötag mit ‚fipe, im Auge behält, und dem toniglichen 
Ihren nur nicht deu Hüten wendet. ' 


Erzbifchof von- Gnıfın, 

Prinz Dmitri, wand Sohn! Wenn Dich der. Glanz 

Der föniglichen Reiche - Berfammlung ſchreckt, 
Des Anblicks Majeftät die Zung' dir bindet, — 
So magſt du, dir vergönnt es der Senat, 
Dir nah Gefallen einen Anwalt wählen, 
Und eined fremden Mundes dich bedienen. 

: Demptrins. -- B a: 

Herr Erzbiſchof, ic ftehe bier, in Reich - 

- Zu fordern und ein Bönigliches „Scepter. 2 . 
Schlecht ftünde mir's, vor einem .edlenm Bof "=. 
Und feinem König und Senat zu zittern: J > 
Ich fah noch nie ſolch einen hehren Kreis, 

Doch diefer Anblid macht das Herz mir: groß, 

Und ſchreckt mich nicht... Ie.würdigere Zeugen, 

Um jo willkommner find fle mir; ich, kann 

Bor feiner glänzendern. Berfanimlung. reden, - 
Erybifchof von Gneſen. 

— — — — — — »die erlauchte Republif, 

Iſt wohl geneigt ⸗ — we 

Demetrius. 

Großnlcht ger König! Wird'ge, maãcht ge 

Biſchoͤf und Palatinen, gnad'ge Herren, 
vandboten der erlauchten Republik! , 

Berwundert, mit nachdenflichen: Erftawten, 
Erblick' ich mich, des Czaaren Iwans Sohn, 
Auf dieſem Reichstag vor dem Volk der Polen. 
Der Haß entzmeite blutig beide Reiche, 

Und Zriede wurde nicht, Jo lang er lebte.» +7 
Doch hat es jept der Himmel fo gemenbet, 

‚Daß ich, fein Plut, der mit der Milch der Amme 
Den alten Erbhaß in ſich ſog, als Flehender 
Bor euch erſcheinen, und in Polens Miite 
Mein Recht wir ſuchen muß. Drum eh' ich vrede, 

Vergeſſet edelmüthig, was geſchehn, 
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Und daß ber Ezaar, deß Schn ich mich betenne 
Den Krieg tn eure Oränzen hat gewaͤlzt. 

Ich ſtehe vor euch, ein beraubter Fürſt; 

Ich ſuche Schutz; der Unterdrückte hat 

Gin heilig Recht an jede edle Bruſt.. =» 
Wer aber ſoll gerecht ſeyn auf der Erde, 
Wenn es ein großes, tapfres Volk nicht iR,‘ 
Das frei in höchſter Machtvollkonrmenheit 


Nur ſich allein braucht Rechenſchaft geben, - u; 


Und unbefhränt — seit — — ...,. 

Der fchönen Menfchlichkeit gehorchen kann. 
Ze Erzbifchofnon Entfen. ,» 

Ahr * euch für des Czaaren Imans Sof. 

Nicht wahrlich eiler Auſtand widerſpricht, 

Noch eure Rede dieſem ſtolzen Anſpruch. 

Doch überzeuget und, daß ihr der ſeyd, Bea 

Dans boffet Alles won; dem Edelmuth 

Der Republik. — Sie hat den. Ruffen nie 7 

Im Feld gefürchtet, Beides Ticht fte gleich, 

Gin edler Feind, und rin gefäll'ger Freund - zu ſeyn. 


Dremstrius, 
San Waftlowitich, der große Czaar 
Ton Moskau, hatte fünf Gemahlinnen yon 


Gefreit in feines Neiches- langer Daner. £ 
Die erite aus dem beidenreichen Stamm * . +. ..: 
Der Romano gab ihm den Feodors: — 
Der nach ihm herrſchte. Einen einz gen Son 
Dmitri, die fpäte Plüthe-feiner Kraft, - 

Gebar ibm Marfa and dem Stamm Nagori, 

Gin zartes Kind noch,-da.der.-Rater ſtarb. g: 
Czaar Feodor, ein- Jüngling- ſchwacher Kraft -- - 
Und blöden Geiſts, lich feinen oberiten" 
Stallmeilter walten, Boris Godunsw,; 

Der mit verichlaguer Hoftnnſt ihn beherrſchte. 
Fedor war kinderlos, und keinen Erbeu-. - 
Verſprach der Gzaarin unfruchtbarer Schoof. 

Als nun der liſtige Bojar die Gunſt 

Des Volks mir Schmeichelkünſten ſich erſchlichen, 


— — — — — nn —— —— — — 


— — — 


Erhub er ſeine Wunſche bis ut Ahron 
Gin junger. Mein; — — * m; 
Und feiner ftolgen Hoffnung, ————— *—4 
Iwauowitſch, der unterm Aug“ der Mutter 


Zu Udgluiſch, ihrem Wittwenſid heranwuche. ER * * 


As nun ſein⸗ ſchwarzer· Auſchlag ——— — 
Gereift, jandt' er nach -Ugkirfch. Mörder ausz« a. 
Den Gaarowitſch zu tödten — — he. a ee’ 
Ein Beur ergriff im siefer Mitternacht ; 

Des Schloſſes Blügel, wo der junge Für 


Mit feinem. Wärter abgefontdert suohnte. ©, Ber 
Ein Raub gewalt'ger men war das — 23 284 
Der Vrinz verſch aus dem Aug' der Menſchen » -_., . 
Und blieb's; als todt beweint· ihn alle Welt .. ur... ' 


Belannte Dinge meld’ ich ; Die gang: Mosfau ‚fenat.. * — 
3 Grzbifchof —*2* wet ng 


Mas if berichtet, ift uns Allen kund. ie. 2 u 


Erſchollen ift der Ruf durch alle Reiche, Dr 
Daß Prinz Dimitri bei- der, Fenersbrünft — 
Zu-Uglitfih feinen Untergang gefunden. ; En 
Und weit fein Tod dem. Czaar, der jetzo herrſcht „ft 
Zum Glüd ausſchlug, fe trug man fein-Bebenben,. 
Ihn anzuffagen' dieſes ſchweren Mira m ee a .eı 


Doch nicht · von feinem Tod iſt jegt Die. Rede! hs 
Es lebt ja: diefer Prinz! Er leb in uber st or 
Behauptet-ihr. "Davon gebt und Beweiſe. «> Se 2a 
Wodurch Beglaubigt ifr, daß Weed * 
An welchen Zeichen: folk: man euch erkennen? —— 


Wie bliebt übe anenidec von dem verſoiger 


Und tretet jetzt, nach ſechzehnjahr ger Stülle, — 

— mehr erwartet, an daß Licht der — u et er 
2 Memett ins... er EZ 

a Yabr iſt's noch daß ich mich Jelbſt seinen e 

Denn bis dahin lebt ich. mir ſelbſt > Bl 

Nicht abnend meine fürftliche Geburt. - Er 

Mönch unter Möncen fand ich mich, alt en u % 

Anfing zum Selbitbewuftieyn gu erwachen, _ * 

Und, mich umgab der ftrenge: Klofterzwang, ° 
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Der engen Pfaffenmeife widerſtand — 
Der muth'ge Geiſt, und —** in den were. 
Empörte fih das ritterliche "But: ir 
Das Mönchgewand warf ich. entfehfoffen ir: 
Und floh nah Polen, "wor ber. edle Fürſt 
Don Senbomir, der holde Freund der. Menſchen, 
Mich gaftlich aufnahm in: fein Fürftenhaus, - 
Und zu ber Waffen edlem Dienft erzog. 


Erzbifchof von Surfen. ' r | , jr 


— Bier Ihr fanntet euch noch win, 
Und doc erfüllte damals ſchon der Ruf 
Die Welt, daß Prinz‘ Demetrind noch leb & 
Ezaar Boris zitterte anf feinem Thron, 
Und ftelkte feine Saffafd an die Gränzen, 
Um feharf auf jeden Wanderer zu achten. 
Wie? Diefe Sage ging: micht, aus von euch? 
Ihr hättet euch nicht für Deuewiät 
Gegeben? 


Demetrius. 
"+ Ich erzähle, was ich weiß. 
Ging. ein Gerücht umher von meinem Dafebt; 
So hat geiihäftig es ein Gott verbreitet. 


Ich kannt' mich nicht. Im Haus des‘ Palatins — 


Und unter ſeiner Dienerſchaar verivren/ 

Xebr ich der Tugend fröhlich dunkle Jeit. 
— — — Kit ſtiller Suldigung 7» 

Vachrt ich ſeine reizgeſchmückte Tochter, 

Doch damals von der Kühnheit meit- —*— 

Den Wunſch zu ſolchem Glück empor zu wagen 

Den Caſtellan von Lemberg, ihren Freier. 

Beleidigt meine Leidenſchaft. Er ſetzt 

Mich ſtolz zur Rede, und in blinder Wuth 

Vergißt er ſich ſo weit, nach mir zu. ſchlagen. 

So ſchwer gereizet, -greif’ ich zum Gewehr; 

Gr finnfos, wüthend, ſtürzt im meinen Degen, 

Und fällt durch meine willenloſe Hand, 

: Mnifchek. 
Ja, jo verhält fflgih —— — — — 


% 
tra 


Wenereien © — 
Mein Unglück war dass Hörhfe! Ohne Namen, 
Ein Ruff' und Fremdting, hate ich einen Großen ' 
Des Reichs getödtet, harte Mord verübt Eu % 


Im Haufe meines gaftlichen Beſchützers nn 
Ihm feinen Eidam; ſeinen Freund —* 


Nichts half mir meine Unſchuld⸗ nicht das Wirte 


Des ganzen Hofgefindes nldht ‚Die Gunfei, "+" 


Des edeln Palatinus kann mich wetten; = N ren. 
Denn das Gefeg;’das nur den Polen gnädig, Be 
Doch ſtreng ift allen Bremdlingen,>werdanuiıt nid, A u * 


| Mein Urtheil ward gefällt:ich follte ſterben ie 
Schon kniet' ich nieder an den Block des: Todes Be 
GEntblößte meinen Hals dem Schwert: — — 9 
— Im dieſem Augenblide ward ein Rag — 


Bon Gold mit foftbarn Edelſteinen — 


Das in der Tauf mit umgehangenward. 7 - U u - 


Ich hätte, wie ed Sitte iſt bei und; > 

Das heil'ge Pfand der chriſtlichen Erlöfunm- ° ° 
Verborgen ftet an meinem Hals getragen % 
Von Kindeöbeinen am, und eben jept; = 7 0 > 


Wo ih vom füßen Leben ſcheiden follte, * J * ae 


Ergriff ich es als meinen legten Troſt 
Und drückt es an den. Mund mit frommer — 
(Die Polen geben durch ſtummes ‚Spiek Ihre Theilnehmung zu erteilen. 
| Das Kleinod wird bemerkt; fein. Glanz und Werth 
Erregt Erſtaunen, wert die Neugier auf, 
| 
| 


* 


Ich werde losgebunden und befragt .. . * —— 


Doch weiß ich ketner Zeit mich zu beſinnen, 
Wo ich das Kleinod wicht: an mir getragen. ; 
Nun fügte ſichs, daß drei Bofarenlinden,. . u. 
Die der Verfolgung ihres Czaars entflohn, 
Bei meinem Herrn zu Saniborreingeiprochen ; , 
Sie jahn das Kleinod und erkannten 8; -.. +; 

An, neim Smaragden, die mit Ametbuften. - . ...” 
Durchſchlungen waren, für. dafielbige, Am 
Was Anis Meſtislowskohy dem jüngftem "Sohn 
Des Gzaaren bei der. Kaufe umgehangen. 
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Sie ſehn mich näher an, und. ſehn erſtaunt 


Gin jeltfam Spielwerk der Natur, dafridr:: + wei: 


Am rechten Arme kürzer bin geboren. 


Als fie mich nun. mit Fragen ängſtigten, 
Beſann ich mich auf einen-EleinemPBialterz-» + 
Den ich auf meiner Flucht mit mir geführt. 
In dieſem Pſalter ſtanden griech ſche Worte... 
Vom Zgumen* mit eigner Hand hinein 
Geſchrieben. Selbſt hatt’ ich ſie nie geleſen 
Weil ich der Syrach-nicht kundig bin. „Der Pialter 
Wird’ jegt- berbeigeholt,. Die ‚Schrift. geleien ;.. 
Ihr Inhalt iſt: daß Bruder Waſili Philaret 
(Dies war mein Kloſternamut) des Buchs Beſithzer, 
Prinz Duitri ſeh, des Iwans jüngſter Sohn; 
Den Andrei, ein redlicher Diak, 
In jener Mordnacht heimlich weggeflüchtet; 
Urkunden deſſen lägen aufbewahrt 
In zweien Klöſtern, die bezeichnet waren, 

Hier ftürzten die Bojaren mir zu Füßen, 
Peflegt von Diejet Zeugniſſe Gewalt, =. ı eu 


Und grüßten mich als ihres Czaaren Sohn... ©...’ - 


Und alfo jählings aus des Unglücks Tiefen — 
Ri mich das Schickſal auf des Glückes Höhn. 


BET von me Hans 


I 24° . L_ 


Srherrine. 


Und jegt ers auch wie Schuppen mit vom ame J 


Erinnrungen belebten ſich auf einmial — 
Im fernſten Hintergrund vergangner Zeit; 

Und wie die Iehten Thürme aus der’ Ferne 
Grolänzgen im, ber Sonne Gold) ſo wurden⸗ 

Mir.in der Seele zwei Geftalten Heil, ’ 
Die Höchften Sonnengipfel des Bereufitfenne. = > 
‘ch jah mich fliehn in’ einer dunkeln Nacht, 
Und eine fobe Flamme ſah ich fteigen m =“ 
An ſchwarzem Nachtgraun, als ich rückwärts ſah. 


Asbt der Klefterd. r*.— —* 


2 


— ku 5 


Ein uralt- frühes Deufen mupr! ed ſeyn > 
—2 was vorherging/ was darauf gefolgt; .-  \ « 
gelöfcht in langer -Zeitonferney - un 
—* en, einſam Leuchtend >. ſtand * re 
Dies Schredensbild, mie im Gedachtniß da; Sun er) 
Do wohl befann ich aus ipätern 4,5 . 
Wie der Gefährten einer mic; im Zorn = ©. 
Den Sopn des Czaars genannt. Ich a. 
Und rachte mich dafür. mit: eine in Schläge. ern? * Re" 








Dies Alles traf jegt blipihmel meinen-Geifl,. , "2 - *. 
Und vor mir ftand&mit- leuchtender Berißheit, = Bi ine 
Ich fen des Czaaren todtgeglaubter Sohn. : ir mr 
Es Tösten ſich mit dieſem einzigen Wort. . 2... mnrsnsim 
Die Raͤthſel alle meines dunkeln Weſens | 
Nicht bloß an Beigpen pie: beinägtich And, HL. 75 


In tieffter Bruſt, an meine .Dergeib: Schlägtn — 
Fühlt ich in mir. das töniglihe Blut; lat; 9 LT 
Und eher will ih’s ttopfenweis verſpriten⸗ wer 
Als meinem N > .n 








Und foßex.miv auf eine 
Die ſich durch Zufall bei euch 
Dem Zeugnif ein'ger | ti &x 
Verzeihet, edler Yüngling! Euer Ton - — —— 
Und Anſtand iſt gewiß nicht eines — ** Kap in. N = 
u könntet ihr ſelb ſt dep BVetrogne ſeyn · = - > 
Es iſt dem Menſchenherzen zu verzeihnnn — 
In. ſolchem großen Spiel ſich zu betrügen. | 
Was ftellt ihr und für — cutet Bortst, 
Bene ö 
Ich ſtelle fünfzig ——— map 
Biaften alle, freigeborne Polen 
lintadeligen Rufs, die Irgliches ' + "OD . 
Erhaͤrten follen, was ich hier behauptet. . 19 wa 
Dort figt der edle Fürft von Sendomit, . 
Der Gaftellan. von Fublin ihm zur Seite, 
Die’ zeugen mir's, ob ich Wahrheit geredet.- ” - 


ea 7mss+- * 





Erzbrfchof von Gnefen.. 
Was nun bedünfer den erlauchten Ständen? 


So vieler Zeugniffe vereinter Kraft, e ee 
Muß fi der Zweifel uͤberwunden geben. ie 
Ein ſchleichendes Gericht: durchläuft fehon Tänaft ai Sie 


. Die Welt, dab Dmitri, Iwan Sohn, noch lebe, 
Gzaat Boris ſelbſt beſtärkt's durch feine Furcht 
— Ein Jüngling zeigt ſich hier, am Alter, Bildung, 
Bis duf die Zufalls-Spiele.der Natur, 
Ganz ben’ Verſchwundnen Ähnlich, densman ſucht ’ n 
Durch edeln Geiſt desgrafßen. Anſpruchs werth. “N 
"Aus Kloftermanern gig er wunderbar, nn 
Geheimnißvoll hervor, mit Rittertugend 
Begabt, der nur der Mönche Zögling war: ——— 
Ein Kleinod zeigt er, das der Ggaarominid LE 
Einſt an ſich trug, von dem er nie ſich tremmte; ' 
Ein fcheiftlich Zeugniß noch von frommen Händen 


Beglaubigt feine fürſtliche Geburt Age Fin 


Und Eräftiger noch aus ſeiner ſchlichten Rede 
Und reinen Stirn ſpricht uns die Wahrheit an: 
Nicht Tolche Züge borgt ſich der Betrug; 2 Ze he 
Der hüllt fi) täufchend ein in große Worte N 
Und. in der Sprache redneriſchen Schmud. DEE Zi — 
Nicht läuger denn verſag' ich ihm den Mamen, ; 
Den er mit Zug -und Recht in Anſpruch nimmt; 
Und meines alten Vorrechts wich bebienend, - = = —- 
Geb ich als Primas ihm die erfte Stinmie. 3. 
Erzbifchef von Cembrig. 
Ich ftimme wie der Primas. „ 
j ‚Mehrere, Bifchöfe. 
Wie ber Primas. , 
e ‚Mehrere Palatinen. 
Auch ich! 2 ; 
J Biowalahp + 
Und ih! 7. -. —— 
- Laudbosrn craich auf einander. 
Wir Alte! 
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- Sapiche. j ! 
- Gnädige Herren! 
Bedenkt e& wohl! Man übereile nichts! 
Ein edfer Reichotag laſſe. ſich — raſch 
Hinreißen · zu — — 
FR 
Hier ift 
Nichts zu bedenken, Alles iſt bedacht, 
Uniiderleglich ſprechen die Beweiſe. 
Hier ift nicht Moskau; nicht Deſpotenfürcht 
Schnuͤrt bier die freier Seele: zu. Hier Darf 
Die Wahrbeit wandeln mit erhabnem Haupt. 
Ich will's nicht Hoffen, edle Herrn, daß bier 
Zu Krakau auf dem Reichstag. Selbit der Polen 
Der Czaar von Moskau feile Sklaven babe. 
Demwetrius. 
O! habet Danf, erlauchte Senatoren! 
Daß ihr der Wahrheit Zeichen anerkannt. 
Und wenn ich euch nun ber wahrbaftig- bin, 
Den ich mich nenne, o! ſo duldet nicht , 
Daß fich ein. frecher Räuber meines Erbs 
Anmaſie, und den. Scepter Tänger- ſchände, 
Der mir, dem ächten CKzaarowitſch, gebüßrt. 
Die Gerechtigkeit hab' ich, ihrahabt die Macht. 
Es iſt Die große Sache aller ‚Staaten 
Und Thronen, daß geſcheh, was Redhtens ift, 
Und Jedem auf der Welt das, Seine werde ; 
Denn da, wo die Gerechtigkeit regiert, 
Da freut ſich Jeder, ficher ſeines Erbs, 
Und über jedem: Hauſe, jeden: Thron 
Sihwebt der Vertrag wie, eine Cherubswache: 
Gerechtigkeit 
Heißt der kunſtreiche Bau des Weltgewölbes 
Wo Alles Eines, Eines Alles hält, 
Wo mit dem Einen Alles ſtürzt und fäkkt, 


Landbeten der — Republit, 
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Autworlen der Genatoren „die dem Demerrins beifinmen. ). 
. Denistritie. ; f 
DO! ſieh mich an, ruhmreicher Sigismund . m. ro 
Großmächt'ger König! Greif im deine Beruf; ge Te 


Und fich dein eigned Schickſal in dem meinen! ne 
"Auch du erfuhrſt Die Schläge des Geſchicks; — 

In einem Kerker kameſt du zur Welt; Fed — 
Dein erſter Blick fiel auf Gefangnißmauern. ee 


Du brauchteft einen Retter und Wefreier, “= =+ ı 


Der aus dem Rerker auf dem Thron dich hob; +7” „per He - 


Dur fandeft ihn. Großmuih haſt du erfahren; i 
O! übe Großmuth auch an mini" —« sen ih 7% 
— — — — — — — 4J * sn 4 
Und ihr erhabnen-Männer des Senates * u u 
Ehrwirdige Biſchöfe, der Kirche Sänlen;*" an et 
Ruhmreiche Palatin' und Caſtellane 
Hier iſt der Augenblick, durch edle That * wer? hart 
Zwei lang entzweite Volker gu verſöhnen, F wie 
Erwerbet euch den Ruhm, daß Wolens Könft =’ + Im wi 
Den Mosfowitern ihren Gaar gegeben,“ u..r * rt 
Und- in dem Nachbar, der euch feindlich drangte ui 
Enverbt euch einen dantbata zn a er te Kuna 
And Abt. mn) un er 


Zäuntt sure ſchnellen Roſſe! Sitzet auf; —E ers ze. ag 
Mit cud) wil.ic den Raub, Br Britt hm ws — 
Moskau iſt reich an Gütern; umermeßlich = im 
An Gold und Edelfteinen ift der Schagr 7" * — 
Des Gzaars; ih Fann die Freunde tkoniglich EN ee Seel 


Belohnen, umd ich will’e. Wenn ich als — ir eg 


Einztehe auf dem Kremel, dann, ich: mr, 9 ehe 
Soll fich der Aermſte unter euch, der mir -- 2. a: 
Dahin gefolgt, in Sammt er . Br 
Mit reichen Perlen fein Geſchirt bededen, -- — 

Und Sieber ſey das ſchlechteſte Metall; un» -- ° war A 
Uin feiner Bferbe Hufe zu befinlagen.. una — 


«0 entüieht eine große Bewegung mer den Landbören. 
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Koyela, :Kvlatmı Herman, 
tertiärt ſich bereit, ihm ein ‚Heer zupufühgen), 
Obowalskp.- _ . 
Sol der Koſak und Ruhm und Beute rauben? 
Bir — Friede mit dem Tartarfürſt J 
Und Türken, nichts zu fürchten von dem — 
Schon lang verzehrt fi unſer tapfrer Muth 
Im trägen Frieden; ünfre Schwerter rollen ' . - 
Auf! Laft uns fallen in das Land des Czaars 
Und einen dankbarn Bunbeb - Sreund gewinnen, 
Indem wir. Bolend Macht und ‚Größe mehren. ° - 
viele Kandbosen. . 
Krieg! Krieg mit Moskau! 


Audere. —— 
Man beſchließe si! Bere ne 
Gleich ſammle man die Simmen! 
‚Seyiche hebt auf). 
Krongrogmärfchall! ' 
Gebietet Stille! Ich — das Wort, 
Eine Menge von Stimmen. A 
Krieg! Krieg mit Moskau) ; 
i } "Sapiche. er. 
Ich verlang’ das Wort, 
Marſchall! thut euer Amt! ö 
Grodes Getöfe in dem Saale und außerhatt deffelten.) j 
Arongrofjmarfchalt, 
Ihr feht, es iſt 


2 Sapiche, 
Was? Der Marſchall auch —— 
Iſt keine Freiheit auf dem Reichstag mehr? 
Werft euren Stab hin; und gebietet Schweigen! 
Ich fordr’ ẽs, ich begehr's und wills. 
tArongroßmarfhall wirft feinen Stab Im die Mitte ded Saald; der Tumult legt fich.) 
Was denkt ihr? Was beſchließt ihr? Stehn wir nicht 
In tiefem Frieden mit dem Gzaar. zu Moskau? e 
Shitiers fämmtlihe Werte. VL ff) 28 


Vergebens. | 
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Ich ſelbſt, als euer königlicher Bote, 
Errichtete den zwanzinjähr'gen Bund; j . 
Ich habe meine rechte Hand erhoben 
Zum feierlichen Elidſchwur auf dem Kremel, * 24 
Und redlich hat der Gzaar uns Wort gehalten. z 
Was it beſthworne Treu?’ Was find Verträge, 
MWenn ein ſolenner Reichstag ſie zerbrechen darf? 

wu Demerris.: DarıgE 
Fürſt Leo Sapicha ! "It habt’ Frieden k.- 


Geſchloſſen, jagt ihr, mit dein "Gzanr zu Mostau? Wr. J 


Das habt ihr nicht; denn ih biü dieſer Czuar“ 
In mir ift Moskau's Majeftät; ich Bin 
Der Sohn des Iwan umd ſein rechter Erbe. 


Wenn Polen Frieden ſchließen will mit Ruffantn, 57° 


Mit mir muß es gefchehen! Eur. Vertrag 
Iſt Richtig, mit den: Nichtigen errichtet. 


Odowalskn .. i. —— 


Was kümmert eu'r Vertrag uns! Damals haben 
Wir fo gewollt, uud heute welln wir anders. 

: Sapacha. - 
Iſt es dahin gefommen? Will ſich Niemand 
Grheben für das Recht, nun fo will ich s. 
Zerreißen will ich das Geweb der Argliſt * — 
Aufdecken will ich Alle, was ich weiß: 


> 


— Ehrwürd'ger Primas! Wie? Biſt du im Ermft, .. .: 


So gutmüthig, oder kannſt dich fo verſtellen? 

Seyd ihr jo glänbig, Senatoren? König, 

Bift du.fo ſchwach? Ahr wißt hicht, wollt nicht — 
Daß ihr ein Spielwerk ſeyd des liſt'gen Woiwoda 
Von Sendomir, der diefen Czaar aufſtellte, 

Deß ungemeſſner Ehrgeiz in Gedanken 

Das güterreiche Moskau ſchon verſchlingt? 

Muß ich's euch ſagen, daß bereits der Bund 
Geknüpft iſt und beſchworen zwiſchen Beiden? 

Daß er die jüngſte Tochter ihm verlobte? 

Und ſoll die edle Republik fich blind 

In die Gefahren eines Krieges. ſtürzen, 

Um den Woiwoden groß, um feine Tochtet 
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Zur Gzaarin und zur Königin zu made 

Beftochen hat er Alles und erkauft r 

Den Reichstag, weiß ich wohl, will er Sheriten 

34 fehe feine Baetiem-gensatrig en 

In diefem Saal, und nicht —* daher ® 

Den Seym Walny durch die Mehrheit leitet, 

Bezogen hat er mit — * Pferden 

Den Reichstag, und ganz rakau uber ſchwemnit 

Mit feinen Lehens⸗Leuten. Eben jet 

Erfüllen „fe die Hallen diejes Haufes 

Man will, die Freiheit unfter Stimmen zwingen. 

Doch feine durcht bewegt--mein- tapftoe Herz; 

So lang noch Blut in meinen Adern rinnt, 

Will ich die Freiheit weinee Worts behaupten. 

Wer wohl gefinnt iſt, tritt zu mir herüber 

So lang’ ich Leben Habe, foll fein Schluß 

Durchgehn, der wider" Recht, ift und Bernunft, 

Ich Hab’ mit Moskau Frieden abgeſchloſſen, z 

Und ic) bin Mann dafür, daß man fon halte, 
OO dowalskp. 

Man höre nicht auf ihn! Sammelt die Stimmar! 


Bifböfe von Krakau und Wina ſiehen atıf und geben jeder an Feitter Sn oinaf, 
z lm die Stimmen gu famntelny >’ 


‚Miele 
Krieg! Krieg mit Moskau!- 
„ersbifchof mon re qu Sapieha). 
Gebt euch, edler Herr! = vv € 
Ihr jeht, daß euch Die Mehiheit widerftrebtt 
Treibts nicht zu einer unglückfel'gen Spaltung! ' 
Rrougroſſkanzler BER 
-ommt von dem Thron herab, u Savicha). “ 
Der König läßt euch bitten, nachzugeben, 
Herr Woiwod, und den — nicht zu ſpalten. 
Thürhüter „peimtich zu Ddowaldin). 
Ihr follt euch tapfer halten, melden euch 
Die vor der Thür. Ganz Krakau fteht zu euch. 
» Geofypkronmarxfchall zu Sapicha,, 
Es find fo gute⸗Schlüſſe durchgegangen; 


3 
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O, gebt eu! Um des andern Guten wiln; ©» 
Was mau beſchloſſen, fügt euch im bie. Mehrkeit! “ 
Bifchof von Krakau - r 
{hat auf feiner Seite die Stimmen sefammeln). 
Auf Diefer rechten Bank ift "Alles, einig. 
: Sapıcha.. 
Laßt Aurs einig ſeyn. — Ich ſage Nein, 
Ich jage Veto, ich zerreiße den Reichstag. 
Man fhreite nicht weiter! Aufgehoben,, mul _ 
Iſt Alles, was beichloffen ward! . 


(Algemeiner-Auftand; der König ſtelgt vom Thron, die Sören voden — 

aürzt; es entſteht ein Mmmuttwartfche® Setoſe. Landboten grelſen zu den Säbein 

und zucken ſie links und zednd auf Sarirhba. Biſchöfe treten auf belien Selten 
dawiſchen und vertbeidigen ibn mit Ihren Stetend 


Die Mehrheit?: - 
Was ift die Mehrheit? Mehrheit ift’der Unfinn;. A 
Verſtand ift ftets bei Wen'gen nur geweſen. 
Bekümmert fih ums Ganze, wer nichts hat? 
Hat -der Bettler eine Breibeit, eine Wahl? . 
Gr muß dem Mächtigen, ber ihn bezahle, 
Um Brod und Stiefel feine Stimm’ ‚verkaufen. 
Mau fol die Stimmen, wägen, und nicht zählen; 
Der Staat muf- untergehn, früh ober ſpät, 
Wo Mehrheit fiegt und Unverſtand entfcheibet. 
; — — 
Hört den Verräther! — 
Kandboten. 
Nieder mit-ihm! Haut ihn in Stüden! 
Erzbifchof von Gncfen 
(reißt feinem Gaplan dad Kreuz aus ter Hand und trin dazwiſchen). 
Friede! 
Sol Blut der Bürger auf denn Reichstag fließen? 
Fürft Sapieha! — euch! 
Gu den Biichöfen.) 
Bringt ihn 
Hinweg! Macht eure Bruſt zu feinem Schilde! 
Durch jene Seitenthür entfernt ihn ſtill 
Daß ihn die Menge nicht in Stücken reiße! 


Sapleha, noch Immer mitt den Blicken drohend, wird von den Biſchofen mit Ser 
walt fortgegegen, indem der Erzbifchef von Onefen und von Lemberg die-andringenden 


” 
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Landboten von ihm abtmebren. Unter, beftigem Tumult und Säbelgeftirr leert fc 
ver Saal auf, daf nur Demgıriuß, Mnifchet, Drowaltty und der RefatrenOriman 
jurüdbteiben.) ⸗ 


— 
Das ſchlug uns fh — — — — 
Doch darum ſoll euch Hülfe nicht —* 
Hält auch die Republik mit Moskau Frieden, 
Wir führend ans mit unfern eignen. Kräften. 78 
Rorrla: 
Wer hätt’ —⸗ das gebacht, daß er allein 
Dem ganzen Reichstag würde Spitze Bieten! 
Mnifcheh — 
Der König kommt. Fe Zu 


* 


König Sigismund, begleitet von dem Rronsrsktaniler, Kron 
oronma oo. und einigen Ben . 


‘ König : 
Mein‘ Prinz, laßt uch umarmen! 
Die hohe Republik erzeigt euch endlich ee 
Gerechtigfeit; mein Herz bat es ſchon — 
Tief rührt mich euer Schickſal. Wohl muß es 
Die Herzen aller” Könige bewegen. 
Demttrius. 
Vergeſſen hab’ ich Alles, was ich litt; 
An eurer Bruſt ſehe ich mich neugeboren. 
König. 
Biel Worte lich’ ich nidhtz doch was ein König " 
Vermag, der über reichere Vaſallen 
Gebietet, als er felbft, biet' ich eüch an. 
Ihr habt ein böfes Schaufpiel angefehn. 
Denkt drum nicht. ſchlimmer vom der Polen Reich, 
Weil wilder Stuen das Sr des Staats bewegt. - 
—— Mnifcheh >» 
In Sturmes Braufen ienft der Steuermann 
Das Fahrzeug ſchnell und führt's zum fichern Hafen. 
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> * abnig 
‚Der Reichstag iſt zerriſſen. Wollde ich auch, 


Ich darf den Frieden mit dem Gaar nicht brechen. 


Doch habt ihr mächtige Freunde. Wil der Pole 
Auf eigene Gefahr fich für euch waffnen, 
Will der Kofaf des „Krieges Glücksfpiel wagen, ; 
Er ift ein freier Mann, ich kann's nicht wehren. 
Munifchrk. 
Der ganze Rokoß fteht noch unter Waffen, . 
Gefällt dirs, Herr, fo kann der wilde Strom, 
Der ‚gegen deine Hoheit fich empörte, 
Unſchädlich über Mosfau fi) ergießen. 
König. 
Die beiten Waffen wird dir Rußland geben; 
Dein beſter Schirm ift deines Volfes Herz. 
Mußland wird nur durch Rußland überivunden. 
So wie du heute vor den Reichstag ſprachſt, 
So rede dort in Moskau. zu den ‚Bürgern; 
Ihr Herz erobre dir, und bu wirjt berrichen. 
In Schweden häb' ich, ala geborner König, 
Einſt friedlich den ererbten Thron. beftiegen, 
Und doch mein väterliches Nerch verloren, - ' 
Weil mir die Volksgeſtunung widerftrebte. ° 
- Marina erite anf" 
Miniſchek. 
Erhabne Majeſtät, zu deinen Füßen 
Wirft ſich Marina, meine jüngſte Tochter; 
Der Prinz von Moskau bietet ihr ſein Herz — 
Du biſt der hohe Schirmvoigt unſers Hauſes, 
Bon deiner Königlichen Hand allein 
Geziemt e8 ihr, den Gatten zu empfangen. 
Mariya Inier vor dem, König.) 
; Bonig. 
Wohl, Vetter! Er ce» euch genehm; wi ich 
Des Vaters Stelle bei dem Czaar gertreten. 


iz 225 
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3u Demerrius, dem er die Hand der Marhna übergibt.) 


So führ ich euch in dieſem Schönen Pfaude 
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Des Glückes heitre Göttin zu. Und mög’ cd. = 
Mein Aug’ erleben, dieſes holde Paar“ °  .. 
un zu ſehen auf dem Thron zu Masten! 
i Marınn. * 
Herr! Demuthvoll verehr' ich deine Gnade, 
Und deine Sklavin bleib' ich, wo ich Bin. 
Ü —— König. 
Steht auf, Gaaritza! Diefer Plag iſt nicht 
Für euch, nicht für die gaarifche Verlobte, 
Nicht für die. Tochter meines erſten Woiwods. 
Ihr feyd die jüngſte unter euren Schweiteen; ” 
Doch euer Geift fliegt ihrem Glücke vor, 
Und nach dem Höchſten jtrebt ihr Hochgefinnt. 
Demeterus. ® 
Sey Zeuge, — König, meines Schwurs; 
Ich leg' als Fürſt ihn in des Fürſten Band! > 
Die Hand des edeln Fräuleins nehm’ ich an⸗ 


Als ein koftbares Pfand des Güte, Ich ſchwöͤre, 5 


Sobald ich. meiner Väter Thron beſtlegen, 

Als’ meine Braut fie feſtlich heimzuführen, 

Wie einer großen Königiw. geziemt. .. 

Zur Morgengabe jchen® ich meiner Braut” 

Die Fürftenthümer Pleskow und Groß⸗-Neugard, 

Mit allen Städten;. Dörfern und Bewohneen;.’\ 

Mit allen Hoheitsrechten und Gewalten, 

Zum freien Eigenthum auf ew'ge Belt, 

Und dieſe Schenfung will ich ihr ala Czaar u 

Betätigen in meiner Hauptſtadt Moskau. 

Dem edeln Woiwod zahl' ich nn € 

Für feine Rüſtung-eine Million ' N Ss: 

Ducaten — Geyrage — — Br 

& beif' mir Goit und feine —— 

Als ich dies treulich ſchwur und halten werde: - 
Könıg. . 

Ihr werdet, es; ihr werdet nie vergeſſen, 

Was ihr dem edeln Woiwod ſchuldig ſehd, 

Der ſein gewiſſes Glück an eure Wünſche, 
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Ein thenres Kind an eure Hoffnung wagte 
So feltner Freund ift köſtlich zu. Bewahren! 
Drum, wenn ihr glücklich ſeyd, vergeflet mie, - ” - 
Auf melden Sprofien ihr zum Thron geftiegen, 


Und mit dem Kleide wechjelt nicht das Gerz; «= "© 


Denkt, daß ihr euch in Boten ſelbſt gefunden; - 
Daß euch dies Land zum zweitenmal geboren. 
Demeichwe. : - — 


Ich bin erwachſen in der Niedrigfeit; . - — 


Das ſchöne Band hab’ ich: verehren fernen, Pe 


Das Menfh an Menſch mit Wechſekneigung — 
— Mönig.. - © 


Ihr tretet aber in ein Reich jetzt einnnn 


Wo. andre Sitten und Gebräuche gelten. 

Hier in der Polen Land regiert -die Freiheit, 

Der König felbft, wiewohl an Glanz der the. ö 
Muß oft des mächtigen Adels Diener -feyar . 
Dort herrſcht des Baters heilige Gewalt; ° 


der kfase dient mit Kine —* NER 


— er... 
Die e fübne Breißeit, die ich hier gefunden, - 
Will ich verpflangen In mein. Vaterland; 
Ich will aus Sflaven frohe Menſchen machen; 
Ich will nicht herrſchen über Stlaven⸗ Seelen. 
König, 


- 


Thut!s nicht fo raſch⸗ und Iernt.der Zeit — — 


Hört, Prinz, zum Abſchied noch von mir drei Lehren! 


Befolgt fie trem, wenn ihr zum Reich gelange 
Ein König gibt le euch, ein Greis, der viel. 
Erfuhr, und eure Jugend kann fie nugen. - — 
Demeirrus. 
O, lehrt mich eure Weisheit, großer König! . 
Ihr ſeyd geehrt vom einem freien-Bolfe, — 
Wie mach’ ich's, um daffelbe zu erreichen? 
- König. 
— — — — dr kommt vom Ausland; 
Such führen fremde Feindeswaffen ein; 


- 
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Dies erſte Unrecht habt ihr gut zu machen. 

Drum zeiget euch als Moskau's wahrer Sohn, 

Indem ihr Achtung tragt vor feinen Sitten. 

Dem Polen haltet Wort und chret Win; - 

Denn Freunde braucht ihr auf dem neuen Thron. 

Der Arm, der euch eimführte, kann euch ſtürzen. 

Hoch haltet ihn, doch. ahmet ihm nicht nach. 

Nicht fremder Brauch gedeiht in einen vente. . 

Doch was ihr and beginnt, — ehrt eure Rute ie 

Ahr finder eine Mutter — * 

Demtirius. 

O mein König“— 
König. 7 , 

* habt ihr urſach kindlich fie zu — 

Verehrt ſie — Zwiſchen euch und eurem‘ Volt 

Steht ſie, ein heilig theures Band. — Frei iſt 

Die Czaargewalt von menſchlichen Geſehen 

Dort iſt nichts Furchtbares/ ald Die Natur; 

Kein beſſres Pfand für-eure Menſchlichkeit — 

Hat euer Volk, als eure. Kindesfiehe. — 

Ich ſage nichts mehr. Manches iſt noch — 

Eh ihr das goldne Widderfeli etobert. 

Erwartet feinen leichten Sieg — — 

Czaar Boris herrſcht mit Anſehn und mit Kraft. 

Mit feinem Weichling geht ihr in den Streit. 

Wer durch Verdienſt ſich auf den Thron geſchwungen, 

Den ſtürzt der Wind der Meinung nicht fo ſchnell, 

Und feine Thaten find ihm flatt der on _ 

Ich überlaff’ euch eurem guten Glück. 

Es hat zu zweien Malen durch ein Bunter . 

Euch aus ber Hand des Todes ſchon gerettet; 

Es wird fein Werk vollenden-und euch krönen. 1 
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‚Merim. or⸗v·iot 
. ar geomti 
—— Tr 
— Bräufein, hab! ic; meinen Auftrag wohl 
Erfüllt, und wirft Du, meinen. Eifer. loben? . 
Alarına se 
Recht gut, daß wir alein, find, Odowalaky wert, 
Wir haben wicht'je Dinge zu bejprechen, As 
Davon der Prinz nichts, wiffen fol. Magser: -. - - 
Der Götterftimme folgen, die ihn treibt! 
Er glaub’ an ſich, jo glaubt ihm and die Welt. 
Laſſ' ihn nur jene Dunkelheit bewahren, 
‚Die eine Mutter großer Ihaten if. — 
Wir aber müffen hell jehn, müffen handeln. 
Er gibt den Namen, die Begeifterung; x. 
Wir müffen die Befiunung für-ihn haben, . : 
Und haben wir. ung des Criolgs verſichert 
Mit kluger Kunſt, fo wahn' ex immerhin, - : 
Tap es aus Himmels. Höhn ihn zugefatlen: 
Odomabeky.. 
Gebiete, dräulein! Deinem. Dienfte de ich. 
Bekümmert mic Des Mostowiters Sacher „>. 
Du bift es, deine Größ' und Herrlichkeit, 
An die ich Blut und Lehen ſetzen wilt. 
Mir blüht fein Glück; abhängig, güterlos 
Tarf ich die Wünjche nicht zu dir erheben. -, 
Verdienen aber. will ich deine Gunſt. 
Dich groß zu machen, ſey mein einzig Trachten 
Mag immer dann ein Andrer Dich beſitzen; 
Mein biſt du Doch, wenn du mein Werk-wir büit. 
oo» Marita i. 
Drum leg’ >ich auch * ganzes Herz anf dich 
Du biſt der Mann, dem ich die That vertraue; 
Der König meint es falſch. Ich ſchau ihn durch. — 
Gin abgeredet Spiel mit Sapicha 
War Alles nur. Zwar iſt's ihm wohl gelegen, 
Daß fich, mein Vater, deffen Macht er fürchtet, - 


— 


In dieſer Unternehmung fehwächt, daß fich 


Der: Bund des Ads, der ihm: furchtbar war, «u .0r> » 


In dieſem fremden Kriegeszug etladet; 

Doch will er ſelbſt neutral im Kanıpfe bleiben. 
Des Kanipfes Glück denkt er mitt und zu tbeifen. 
Sind wir befiegt, jo Teihter hofft er uns ' 
Sein Herrjcherjoh in Polen aufzulegen. 

Wir fichn allein. Gemworfen ift das Loos. 
—— er für ſich, wir ſorgen für das BR: 


— — it — 


Du führt die Truppen nach Klow. Sie ſchwoͤren 


Dem Prinzen Treue dort und ſchwören mir, 

Mir, hörft du? Es iſt eine nöth'ge Vorſicht. 
 Odowalsky: - ' 

2 Alarıma, . 

Nicht deinen Arın bloß * ich, auch dein Auge 
ı + Odowalekp. 

Gebiete, ſprich — — — — — 

Marina. 


Du führſt den Czaatowitſch, = 


Bewach“ ihn gut! Weich nie ‚von ſeiner Seite, 
Bon jedem Schritt gibft du mir Rechenfchaft. 
Odowaloky. 
Vertrau' auf mich, er ſoll uns nie entbebren. 
Marina. 
Kein Menſch ift dankbar. Fühlt er fich als Czaar, 
— wird er unfre Feſſel von ſich werfen, 
Der Ruſſe haßt den Role, — haſſen; 
Da iſt fein feſtes Herzensband zu knüpfen. 


AA 


Marina. Odomwaldty. Opatinstr. Dieloes.unuienewetnifie 
Edelleute, 


7 ——— u. j 
Schaf’ Geld, Patronin, und wir ziehen mit: 
Der lange Reichstag hat und aufgezehrt; 
Wir machen * zu Rußlands Koͤnigin. 
Marina. — 
der Biſchof von Kalk und von Kulm " 
Schicht Geld auf. Pfandſchaft vor von Land- und Leuten. 
- Verkauft, verpfändet eure Bauernhöfe, ... - un 
Verſilbert Aueh, ftedt's in Pferd und Rüſtung!“ 
Der befte Kaufmann ift der Krieg. Er macht _ 
Aus Eifen Bold. — Was jept ihr auch verliert, 
In Moskau wird ſich's zehnfach wiederfinden. 
Bielskp, » 
Es figen och: Implhundert im: ber -Arineflub'; 
Wenn du bich zeigft und einen Vecher leerſt 
Mit ihnen, * ſie dein, — ich keune ſie. u Ze 
Aarime. 
Ermarts u Du ſollſt mich hingeleiten. 


BR Opalinckp. 
Gewiß, du biſt zur Königin geboren. 
Marina. 
So iſt s. Drum mußt‘ ich's werden. — 
Bieloky. J 
Ja, beſten· 
Du ſelbſt * weißen Zelter, waffne dich, 
Und, eine zweite Vanda, führe du 
Zum ſichern Siege deine muth'gen —— 
Marina. 
Mein Geiſt führt euch. Der Krieg ift nicht für Weiber. 
In Kiow ift der Sammelpfag. Dort. wird 
Mein Bater aufziehn mit dreitaufend Pferden. 
Mein Schwager gibt zweitaufend. Von dem Don 
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Erwarten wir ein Hülfäheer-son Kofafen: - 
Schwoͤrt ihr mir Treue? 
Alle - n - 
Sa, ‚wir (önsören! 
Siehn die Säbel.⸗ 
Einige. Bar ya Andere. 
'Vivat Marinat Russiae Regina ! 


Marina — ibren Schleter und verthetlt Ihm unter die Erefteure. "Ale gehen 
*⸗ auben Marina.) 


Mnifeet. Marina 
Marine. j 
Barum fo ernft, mein Vater, da das Glück 
Uns lacht, da jeder Schritt nach Wunſch gelingt, 
Und alle Arme fi für. un bewaffnen . - 
". , Muifchek.. 
Das eben, meine Techter! Alles, Alles 
Steht auf dem Spiel. In dieſer Kriegerüftuug 
Erſchöpft ſich beines Vaters ganze Kraft. 
Wohl hab’ ih Grund, es ernftlich zu BR 
Dad Glüd iſt PINS: rn der — 


— — — * 


J 


Marina. 
Mnifchek. 
Gefährlich Mädchen, wozu haſt du mich 
Gebracht! Was bin ich für ein ſchwacher Vater, 
Daß ich nicht deinem Dringen widerſtand. 
Ich bin der reichſte Woiwoda des Reiche, | 
Der erſte nach dem König. — Hätten wir 
Uns damit nicht beſcheiden, unfres Güte 
Genießen koͤnnen mit wergnügter Seele? 
Du firebteft höher — nicht Das mäß'ge Roos 
Genügte dir, das deinen Schweſtern ward. 
Erreichen wollteft du das höchſte Ziel 
Der Sterblichen, und eine Krone fragen: 
Ih allzu ſchwacher Vater möchte gern 
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Auf dich, mein Liebſtes, alled Höchfle häufen/ 
Ich laſſe mich bethören Durch dein Flehen, 
Und an den Bufall wag' ich das Gewiſſe! 
Marina. 
Wie? — Theurer Vater, reut dich deine Güte? 
Wer farm mit dem Geringern ſich befcheiden, 1 4... 7" 
Wenn Eon das Hoͤchſte überm Haupte ſchwebi? en 
Mutfchek. 
Doc tragen’ deine Schweſtern keine Kronen, 
Und ſind beglück — — — — 


Marina. . 

Was. fin ein Glück iſt das, wenn Ich vom Hauſe 2 
Des Woiwods, meine Waters, in das Haus 

Des Palatinus, meines Warten, ziehe? ur 
Was wächst mir Neues zii aus diefem Taufch? 
Und kann ich mid) des nächſten Tages freun, j 
Wenn er mir mehr nicht, als der beut'ge bringe? 
DO, unfhmadhafte Wirderkehr des Alten! 7575 
Langweilige Daſſelbigkett des Daſeyns! 
Lohnt ſich's der-Müh', zu hoffen und zu ſtrebeue 
Die Liebe. oder Größe muß es ſeyn, 

Sonſt alles Andre ift mir gleich gemein. 


Mnifchek. 


Matina. 

Erheitre deine Sura- mein theuter Bater! 
Laff' ung der Fluͤt vertrauen, ‚Die ung. teägt! 
Nicht an die Opfer denfe, die du briugeſt 5* 
Denk' an den Preis, au das erreichte, Ziel —“ 
Wenn du dein Madchen fitzen fehen wirſt 
Im Schmuck der Czaarin auf dem Thron zu Bohlen. 
Wenn deine Enkel diefe Belt beherrfchen! - nn ; 

Be . Auifchek; —W 
Ich denke nichts, ich ſehe nichts als dich 05 
Mein, Mädchen, dich im. Glanz der Koͤnigskrone 
Du forderft e8; ich kann Die nichts verſagen. 
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:. Marina ‚ * 
Noch eine Bitte, lieber, beiter Bater,. :- 
Gewaͤhre mir. .. 
Maifcheh.  . — 

Was wünfchen du, mein Kind? 

— Marına. ı I 0.2 
Soll ih zu Sambor eingefähloffen bleiben - 
Mit der unbänd'gen Sehnfucht in der Bruft? 
Jenſeits des Dniepers wird mein Loos geworfen — 
Endlofe Räume trenıten mich davon. — ; 
Kann ich das tragen? O! der ungeduld'ge Geift 
Wird auf der Folter der Erwartung liegen, 
Und dieſes Raumes ungeheure Länge 
Mir Angft ausmeſſen und mit Herzensfchlägen. 

- Mntfchek. 
Was wilft du? Was verlangit du? — — 
er Marina. 

Laß mid in Kiow des Grfolges barren; 
Dort jchöpf' ich jedeg Neue an der Duelle. 
Dort an der Gränzmark beider Reiche, —. — 


Muiſchek. 
Dein Geiſt ſtrebt furchtbar. Mäß'ge dich, mein Kind. 
Marina. 
Ja, du vergönnſt mir's, ja, du führſt mich hin. 
Mnifchek. 


Du führt mich hin. Muß.ich nicht, was du willſt? 
“Marina 
Herzvater, wenn ich Gzaarin Gin zu Mosfau, 
Sieh, dann muß Kiow unfre Gränze jeyn. 
Kiow muß mein ſeyn, und Du -follit'3 regieren. 
Mnifchek. 
Mädchen, du eräumft! Echon ift das große Moskau 
Zu eng für deinen Geiſt; du wilft ſchon Land 
Auf Koften deines Vaterland — — * 
Alarına, 
Kiom 
Gehörte nicht zu unſerm Vaterlande. 
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Dort herrjchten der Waräger alte. Fürſten; 
* hab' die alten Chroniken wohl inne ⸗ 
Vom Reich der Ruſſen ift «6 abgerifien; 
Zur alten Ktione Being’ ich es zurück. 
Munifcheh. — 
Still! Stil! Das darf der Woiwoda nicht hören! 
Man bört zn: er 


Sie ne — — — 


Zweiter Aufzug. 
Erfie. Scene. 
Anfihteinedsgriehifgen Kivkere. 


in einer öden Wintergegend am See Belofere. Ein Zug von RKonnen in 
ſchwarzen Kleidern und Schletetn ‚gebt bimten über die Bühne. Marfa In einem 
weißen Schleier feht von den übrigen abgefonders an. einen Gratfiein gelehnt. 
Diet rise auf dem Zuge beraud, pleibe einen Augenblid fieben, fie uu —————— 

um tritt: alddann häber. . 


Olge. J 
Treibt dich das Herz nicht auch heraus mit u; 
Ins Freie der erwachenden Natur? : ’ 
Die Sonne kommt, ed:weicht die lange —*— 
Das Eis der Ströme bricht, der Schlitten wird 
Zum Nahen, und die Wandervögel ziehn.. -- 
Geöffnet ift die Welt, und Alle lockt 
Die neue Lufi-aus enges Kloſterszelle 
Ind offne Heitre der verjüngten Ylur. j 
Und du nur wilft, ‚verfenft in ew'gen Schuerz, 
Die allgemeine Froͤhlichkeit nicht theilen? 

s Marfa: , 
Laß mich allein, und folge deinen Schweftern!. - 
Ergehe fich in Luft, wer Hoffen kann. j 
Mir kann das Jahr, das alle Welt nerjüngt, 
Nichts bringen; mir ift Alles ein Vergangnes, 
Liegt Alles als geweſen Hinter mir, 

Schliterd fämmtliche Werte. VI. 29 


PR 
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u Olga. 
Beweinft du ewig deinen Sohn und trauert 
Um die verlorne Herrlichkeit? Die Zeit, 
Die Balſam gießt in jede Herzenswunde, 
Verliert fie ihre Macht an dir allein? 
Du warft die Gzaarin dieſes großen Reichs, 
Warft Mutter eines blühnden Sohns; er wurde 
Durch ein entſetzlich Schickſal dir geraubt; 
Ins öde Klofter ſahſt dır dich verftoßen, 
Her an den Gränzen der) belebten Witt.” ©: 
Doc) ſechzehnmal jeit jenem Schredendtage 
Hat fih das Angeficht der Welt verjüngt; 
Nur deines ſeh' ich ewig unverändert, _ ’ 
"Ein Bild des Grabe, wert Alles um Dich Lebt. 
Du gleichft der unbeweglichen Geftalt, 
Wie fie der Künftler in den "Stein ‚geprägt, 
Hp air. Dafjelbe. zu bedeuten, 
Marfa, ß 
8 Hingefteit hat mich die Zeit‘ 
Zum Denkmal meine ſchrecklichen Geſchicks 
Ic will mich nicht beruhigen, will nicht J 
Vergeſſen. Das iſt eine feige Sale, 
Die eine Heilung annimmt von der * 
Erſatz fürs Unerſetzliche! Mir ſoll 
Nichts meinen Gram abkaufen Wie er RER 
Gewölbe ewig mit dem Wandter ‘gebt, . 
Ihn immer, unermeflich, ganz. umfängt, 
Wohin er fliehend auch die Schritte wende: 
So geht mein Schmerz mit mir, wohin ich wandle; - 
Gr ſchließt mich ein, wie ein unendlich Meer, un 
Nie ausgeſchoͤpft hat ihn ‚mein, ereig Welten, ” Im" a 
Olga. * 
O! ſieh doch, was der Fiſcherknabe bringt, 
Um den die Schweſtern fich begierig drängen! * 
Gr kommt von fern Her, von bewohnten Gränzen m 
Gr bringt und Botſchaft aus der Menſchen Land uni 
Der See iſt auf Die Strafen wieder fritz, m wur 
Neizt Feine Neugier dich, ihn zu vernehmen? Rune 
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Denn find wir gleich geſtorben-für die Welt, 

Co hören wir doch gern von ihrem Wechiel, ' 

Und an dem Ufer rubig mögen wir 

Ten Brand der Wellen mit Verwundrung ſchauen. 


Ronnen kommen zurück ntie eihdm-Fifhertnaben. '- 


Xenin. Helena. 
Sag’ m, erzähle, w was du Neues bringt. 
Alerta. 
Was draußen lebt im Seculum, erzähle. 
Sifcher. 
Laßt mich zu Ware tommen, heilige — 
FXcuid. 
I'd Krieg? — 8 Friede? 
Alerta. — 
Wer regiert die Wer? . 
‚Fifcher,. 
Ein Schiff ift zu Archangel angefommen, 
— vom Eispol, wo die Welt erſtarrt. 
Olga. 
Wie tn ein Fahrzeug in das wilde Meer? 
Sifcher. 
Es iſt ein engelländiſch Handelsſchiff. 
Den neuen bad. hat es zu und -gefunden. 


Alexiq. Fon , 
Was doch der Menich nicht wagt ‘für ben Gern; — — 
Xenta, Wer 
So iR die Belt doc; nirgends zu verſchließen! 
$ifcher. 


Das ift noch De geringfte Reuigkeit. 
Ganz anderes Geſchick bewegt die Erde. 
un 
O fprich, RR 0 — — 
u BR: PP ON 
San, mas geishehn, r gr : 
u. Safeher. . ER 
GErftaunliches erfebt man. in der Welt; 
Die Lodten fiehen auf, Verftorbne leben. 
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Olga. 


Kifcher.. 

Prinz Dmitri, Imand Sohn, 
Den wir als todt bemeinen, fechzehn Jahr", 
Er Lebt und iſt in Polen aufgeftandın.. .- - 
Olga. er 


Erklar' dich, ſprich! 


Prinz Dmitri lebt? 
Matſa canffahrene). 
Mein Sohn! 
Olga = 
e O fafle dich! D halte, 
Halte dein Herz, bis wir ihn ganz’ vernonmen! Fr ' 
Ale 
Wie fann er leben, der ermordet ward“ 
Zu Uglitſch und im Beuer umgefommen? 
— ſfiſcher. 
Er iſt ia aus der Feuerönoth, 
In eimem Klofter hat er Echug gefunden: 
Dort wuchs er auf im ber Verborgenbeit, 
Bis feine Zeit kam, fi) zu offenbaren: 
"Olga qur Maria). 
Du zittert, Fürſtin, du verbleichht ? 
er Marfa. Ba 
Pre Ih weiß, 
Daß ed ein Wahn iſt — doch fo wenig noch 
Bin ich verhärtet gegen Furcht nnd Hoffhung, 
Daß mir das Herz in meinem Buſen wanft. 
ol, 
Warum wär' es ein Wahn? DO, ber’ ihn! hör’ ihm! 
Wie könnte folch Grrägt fich ohne Grant, ge 
Verbreiten? j 
Sifeher. 
Ohne Grund? Zur Waffe greift © 
Das ganze Volk der Litthamer, der Polen. 
Der grofie- Fürft etbebt im feiner Hauptſtadt 
(Marfa, an alten Glietern giözerid „muff ſich au Pisa * Weria lehnen. 
Ktnba.. - . 
D rede! Sage Alles! Sage, was EU 2: 
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Media. 
Sag an, wo tu das Neue aufgerafft? 
siſcher. 
Ich, also Ein Brief MR ausgegangen 
Vom Lzaar in alle-Xanbe feiner Herrſchaft; 
Den hat uns der Pojaduik * unfrer Stadt 
Berlejen in verfanmefter Gemeinde. 
Darinnen fleht, daß man und täufchen will, 
Und daß wir den Betrug nicht: jollen glauben - 
Drum eben glauben’ wir's; denn wär's nicht wahr, 
Der große Fürft verachtete Die Lüge. 
-- Marfa, 
Iſt dies die Baffuirz, die ich mir errang? . 
Gehört mein Herz jo fehr der Zeit noch an, 
Daß mich ein leeres Wort im Innerjten. erfchütterf? 
Schon ſechzehn Jahr’ bewein ish meinen Sohn, 
Und glauhe nun anf Einmat, daß er lebe? 
Olga. 
Du haft ihn ſeihiehn Jahr’ als Todt heiveint, 
Doch) feine Aſche haft du nie gefehn!- 
Nichts widerlegt die Wahrheit des Gerüchte. 
Wacht doch Die Vorſicht über dem Geſchick 
Der Voͤlker und der Fürften Haupt. — O öffne 
Dein Herz. der Hoffnung. — Mehr, als bu begreifft, 
Geſchieht — wer fann der Allmacht Graͤnzen ſetzen? 
Marfa. 
Soll ich den Blick zurück Ind- Leben wenden, 
Von dem ich endlich abgeſchieden war? 


Nicht Bei den Todten wohnte meine Hoffuung. 

O jagt mir nichts mehr! Laßt mein Herz fid nicht 
An diefes Irugbi® hängen! Laßt mich niche 

Den theuren Sohn zum Zweitenmal verlieren! 

O meine Ruh ift hin, hin iſt mein. Frieden! 

Ich kann dies Wort nicht glauben, ach! und kann's 
Nun ewig nicht mehr aus der Seele löſchen! 


* Richter, Schintheiß. 
29* 
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Weh mir! erſt jetzt verlier' ich reihen Sohn; _ 
Jetzt weiß ich hicht mehr, ob ich bet den-Todten,z - = 
Ob bei den Lebenden ihn ſuchen ſoll. 


Endlojem Zweifel bin.ich Hingegeben! - = en 
Mafl bört eine Blade, Scweley.-Bförtwerin komm) 
"Olga. j . 


— — die Glocke, eig Pförtnerin ? 

Pföxtmerim. De 
Der Erzbiſchof fteht draußen‘ vor den Pforten‘, 
Sr kommt vom großten Gzaar, und will Gehoͤr. 

Olga: —— 
Es ſteht der Erzbiſchof vor unſern Pforten! 
Was führt ihn Außerotdentlichee her? —¶ Pa 2 2 

Kenn. : Eur — 

Kommt Alle, ‚ihn nach Würden zu— — - 


Ste geben nach der Pforte indem rise der Efsbifchor ein; ſe lagen ich Alle 
vor Ipnızauf eim Knie nicder, sr macht das. arierhifchr Kreuz uber fie 


Haob. 
Den Kuß des. Friedens bring' ish cuch im Namen 
Des Vaters und des Sohnes und des, Geifts, . 
Der ausgeht von dem Vater! 
Olga. -., 
: Herr! wir küſſen 
In Demuth deine väterliche Sand! 0: 
— — Gebiete, deinen. Zöthtern! 
Hiob, 
An Schweſter Marfa lautet meine Sendung. — 
Olga 8 aa 
Hier fteht fte und erwartet dein Gebot. 


Alle Nonnen entfernen ich) " 


ı 


Sidb und Marta. 


Hiob. 
Der große Fürft is. der mich, an, Dich fendet 
Auf feinem fernen Throne denft er bein, . 
Denn wie die Sonn’ mit ihrem Flammenaug 


” 
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Licht durch die Welt und Fülle, ringe — 
Sp iſt das Aug des. Herrſchers überall; - 
Bis an die fernften Enden feined Reichs 
Wacht feine Sorge, ſpäht fein Blick umber. ' 
Marfa. 
Wie weit fein Arm- trifft, hab’ ich wohl — 
AAiob. 
Er kennt den hohen Geiſt, der dich beſeelt; 
Drum theilt er zürnend die Beleidigung, 
Die ein Verwegner dir zu bieten wagt. 
Marfa. 
ß Bio, 
Vernimm, ein Frevler in der Polen Land, 
Ein Nenegat, der, fein Gelüb” als Mönd 
Ruchlos abſchwoͤrend, feinen Gott verläugnet,, 
Mißbraucht den edeln Namen deines Sohnes, 
Den dir der Tod. geraubt int Kindesalter. 
Der dreifte Gaukler rühmt fih deines Bluts, 
Umd gibt fih für des Gzaaten Iwans Sohn. : 
Ein Woimod bricht den Frieden, führt aus Bolen 
Den Afterfönig, den’ er felbit erſchaffen, DI 
Mit Heereökraft in unfre Gränzen -ein; 
Das. treue Herz der Reußen führt er irre, 
Und reizt fie auf zu er und· Verrath. 
— — — — Mic) ſchickt 
Der Czaar zu dir in — Meinung. J 
— Du ehrft-die Manen deines Sohns; du. wirft - 
Nicht dulden, Rap ein frecher Abenteurer + 
Ihm aus dem. Grabe feinen Namen ſtiehlt, 
Und ſich verwegen dräygt in feine Rechte. 
Erklären wirft du laut vor aller Welt, 
Daß Du ihn nicht für, denen "Sohn erfenitft. -, - 
Du wirft nicht fremdes: Baftardblüt: ernähren 
An deinem Herzen, das fo edel ſchlägt; 4 
Du wirſt, der Czaar erwartet es von dir, 
Der ſchändlichen Erfindung widerſprechen, 
Mit dem gerechten Zorn, den fie verdient, 
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; Marfa 
Chat während diefer Rede die heftigen, Bewegungen brtämpfiy. 
Was hör’ ich, Erzbifchof! Iſt's möglich? — D, ſagt an! 
Durch welcher Zeichen und Beweiſe Kraft 
Beglaubigt fich der kecke Abenteurer. 
Als Iwans Sohn, den wir als todt: beweinen? 
"Hiob., = 
Durch eine flücht ge Aebnlichten mit Iwau,/, 
Durch Schriften, die der Zufall ihm verſchafftfe 
Und durch ein köſtlich Kleinod, das er zeigt, 
Taͤuſcht er die Menge, die ſich gern — 
Marfa. 
Was für ein Kleinod? D, dad fagt mir ,a 
Hi - 
Ein gofbned areuz, belegt mit‘ neun Suiaragden, 
Das ihm der Knäs Iwan Meftistewsfon, 
— ſagt er, in der Taufe umgehangen. 
Marfa. 2 
Was nat ihre? — Diefes Kleinod. weißt -er auf 
(Mt gegoungeuer Infung,, B 
— Und: wie behauptet er; daß er enttommen? 
— — RE 
Ein treter Diener und Diet. hab’, ihn 
Dem Mord entriffen und dem Bewerbrand, 
Und nach Suiolendkow heimlich ehe 
"Marfe, ° 74 
Wo aber hielt er ſich — wo gibt er ve— 
Daß et bis dieſe Erbe, * verborgen? 
777 
Im Kloſter Tſchudow * aufgewachien. 
Sich felber "unbefannt; von dort hab! er 
Nah Firthanen und Polen ſich geflüchtet; 
Wo er dem Fürft von Sendomir gedient, -" - 
Dis ihm em Zufall feinen, Stand -entdedi.- 2* 
Aarfo.. 5* 
Mit ſolcher Fabel — er Freunde finden⸗ 
Die Gut'und Blut an ſeine Sache wagen?, 
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0 Giod 
O Gjaarin! Zatfihes —— iſt der Pole, 
Und neidiſch ſieht er unſtes Landes Flor. 
Ihm iſt ein jeder Vorwand ſehr willkommen, 
Den San An unfern one anzuzünden ! 

- , Marfa. 

Doch gäb ſelbſt in Moskau gläub' ge Seelen, 
Die dieſes Werk des Trugs ſo leicht berüdt? ö 

. Hiob. : 
Der Völker Herz iſt wankeinüthig, Furſtin! 
Sie lieben die Veränderung; ſie glauben 
Durch eine neue Herrſchaft zu gewinnen. 
Der Lüge kecke Zuverſicht teißt hin, 
Das Wunderbare findet Gunft und Stauden. 

Drum wünſcht der Gzaar, daß Au den Wahn des Voits 
Zerſtreuſt; wie du allein vermagſt. Ein Wort 
Von dir, und der Betrüger ft verrichtet, 

Der ſich verwegen Lüge zu deinem Sohn: re 
Mich freut s, dich fd bewegt zw ſehen. Dich 
Embört, ich ſeh's, Das freche Oaufelipiel,  . 
Und deine u färbt der edle- Zorn. ° - 

= i * Marfe. re 

Und wo, — das Sagt mir. — wo verweilt-er jegt, 
"Der eh für. unfern — zu geben wagt?: 
"— Hiob, ° 
— rückt er gegen Tſchernikow heran, 
Von Kiow, hört man, jey_er-aufgebrueben‘: ." 
Ihm folgt der Polen leicht berittne Schaar, 
Sammt — Keerzug doniſcher Kofaken. 
— MAMarfa. 
D hböchſte M lmach, babe Dank! Dank! Dank". 
Daß du mit endlich Rettung, Rache jendeft' 
Hiob. 
Was iſt Bir, Marfa? — Wie verſteh' ich das? 
mMarfa. u j 
O RO führt Ihn glücklich Her! 
Ihr Engel alle, ſchwebt um feine Fahnen! 
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Hröb. er 
Iſt's möglich? —, Wir? Dich konnte der Betrüger — 
Marfa. 0... 
Gr iſt mein Sohn. - An: dieſen Zeichen: allen 
Grfenn’ ich ibn. An deines Ezaaren Furcht 
Grfenn’ ih ihn. Er iſt's! Er lebt! Er naht! 
Herab von deinem Thron, Tyrann! Erzittre! 
68 Lebt ein Sprößling, noch von Ruriks Stamm, — 
Der wahre Czaar, der rechte Efbe fommt, 
Gr fommt und fordert Rechnung von dem Seinen. 


Hiob:’ EEE 
Wahnſinnige, bedenkſt dr, was du ſagſt? =. 
Marfar 


Erſchienen endlich iſt der Tag der Rache, 

Der Wicherherftellung.. Der Simmel jteht. . 

Aus Grabes Nacht Die Unſthuld an das ddr.“ 

Der ftolze Godunow, mein. Todfeind; muß 

Zu meinen Füßen Eriechend Gnade flehn; 

O, meine heißen. Wünſche find erfüllt! 
SHiob 

Kann dich der Haß zu ſolchem Grad: berbfenden? 
Marfe 

Kann deinen Gaar der Schrecken To verblenden, 

Daß er Errettung ‚hofft von mir — son mit — 

Der unermeßlich ſchwer REINER? — 


Sb fol den Sohn verläugnen, den der-- Simmel 
Mir durch ein Wunder aus dem -Gräbe ruft? 
Ihm, meines Hauſes Mörder, ir@efallen‘  - 
Der über mich unfäglich Web gehäuft”; 
Die Rettung von mirftoßen, bie nie Gott 
In Meinem tiefe Jammer endlich ſendet? 
Hiob. 
— * — — —7 - — 
‚Harfe, a... ) 

- Nein, du entrinnft,mir nicht. Du ſollſt mich hoͤren 
= babe dich, ich-Faffe dich nicht foä. ... 

‚ endlich kann ich. meine Bruft entladen? 
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Ausihäumen endlich gegen meinen. Feind 
Der tiefften Seele lang verhaltnen Groll! 
— — — — Ber wars, der mid 
In diefe Gruft der Lebenden veritieß, 
Mit allen frifchen Kräften meiner. Jugend, 
Mit allen warmen Trieben meiner Bruft? 
Wer riß den theuern Sohn mir won der Seite, " 
Und fandte Mörder aus ihn. zu’ Durchbohren? 
O! feine Sprache nennt, was ich gelitten, ° 
Wenn ich die langen hellgeitirnten Nächte 
Mit uitgeftillter Sehnfucht durchgemacht, 
Der Stunden Lauf an meinen Thränen zählte!" 
Der Tag der Rettung und der. Rache kommt; 
Ich ſeh' den Mächtigen in meiner Macht. 

Hiob. 


Du glaubſt, es fürchte dich der Saar 4 


Marfa. 

+ ri 
In meiner Macht — Ein Wort and meinem Munde, 
Ein einziges, kann fen Geſchick eutſcheiden! — ; 
Das’ift's, warum dein Herrſcher mich beſchickte! 
Das ganze Volk der Reußen und-der Polen - 
Sieht jegt auf.mich. Wenn ich den Czaarowitſch 
Für meinen Sohn und Iwans anerkenne— 
So huldigt Alles ihm; das Reich ift” Tein. 
Verläugn' ich ihn, fo ift er ganz verloren, 
Denn wer wird glauben, daß die wahre Mutter, 
Die Mutter, die, wie ich, beleidigt war, 
Berläugnen könnte ihres «Herzens Sohn, 
Mit ihres Hauſes Mörder einverjtanden? 
Ein Wort nur koſtet's mich, und alle Welt 
Berläßt- ihn ald Betrüger. — Iſts nicht ſo? 


Dies Wort will man von mir. — Den großen Dienſt 
Geſteh's, kann ich dem Godunow erzeigen! 
-Giob, ' 


Dem ganzen Vaterland erzeigft du ihn; 
Aus ſchwerer Kriegänoth retteft du das Neich, 
Wenn du der Wahrheit Ehre gibt. Du felbit, 





— 


Du zweifelft nicht an deines. Sohnes Tod, 
Und könnteft zeugen wider dein. Gewiflen? ; 
Marfa:.. 

Ich Hab’ um ihn getrauert ſechzehn Jahr‘, 

Doch feine Aſche ſah ich nie. Ich glaubte 

Der allgemeinen Stimme -feinen Zod - 

"Und. meinem Schmerz. Der allgemeinen Stimme - 
Und meiner Hoffnung glaub! ich jetzt ſein Leben? 
Es wäre ruchlos, mit verwegnein Zweifel 

Der höchſten Allmacht Gränzen-segen wollen. 
Doch wär' er auch nicht meines. Herzens Sohn, 
Er. fol der Sohn doch meiner Rache Jeyn.- 

Sch. nehm' ihn an und auf an Kindes Statt, 
Den mir der Himmel ruchend bat geboren. 
Hıob. 

Anglüctliche! Dem Starken trotzeſt du? 

Bor feinem Arme bift du nichs geborgen 
Auch in des Kloſters Abgeſchiedenheit. 

Harfe F 

@ kanu ich töbteh; „meipe Stimme fan. 
Im Grab erſticken ober Kexkers Nacht, 

Daß fie nicht mächtig Durch Die Welt erihalle, 
Das kann er; doch mich reden Lafjew, was 

Ich nicht will, das vermag-er nicht, —. auch nicht 


Durch) deine Lift — den Zweck hat er verloren! -- 


Hiob. 
Iſt dies dein letztes Wort? Beſinu' dich wohl! 
Bring’ ich dem Gzaar ia beſſeren Veſcheid? 
Marfa. 
Gr hoffo auf den — wenn er * 
Auf feines Volkes Liebe, yenn er kann. 
Hıob. 
BSenug! — Du wit entſchloſſen dein — 
Du hältſt dich an ein ſchwaches Rohr, das bricht; 
Du wirſt mit ihm zu Grunde gehen. — 


— 


zr 
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Marfa allein. 


Es iR mein — ich kann nicht daran zæelfela. 


Die wilden Stänme ſelbſt der. freien Wüſte 
Bewaffnen ſich für ihn; der ſtolze Pole, 

Der Palatinus, wagt die edle Tochter 

An feiner guten Sache reines Gold, 

Und ich allein verwärf ihm, feine Mutter? 

Und mich allein’ durdfchauerte der Sturm 

Der Freude nicht, der ſchwindelnd alle Herzen 

Ergreift und in Erfchättrung bringt die Erbe? 

Er tft mein Sohn; ic) glaub' an ihm, ich will's. 

Ich faſſe mit lebendigem Vertrauen x 

Die Rettung an, die mir: der: Simmel fendet‘ : 


Er iſt's, er zieht mit Heereskraft heran, 
Mich zu befreien, meine Schmach zu rächen!- 
Hört feine Trommeln! feine Kriegsdrommeten! 
Ihr Völker, fonımt vom Morgen- und -Mittag 
Aus euren Steppen, euren ew'gen Wäldern! 
In allen Zungen, allen Trachten kommt! 


Zäumet das Roh, dos Renntbier, dad Kamel! ‘- " 


"Wie Meereöwogen ftrömet zabllo® ber,:- .- ' 
Und dränget euch zu eures Königs Fahnen! — 
O warum bin ich Hier geengt,- gebunden,“ -. ” 
Befchränft mit dem unendlichen Gefühl? : 

Du, ew'ge Sonne, die den Erdenball j 
Umfreist, fey du Pie-Botin meiner Wünfche 
Du, allverbreitet ungehemmte Saft, ⸗— 
Die fchnell die weitſte Wanderung vollendet, 

O trag’ ihm meine glühnde Sehnſucht zu! - 

ch Habe nichts, ald mein Gebet und Flehn; 
Das ſchöpf' ich flammend aus dei tiefften Seele, 
Beflügelt fend’ ich’® zu des Himmels Höhn ;- © - 
Wir eine Heerfchar. ſend' ich. dit's entgegen. . 


— — 
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Bweite Scene 


Eine Anhöhe mit Bäumen umgeben. 


Eine welte und lachende Ferne Öffner-ich; man ſieht einen ſchönen Strom durch Die 

Randfchaft audgegoffen, die von dem jurgen Grün der Saaten bdelebt if: Mäber 

und ferner fiebe man die Thurmſpipen einiger, Städte" leuchten. Trauumelu wen 

Kriegsmuſik Hinser der Scene. Odowaldty und andere Otfüciere treten „I: 
* dlelch wur ——— 


— Obowalskp 7** 
Laßt die Armee am Wald hinuuter ziehn, 
Indeg wir und bier umfchaum auf der Höhe. 
(@inige geben. Demerriud tritt auf.) 


- Demertiüs — Bun 
Ha! Welch ein Anblit! -. - — 


Odawalskp. : ci 
Herr! Du fiehft dein BR u Be 
Vor dir geöffnet. — Das ift ruſſiſch Yand. ERBE NN 
Razın. ’ .' 
dier dieſe SAule träge ſchon Moskau's Wappen; Pa, 
Hier hört der Polen Herrſchgebiete auf » mW 
Demetraius. Dee x 


It das der Dnitper,- der ben ſtiulen enon 
— * Auen sieht? 
Odowalske 
Das iſt die Desna. 
Dort EN “ die Khürme Tſchernigows 
Razin. 
Was dort am fernen Himmel glänzt, das ſiüd 
Die Kuppeln vom Seweriſch Rovogrod. 
“ »Demetrios. 
Welch heitrer Anblik!. Welche ſchönen Auen 
Odo balskp. 
Der Lenz hat fie mit feinem Schmuck bedeckt, 
Denn Fülle Korns erzeugt Der üpp'ge Boden. 
Demetrius. 
Der Blick Ichweift Hin im Unermeßlichen. 





Razım 
Doch iſt's ein Meiner Aufaug nun, o Kerr) 
Des großen Nuflenreichde. Denn unabjehßar 
Stredt es der Morgenfonne füch entgegen, 
Und feine Grängen hat es nach dem Nord, 
Als die lebend te Seugungstraft der. Erde. 


Kazim. 
Sieh, unſer Gzaar iſt ganz nachdenfend worden. 
- Demetrius. 


Auf dieſen ſchönen Au'n wohnt uod der Friede, 

Und ‚mit des Krieges furchtbarem Geräth 

Erſchein' ich jet, fie feinblich zu werbeeren! 
Odowalskp. 

Dergleichen; Here! bedenkt man binterdrein. 
‚Demitrius. 

Du fügt als Pole, ich bin Mostaus Sohn, 

Es ift das Pand,tas mir das Leben gab. 

Vergib mir, theurer Boden, Heim’jcye Erde, 

Du Heiliger Gränzpfeiter, dem ich faſſe, 

Auf der mein Vater feinen Adler gruß, 

Daß ich, dein Sohn, mit freuden Beindes Waffen 

In deines Friebens rithigen Tempel falle. 

Mein Erb’ zurüdzufordern, komm' ich ber, ' 

Und den geraubten edeln Vaternamen. 

Hier berrfchten die Waräger, meine Abhnherrn, 

In langer Neih', jeit dreißig Menfihen» Altern ; 

Ich bin der Letzte ihres Stamms, dem Mord 

Entriffen ‚durch ein göttliches Verhänguiß. 
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‚Dritte Scene. — 
. @in eurieraen Dort 


Freier Pag vor der Kirche. Man hört. die Sturmgiete. Sateb, Zita er 
Zimosfa eilen, mit Aexten bewaflnet, auf die Scene. 


Sleb aus dem Saufe kommend, 
Was rennt das" Volt? 
Ilia caud einem andern Saufe fommend). 
Wer zog die Feuerglocke? — 
Timosa. 
Nachbarn, Heraus! Kommt Alle, kommt zu Rath! 
Dieg und Igor mit vielen andern Bandrauten, Weibern und Kindern. weldhe 
Gepäde wagen. 

Elch. . 
Wo fommt ihr ber mit Weibern und mit Rindern? 

Igor. ‚ 
Blieht, flieht! Der Pole iR ind Land "gefallen J 
Bei Moromeſk, und mordet, was er findet. 

Oleg , 
Flieht, flieht ins innre Land, in feſte Stadie! 
Wir haben unfre Hütten angezündet, - 
Uns aufgemacht, ein ganzes Dorf, und fliehn , 

Landeinwärts zu dem Heer des Ejaaten, 
j Timoska. _ 
Da fommt ein neuer Arupp von Blücptigen. 


Iwansfa-und VYerrufhka mir. bewaffneten Landleuten tteren ander ent ⸗ 
grgengefegten Seite auf. 


Zwanska. 
ESs leb' der Czaar! der große Fürſt Dimitri! 
Gleb. 
Wie? DWas ift das? 
Ita. 
Wo wollt ihr hin? 
Zımoska. 


Mer ſeyd ihr? 


Pernr uſchka. 

wWer treu iR unjerm Bürftenitamm, kommt mit! 
" Timoska. s 
Was ift denn das? Da flieht ein ganzes Dori. = .- 
Sandeinwärts, vor den Polen ſich zu retten, : 
Und ihr wollt hin, wo diefe hergeflohn? - 
Wollt übergehen zu dem Beind des Landes? . =. 
Petrufchka. . > 

Mas Feind? 7 ift fein Feind, der kommt; es ift 
Ein Freund bes Volks, Der rechte Erb’ des Landes. 


Es tritt der Poſadnik (Torfrichter) auf, un ein Manifeſt 
des Demetrius abzulejen. Schwauten der. Einwohner, des Dorfes, 
zwifchen beiden Parteien. Die Bäuerinnen werden zuerft für 
Demetrius gewonnen, und geben den Ausjchlag. 


Lager ded Demetrius. Er ift in der erſten Action gejchlagen, 
aber die Armee bed Gzaaren Boris fiegt gewiſſermaßen wider 
ihren Willen, und verfolgt ihre Vortheile nicht. - Demetriug, 
in Derzweiflung, will fi) tödten, «und wird. mit Mühe von 
-KRorela und Odowalskg daran verbindert. Uebermuth der Kofaten 
felbft gegen Dentetrius. u, 


# 


Zager der Armee des Gzaaren Boris: Er jelbft ift ab- 
wefend, und dies ſchadet feiner Sache, weil er gefürchtet, aber 
nicht geliebt wird. Die Armee iſt ftarf, aber unzuverläſſtg. 
Die Anführer find uneinig, und neigen ſich zum Theil auf die 
Seite des Demetrius aus verfchledenen Bewegungsgründen. * Einer 
von Ihnen, Soltikow, erflätt fih aus Ueberzeugung für ihn. 
Sein Uebergang ift von den wichtigften Folgen; ein di Theil 
ber Armee fällt dem Demetrius “ 


Boris in Moskau. No zeigt er fich als abfolnter Herr- 
ſcher und hat treue Diener um ſich, aber er ift ſchon erbittert 
Schillers fämmtliche Werke. VI. 20 30 
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durch ſchlimnte Nachrichten. Furcht vor FE Aufſtand m 
Moskau hält ihn ab, zur Armee zu gehen. . Auch ichämt er fich, 
als Gzaar in Perſon gegen den Betrüger zu fechten. ° Scene 
zwiſchen ihm und dem Erzbiſchof. 


Unglücksboten kommen von allen Seiten, und die Gefahr 
wird immer dringender für Boris. Er hört vom Abfall des 
Yandvolfs und. der Provincial-Städte, von der Unthätigkeit und 
Meuterei der Armee; "von den Bewegungen in Moskait, von 
Demetrius' Vordringen. Romano; den er ſchwer beleidigt bat, 
kommt in Moskau an. Died erregt neue Beſorgniſſe. Jetzt 
kommt Die Nachricht, daß die Bojaren in das Lager des Deme— 
trius fliehen, und daß die ganze Armee zu ihm übergeht. 


Boris und: rin Der Czaar erſcheint rührend als 


Vater, und im —— mit der Tochter ſchließt ch jein Inner- 
es anf. * j - 


— 
* 


Boris hat. ſich durch "Verbrechen zum Serrfcher - gemacht, 
aber alle Pflichten des Herrſchers übernommen und geletjtet; Dem 
Sande gegenüber. ift er ein ichägbarer Fürft; und >ein wahrer 
- Vater des Volks. Nur in Angelegenheiten feiner Perſon gegen 
Einzelne ift er argmöhnifch, rachfüchtig und graufam. Sein 
Geift erhebt ihm, wie jein Raug, über Alles, was im- umgibt. 
Der lange, Befig- der. höchſten Gewalt, die gewohnte Beherrfchung 
der Menſchen, und Die deſpotiſche Form der Regierung haben 
feinen Stoß jo genährt, daß «8 ihm unmöglich ift, ſeine Größe 
zu. überleben. -, Er fieht klar, was ihm beworftcht; aber noch 1ft 
er Gzaar, und nicht .ermiedrigt, wenn er. zu fterben befchlirät, 








Gr glaubt an Borherverfündigungen, und in feiner jepigen 
Stimmung erfcheinen ihm Dinge als bedeutend, die er jonft ver: 
achtet hatte. Gin befonderer Umftand, worm er eine Stimme 
des Schiefald findet, wird für ihn entjcheidend. 
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Kurz vor ſeinen Tode ‘ändert er feine Natur, wird fanftee 
auch gegen die Unglüdsboten, und ſchämt fich der Aufwallungen 
Des -Zornd, womit er die früheren ‘empfing. Er läßt ſich das 
Schlinmmſte erzählen, - und befchenfr fogar den Grzähfer: 


Sobald er‘ das für ihn entjcheidende Unglück vernimmt, 
geht er ab ohne weitere Grflärung, mit Gelaffenbeit und Reſig— 
nation. Kurz nachher tritt er in Mönchöfleidern wieder auf, 
und entfernt feine Tochter vom feinen legten Augenblide. In 
einem Kloſter fol fie Schug vor Beleidigungen ſuchen; jein Sohn 
Feodor wird ald ein Kind vielleicht: weniger zu fürchten haben. 
Er nimmt das Gift und gebt auf ein ——— Zimmer, ‚um, m 
der Stille zu — 


— — — 


Allgemeine Verwirrung bei der Nachricht ‚vom Tode des 
Gzaaren. Die Bojgren bilden einep Neichsrath und herrfchen im 
Kremel. —Romanow (nachheriger Gzaar und ‚Stammvater des 
jegt regierenden Haujes) tritt auf ander Spige einer bemaff- 


neten Macht, ſchwört an der Bruft des Gzaaren feinem Sohn. 


Beodor deu Eid der Treue, und nöthigt Die Bojaren, jeinem 
Beiſpiel zu folgen. Rache und Ehrſucht find- fern. von, feiner 
Seele; er folgt bloß dem Rechte. Axinien liebt. er ohne Hoff— 
nung, und wird, ohne es zu willen, wieder geliebt, 


Romanow eilt zur Armee, um diefe für den jungen Ejaar 
zu. gewinnen. Aufruhr in Moskau, ‚von. den Anhängern des 
Demetrind bewirkt. Das Volk reißt die Bojaren -aus ihren 


Häufern, bemächtigt fich des Feodor und ber Arinia, ſetzt fie. 


gefangen, und ſchickt Abgeordnete an -Demetrius. - 


Demetrius in Tula -auf dem Gipfel. des Glücks. Die Armee 
ift fein; man briugt ihm die Echlüffel vieler Städte, Moskau 
allein fcheint noch zu widerſtehen. Er iſt mild und liebens— 
würdig, zeigt eine edle Ruͤhruug bei der Nachricht vom Tode 


ale u 
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des Boris, begnadigt einen entdeckten Anſchlag gegen ſein Leben, 
verſchmäht die knechtiſchen Ehrenbezeugungen der Ruſſen, and, 
will ſie abichaffen. Die Polen dagegen, von denen er umgeben 
ift, find rauf, und behandeln die ARuifen mit, Verachtung. -De- 
metrius- verlangt nach einer Zuſammenkunft mit ſeiner gr 
und“ — un: an Marina. s . - 


fe 


Unter der Menge von Nuffen, die fih in Tula zum Deme⸗ 
trius drängen, erſcheint ein Mann, den Demetrius ſogleich er⸗ 
kennt; er freut ſich hoͤchlich, ihn wieder zu ſehen. Er entfernt 
alle Andern, und fobald er mit dieſem Manne allein ft, danft 
er ihm mit vollem Herzen, als feinem Retter und Wohlthäter. 
Jener gibt zu verftehen, daß Demetrius allerdings eine große 
Verbindlichkeit gegen ihn habe, und eine größere, als er felbft 
wiſſe. Demetriuß dringt in ihn, fich deutlicher zw.erflären, und 
der Mörder des ächten Demetrius entdedt nun den währen Her 
gang ber Sache: Für Digfen Mord wurde er nicht belohnt, 
hatte vielmehr von Boris nichts als den Tod zu erwarten. Dür: 
ſtend nach Rache, traf er auf einen Knaben, -defien- Nebnlichfeit . 
mit dem Czaar Iman ihm auffiel. Diefer Umftand mußte. be= 
nutzt werden. Er nahm ſich des Knaben an, floh. mit ihm aus 
Uglirfch, " brachte ihm zur einem Beiftlichen, den er für feinen 
Plan zu gewinnen mußte, und übergab diefem dad Kleinod, Das 
er felbft Dem ermordeten Demetrius abgenommen hatte. “Durch 
diefen Knaben, den er nachher nie aus den Augen verloren, und 
deſſen Schritte-er jederzeit tnvermerft gefeitet hat, ift er nun— 
‚mehr „gerächt..- Sein Werkzeug, der falſche Dewetrius herrſcht 
über Rußland an Boris’ Stelle, 

Mährend: dieſer Erzählung gebt im Demetrius eine uͤnge⸗ 
heure Veränderung vor. Sein Stillſchweigen iſt furchibar. Im 
dem Momente der höchſten Wirth und Verzweiflung bringt ihn 
der Mörder aufs Aeußerſte, da er mit Trog- und’ Ueberniutb 
— Lohn fordert. Er nöpt ihn nieder. 


169 
Monolog des Demetrius. Innerer Kampf, aber überwiegem- 
des Seal vr ION — als RR zu — 


= 
_ 


Die Abgeordneten der Stadt Auala⸗ — an, und 
unterwerfen ſich dem Demetrius, Sie werden finfter und -mit 
drohenden Anfalten empfangen. Unter ihnen iſt der Patriarch. 
Drmesrius entjegi ihn feiner Würde, und verurtheilt kurz dar 
auf einen- vornehmen — der au jeiner Acchtheit gezweifelt 
de vie 


———— — 


Marfa- und. Olga. erwarten. den Demetrius unter einem 
prächtigen Zelt. Marfa fpricht -von der bevorftehenden Ziriem- 
menkunft mit mehr Zweifel und Furcht, Als Hoffnung, und- 
zittert Diefem Moment entgegen, der ihre höchſte Glückſeligkeit 
ſeyn ſollte. Olga redet ihr zu, jelbft ohne Glauben, Auf der 
langen. Neife hatten. Beide Zeit gehabt, fih an alle Umftände 
zu. erinnern; bie erjte Graltation. hatte” dem Nachdenken Raum 
‚gemächt. Das büftre Schweigen und die zurückſchreckenden Blicke 
der. Wachen, die das Zelt umgeben, vermehren noch ihre Zweifel. 





Die Trompeten erſchallen. Marfar ift unfchlüflig, ob fie 
bem Demetrius entgegen geben ſoll. Jetzt ſteht -er wor ihr, 
allein. Der Eleine Reft von Hoffnung in ihren Herzen ſchwindet 
ganz bei feinem Anblick. Ein unbekanntes Etwas tritt jwifchen 
Beide, die Natur ſpricht nicht, fie find ewig gefähieden. Der 
erite Moment war ein Verſuch, fich -zu, nähern; -Marfa. ift die 
erfte, Die eine zurüctweichende Beweguug macht. : Demetrius be- 
merkt es, und bleibt einen ————— ſtehen. Bedeu⸗ 
tendes Schweigen. ⸗ 

Demetrius. Eagt bir das Herz nichts? Grtenuft bu dein 
Blut nicht in mir? 

Marfa ihivergn. 

Bemetrins Die Stimmie der Natur iſt heilig und. frei, 
ich will ſie weder zwingen noch erlügen. Hätte bein Herz bei 
meinen Anblide gefprochen, fo hätte das meihige geantwortit; 
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— 


Dur würdeſt einen frommen, einen Liebenden "Sohn: in- wit ges 
funden- haben. „Das Nothwendige wäre mit‘ Neigung; mit Liebe, 
mit Innigkeit gejcheben. Doch wenn du nicht als Wutter für 
mich fühlſt, fo denk' als Fürstin, faſſe dich als Königin! Das 
Schickſal gab- mich Dir -uhgehofftzun Sohn; ninm Du mich an 
als. ein Geſchenk dei Himmels. Wär ich dein Sohn auch nicht, 
der-- ich- jegt fchrine,. fo raub' ich deinem. Sohne nidyt& “- Ich 
raubte es deinem Feinde. Dich und dein Blut hab’ ich -gerächt, 
babe Did; aus der Gruft, in der du {ebendig begraben warft, ge⸗ 
zogen, und auf den Fürftenftuhl. zurüdgeführt. — Daß dein 
Schickſal an meines befeftigt ift, begreift Du. Du ſtehſt mit mir, 
und mit mir gehſt du unter. Die Völker alle fehn auf und. — 
Ich-haſſe die Gaukelei, und was ich nicht empfinde, mag 
ich- nicht zeigen; aber ich fühle. wirklich eine Ehrfurcht gegen 
dich, und dies. Gefühl, das meine Kniee vor bir dengt⸗ es if 
Wien Ernſt. e . - ’ 
Siinnnies ‚Spiet Der. Mario, das die.inyere Bewegung in is w ertennen gibt.» 
—Demetrius. Entſchließe dich! Laß deines Willens - freie 
Handlung- feon, ‚was die Natur Dir verſagt.“ Ich fordere ‚keine 
Heuchelei, kelne Lüge son: dir; ich. fordere wahre Gefübte. - 
Scheine-du nicht meine Mutter, fen es — -Wirf’ das 
Vergangene von dir, ergreife bad Gegenmwärtige mit ganzem 
Herzen! Pin ich dein Sohn: nicht, fo bin icy der Czaar; ich 
babe die Macht, ich habe das Glück. — Der, welcher im Grabe 
liegt, iſt Staub; er hat fein Herz, dich zu lieben; -fein Auge, 
dir — Wende Dich’ zu dem Lebenden — i 
+ Marfa richt in Thranen aus.)-. 
Be Bepsitine. O dieſe goldenen Tropfen find mir vottlfom- 
men: Laß fie fließen! Zeige dich ſo dem Volk!; 


—— einen Wint des Demetrlus öfter fih dad Dr, und die verfasunneiten Rufen 
A werden Zeugen‘ diefer Grene.)- , 


Einzug de® Demetrius in Moskau. Große Pracht, aber krie⸗ 
geriſche Anſtalten. Volen und Koſaken find es, die, den Zug an— 
führen. Das Düſtre und Schreckliche miſcht fi) im Dig öffentliche 
Freude. Miptrauen und Unglüd umſchweben das Ganze. 
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Romanow, der. zu ſpät zur Urnıee fan, it nach Moskau 
zurückgekehrt, wur. Feodor und Axinien zu ſchützen⸗, Alles iſt 
vergebens; er ſelbſt wird gefangen geſetzt. Axinia flüchtet jur 
Czaarin Marfa und fleht zu ihren Füßen um Schutz vor den 
Polen. Hier ſieht fie Demetrius, und ihr Anblick entzündet bei 
ihm eine, Heftige — — Axinia verab—⸗ 
ſcheut ihn. 


Demetrius als Kzaar — Ein furchtbares Element trägt 
ibn, aber ex. beherrſcht es nicht; er wird von der Gewalt frem⸗ 
der Leidenſchaften geführt. — Sein inneres Bewußtſeyn erzeugt 
ein allgemeines Mißtrauen; er hat keinen Freund, feine. treue 
Seele. Bolen und Kofafen fchaden ihm Durch ihre Brechbeit in 
den Meinung. des Volke... Selbit‘ was ihm zur Ehre “gereicht, 
jeine Popularität, Einfachheit und, Verfchmähung -Des ſteifen 
Gerempniella serregt Unzufriedenheit. - Zumeilen. verlegt er aus 
Unbedacht die Gebräuche des Landes. Gr verfolgt die Mönche, 
weil er viel unter ihnen gelitten bat. Auch ift-er nicht frei kon 
defpotifchen Yaunen in Deu Momenten des beleidigten Stolzes. 
— Odowalsky weiß. fih ihm ftets nothmwendig zu Machen, ent— 
iernt die-Muflen. aus feiner —— und —“ feinen über- 
— Einfluß. er 


Demetrius finnt auf Untreue gegen Marina Er ſpricht 
Darüber mit- dem Grzbijchof. Hiob, der, um die Polen zu ent- 
fernen, feinem Wuniche entgegen fommt, und ihm von Der 
czaariſchen Gewalt eine. hohe Vorftellung «gibt. 

Marima erfcheint in Moskau mit einem. großen. Gefolge. 
Zufammenifunft mit Demetrius. Falſcher und Falter - Empfang 
zu. beiden Seiten; jedoch weiß. ſie ſich beſſer zu verftellen., -Sie 
dringt auf baldige Vermählung. Es werden - Anftnlten zm einem 
ranfchenden Feſte gemacht, "ie 





Auf Gehelß der Marina wird Arinien” ein Wiftbecher ger 
bracht. Der Tod iſt ihr willkommen. Sie —— dem — 
zum Altar N zu muͤſſen. 


— — —⸗ 


Heftiget — des Deiuetitnd. Bir — Serien 
geht er zur Trauung nit Marina. j 


— — — 


Nach ber Trauung entdeckt ihm Marina, daß fle ihn nicht 
für ben -ächten Demetrius hält, umd nie’ dafür gehalten hat. 
Kalt überläft fie * * ſelbſt in einem ai Zuſtande. 


⁊ 


— bench Schinskoj, einer der — geid- 
herren bes Czaaren Boris, dad mwachfende Mifvergnügen bes 
Volks, und wird daß Haupt einer Verſchwörung gegen Demetrius 

- Homanow im Gefängniß wird durch eine überirdiſche Er: 
ſcheinung getröftet.. - Ariniend - Geift fteht vor ihm, öffnet ihm 
einen. Blick in Fünftige, jchönere Zeiten, und befiehlt ihm, rubig 
das Schickſal reifen zu Taffen, und fich nicht mit Blut zu bes 
flecken. Romanow erhält einen Wink, da er jelbft zum Thron 
berufen fey. Kurz nachher wird er ‘zur Theilnehmung an ber 
Verſchwörung aufgefordert, er lehnt es ab. - 


Soltifomw macht ſich bittre Bormürfe, daß er fein Vaterland 
an den Demetrius verrathen hat. Aber er mill nicht zum zwei- 
tenmal ein Vexräther fern, umd aus Rechtlichkeit behauptet er, 
mider fein Gefühl, die einmal ergriffene Partei. Da das Un- 
glück einmal gefchehen tft, jo ſucht er +8 wenigitend zu vermin⸗ 
dern, und die Macht der Polen zu fhwächen. "Er bezahlt Diefen 
Berfuch mit feinem--Leben; .aber et nimmt feinen Tod als ver- 
diente Strafe an, und befennt dies fterbend den Demetrius jelbft. 


473 


Caſimir, ein Bruder der Lodoiska, einer jungen Polin, die 


den Demetrius im Haufe des Woiwoden von- Sendomir heimlich — 


und ohne Hoffnung liebte, hat ihn auf Bitten ſeiner Schweſter 
auf dem Heerzuge begleitet, uͤnd in jedem Gefecht tapfer ver⸗ 
theidigt. In dem Momente der höchſten Gefahr, da nlle übrigen 


Anhänger des Demetrius auf ihre Rettung denfen, bleibt AR 


allein ihm getreu; und opfert, fich für ihn auf. 


Die Berfchwörung - fonunt zum- Ausbruch, 






bei der Gzaarin Marfa, und die Aufrüh in das 
Zinmer, < Die Würde und Kühnheit des Demeter vet einige 
Augenblicke auf die - gelingt i mabe, fie zu 





preisgeben will. „Aber jegt 
en wüthenden Schaar herein. 
ſtimimte te Erklärung gefordert, - h 
* Demetrius Sohn ſey 
t gegen Gewiſſen zu zeugen, -ift ihr 
det fü ſich «ab von Demetrius, And will 
Ai en nen. . R gt?“ ruft die tobende Menge, „fie ” 
verläugmet ih; ſtirb — Und ducclebe 
ün er zu dem Bißen Der Marl. 


2 


— * 
— — 


entwaffnen,. da er ihnen * Bol 
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Märgarette von Dorf, — vou Burgen. 
Adelaide, Prineffin von Bretagne. . 

Erich, Prinz von-&othland. 

Warbeck, vorgeblicher Herzog Richard von Dorf. 

Simmel, vorgeblicher. Prinz Eduard vom Clatenee. 
"Eduard Plantagenet, der wirkliche Prinz vou Glarence. 
Graf Hereford, — — englifcher Lord. 

Seine fünf Söhne. 

Sir William Stanley, Botſchafter Geinvige * von Cugland. 
Graf Kildare. 

Belmont, Biſchof von Ppern.. 

Sir Richard Blunt, Abgefandter des ftfigen Ednards. 
Bürger von Brüſſel. 

Hofdiener⸗ der Margaretha. 


= 


@rfter Att. 

Ford Hereford, ein Anhänger Dorfs, bat mit, feinen fünf 
Söhnen England *verlaffen, af Die. Nachricht, daß ſich Richard. 
von Dorf, zweiter Sohn Edwards IV., den man jchon ald Knabe 
ermordet glaubte, Febend- in Brüffel befinde, ynd fein ‚Erbrecht 
zurüdfordere. Die Anerkennung des Prätendenten‘ durch ſeine 
Tante, Die Herzogin Margaretha von Burgund, durch Sranfreich 
‚und Portugal und bie öffentliche Stimme rearen ihm hinreichende 
Gründe, von Heinrich VIL abzufallen,-und feine ‚Befigungen an 
"feine Hoffnungen - zu wagen. Gr tritt in den Balaft der. Dar- 
garetha, wo er Die Bildniſſe der Horls nufgeftellt findet; er freut 
fih nun, auf einem Boden zu ſeyn, wo er feine. Neigung zu 
dem Kaufe Dort frei bekennen dürfe. .. 

Lord Stanley, Borfchafter Heinrichd VII. am Hofe: * Mar⸗ 
garetha, ‚tritt ihm bier entgegen, und ſucht umſonſt ihm Die 
Augen über den -gefpielten Betrug zu Öffnen. Beide gerathen in 
Hige, und der Streit der zwei Roſen erneuert ſich in der Ber 
balle der Margaretha. . — 


Der Biſchof vom Ypern, vertrauter Math ber Herzogin, 
“ fonmnt dazu, und bringt fie auseinander.⸗Er rühmt Die Pietät 
der Herzogin gegen ihre umterdrüdte Vartei und ihre ſchutzloſen 
Verwandten, und ſpricht —— aus, wofür — allg 
BR ſeyn möchte. —— * 
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Bürger. und QPürgerfrauen von. Brüfjel erfüllen die Vorhalle, 
un Die Herzögin mit dem Prinzen von Dorf zu erwarten. Stanley 
fchilt ihre Verblendung; fie gerathen aber durch die Schmähtingen, 
die er gegen ihren angebeteten Prinzen ausjtößt, in eine folche 
Wuth, daß fie ihn zu zerreißen drohen. Man hört Trompeten, 
welche die Ankunft des Dorf verfünden. 





Richard tritt zwiſchen fie, rettet den Abgeſandten, haranguirt 
das Volk und bringt. es zur Ruhe. . Während er fpricht, tritt 
- Margaretha mit dem Prinzen von —— der oa, zeſſin von 





Anblick Richards hingeriſſen; Abeiehgt und —* Er 
wirft ſich vor ihm nieder und-huldigt ihm, als dem Sohn feines 
Koͤnigs. Märgaretha nimmt nun das Wort und erklärt ſich über 
“ihren Neffen mit der Zärtlichkeit der mütterlichen Verwandtin— 
"Ste fordert den Prinzen auf, den Bord wohl aufzunebiten: 
Richard umarmt ihn, und äufert ſich mit Gefühl und zu- 
gleich mit Fürftlicher Würde. ‚Hereford wird zunehmend von ihm 
eingenommen'..und. fragt jetzt nach feiner Gefchichte, —— 


Richard will ausweichen. -- n 2 
Die Herzogin :übernimmr 66, fie vorgutragen; Inden ſie Den 
Richard. entichuldigt. —  - - - * 


Nun folgt die Erzählung von Nichards fabelhofter Sr — 
welche großen Eindruck macht, und Bftreh von dein a der 
Zuböter umterbrochen-wird. — =, ⸗ 

Stanley. proteftirt noch einnial dagegen, und seht ab, vbne 
Glauben zu finden. Richards mu — löscht den Eindruck 
feiner Worte aus. 


Hereford verftärkt ‚feine Verſtcherungen und verſpricht dem 
Herzog Richard einen zufteömenden Anhang in England. Richard 
erinnert ſich mit Rührung am “feine vorige Unbekanntheit mit 
ſich ſelbſt, und vergleicht jenen ſorgloſen Zuſtand mit ſeiner 
jetzigen Lage. — Es iſt eine ſchwere Pflicht und kein Glück, daß 
er ſeine Rechte behaupten muß. Er ſcheint ſich noch einmal zu 
bedenken, und es der Herzogin zu bedenken zu geben, ob er das 
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blutige Kampfſpiel unternehmen foll, welches Ten ae zweier 
Lander zerflört. „7 55 we 

Sit ermuntert ihn Dazu, wie ſchwer ihr auch die Trennung 
von ibm werke und der Gedanke, ibn den Zufällendes Krieges 


i — * — Lebhafte Bezeugungen ihrer Zärtlichkeit. —- 


Jetzt Tpricht ſie von dem zroeifachen Anliegen ihres Herzens, 


"der. Meititution ihres Neffen” und Der Bermählung Adelaidens, 


welche nächftend mit dem Prinzen von Gothland fol gefelert: werben. 

- Bring Erich son Gothland bleibt allein atit- der Pringeffin 
yon Bretagne zurück, und ſpottet über die vorhergegangene Barır. 
Adelaide iſt noch in einer großen Gemüthsbewegüng ünd zeigt 
ihre Empfindlichkeit über. Erichs füͤhlloſe Kälte, Er verfpottet 
fir und ſpricht von Lem Prinzen won Dorf mit Verachtung. Sie 


winmt: mit LebhaftigkeinWarbecks Partei an deſſen Wahrhaftig⸗ 


keit ſie nicht zweifelt, und ſtellt zwiſchen ihm und Erich eine Dem 
vetztern nachtheilige Vergleichung am. Ihre Zartlichtelt für den 


vorgeblichen Work verräth fib, Erich demonſtrirt ihr wirt War— 


becks Benehmen, daß jener kein Fürſt ſeyn könne, und führt 
ſolche Beweiſe an, welche feine eigenen gemeinen Begriffe von 
einem Fürſten verratben. Adelaide verbirgt "ihre Verachtung 
gegen ihn nicht, und fegt ihn are stoffe, neben betr Dörk:jchen 
Bringen herab.‘ 


„Erich hat wohl bemerft, daß Adelaide für dieſen Zeilichteur 


—— aber feine Schadenfreude iſt größer als ſeine Eifer— 
ſucht; er“ findet ein Vergnügen. karan, daß jene Beiden Fi 


hoffnungslos Lieben, ew felbft aber die Prinzeffin Grflgen erde. 


Der Beſitz, meint er, mache ed aus, und e8 gibt ihm einen ſüßen 
Genuß, dem Warbeck, den er haft, Die Geliebte zu entretßeñ 
- Apelaide ſpricht im einem Monolog ihre Liebe, ihr Mitkeit 
mit Warbeck; und ihren Schmerz nüber- ihre eigene Lage am Hofe 
der Margarerhä aus, "Sie, finder eine Nehnlichkeit in Richards 
und-ibren eigenen Schickſale; Beide leben von der Gnade einer ftol- 
zen, gebieteriichen Berwandtin-und find hülflöſe Opferter Gewält. 


y Google 


Zweiter Ak. 


= 


u ei a — 


Der exfte a. zeigte Warbed in föincch Öffentlichen Berhält- 


niß jetzt erblickt man ihn in feinem. innern. Die glänzende 
Hülle fällt, ‚man ſieht ihn. von. den eigenen - Diemern; / welche 
Margaretha ihm: jugegeben hatte, vernachläffigt und unwürdig 
behandett. , Einige‘ zweifeln an feiner Berfon und verachten ihn 
defmwegen ;. Andere, Die. au jeine Perfon glauben, begeguen ihm 
wit Geringfihägung, weil er arm ift, und von ber Gnade Pie 
Anverwandtin lebt. Das doppelte Elend eines Betrügers, Der 
die Rolle des Fürften -ipielt, und „eines. wirklichen Prinzen, der 

Mittel iſt, hauft ſich auf- ſeinem Haupte zufammen, Er 

Mang f an dem Nothmendigen,.. umd vermißt in feinem 
furſtlichen tande ſogar das un und den —** 
— — in 


% *4 
— 





wWewea biete feine Role mit einem - ra Bi nk 


einer gewiſſen Graoftät und Mit eigenem Glauben. So Fangr 


erden Richard vorftellt, it er, Richard; ser iſt es auch gewiffer- 


mapen fürfih ſelbſt, ja fogar zum- Theil für die Mitanfteller 
des Betrugs. Diefer Schein ‚darf ſchlechterdings nichts Komö- 
diantiſches Haben; es müß mehr ein Amt ſeyn, das er belleidet, 
und mit Dem ex- ſich identificirte als eine Maske, die tr vor- 
nimmt. „Nachdem ber erſte Schritt gethan ift,. hat er feine vorige 

Verſon ganz weggeworfen. ‚Alle Schritte, die aus dem erften 
fließen, bat er mit feinem eriten. Entfehluffe adoptitt ‚und er 
ſtutzt über das Einzelne nicht mehr, nachdem er das Gare ein⸗ 
mal auf ſich genommen hat. Eine gewiſſe poeriſche Dunkelheit, 
die er über ſich ſelbſt und feine Holle hat, ein Aberglaube, eine 
Art von Wahnwitz, hilft feine Mortalität retten. - Eben dad, was 
ihn in den Augen der Herzogin zu einen Rajenden macht, dient 
* zur un ‘ 
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E darf ni Magens als zulegt, wenn Die Liebe“ ihn auf⸗ 
gelöst- bat, Krankungen erleidet er mis verhiſſenem Unmuth, 


und Gutes thus, er mit ſtolzer Größe und einer gewiſſen Trocken⸗ 


uicht fentimentaliſch, ſondern realiſtiſch/ aus de een 
ra * we. ohne Dean. PR 


. a 





* fühlgar gemacht werben, wie natüsti ih, daß 
in an Kern der Vrinjeſſin ſich ein ließender Antheil gun dem 
vorgeblichen Richard einfindet, und dort zur. vollen. Liebe wächst 


— eine ‚Wirkung. ‚des Betrugs, an. die man. nicht dachte, und, 
die dog, fo nahe lag. Ee if tragifh, wie tin: ſchoͤnes Gemüth- _ 
‚die menfhlihfte Gmpfüldung in ein unglüsttiches xhältni- 


zb, "wie, ſich da, np man ** — Gen, 
— chen budet. r nr 


2* 


* REN ift ein — mabqhen ohne alles Eirf- 

Be an und. ihr Stand erſcheinen ihr nur ala bin» 

ve 5* die ‚ihrer. ", Natur wißerftzeben,. Die 
t für fie feinen Reig; — Sinn für dad Glück 

des — und nur dadurch erinnert fie an ihre Geburt, daß 
fie. mit einer gewiſſen Graltation von dem einfachen. Stande 
föricht, darum eben, weil er außer ihr > nahe er 
Ba — poetiſcher a oo Due 57". 


war * — ie — tet Pe — 
N BR a ſich mehr mit 3 nl, 
als ie der ſeinigen zu hr. Sie ift von einer reflgnirten Natur 
zum Schlachtopfer erzogen. Ihre Hoffnung zu dem Geliebten zu 
en Se die. Öligliche, die ihm 





eine ‚zeiche ober mächtige Könige 


lebt. ah er nr 


keit: N abe Natur, * 
der — au ea * Ba Pi 


ſchen⸗gebieteriſchen, mächtigen, rer 


Sortten —— Bert, w +21: 





— die nur ——— 





— 


Weibe®), "wie eines bbſen Geiſtes Er hat u verkauft ; 
ſein Verhaͤltniß zu ihr iſt erniedrigend — * födten für ihn und 
wnſonſt wendet er Alles an, es zu veredeln Sie ficht Im ihm 
ewig nur ihr Werkzeug/ den falſchen Dorf, ben Rerrüget, und 

ihre Forderungen an aihn ſind durchaus ohne Delitateſſe ohne 
alle Rückſicht auf fein eignes Ehrgefühl. Umſonſt will er empor 
jtreben; immer wird er von ihr am das ſchändliche Verhaltniß 
erinnett „das er ſo ‚gern vergeſſen mädhte,“ je’ dad ex. vergeflen 
haben muß, Amt feine Rolle gut zw fpielem. Orffentlich ehrt, 

iebkot ſie tun, Ansgeheine macht ſie ſeine Thranntu. Sie be 
flehlt «hm, und verbietet ihm, was er öffentlich wollen und nicht 
‚wollen ſollʒ öffentlich thut ſie, als ob feine Wünfhe Befehle für 
- fie wären , und redet ihm zur; das zu thun, was fie ihm ſtreug 
verboten hat. Wehe -ihin, weunn er fich eigeminächtig etwas ber: 

ausnehmen wollte! Dennoch thut er es —— daher w Un» 
nr und sg i 


— — — 


——— * Warbecs — Lage, und gar fie 
—*—* Ob er gleich. dag Geſchenk ihrer Großmuth nicht 
—— ſo macht m doch der Beweis Um zum selig. 
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"gie fuchi einen” Soßhaften, Anſchlag gegen de andy 
führen, wm ihn zu befehimpfen. Er braicht einen‘ verworfenen 
Wenſchen, defien Ausfagen für, Warbeck äußerſt demüthigend find. 

Warbech benimmt fich feft und edel. DR ns wird entdedt, 
— BEN : A 


a’. 


—— — . 


© Die Herzogin ir von Biefem Vorfall * — auf 

der Stelle unterrichtet worden, "und fommt ſelbſt / die beiden 
Beiugen mit einander auszuföhnen. Sie will, daß Warbed dem 
Feind feine Hand biete, und da jener ſich weigert, fo gibt ſte 
ihm zu veriteben, daß fie es ſo haben. wolle, ir legt einen 
NMachdruck darauf, daß Erich ein Prinz ſeh, und läßt ben 
Warbed, wiewohl auf eine nur ihm allein bemerkliche Art, feine 
Arbangigten von I, feine waiun tutlen. * 


.. 





. Ein abentewerficher tocamt ; int dei Eduards 
von’ ie Ne 3*8 nach Brüſſel zu erbitten, 
damit er ſich ber“ ir er Tante, vorftellen und ‘die 


Veweiſe feiner Geburt keißringen diirfe. Er fey aus dem Tower 
zw London entflohen, und komme/ feine Anfprüche an den eng 
Kifipen ‚Khron-. 5 zu müchen. Margaretha zwetfelt feinen 


Augeublick an aber es trifft mit ihren Biverten . - 


aufammen, fie zu aſtigen Sie zeigt fi daher gerigt,due 
Hand zu bieten; a Warbed tebe 7 








uf * “7 . RT FE her 
ie Ian alt Meier und ent ee 
folgen Umilen, daß Warbed anfange, ſich gegen ſie 
herauszunehnnen. Sie hat-ichen: fängft seine Abneigung- gegen 
ibm gehabt; nun. jangen- ſeine Anmapuitgen sam, ihrer Gap gl 
erregem Cie findet ihn nicht nur getiugs'der a 
Betrug ſelbſt, den fie- durch ihm ſpielt, iſt ihr Läftig,- und feine ° 
Griftenz ala Work, als ihr Neffe, a * Fürftenftoß;. j 


ea Me SEE Pa. 
gr ar air 
en a FRA 2 rer we; 


e — —— Adelaide , welche 
- Ängrofier Bewegung fomant „fie zw-bitten;; dad ſie wönbeit Bi 
68, Bringen. von, G. ‚befreit 
serräth zugleich iht gärtliches Sntereffe: für 
dadurch die ſchon erzürnte Herzogin noch mehr 9 
Sie wird mit Härte von-ihr entlaffen; und erhält den Befehl, 
am dem Leptern. wicht mehr; zu. denken, und-Ienen aßs ihren Gr - 


tie Pe Die Gochzeit wird aufs. ſchnellſte bej@ylaffen, 
TF aeg — — au 
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. Ein offener Blap,- Shron für. die —— — find 
errichtet, Anftalten. zu einem gerichtlichen Sweitampfe. — 
erfüllen —* en. be, Sm. _ 


Gduard- ——— läßt fi von. einem der Anweſenden 
erzählen, was diefe Anftalten bedeuten. — Erpofttion'von Simnels 
und Warbecks Rechtöhandel, der durch einen gerichtlichen Zwei-⸗ 
kampf entfchieden ‚werden fol. Eduard vernimmt dieſen Bericht 
mit dem höchften Erftaunen, ‚und ‚feine Bragen, die zugleich eine 
tiefe "Ummiffenheit: de Neueften, und bas größte Interefle für 
dieſe Angelegenheit — rn bie — u 

Der englifche Borfeafier i#- auch gas, und“ der —* 
Jüngling hat ſchnell ſeine ganze STERNEN: erregt, @ 

m — zu kennen. und zw — 


— 


* 





Pe pet Pr mit — Anfang, und haranguirt das 
Bolt. Er fpricht von feinem Geſchlecht, feiner Flucht aus dem 
Tower, und. die Menge“ theikt- ich uͤber ihn in zwei "Parteien. 
Der englifche Botfchafter macht fich am Eduntd, und ſucht ihn 
außzuforfchen;- aber er findet ihn höchft fehüchtern und ip, 
und beſtitt ſich eben dedurch in ſeinem Vardequ. 


— kommt * ihrem PR Eric), Adelaide und 
Warbech begleiten fie;. Arouipeten erunen, und Margaretha rent! 
fich auf deu Ahron ⸗⸗⸗· 

Unterdeſſen hat Warbed- eine kürze — init Adelaide, 
soorin dieſe ihren Unwillen und Schmerz über die bevorſtehende 
unwürdige Scene, Warbeck aber ſeinen leichten Muth über den 
Kampf zu erkennen gibt. — 
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rn Mein Herold. tritt auf, und nachdem er .-die Veranlafjung 
Diefee Beierlichkeit (verfündiget hat, ruft er die beiden 

in-die Schranken. . Zuerft den Simnel, der ſich öffentlich für 
Eduard Plantagenet befennt, und feine Anfprüche vorlegt; darauf 
den Herzog von Dorf, welcher Sinmield VBorgeben für falſch und 
ftevelhaft erklärt, und bereit iſt, dieſes mit feinem Schwerte .zuu 
beweiſen. Beide Kampfer berufen ſich auf das Urtheil Gottes; 
man ſchteitet zu den gewöhnlichen Formalitäten, worauf ſich 
beide entfernen, um in den Schranken zu kämpfen. 


Während die uüblichen Vorbereitungen —— werden, hat 
ber. junge Plantagenet dutch‘ ſeine größe Gemüthöbewegung und 
durch feine rührende Geftalt die Aufmerffamfeit der Herzogin und 
2. Prinzeffin erregt. — 

. + Jene-fragt nach. ihm; er ‚gibt ‚einige finnvolke. Aupwergen und 
—— Leldenſchaftliches in- feinem Benehmen’ gegen Die Her⸗ 
zogin. ‚Ehe fie Zeit Hat, ihre Neugierde wegen. des intereſſanten 
Jünglings zu befriedigen, ertönen die — RR das 
Signal — — 


Der — — Sinnel wird überwunden und fällt: — ' 
Alles ſteht auf; die Schranken werden eingebrochen; das Volk 
dringt ſchreiend hinzu. Simnel bekennt ſterbend feinen Betrug 
und die Auſtifter; er erkennt den Warbeck für den —— Vork, 
und ira um — — deo Volle 





Warbed, als⸗ — und — — — 
Augenblick, der Vrinzeſſin offentlich feine Liebe zu — * 
die — um- * ONE u bitten. » 2* 


X - 


’ ——— 
Ditte. Erich wuͤthet, die Hetzogin knirſcht vor Born. rüft · die 
Beinzefin biaweg⸗ eg 





‚Be intel fr Bi000 ya ir — ſchwoͤren 
—— — im — Gate 


— — Ye 2 — feine: aa: 
—— »hne-Stüge, hat nichts. für ſich als ſeiu Recht Er 
entſchließt ich. dennqch, ſich der Herzogin zu ‚nähen. „Gtantey 
ritt zur ihn, und verſucht, ihn hinweg zw ängftigen, = = 


"Die Hetzogin kommt voll Zorn und Gift nach Haufe. Ihr 
Gab gegen Warbeit. iſt durch ſein Glack und fine Kühnheit 
geſtiegen; die ‚erhaltene » Nachricht: don der Entſpringung des 
achten Plantegenet mis dem Lower macht ihr den? Betrüger ent- 
behrlich; fie iſt entſchloſſen, ihn fallen ju lafſen / und fängt gleich 
damit an, daf ‚fie der Pringeffin, welche ihr nachgefolgt ift, mitt 
Härte verbietet, an ihn zu denken, und ſogar einen Zweifel über 
feine. Berfon- erregt. Warbeck laͤt ſich melden; ſte ſchickt Die 
Vrinzeſſin, welche zu bleiben bitter, An: Shrätien won ſich - — 


Warbeck und die Herzogin. Warbeck, kühn gemacht durch 
fein Glück und auf feinen Anhang bauend, zugleich durch feine 
Liebe erhoben, und entſchloſſen⸗ feine biöperige unerträgliche Lage 
zu endigen, nimmt gegen die Herzogin einen niuthigen Ton an, 
und wagt es, ſte wegen ihtes widerſprechenden Vetragens Wegen 
ihn zur Rede zu »fegen. Sie erſtaunt über feine Dreiftigfeit; und 
begegnet ihm mit der .tiefften Verachtung. Je niehr fle ihm zu 
erniedrigen ſucht, defto mehr Selbſtſtändigkeit fegt er ihr ent⸗ 
gegen. -- Er beruft ih: darauf, daß le es Hewefen, die ihn 
and “feinem Brivasftand, too: er. glucklich wär;- auf diefen Play 
geflelt, daß ſie vervflichtet fey, ihn. zu halten, daß ſie kein Recht 
habe, mit feinem Glück zu ſpielen. 







zeigen ihren fühlloſe n⸗ Sürjtenftolg; ihre 

Seele; fie. har ſich nie um feine Glück <befümment, 

er.ift, ihr bloß das Bortzeug ihrer Plane ‚gewejen; ‚Ras fie weg- 

wirft, ſobald es unmäg wird. Aber. Diefes-Werkzeng iſt jelbft- 

u eben das, as. ihn faͤhig machte, „dew; Furſten zu 

3,00 Jh A Seat —— 

NE —* dicht ſich „die Herzogin gendthigt, über 

innere zu. —— und verläßt ihn, Mielibge verfühnt, 
* au und Grimm in ihrem BIER 


“ Bi. 0 ar 2 


Be > „durch. Die ——— einer en 
——— und weil fe: alle Hoffnung auigibt, etwas von Der 
Güte der. Herzogin zu erhalten⸗ dem Berrüger gewältjait, nit die 
Arne getrieben. . ‚Sum . vollen. Vertrauen auf isine Berfon komun 
fe und ihläge ‚ihm. ſelbſe die, Ensführung vor -Sie yeigt.ihm 
ihre ganze Bärtlicpfeis, uud überläßsfich, verdachtloß ſeiner Ehre 
und Liebe. . Sie nennt ihm dan Grafen Küldare, -einen- chrmün- 
digen Greid und alten Fröund des Vork'ſchen Hauſes, zu dem 
wollten ſie miteinander fliehen. Sie übergibt ibm Allee, was ſie 
von Koſtbarkeiten befigt. Je mehr. Vertrauen  fierigin zeigt, defto 
gualvoler, fühlt -ex. jeine Betrügerei;-er darf ihre dargebotene 
Hand „nicht. aunshulen ; und noch weniger Dad Geftändnif Der , 

en —— iſt ur age er verläßt wi in’ 


* 
—— 


"eh bleibt een über jein — —— — 
ſich Vorwürfe, daß fie vlelleicht zu weit gegangen fey, ** 
digt ſich niit der — ihrer Liebe. 


Zain hr vr! —— u re + 
ae a7 ae We, 6 — 
ianiagehei wife auf) ſchachirn und. .erjchrörten fish um⸗ 
Ihe, ‚und den theuern Fanifienbeden init ſchuuerzlicher R 
begrüßend, ‚Erzerblickt Die- Work ſchen Bamilienbilden;tnier davor 
nieder, und in: über joe Bil und einige. 
2 We ed pre wurd 92 nf» 44 ——— 
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> Warbed kommt zurüd, entfchloffen, der Prinzeſſin Alles zu 
jagen.» Er -erblict den tnieenden Plantagenet, erftaumt, fitirt 
ihm, läßt ſich mit ihm ind Gefpräcd ein; was er Yen, wie” er 
fit, verwehrt -jeinen Schrecken und fein Erftaunen.- 

Endblich zweifelt. er nicht mehr, daß’ erden wahren Dorf 
* ſich habe. Plantagenet eutfernt ſich mit einer edlen und 
bedeutenden Aeußetung, und laͤßt ihn ſchreckenvoll zurück. 


— —  — 
⁊ 


Gr bat kaum angefangen, feine Ahnung und feine Furcht 
auszufprechen, als der englifche Botſchafter eintritt und ein © 
ſpraͤch mit ihm werlangt. : Diefer beſtätigt Ihm augenblicklich ſeine 
Ahnung, und trägt ihm einen Vergleich mit dem engliſchen 
König an, wenn er’ den rechten Dort aus dem Wege ſchaffen 
helje. Beide haben ein gewteinichaftliches Intereffe, den wahren 
Dorf zu’ verderben. Warbeck fühlt die ganze Gefahr feiner Sir 
mation; doch fein Haß gegen Laneaſter und feine a Natur 
DR: un er ph den Verſucher me y 


- 





j Aber ——— — — Der — Dorf if da; 
er kann zurüdfordern, was fein iſt; die Herzogin wird eilen, 
ihn anzuerkennen und dem falfchen "Dorf fein Theaterfleid abzu- 
‚ziehen; Alles iſt auf dem Spiel; die Prinzeffin iſt verloren, 
wenn der-rechte Dorf nicht entfernt wird. Jetzt fühlt der Unglück⸗ 
liche, daß ein Betrug. nur durch eine Reihe von Berbrechen be 
Bauptet werden ann; er verwuͤnſcht feinen — Schritt; er 
RR ‘er nie geberen wãre. 

Die Herzogin kommt mit ihrem Rath. Man erfährt, daß 
der Graf Kildare auf dem Wege nach Brüſſel ſey, daß er dort 
den jungen Plantagenet zu finden hoffe, der ihm Nachricht ge— 
geben, er eile dorthin. Die Herzogin if zugleich effreut und 
verlegen über feine Ankunft; verlegen wegen Warbef, doc; fie 
ift feſt entſchloſſen, Diefen- aufzuopfern,- fobald der rechte Plan⸗ 
tagenet fich gefunden. Aber wo iſt er denn, biefer theure Neffe? 
Kildare schreibt, er fen geraden Wegs nach Brüffel, fo Eönnte 
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ee 
er ſchon da john. Eier erinmert ſich des Jünglings — ein 
Auch wird anf dem Boden bemerkt — Sie erkennt‘ es für das⸗ 
velbe, welches fie dem Eduard vor neun Jahren gefchentt — Sir 
fragt voll Erſtaunen, wer in. dad Zimmer gefommen. "Man ante 
wortet ihr: Niemand als Warbeck. Es durchfährt fie wie ein 
Blig; Sie ſendet nach dem unbekannten Jüngling, nach Warbeck 


Fe Fünfter Afe 


“ . . . 
wis . rs s . ö ⸗ an 


Herzogin," Ihr Rath. Prinzeſſin. Lords. Vergeblich Air 
alle Nachforſchungen nach Eduard, er iſt nirgends zu finden. Die 
Herjsgin und einen Pa — * Maer u Warbea. 

Erich und bee EN — den —— * 
geſchehen ſeyn müßte; fie hätten um Hülfe ſchreien hören; wie 
ſie herbeigeeilt, ſey Blut auf dem Boden geweſen. Die Herzogin 
* — Inder größten ANDRE 


u arbeit — ee m mie den Worten: 
Wo ift mein Nefje? Wo: habt ihr ihn hingeſchafft? Wie er ftugt, 
nennt fie ihn gerade Heraus. einen Mörder. _ Auf dieſes Mor 
gerathen alle Lords In Bewegung. Sie wiederholt es heftiger. 
Iene machen ihr Vörmürfe, daß fle den Herzog, ihren Neffen, 
einer fo ſchrecklichen That beſchuldige. Sept -entreißt der Born 
ihr Gehelinniß. Herzog; ſagt fie, ein Dorf! Er mein Neffe! — 
. und erzählt den ganzen Betrug mit wenigen Worten. Die Prin⸗ 


zeſſin wankt, will ſinken; Warbeck will zu ihr treten. Die Prin- 


zeſſin ftürzt der Herzogin in Die Arme. Warbeck will fih an Die 
Lords wenden; ſie treten mit Abſcheu zurück. In dieſem Augen⸗ 
blick wird der gefürchtete Graf Kildare angemeldet. Die Herzogin 
fagt: „Er kommt zur rechten Zeit. Ich. habe feine Ankunft ne 
„gerrünfcht. Jetzt ift fie mir willlommen. Er kennt meine Neffen. 





ver hat. ihre Kindheit erzogen“ — Sie wendet ſich zu Warbed: 
‚Berbirg dich, wenn du kaunſt Sic. wu ob du dich — gegen 
— — —— wish 


. Abbe riet herein, Warbed ſteht an meiften von ihn ent⸗ 
— und hat das Geſicht zu Boden geſchlagen. — Die Herzogin 
geht ihm entgegen. „Ihr kommt, einen Dorf zu umarınen ; un⸗ 
„glüdlicher Dann! "Ihr findet keinen,“ u. ſ. w. "Ehe Kildare 
no antwortet, ficht er. fi, iu, Kreis nur, und benmrft den 
Warbeck. Er tritt näher, flußt, ftaund, tuft: Was jeh ich! 
Warbetk richtet ſich bei dieſen Worten auf, ſieht dem Grafen ins 
Geſicht und ruft: Mein Vater! — Kildare ruft ebenfalls: Mein 
Sohn! — Sein Sohn? — wiederholen Ale, Warbed -eilt an 
bie Bruft. feines ‚Vaters Kildäre ſteht vol Erſtaunen, weiß 
nicht, was er dazu ſagen fol, - Er bittet Die Nuiſtehenden,ihn 
einen Augenblid mit Warbef allein zu laſſen. Man thur es 
. aus Achtung. gegen ihn; zugleich: wird genreldet, daß man zwei 

Mörder eingebracht habe; die Herzogin. eilt-ab, ſie zu vernehmen: 


“ 


Warbeck bleibt mit Kildare, der noch vol Erſtaunen ift;. in 
dem _vermeinten Dorf feinen Sohn zu finden. Warbeck erzählt 
ihm in kurzen Worten Alles ;- Kildare apoftrophirt die Vorſicht 
und ꝓreist ihre Wege, Er erflürt dem Warbeck, daß er nicht 
fein. Sohn fey.— daß er den Namen geraubt, Der ihm wirklich 
gebühre, Er ſey ein natürlicher Sohn. Eduards IV., ein geborner 
"Dort. - Das Raͤthſel feiner Dunkeln Gefühle löst ſich ihm; das 
Knänel ſeines Schickſals entwirrt ſich auf einmal, In einer 
unendlichen Freudigkeit wirft er die ganze Laft- ſeiner Bisherigen 
Qualen. ab; er bittet ben Kildare, ihn einen — weg⸗ 
an. ; BU E er 


. — und die Lords. Sie find in Verzweiflung über deu 
gefpielten Betrug. und beflagen ihre verlorne — ihre. zer⸗ 
ſtoͤrte Hoffnung. 


Indem erjcheint Warbeck, den Plantagenes an der Hand. 
führend. Alle erſtaunen; Kildare erkennt den jungen. Bringen; 
Diejer weiß nicht, wie ihm gefchieht, bi Warbed das ganze Ge— 
heinniß löst und damit endigt, dem Plantagenet als feinem 
Herm zu Huldigen, und ihn, als feinen Vetter, zu umannen. 
Warbeck bat den Plantagenet vor dem Vork ſchen Monumente 
ichlafend gefunden und ihn won zwei Mördern gerettet, Die im - 
Begriff waren, ihn zu tädfen, Freude der Lords, Edelmuth des 
PBlantagenet: . j 


— — — 


Herzogin kommt zu dieſer Scene, fie umarmt ihren Meffen 
und fchließt ihn am ihr Gerz. Die Lords verlangen, daß fie 
gegen Warbeck ein Gleiches thue — Edle ‚Erklärung Warbeds, 
der als ihr Neffe zu ihren Füßen fan — Sie iſt gerührt, “fie 
-ift gütig und zeigt es dadurch, daß fie gebt, um die Prinzeſi⸗ 
- abzuholen. 





Zwischen» Handlung ,. jo fang ſie weg iſt. Erichs nud des 
Botſchafters Mordanſchlagkommt ans Licht; ihnen wird ver- 
ziehen, und. fie ſtehen beſchämt da. Warbeck zeigt ſich ‚dent Bot- 
ſchaftet in ber Stellung, wie er den Blantagenet amarmt, und 
ſchickt ihn zur ſeinem König mit der Erklaͤrung, daß ſie beide 
gemeinſchaftlich ihre Rechte an den Throu geltend machen wollten. 


— 





Die Hetzogin kommt mit der Pringeffin zurüd, , Schluß. 


Sragmente 
aus deu 


“ erten Seenen des etften arts. 


Hof der Herzogin Margaretha zu Bräffen. 
er i Eine große Gele. 
Ehe Aufteitt: 


— mie feinen fünf Söhnen sr auf. Sir Williain 
Stauley,. Neht, feltwärıd an dem Prokenlum und beobachtet ihn. - 


. Hereford. 
Dies ift der heil ge Herd, zu dem wir fliehn, 
Ihr Söhne! Dies der wirthlidye Palaſt, 
Wo Margaretha, die Beherrſcherin 
Des reichen Niederlands, ein hohes Weib, 
Der theuren Ahnen denkt, die Freunde ſchützt 
Des unterdrückten alten Königsſtamms, 
Und den Verfolgten eine Zuflucht beut. 
Seht um euch her! Gleich freundlichen Penaten 
Empfangen euch — — — 
Der edlen Dorks erhabene Geftalten. 
Erkennt ihr fie. — — — — 
Die. weiße Rofe glänzt in ihrer Hand, 
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Mit diefem Beichen, das wir freudig jett 
Auf. unfre Hüte Reden — — — — u 
(Streit zwiſchen Pe er Dereford.) 


» 


Bueiter Anftritt. . 
Betmunt.- Die Bere 


Belmont. 
-  Haftet Ruhe, 
vierte! Dem Brieden heilig ift dies Haus. 
 ». Hereford, ** 
Hinweg mit dieſem Sklaven — —— 
Ich floh hiehe — — 
Und an der Schwelle gleich * ein ———— 
Lancaſtrier die. freche Stirn mir zeigen. - 
Sranlıy. 
Verräther nenn’ ich fo, wo ‚ich fie. finde. 
j Belmont. 
Nicht weiter, edle Lords — — — 
Die ” ia die — bebictend waltet ‚+ 
Geöffnet bat de — Fürftenhof . 
Zu Brüſſel allen fämpfenden Parteien, - 
Und * vermitteln iſt ihr fchönfter Quhm. 
Stanley. 
Wohl! Ein willfonmaer -Baft- ift Jeder hier, 
Der gegen — böſe Ränfe ſpinnt. 
Oeimoni. 
Sie iſt die Schweſter zweier Koͤnige 
Don York — — — — 
Und huͤlfreich, wies ben —— ziemt, 
Gedenkt ſie ihres (fürſtlichen) Geſchlechts, 
Das unterm Mißgeſchick der Zeiten fiel, 
Wo fänd' es Schutz auf ber. feindſel gen Erbe, 


aan 
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Wo ſonſt, als hier an ihrem ftommen derde · 
Doch auch dem deiad erweist fie ſich gerecht, 
Und- in. dem Gaupte dieſes edlen Lerls 

a ® der — — * 


.. 2 
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Vierter Auftritt. 


Gereford. 
Kommt, meine Söhne! Kommer alle! Kommt! 
Mir fpricht es laut im Innern. Eingeweide, 
Gr iſt es! Das find König Eduards Züge, 
. Das ift das edle Antlitz meines Herrn, 
Auch “feiner Stimme Klang erfenn’>ich iwieder. 
(Sich zu jenen Füßen werfend,) 
© IR. RN, „meisie® — Sohn! 
— 
Steht auf, Mylord! Nicht hier iſt cuer Blag — 
Kommt an mein Hz! — — — — 


Hereſord. 

— Wie entkamet ihr - 
— Mörderhänten? Redet! Wo verbarg euch 
Des Himmels Rettungshand — — 
Um jegt auf einmal in der rechten Stunde 


uns vielwillkommen zu erſcheinen? 


Warbeck. 
— Jetzt nicht — Laßt mich 
Den Schleier ziehen über das Vergangne, ' 
Es ift vorüber — ich bim unter euch —— 
Ich fehe von den Meinen mich umgeben. 


Das Schichſſal Hat mich wunderbar geführt. 


Margaretha. 


— 


Richard von on Glofter flieg pn Englands Thron; 
De& Bruder Söhne ſchloß der Tower ein. 
Das ift die Wahrheit, und die Welt will wiffen, 
5a Tirrel ſich mit ihrem Blut befledt. 

ſelbſt den Ort bezeichnet das Gerücht, 
ihr Gebein verwahren ſoll — — 
Doch Nacht und undurchdringliches Geheimnis 
Bedeckte jenes furchtbare Exeigniß 
Im Tower — nur die ſpäte Folgezeit 
Hat jetzt den Schleier davon weggezogen. 
Wahr iſt's, der Mörder Tirrel ward geſchickt, 
Die Prinzen zu ermorden; einen: Macht« 
Befehl vom König Richard zeigt’ er auf, 
Der Prinz von Wallis fiel durch feinen Dolch. 
Den Bruder follte gleiches Schickſal treffen; 
Doch ſey's, daß das Gewiſſen ded Barbaren 
Erwachte, daß des Kindes rührend Kichf . 
"Sein, eifern Gerz im Buſen wanfend machte -— 
Er führte einen ungewiſſen Streich 
Und grauend vor der kei That 
Gurfioh er — — — — 


————— 
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- Malta. iſt· von der 'gangen; Macht Eolimans'“befagert; der . 
= ben Orden den ‚Untergang ſchwur⸗ Mit den türfifchen' Befchlgr 
haberu. Duftapha :umd: Piuly And die Corfaren Uluzzlialy um 
Oragut, und/ die Algierer Gafcen und Eandeliſſa vereinigt: Die 
Blotie der Tütken Liegt vor den beiden Seehäfen, und ohne eine 
Schlacht wit ihr zu wagen, kann kein Entſatz auf die Inſel ge⸗ 
Beachte werden. Zu Lanbe haben· die Feinde das Fort St. Elmo 
angegriffen, und ſchon große Vortheile baruber gewonnen. Der 
Beſitz dieſes Forts macht ſie zu Herren der zwei Seehaͤfen, und 
ſedt fie in Stand, St. Ange, St. Michael und Il Borgo ‚mit 
Succeß· anzugreifen ; in Welchen Vlaͤtzen die ganze Staͤrke des 
Ordens enthalten iſt u 

20 Balette iſt Großmeiſter zu Maltha. Er hat. den Angriff 
der Türken” erwartet, - und ſich darauf bereitet. Die Ritter ſind 
Mach der Jnſel berufen. worden, und in- großer Arzahk’ darauf 
verfihienen.‘ Außer ihnen ſind noch gegen zehntaufend Soldäten 
vorhanden; es fehlt wicht an Kriegs⸗ und Munduorrath, "und 
die Beflungswerfe find in’ gutem Staude. Aber gleichwohl iſt auf 
einen Entfag von Sieilien aus gerechnet, weil die Feinde durch 
ihre Menge und Beharrlichkeit die Werke jun Grunde richten, und 
die Mannſchaft aufreiben müffen: > 7 

La Valette har alle Urfache, von Sichfien Hülfe“ zu Hoffen, 
da’ der; Untergang von Maltha die-Stanten des Königs von Spa- 
nieniin Die größte Gefahr fegen würde, Phillpp det Zweite bat 
Hm Daher auch alle Unterftügung zugefagt, und feinen‘ Vicefönig 
in Sicilien deßhalb Vefehle gegeben. Eine Klotte Liegt ansge 
ruſtet in den Hafen dieſet Inſel; viele Ritter und andere Krieger 
find herbeigeſtromt/ ſich · nach Maltha einſchiffen zu Taflen? die 
Geſchãftotraͤger des Grofmeiflers Find bei dem fpanifchen Vicefönig 
unermüdet, um das Auslaufen Viefer Flotte zu beſchleunigen. 





« Aber die fpanifche Politik if viel zu eigennügig, um an 
biefe große Sache eiwas Großes zu wagen. Die Macht der Türken 
ſchredt die Spanier, und fie ſuchen Zeit zu gewinnen, bis biefe 
Beinde geichwächt find. Dies hoffen fie vom dem Wibderftand des 
Ordens bei der Tapferkeit feiner Ritter, und erwarten alddann 
entweder die Aufhebung der Belagerung, oder einen leichtern Sieg. 
Ob der Orden babei feine Kräfte zufegt, iſt ihnen gleihgültig; 
nur ganz untergehen foll er nicht. Der BVicefönig von Sieilien 
verſpricht alſo vom Zeit zu Zeit Hülfe, aber er Aeiſtet nichts. 
Unterdeſſen wird das Fort St, Elmo von dem Feinde immer 
pefüiger bedrängt,, Es ift am fich felbft, wegen des engen Raumes, 
auf welchem nicht Werke genug angebracht 
ſeht baltbarer Platz, und faßt wenige 
haben. ſchon einige Außenwerke im Bett 


‚ konnten, ein 
Die Türken 
behetrſcht 






die Walle, und es find ſchon bedeutende —— geichoflen. Die 


Befakung wird durch-die Werke: nicht beſchützt, und iſt bei aller 
ihrer Tapferkelt ein leichter Raub des feindlichen Gefihüges. 
“... „Unter Die n fuchen die-Mitter, denen dieſer Voſten 
anvertraut iſt, bei dem Großmeiſter an, ſich an einen haltbarern 
Ort zurückziehen zu dürfen, weil keine Hoffnung jey; Elmo zu 
„behaupten. Auch die übrigen Ritter ſtellen dem Großmeiſter vor, 
daß er die Elmo’fchen Ritter ohme Mugen aufopfere, daß es nicht 
gut ſey, Die Kraft des Ordens durch fortgefeßte Vertheidigung 
eines unhaltbaren Platzes nach und nach zu ſchwäͤchen; daß es beſſer 
ſeyn würd. die ‚ganze Stärfe an dem Hauptorte zu comeentriren. 
Dieſe de find ſehr ſcheinbar, aber der Großmeifter denkt 
ganz anders. Le ſelbſt gleich ‚überzeugt if, daß St. Elmo 
nicht behauptet n faun, und bie Ritter fchmerzlich beklagt, 
die dabei aufgeopfert eh jo halten ihn. doch zwei Gründe ab, 
den Plag preiözugeben. Erſtlich liegt Alles daran, daf fi St. Elmo 
fo lange ald möglich halte, um der -fichlifehen Hülfsflotte Zeit 
zu betichaffen, herangufommen.. Denn ift jenes ort in den Händen 
des Keindes, fo kann dieſer beide Serhäfen verjchließen und ber 
Entſatz ift ſchwerer. Auch würden die Spanier alsdann; wie fie 
‚gedroht Haben, zurückſegeln. Zweitens muß die Macht der Türken 
ae un moraliſch gefchwächt werden, wenn fle St. Elmo im 
ıcm zu erobern genöthigt find. Ihr Verluſt bei diefer Unter⸗ 
nebmung erſchwert ihnen bie ferneren Angriffe bes Hauntorts, 
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‚und ein folches Beijpiel verzweifelter Gegenwehr gibt ibnen einen ° 


jo. hoben Begriff von der chriſtlichen Tapferkeit, daf fie an der 
Gewißheit des Sieges zu zweifeln anfangen, und zu neuen Känipfen 
weniger bereit find. < ä . 
Der Großwmeiſter hat alſo überwiegende Gründe, einen Theil 

feiner Ritter die Vertheidiger des Foris St. Elmo, der Wohl⸗ 
fahrt des Ganzen aufzuopfern, Ein foldes Verfahren ftreitet 
nicht mit den Geſetzen des Ordens, da jeder Ritter ſich bei der - 
Aufnahme anbeifchig gemacht has, »jeift Leben mit blinden Ge⸗ 
horſam für die. Religion hinzugeben. Aber zur Unterwerfung 


unter ein ſo ftrenges, Geſetz gehörty, der reine Geiſt des Or— 


deus, ſolche That von innen heraüs geſchehen muß, 
erh äußere Gewalt kann erzwungen werden, + -- 
. Aber diefer. reine Orbenögeift, der in dieſem Augenblick ſo 
nothwendig üft, fehle. Rühm undraifer ſind die-Mitter, aber 


fe wollen «8 auf ihre. eigeme Weiſe feon, ‚und, fih wicht mie 


blinder Reſignauon dem Deich. untenwerfen.. Der Augenblid 


fordert ‚einen geiftlihen Sinn, und ihr Sinn ift welthich. 


Sie ſind von ihrem urſprünglichen ⸗Stiftungsgeiſt ausgeartet; fie 


lieben wach andere Dinge als ihre Pflicht; fie‘ ſind eiden, über 
nicht. cheiftliche Helden. Die Liebe ‚der Reichkhum ‚der Ehrgeiz, 
der Nationalftolz und ähnliche Triebfedern ‚bewegen ihre Herzen. 


. "Die Unordnungen ‚im. Orden babe in Moment ber Ban 


gerung. ihren “ höchftem- Gipfel, erreicht.: Viele Mitter "nkltahfen 


ſich offenbar ihren Ausſchweifungen/ und tregen darauf, daß Krieg 
und ‚Gefahr die Freiheit ;begünftigen. La Walette war zeuher 
nachſichtig, theils aus liberäler: Dentart, theils weil er Fer ſelbſi 
von gewiſſen Menſchlichkeiten nicht frei wußte; aber jet ſieht er 
ſich genötigt, den Orden · in ſeiner ·erſten · Neinheit herhſt/ hen 
und gleichſam neu zu erſchaffen =» : at he m 
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Memrgas. - ee 
Wohl — * es, Weiber bier zu ſtehlen.— x 
Als RAR dort dem Türken widerfiehn.” - -. 
£ : Biron. 
Vom heißen Kampf, der auf. der Breſche gluͤht, 
—5 — fiay'3 gemäcjich bier im Klofter reden. . 


Romegns. ; . 
— dem „Gebietenden! Zurüd! ’ ae 
. “iron. _ * F 
Auf deiner- Horte herrſche du, nicht bier! 
-Momegas, ." 
Das große Kreuz auf diefer -Bruft verehre! - 
-- Biron. 
das Keine bier bedeckt ein großes Herz. 
Komrgus. 
Rupmredig if die ‚Zunge von Provener. 
j Biron. 
Noch fhärfer iſt das Schwert. 
HRomegas. 


= 


Kitter'(tömnien berm. 
Medyt hat der Spanier — der Uebermuth 
Des Provengaten muß gezüchtigt werden. 
Andere Ritter rammen von der dern Seife 

Tre Klingen gegen Ginet — 
Zu Hülf! zu Hülf! Drei Klingen gegen Eine! 
"Auf den Gaitilier! Friſch wackrer Bruder! 
Wir ſtehn zu dir. Dir hilft Die game Zunge. 
. Ritter. 
Zu Boden * den Provençalen! 

Andere Rıtter.. 

Nieder 

Mit den Hiſpaniern! 

Es kommen noch mehrere Ritter von beiden Seiten "hinzu. 
Der Chor tritt auf und trennt Die Sechtenden. Gr beſteht aus 
ſechzehn geiftlichen Rittern in ihrer langen Ordenstracht, Die “in 
zwei Heihen die übrigen- umgeben. -Der Chor ſchilt die Mitten, 
daß fie ſich ſelbſt in dieſem-Augenblick befehben. . Schilderung 





der drohenden Gefahr und Beſorgniß, die auf die äͤußere Tage 
des Ordens. und feinen inneren Zuſtaud ſich gründen. men 
muth der. Ritter, die auf Sälfe Aus Sleilien — * 
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Sa Valette RIESEN * Biraadn, einem Abheſeadeen aus 
Sicilien. Der Großmeiſtet fordert die Ritter auf, nichts von 
irdijchenr Beiſtande zu erwarten, ſondern dem Himmel und ihrem 
eignen Muthe zu vertrauen. Miranda erklärt, daß von Spa⸗ 
nien vorjetzt noch nichts. zu hoffen ſeh, daß Et, Emo -behaupter 
werden müſſe, wenn die ſiciliſche Flokte erfcheinen folle, und daß 
fie zurüdjegeln würde, wenn bei ihrer Ankunft jenes Fort ſchon 
in den Händen der Türken wäre, Murren der Ritter über die 
ſpaniſche PVolitik. Miranda entſchließt ſich freiwillig auf der 
Inſel zu bleiben und das — * Den iu Bel. 


Ein alter Chriftenjtlave wie som Nitter Montalto zum 
Grgpmeiftet gebracht. Er ift vom tuͤrkiſchen Befehlshaber unter 
deui Vorwand abgefendet, eine Unterhandkung wegen des Forts 
St. Elmo anzufnüpfen, aber eigenttich, um mit einem Verräther 
einen Briefwechfel zu eröffnen. Der Großmeiſter will .von feinem 
Vertrage zwijchen den Rittern und den Ungläubigen bören, und 
droht, jeden fünftigen Herold tödten zu laſſen. Dem Chriſten⸗ 
ſtlaven, der fein hartes Schickſal beklagt, wird freigeſtellt, in” 
Maltha zü bleiben. Er zieht vor, in feine Gefangenſchaft zurüd- 
zugchen, weil-er überzeugt -ift, daß Maltha ſich nicht halten 
könne, Ehe er abgeht, läßt er ein Wort von Verrätherei fallen. _ 


Es erjcheinen zwei Abgcorbnete von der Befagung. in St. 
Elmo. Diefe Befagung ift nicht von dem, Großmeiſter ausge— 
wählt, fondern ohne fein Zuthun durch eine- Hefegliche Ordnung 
bejtimmt- worden. Ein zwanzigjähriger Ritter, St.-Prieft, ber 
von Allen geliebt -und vom Großnieiſter befonders ausgezeichnet 
wird, gehört zu den Bertheidigern von St. Elmö. Er gleicht 
an Beftalt und Tapferkeit einem jugendlichen Rinaldo. Er ift 
cine Geißel der Türken, und, jo ſehr man ihn zu fchonen fücht, 





bei Jene: Kampfe· Der Erfle. Aber mitt Beim" Gefahr 
- bleibeser umverlegt;-dein Anblick ſcheint d in entwaffiten, 
aber - eine „Wache von’ Engeln Abit" zu ihn equi, ein 
andever- u bon heftiger. Gemüthsart, durch “ein 
leiden ſcha aber edles Gefühl an Ihn⸗ ze 
geordueten fchltderm'die Page-von St.-Elmo, rifcheie 
Feindes Die: Unhaftbarkeit veri Feſtung, und bitten) der 
ſahung · zu⸗ geſtatten, ſich⸗ auf ei dern Poſten —— — 
Die jüngern. Ritter ‚befondersErequi, 

mit Nachdruck; aber der- Stofmm ter fchlä t es * Er gibt 
jeine Theilnehmung «an dem Schickſal der g BZ zu 
erkennen; aber mit-Grnft und Feſtig er, St Elm 
hr ee —B——— —* 








—— der jüngern Miiter über deh Grofmeifter. Crequi 
fragt angſtlich nad St. Prieſt, und, hört von ‚den Abgeordneten, 
wie, ſehr er“ aglich der Gefahr ausge ſeht ift. Montalto⸗ kommi 
nom dep Begl tig dee Chriſtenſtlaven zurück, und "nährt Die 
Greitterumg gegen Leu — durch a 
jeine, Särie und ui, Ten u sn —— ' 
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. Die ———— “entfcten. ſich der Chor Bleibt Sri 
6 klagt über den Verfall des Ordens, und über Ungerechtigkeit 
gegen dem Großmeiſter; defien Verdienfte er anerfenut. Grinne: 
— aus ber Geſchihte des * ———— 


* 








* Valeti der Shor. — ——— * a. als 
Neni, Er fürchtet, nicht Stürfe genug zu haben, auf der 


Pi Nothwendigkeit zu beharren. Die Aufopferung der tapfern Ver⸗ 


theidiger von St. Elmo ſchmerzt ihn tief. Aych iſt er bekümmert 
über, die im Orden’ eingeriffenen Mißbräuche. Der Chor macht 
ihm wie Folgen feiner Nachſicht bemerklich, und’ erinnert ihn an 
den Etreit über die Gricchin. La Valette gefteht-feinen Fehler, 
und will Alles verfuchen, um eine gänzliche Reform ded Ordens 
zu bewirfen, - Iene Griechin hat er ſchon megbringen laſſen. 


-_ 


A 





Romegas, Biron- md die Vorigen. Die: beiden Ritter be⸗ 
klagen ſich über die Wegfühtung. der Griechin. La Valette etz 
innert die Ritter -an- ihr Gelübbe., “Sie. behaupten, der jepige- 
Zeirpunft gebe ihnen ein: Recht auf Nachſicht. - Es’ zeigt firh-ihre 
wilde. Natur, die- bei der höchſtoͤn- Gefahr alle. Schkanfen durch⸗ 
bricht.’ Den Autgenblick wollen fie genießen, da ihnen die ‚nächte 
Stunde vieleicht nicht mehr gehört. - Der Tapfere, deſſen man 
bedarf, glaubt dein-Gefege trogen zu fönnen.“ Der Großmeiſter 
jarich zu ihnen wit Ernft als Gebleter und — #4 


— Biron, aufs höchſte — — ſich 


gegen den Großme iſter. Roviegas hali a — ſchon Für 
ſeinen — 
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> Gregwi kommt herzu, und ſpricht ohne Schonuung über Dir 
Härte des Großmeiſters. Dad Geſprach wird durch Wontalto 
unterbrochen; der neue Abgeordnete von St. Elmo ankuͤndigt. 
Der Zuſtand des Forts bat fich ſehr verſchllumert; die Türfen 
ind im Vefig eined bedeutenden Außeuwerks. Die Beſatzung 
Iringe» nochmald auf Erlaubniß zum Abzuge, oder will dem 
yawiffen- Tode in einem Ausfall ensgegengehen. Unter den Abs 
geordneten ift Et. Prieft, durch Den man deu Grofmeifter zu 
gewinnen hofft. La Valette weigert ſich, fie zu ſprechen. Dieſe 
ſcheinbare Härte empört die Ritter noch mehr, -ob- fir wohl eine 
Wirkung jeiner Weichheit ift, da er fich nicht, Beitigfeit genug 
zutraut, um einen Jüngling, der ihn näher angeht, in ſolchen 
Verhältniffen zu jehen. St.. Prieft iſt ſein natürlichet Sohn, 
aber Niemand. weiß davon, ale La Valette ſelbſt 


. 


Die-Abgeordneten "treten auf, begleitet von mehreren Ritteru, 
die über. den Großmeiiter ihren Unwillen faut werden laffen. 
St. Prieft ſelbſt ift ftill, aber Crequi überläßt fly Dem beftig- 
iten Ausbruche der Leidenſchaft? Romegas und Biron ſtimmen 
ihm bei. Montalto benugt diejen Moment, die Nitter gegen den 
Großmeiſter aufzuwiegeln. Wergeben® erinnert fie der Chor mit 





Nachdruck an ihre Pflicht. —* vn ein runde * 
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“ Der Sropmeii bat ‚Berdacht auf Woiratis: "und laßt ihn 
genau beobachten, - Er foricht ihn allein, ‚um ihn mit Sanift- 
muth zu warnen, aber ohne Erfolg. Montalto läugnet behari- 
lich und * und * auf * RSG 
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= Nach, feinen — PER ® ee vor Ya: Valene. 

er Yüngling denkt ganz anders; ‚als -Die übrigen Abgedrdneten 
von St, Elmo,...-Er wünfcht nicht zut üctberufen zit werden 
ud. komme jegt,- dem Großmeiſter nie Endlich offenen Ver- 
rauen die Emporung der Mitter zu entdeeftit.. La Valette ver⸗ 
birgt fein Gefüht mit Mübe-- Er fpricht noch mit St. Prieft 
als ‚Großmeifter, und. -entläßt ihn mit Aufträgen. Begeiſterung 
des. Jüngllings für ſeine — umd. —* das, —— € 
—E * „aa —⸗ * 


— 
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Romegas, Birdn, Erequi * wehrere "RER 
treten auf. Sie beginnen mit Borflellungen‘ 

wegen ber Beſatzung von St. Elmo, und. auf des Großmoeiſters 
PN rung ſprechen fie als Empörer.. Grequi vergeht ſich am 





meiften, Auf den Vorwurf, daß La Valette durch feine Hark - 


nädigfeit, den Orden zim Untergang führe; autwortet er, Per 
Orden fey ſchon untergegangen, ſey in dieſem Augenblicke nicht 
mehr, und nicht durch die Macht Des Feindes, Tondern durch 
innern Berfall: ‚Ex. entfernt ſich ee und gebietet den 
Rittern/ — Befehle zu —— 


—— — 


* pen de Ingenieur Gopnin den fra; J 





Die Ritter, find- Durch’ die —* ya vi 
—— — und einige unter ihnen fangen an ihr Anrecht einzu⸗ 
ſehen. Ein Ritter bringt die Nachricht, * Renegat babe ſich 
mit Aufträgen vom türkiſchen Befehlshaber gezeigt, ungeachtet 
- La: Valeite jeden-feindlichei” Unterhänbier mit dem Tode bedroht 
“habe. Bei dem’ Renegaten habe man Briefe mit großen Det 
ſprechungen an ‚Montalto gefunden. Montalto ſey zu dem Beinde 
entftoben. Die Ritter befinnen’ fih, daß er e8 war, der am 
** Di — — De: — J—— 
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OR * — — er Akad die jüngiten 
Ritter, ſodann einige der -älteften Ritter und zuletzt der Chor, 
treten bewaffnet auf. Ihnen. folgt der Großmeiſter mit Gaftriotto. 
Der. Ingenieur erhält Befehl, vor ‘Per ganzen Verſammlung über 
den Zuftaud: von. St. Elmo feinen Vericht zu erſtatten. Er be— 
hauptet, daß ed. noch möglich feg, die Werke von St. Elmo eine 
Zeitkang-- zu: vertheidigen. Iegt fragt. der Großmeiſter die jüng- 
ten und älteſten Rittet, dann deit-Chör und Miranda, ob fie 
unter feiner Anführung“diefe Vertheidigung übernehmen wollen. 
Alle find ‚bereit, und nun bewilligt der Grofmeifter der Beſatzung 
vor St. Elmo den Abzug, entläßtdie ————— Ritter und, 
vbit nur dem sh zu bleiben. 


« 


La — ſpricht mit. ihm: ats ein’ Sterbender, der” jeinen 
legten. Willen. eröffnet... Nur. Romegas,-der den Orden ins Ver 
derben ‚geftürzt habe; :fey im Stande, ihr zu retten. Ihn babe 
er zu ſeinem Nachfolger ermählt;-umd die- withtigften Stimmen 
für ihn. gewonnen. Romegas, wird nun auf den Standpuntt. 
einge Fürften ‘geftelt, wo er fählg ift zu ſtehen, und— erkennt 
das Vexwerfliche feines zeitherigen Betragens. Aeußerſi beſchaͤmt 
durch die Großmuth eines Mannes, den er ſo ſehr verkannte, 
entfernt er ſich in der Abſicht, Durch- die Thar u zeigen, daß er - 
eines ſolchen Bertrauend nicht .unwertb fen. - 


\ 





ee von St, Emo, Ale bereuen ihr Vergehen, und 
jeder ift beteit, ſich auf St. Elmo für. die Erhaltung des Oxbens 
anfzuopfern. Der Chor beſchamt die Ritter noch tiefer; indem 
er ihnen entdeckt, daß St. Wrieſt der Sohn des Großmeiſters 
iſt, und daß er ihn eben jetzt dem Tode geweiht hat. La Va⸗ 
lette weigert: ſich aufaänglich, von ſeinem erſten Entſchluß abzu⸗ 
‚gehen, bis er von, einer gänzlichen-Sinnesänderung ‘der ‚Ritter 
“überzeugt ift. Endlich willigt er eim, daß die Vertheidiger von 
St. Elmo biefen Poften. noch ferner behaupten dürfen, und er- 
* ſich aus Pflicht in die Nothwendigkeit, ſich ſelbſt als Groß⸗ 
in den jegigen. Zeitpunkte dem Orden zu erhalten. Ale 
—* in ihn, ſich nicht von feinem, Sohne zu. trennen: „Jeder 
ift bexeit, Die Stelle des trefflichen Jünglings zu vertreten, St. 
Brieft widerfegt fih und. bleibt unbeweglidh; . Die hoͤchſte Be⸗ 
geiſterung ſpricht aus ihm. Auch La Valette will vom einer 
Ausnahne, von Feiner perſönlichen Rückſicht etwas Pe: St. 
Brieft nimmt Abſchied vom — ne von — 


Der Chor allein, in der höcften Würde, begeiſtert durch 
Alles, was den Menfchen et Pilicptgefüht, Nittergeift, 
- Religion. 


Nachrichten von St. Elmo. — Das Fort mird geftürmt. 
Erequi ift nah St. Elmo entfloben, um Mit dem Freunde zu 
ferben. — 2a Balerte tritt auf, äußerſt befümmert, aber mit 
nn a & fühlt tief, was er — 








StElmo if erobert an One Rai Ku rem 
Geflecht, das auf dem griechiſchen Kaiſerthron regiert har, ertt- 

flieht «mit äußerfter Lebensgefahr aus dem’ türkiſchen Gert, wo 
er einen hohen WPoſten bekleidete, zu den Malıhefern, “deren 
Heroismus er bewundert, und an- deren Religiön"ihn die erften 


Gindrüde der Jugend feſſeln. Er gibt ausführlichen Bericht von 


den unglaublichen Thaten der Vertheidiger von Et. Emo, von 
den ungeheuren BVerluft der Türken, von ihrem Gntfegen, als 
ſie den Zuftand der Feftung und diegekinge Anzahl ihrer Ber⸗ 
heidiger gewahrt wurden, "won ”einer "bejonderd wichtigen Eintuße 
ver Felnde in · der Perſon eines ührer eriten und erfahrenſten 
Befehlshaber, des Beherrſchers von Tripoli, Dragut/ der bei 


dieſer Belagerung fiel. — Von Montalte'® Verratherri iſt nichts 
weiter zu fürditem. Er iſt bei dem — dee —— 


von un par iuen Kan gefnen. 





is sup 


: Ber —— von Ei: PR: M aus din Witten aufge 
— worden. Er wird gebracht, und die Ritter begleiten ihn 


in ſtummer · Trauer. La Valette erhebt ſich über ſich felbſt. Et 


preist Die hohe Beſtimmung feines berklärten Sohns fießt in 

allen· RNittern feine Söhne, umd vertraut jeft auf die Kraft des 

Ordens; die jegt ale unbedingt und unendlich daſteht. Durch 

- ein großes Opfer iſt der Steg To gut als entſchlebden, fo wie in 

dem perflichen Kriege durch den Tod des Leonidas. — Der Gr- 
folg hat — Glauben bewährt, -. . 
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IV. 


Die Kinder des Haules. 
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VBorerinnerung. . 


Tie Idee eines Dramatifchen Gemäldes Son der Polizei in 
Varis unser Ludwig XIV. hat Schillern einige Zeit, befchäftigt. 
Ueber‘ den biinten Gewühl der mannigfaltigen Geftalten einer 
Barifer Welt ſollte die Polizei gleich einem Wefen höherer Arı 
emporſchweben, deſſen Blick ein unermefliches Feld überfchaut 
und in die geheimſten Tiefen dringt, ſo wie für deſſen Arm 
nichts unerreichbar ift. : 

„Paris erfcheint in feiner Allheit. Die äußerſten Extreme 
von Zuftänden und flttlichen Fällen in ihren böchften Spigen 
und harafteriftifchen Punkten kommen zur Darftellung, Die eins 
fachfte Unfchufd, wie Die naturwidrigfte Verderbniß, die idylliſche 
Nude, wie die büftere Verzweiflung.“ 

„Ein höchſt verwideltes, durch viele Familien verjchlungenes 
Verbrechen, welches bei fortgehender Nachforſchung immer zu: 
fanmengefegter wird und immer andere Entdefungen mit ſich 
bringt, ift der Hauptgegenftand. GB. gleicht einem ungeheuern 
Baum, der feine Aefte weit herum mit andern verfchlungen bat, 
und welchen "auszugraben man eine ganze Gegend durchmühlen 
muß. So wird ganz Paris durdwühlt, und alle Arten von 
Griftenz werden bei dieſer Gelegenheit nah und nah an das 
Licht gezogen.“ . 

„Der Ball ift feheinbar unauflösfih, aber Argenjon — 
an der Spitze der Polizei — nachdem er ſich gewiſſe Data hat 
geben laſſen, verfpricht, im Vertrauen auf feine Macht, einen 
glücklichen Erfolg, und gibt fogleich feine Aufträge.“ 

„Nach Tangem Forjchen verliert er die Spur des Wildes, 
und fieht fich in Gefahr, fein dreift gegebened Wort doch nicht 
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halten zu fönnen. Aber nun tritt gleichſam das Verhängniß 
ſelbſt ins Spiel und treibt den Mörder in Die Hände des Gerichts.“ 
„Argenſon bat die Menjchen zu oft von ihrer jchändlichen 
Seite gejehen, als daß er einen edlen Begriff won der menſch— 
lichen Natur haben fönnte. Er ift unglaubiger gegen das Gute, 
und gegen das Schlechte. toleranter geworden; aber. er hat Das 
Gefühl für dad Schöne nicht verloren, und Da, mo er ed uns 
zweideutig antrifft, Weird er deſto lebhafter davon —— Er 
kommt in dieſen Fall und huldigt der bewährten Tugend.“ 
„Er ericheint im Laufe des Stüds ale Privatmann, wo er 
einen ganz andern, jovialiſchen und gefälligen Charakter zeigt, 
und als feiner Geſellſchafter, als Mann, von Herz und Geift, 
Wohlwollen und Achtung verdient. Gr findet wirklich ein Herz, 
das ihn Tiebt, umd jein ſchönes Betragen "erwirbt ihm eine 
licbenswürdige Gemahlin.” a 
„Der Polizeiminifter fennt, wie der Beichtvater, Die Schwächen 
und Bloßen vieler Familien, und hat eben ſo, wie dieſer, die 
boͤchſte Tiseretion nöthig. Es kommt ein Ball vor, wo Jemand 
durch die Allwiſſenheit deffelben in Erſtaunen und Schrecken ge: 
ſetzt nird, aber einen ſchonenden Freund .an ihm findet. . 
„Scene Argenſons mit einem Philoſophen und Schriftſteller. 
ie enthaͤlt eine Gegeneinanderſtellung des Idealen mut dem 
Ruoalen, und es zeigt ſich die Heberfegenbei des Realiften über 
den Theoretifer.“ 
„Argenjon warnt auch zuweilen die Unſchuld ſowohi als die 
| Schuld. Er läßt nicht. nur den Berbrechern, jondern aud) ſolchen 
Unglüdlichen, die es durch Verzweiflung werden können, Kunds 
fchafter folgen. Ein ſolcher Verzweifelnder fommt vor, gegen 
den fich -Die Polizei als eine rettende Vorſicht zeigt.” 
„Auch die Nachtheile der Bolizeiverfaffung find darzuſtellen. 
Die Bosheit Fann fie zu ihren Abfichten brauchen, der Unjchuls 
dige kann durch fie leiden; fie ift oft genöthigt, fehlimmer Werk: 
"zeuge fich zu.bedienen, line Mittel anzuwenden, Selbſt die 
Verbrechen ihrer eigenen Offidanten haben eine gewiſſe Straf. 
loſigkeit.“ — 
Von einer weitern Yusführung dieſer Ideen in ihrem ganzen 
Umfange findet ſich nichts in Schillers Papieren, aber dagegen 
der Plan eines Drama, wobei nur ein ſehr kleiner Theil jenes 
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Stoffd zum Grunde liegt. Es war in Echillerd Charafter, daß 
fich der. erite Gedanke. nicht befchränfte, jondern erweiterte, wenn 
es zur Ausführung fam. Man foltte daher glauben,‘ folgender 
Plan jey früher. — etwa -bei Yefung der Causes celebres des 
Pitaval — entjtanden, und vielleicht eben deßwegen aufgegeben 
worden, weil er auf jene Ideen führte, Die einen ſo großen 


Reichthum von Charakteren und Eitnationen darboten. 


-Narbonne ift ein reicher angeſehener Particulier, in einer . 
franzöfifchen Provincialftatt — WBourdeaur, Lyon oder Nantes 
— ein Mann in feinen beiten Jahren zwijchen vierzig und, 
fünfzig. Er ſteht in allgemeiner öffentlicher Achtung, und die 
Neigung, Die man zu feinem verftorbenen Bruder Pierre Nar- 
bonne gehabt hatte, hat. fich fchon auf jeinen Namen fortgeerbt. 
Er iſt der einzige: Uebriggebliebene dieſes Hauſes, weil fein 
Bruder feinen Grben hinterließ; denn zwei Kinder deſſelben 
verunglüdten- bei einer Feuersbrunſt durch Sorgloſigkeit der 
Bedienten. 

Nach dem Tode Vierres war Louis der einzige Erbe. Er 
war damals abweſend und kam zurück, wm ſeinen beſtändigen 
Aufenthalt in dieſer Stadt zu nehmen. 

Seit diefer Zeit find zehn Jahre verflofien, und Narbome 
ift nun im Begriff, eine Heirash- zu thun und ſein Geſchlecht 
fortzupflanzen. Er hat eine Neigung zu einem fchönen, edeln und 
reichen. Bräulein,; Victoire von Pontis, deren Eltern ſich durch feine 
Anträge geehrt finden, und ihm mit Freude ihre Tochter zuſagen. 

Nun war vor- ungefähr ſechs Jahren ein junger Mann, 
Namens. Saint-Foir, -in Narbonne 8 Haus als eine hülflofe Waiſe 
aufgerrommen worden, und batte viele Wohlthaten, beſonders 
eine gute Erziehung, von ihm erhalten. Gr lebte bei ihm nicht 
auf dem Fuß eined KHausbedienten, fondern eines armer Ver— 
wandten, und die ganze Stadt bewunderte Die Großmuth Nar- 
bonne'8 gegen dieſen jungen Denfchen, den man fchon zu be: 
neiden anfing. 

Saint-Foix machte ſchnelle Bortichritte in der Bildung, Die 
ihm Narbonne geben Tief. Er zeigte trffliche Anlagen des 
Kopfö und Herzens, zugleich uber auch einen gewiffen Adel und 
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Stolz, der dem armen aufgegriffenen Waiſen wicht recht zuzu— 
kommen ſchien. Er war voll dankbarer Ehrfurcht gegen feinen 
Wohlthäter, aber jonjt zeigte er nichts Gedrücktes noch Ernie 
drigtes; er fehien, Indem er Narbonne's Wohlthaten empfing, 
fi nur feines Nechts zu bedienen. Sein Muth ſchien oft an 
Uebermuth, eine gewiſſe Naivetät und -Fröhlichfeit an Leichtfinn 
zu gränzgen. Er war verſchwenderiſch, frei und eiferfüchtig auf 
feine Ehre. 

Victoire hatte öfterd Gelegenheit gehabt, diefen Saint-Foir 
. zu ſehen, und empfand. bald eine Neigung für ihm, welde aber 
hoffnungslos ſchien. Die Bewerbungen Narbonnes um ihre 
Hand, vor denen fie din fonderbares Grauen hatte, verftärften 
ihre Gefühle für Saint-Boir um fo mehr, da dieſer von Mar— 
bonne ſelbſt bei. Diefer Gelegenheit öfter an fie geſchickt wurde. 
Saint-Foir betete Victoire von dem erften Augenhlide an, als 
er fie fennen lernte, aber feine Waunſche wagten ſich nicht zu 
ihr hinauf. 

Er hatte ein anderes Mädchen kennen lernen, welches jo 
wie er elternlo8 war, und dem er, einen großen Dienft geleiftet 
hatte, Für dieſe hatte er eine zärtliche Freundſchaft, zwiſchen 
ihr und PVictoiren war fein Herz getheilt; aber er ar 
ſehr wohl feine Gefühle. 

Bon den zahlreichen Hausgenoſſen Narbonned, mworunter 
ein einziges alter Diener Pierre Narbonne's, Namens Thierrv, 
fih noch erhalten hatte, wurde Saint» Foir‘ zum‘ Theil gebaft- 
und beneidet, nur eine weibliche Perfon unter denfelben hatte 
für ihn eine Neigung, und Plane auf feine Hand. Sie war 
viel älter und ohne einen andern Anfpruch auf ihn als das Fleine 
Glück, was fie mit ihm theilen Fonnte, und das nicht aufs * 
erworben war. Ihr Name war Madelon. 

So verhielten ſich die — als die Handlung des Stüde 
eröffnet wurde. 


Madelon fommt von einer Fleinen Wallfahrt zurüd, wo fie 
für ihre Unruhe Troft geſucht hatte. _ Ein begangenes Unrecht 
quält fie; fie bringt feinen Troft zurüd, 
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Sie findet Narbonne zufrieden, muthig und ficher;, "Alles 
ſcheint ihm nah Wunſch zu geben. Nur iſt er ärgerlich über 
einen weggekommenen⸗ Schmuck, den er feiner Braut hatte verehren 
wollen, und. er will die Gerichte Defmegen in Bewegung jegen. 

Madelon erſchrickt. Laßt die Gerichte ruhen! jagt: fie. 
Nehmt das Eleine. Unglüd "willig bin! — Es ift Fein kleines 
Unglück.“ — Nehmt's an als eine Buße! Schon lange hat mich 
die ununterbrochene - Dauer. eures Wohlſtandes bekümmert — 
„Ich will aber mein Recht verfolgen.“ — Euer Recht! ſeufzt Madelon. 

Noch größere Unxuhe zeigt Mabdelon, wie fie hört, daß eine 
Zigeunerin im Kaufe geweſen ſey, welche man des Schmuds 
wegen im ‚Verdacht habe. Sie ‚beklagt ſehr, daß fie wicht hier 
geweien. „Ach, indem ich eine fruchtloſe Wallfahrt anftellte> um 
wein «Herz zu beruhigen, babe ich die einzige Gelegenheit ver» 
fehte, meines langen Grams [os zu werden,‘ ® 


Herr von Pontis, Baillif des Orts umd fünftiger Schwie⸗ 
gervater Narbonne's, kommt, wegen des entwendeten Schmucks 
die nöthigen Erkundigungen einzuziehen. Dies geſchieht mit 
einiger Förmlichkeit und mit Zuziehung eines Gerichtsſchreibers. 
Der Schmuck wird beſchrieben, die Hausgenoſſen werden aufge⸗ 
zählt, und bei dieſer Gelegenheit exponirt ſich ein Theil der 
Geſchichte. Beſonders iſt die Rede von Saint-Foix. Seine 
Geſchichte wird erzählt, und zeigt den Narbonne im Licht eines 
Wohlthäters. Er ſcheint keinem ae gegen, Saint-Foix 
Raum zu geben. 

Nach dieſen offieiellen Dingen * "bon her Heirat ge: 
iprochen. » Pontid zeigt, wie fehr er und die ganze Stadt den 
Narbonne verehre, und it glüdlic in dem Gedanken einer Ver— 
bindung mit ihm. 


- — — — = 


Saint-Foix im Geſpräch mit dem alten Thierry. Der junge 
Menſch zeigt die leidenjchaftlichite Unruhe; es ift ihm zu enge 
in dem Haufe, er ftrebt ins Weite fort; dabei hat er etwas 
Geheimnißvolles, Unficheres, Scheues, Gewaltſames, was aud- 
ficht wie Gewiſſensangſt. Befonders ſcheint er fich eines großen 
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Undanfs gegen Narbonne anzuflagen. Wie von der Heiroih 
dejfelben die Rede ift, jteigt jeine Unruhe aufs höchſte. 

Seine Scene mit Thierry gleicht einem ewigen Abjchiede. 
Gr nimmt auch Abfchied von den lebloſen Grgenftänden, und fo 
reißt er fich Io8 in der gewaltjamften Stimmung. 

Thierry ſchüttelt das Haupt, und ſcheint fih mit Maihı 
gegen einen aufſteigenden Verdacht zu mehren. ‚In feinem Mo: 
nolog. jpricht ſichs aus, wie es in. alten Zeiten hier war, und 
wie ch jegt iſt. 


Saint-Foix mit Abelaiden. Spuren einer unjchuldigen 
Neigung, Danfbarkeit des Mädchens, Mitleiden des Yünglings. 
Cie erzählt ihre. Schickſale, er Die feinigen. Adelaide ift einer 
gefährlichen Zigeunerin entſprungen, die fie tyrannifirte und zum 
Böfen verleiten wollte. Saint-Foix hat fie in einer hülfloſen 
Tage gefunden, und zu guten Yeuten gebracht, bei denen ſie fich 
noch heimlich aufhält, 


Adelaide hat aus Armuth ihren einzigen Reichthum, eine 
Koftbarfeit, verfaufen wollen; der Goldſchmied, dem ſie gebracht 
wird, erkennt ſie für eine Arbeit, die er ſelbſt für die Frau von 
Narbonne gefertigt hat, gibt es an, und Dies veranlaßt die Ein— 
ziehung Adelaidens.. 


Die Polizeidiener erſcheinen, und fordern von Abelaiden, 
daß ſie ihnen zum Baillif _ fol. Saint-Foir widerjegt 
ſich vergebend: no 


Vistoire und ihre Muster. Jene zeigt ihren Abicheu, vor 
der Bewerbung Narbonne'8, ung welche Die ganze Welt fie. bes 
neidet. Man bemerft an ihr außer Diefem Widerwillen vor 
Narbonne's VBerfon auch eine geheime und boffnungsloje Neigung. 


Pontis font amd berichtet, Daß man dem geftohlenen 
Schmuck auf der Spur ſey. 


519 





Adelaide wird gebracht, und wie Vontis fortgeht, um fie 
zu verhören, kommt Saint» Foir in großer Bewegung zut Vie— 
toire, um ihren Beiſtand und ihre Verwendung für. Adelgiden 
aufzurufen. ine affectwolle Scene zwiſchen beiden, die zur gegen- 
feitigen Entdeckung ihrer Liebe führt. 


Rarbonne fommt zu Diejer SEN und findet in Saint- 
Foir feinen Nebenbubler. - 


Pontis tritt wieder herein nach geendigtem Verhör, und 
erklärt Saint-Foix für mitjchuldig. Narbonne hört, daß ein 
Theil des Schmucks ſich gefunden habe; aber wie er dieſen 
Schmuck ficht, geräth er in große Beftürzung. 





Scene zwiſchen Pontis und Narbonne. Tiefer macht den 
Grofmüthigen, will Die Unterjuchung jallen lajien, und beide 
verdächtige Perfonen nad) den Infeln ſchicken. Vontis beſteht 
auf der ſtrengſten Unterſuchung. Wie ſie noch beiſammen ſind, 
wird dem Baillif gemeldet, daß man die Zigeunerin aufgebracht 
babe, und daß Adelaide bei ihrem Anblick in Schrecken ge⸗— 
rathen ſey. 


Madelon und Narbonne. Jene bat die Zigeunerin erkannt 
als diejenige, der fie die beiden Kinder Pierre Narbonne's über— 
geben hatte, als fie ausſprengte, daß fie bei einem Brande 
umgefommen wären, Es entbedt fih, Daß Adelaide die Tochter 
ſey, aber wo der Knabe hingefommen, bleibt noch unbefamnt. 
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Pontis kommt und ‚meldet, daß fich Adelaide und Saint: 
Boir als Geſchwiſter erfannt ‚hätten, und daß die Zigeumerin 
beide vor fechzehn Jahren erhalten habe. Saint-Foix hatte nur- 
fünf Jahre bei ihr zugebradyt,‘ und war ihr ſchon in ſeinem 
zehnten Jahre entlaufen. 
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Narbonne will nun dazwiſchen treten, und die weitere Er 

b Örterung hemmen; Bontis--aber will die Eltern der Kinder ent- 

j deckt haben, und erinnert- ſich an den Schmud. . a 

Narbonne fchläge dem Saint-Foit und Adelaiden eine heim⸗ 

liche Flucht vor, aber beide weigern ſich. 8 

ee et -ih:% \ i 

Narbonne und Madelon. Madelon bat die Kinder erfannt, \ 
und dringt in Narbonne, fie an Kindesftatt anzunehmen und 1 


zu ſeinen Erben einzufegeh, _ Narbonne ift in größten Verlegen- 
beit, er weiß Feinen Ausweg, als durch den Tod der Madelon, 
und ermordet fie. . 
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Die Kinder des Hauſes find erfannt, und werden von einer 
-jubelnden Menge zu Narbonne gebracht. 


Der Mörder Pierre Narbonne's kennt eine geheime Thür 
zu Louis Narbonne's. Zimmer; er ift auf dieſem Wege heimlich 
bereingefommen, hat den Schmud Tiegen geſehen, und ift mit 
diefem davon gegangen. Dem Narbonne ließ er ein paar Zeilen 
zurüd, worin er. ihm anzeigte, daß er num in die weite Melt 
gebe, weil er einer Mordthat wegen fliehen müfle. Auf biefer 


Flucht wird er angehalten, welches eine Folge der Polizeiveran- 
ftaltung iſt. Ir ? 





n 


Narbonne findet auf ER Zimmer die Spuren des Mörders, 
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Vontis meldet triumphirend den gefundenen Schmud. - | 





der werden confrontirt. ‚Sein Verſuch, fich zu tödten, wird 
vereitelt; er wird ganz entlarvt und den Gerichten übergeben, 
Saint⸗Foir erhält die Sand der Wictoire. 
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